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EINLEITÜXa 



Inhalt des Stückes. Erster Act^'i Der Pan^t Peni- 
culos (Kehrwiaeh) erseheint Tor dem Hanse des rmdioi nnd 
gastfirenndlidien Menaehmns I in Epidamnns, nm, wie er 
frnher oft an dessen üppiger Tafel gesess^Hi, eine fette Ein- 
ladung XU erfaasdien. Als er eintreten wiU, tritt ihm Menichmus 
selbst entgegen, indem er eben aus dem Hause kommend seiner 
Frau eine Strafjpredigt hält, dass sie ihn auf Schritt und Tritt 
beobachte und bei jedem Gange ausfir^e. In heiterem Cresprach 
gehen sie nun zu dem nahegelegenen Hause der Geliebten des 
Menachmus, der Erotium, um bei ihr ein leckeres Mahl ein- 
zunehmen; auf ihr Klopfen tritt sie selbst heraus, und nachdem 
ihr Menachmus einen seiner Frau eben entwendeten Mantel 
geschenkt hat, bestellt er das Mahl und geht inzwischen mit 
dem Parasiten auf das Forum, während Erotium ihrem Koch 
Cjlindrus die nöthigen Befehle für den Markteinkauf gibt und 
dann in's Haus zurückgeht, um ihrerseits die erforderlichen 
Vorbereitungen für die Aufnahme der Gaste zu treffen. 

Im zweiten Acte tritt der Sjracusaner Menachmus U 
(Sosicles) auf, der seinen im Alter von sieben Jahren in Tarent 
bei dem Gedränge der Spiele verloren gegangenen Zwillings- 
bruder seit sechs Jahren überall suchend eben mit seinem 
Sklaven Messenio in Epidamnus angekommen ist. Messenio, 
unzufrieden über das kostspielige und erfolglose Herumreisen 
und sich nadi Hause sehnend, warnt seinen Herrn vor den 
Gkiunem und abgefeimten Dirnen in dem übelberüchtigten 
Epidamnus. Ihr Gesprach unterbricht der eben mit seinen 
Einkaufen vom Markte zurückkehrende Koch, welcher den 
Menachmus H für Menachmus I, den Geliebten seiner Gebie- 

^terin haltend ihn als solchen anredet (erste Verwechselung). 
Menachmus H wundert sich zwar, woher der Koch seinen Namen 
wisse, kann ihn aber, als derselbe von dem Gastmahl und den 

^Gästen, vom Parasiten und der Erotium spricht, nur für einen 

^Narren halten, während auch der Koch nicht weiss^ was er 
' von dem denken soll, der alle ihm so wohlbekannten Verhält- 

Q^nisse und Thatsachen leugne. Messenio aber ist überzeugt, 
dass der Koch im Dienste einer Dirne stehe, die Fremde an 

1) In der Eintheilnng des Stackes in Acte nnd Scenen bin ich, den 
anf die metnsche Gomposition fassenden Anseinandersetznngen ASpengels 
(läi^ Akteintheilnng der Komödien des Plantns' München 1877) folgend, 

der Vnlgata abgewichen; die alte Abtheilang ist oben am Rande 

lerkt. 

Plaat. Men. 1 
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sich anlocke, um sie auszuziehen. Endlich geht der Eoch in 
das Haus, um der Erotium zu sagen, dass Menächmus yor der 
Thür stehe. Diese kommt heraus, hält den Menächmus natürlich 
ebenfalls für ihren Freund (zweite Verwechselung) und ladet 
ihn in's Haus ein; wiederum staunt Menächmus, sich bei Namen 
genannt zu hören, und kann nicht begreifen, was das Mädchen 
ihm von dem bestellten Mahle, dem Parasiten, der Frau und 
dem dieser genommenen und ihr überbrachten Mantel erzählt. 
Endlich folgt er, obwohl er ein Missverständniss ahnt, doch in 
der Hoffnung, dass dabei etwas zu profitieren sei, der Auf- 
forderung der Erotium zum Mahle hineinzukommen, nimmt den 
Mantel, den sie ihm mit der Bitte übergibt einiges daran ändern 
zu lassen, als gute Beute in Empfang, sendet den Messenio 
mit den Packträgem in den Gasthof und gebietet ihm vor 
Soxmenuntergang zum Abholen wiederzukommen. Bald darauf 
kommt der Parasit, der mit seinem Menächmus in eine Volks- 
versammlung gerathen ist und ihn dort verloren hat, zurück, 
um zu sehen, ob er zum Mahle noch zurecht komme. Während 
er seine Befürchtung ausspricht, dass Menächmus absichtlich 
von ihm fortgegangen und das Mahl daher für ihn verloren sei, 
sieht er den Menächmus H bekränzt (s. zu V. 463), den Mantel 
auf dem Arme, aus dem Hause der Erotium treten. Ihn für 
Menächmus I haltend (dritte Verwechselung), empfängt 
er ihn mit bitteren Vorwürfen, dass er sich von ihm weg- 
gestohlen und ihn vom Mahle ausgeschlossen habe. Da Me- 
nächmus n nichts von ihm wissen will, geht der Parasit in 
äusserster Erbitterung mit dem Entschluss ab, sich zu rächen 
und alles der Frau des Menächmus zu erzählen. Darauf er- 
scheint eine Dienerin der Erotium, um im Auftrage derselben 
dem Menächmus, den sie natürlich ebenfalls für Menächmus I 
hält (vierte Verwechselung), eine goldene Spange, ein 
früheres Geschenk desselben, zu übergeben, deren Fassung er 
ändern lassen soll. Menächmus nimmt auch diesen Schmuck 
an sich und geht ab, um den Messenio au&usuchen und ihm 
sein Glück mitzutheilen. 

Im dritten Acte tritt die über die Mittheilungen des 
Parasiten höchst aufgebrachte Frau des Menächmus I in Be- 
gleitung des ersteren auf, um ihren Mann zu suchen und ihn 
auszuzanken. Bald erscheint auch wirklich Menächmus I, der 
durch den Prozess eines Clienten auf dem Markte aufgehalten 
worden war, um später als er gedacht das Mahl und die Ge- 
sellschaft der Freundin zu gemessen. Als er aber zu ihr ein- 
treten will, fährt seine Frau wie eine Furie auf ihn los und 
hält ihm die Entwendung des Mantels vor, während der Parasit 
ihm das hinter seinem Kücken abgehaltene Mahl zum Vorwurf 
macht^ von dem er ihn ja bekränzt aus dem Hause habe kommen 
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sehen. Obwohl nun Menächmus I das letztere mit Recht leugnet^ 
so findet er doch, da er das erstere nicht in Abrede stellen kann, 
auch darin keinen Glauben, und da seine Frau ihm droht ihn' 
nicht in's Haus zu lassen, wenn er nicht den Mantel zurück- 
bringe, so entschliesst er sich, während seine Frau nach Hause, 
der Parasit aufs Forum geht (s. zu 666), den Mantel von der 
Erotium zurückzuverlangen. Als er sie aber herausrufen lässt 
und sie um Bückgabe des Mantels bittet, da seine' Frau die 
ganze Sache erfahren habe, geräth sie, die ihm ja denselben 
übergeben zu haben glaubt, so ausser sich, dass sie nichts 
mehr von ihm wissen will und ihm die Thüre vor der Nase 
zuschlägt. In grosser Verlegenheit nun, was er, sowohl von 
der Freundin als von der Frau ausgesperrt, machen soll, be- 
schliesst er sich mit seinen Freunden zu berathen, was zu thun sei. 

Im vierten Acte trifft; Menächmus H, der den Messenio 
sucht, mit der Frau des Menächmus I, die nachsehen will, ob 
ihr Mann nicht bald mit dem Mantel nach Hause komme, zu- 
sammen, und da Menächmus noch den Mantel auf dem Arme 
trägt, glaubt sie um so mehr, dass es ihr Mann sei (fünfte 
Verwechselung). Als sie ihn nun aber mit heftigen Vorwürfen 
empfängt und er eben so hitzig antwortet, ja sie gar nicht zu 
kennen erklärt, schickt sie in der Meinung, er wolle sie nur 
verspotten, nach ihrem greisen Vater, der ihm den Eopf zu- 
rechtsetzen soll. Dieser erscheint, erkundigt sich nach dem 
Vorgefallenen und nimmt zuerst der Frau gegenüber die Partie 
des Mannes, bis dieser, den er für Menächmus I halten muss 
(sechste Verwechselung), betheuert, weder die Frau zu 
kennen noch ihr Haus je betreten, geschweige denn ihr einen 
Mantel genommen zu haben. Da der Greis dies zuerst fär 
Scherz, dann für Verrücktheit hält, wird Menächmus immer 
ungehaltener über die Belästigung und stellt sich endlich um 
loszukommen wahnsinnig, so dass der Alte, indem er die Tochter 
nach Hause gehen heisst, zu einem Arzte eilt, worauf Menäch- 
mus sich eiligst fortmacht, um zu seinem Schiffe zu gehen. 

Im fünften Acte ^) kommt der Alte mit dem Arzte zurück, 

2) Ueber die Gründe, die den Anfang des fünften Actes hier an- 
zusetzen nöthigen, s. die Anm. zu 881. Dass der vierte Act nicht da 
schliessen kann, wo er in der Yulgata schliesst, sondern erst in der 
Mitte der dritten Scene des bisherigen fünften Actes (V 3, 5 «» 881), so 
dass der fünfte Act mit dem Auftreten des senex beginnt (882), hat sdion 
Bothe gesehen und Bitschi ist ihm darin beigetreten (nach W Wagner 
zu Act. V Sc. III hat schon BWamer im J. 1772, — also lange vor 
Bothe — diese Actabtheilung verlangt und beg^ründet). — Die aach 
ASpengel vorgenommene, zunächst durch die metrische Form (in jedem 
Acte findet sich eine lyrische Partie: I 2. 11 3. IV 2. Y 2. V 6 nach der 
alten Scenenzählung) geforderte Acteintheilung weist zugleich die kunst- 
volle Ooncinnität des Baues des Stückes auf, die darin besteht, '^dass 
abwechselnd immer ein Act den einen Zwillingsbruder vorführt, der 

1* 
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zugleich aber auch zu seinem Unglück Menächmus I, sich über 
den Unstern^ der ihn an diesem Tage überall verfolge^ beklagend. 
Da der Alte ihn ja soeben wahnsinnig gesehen hat, so richtet 
auch der Arzt solche Fragen an ihn, wie sie an Geisteskranke 
gestellt zu werden pflegen , auf welche Menächmus I bissig und 
hitzig antwortet und so die Meinung, dass er wahnsinnig sei, 
immer mehr bestärkt. Endlich bestimmt der Arzt, der Greis 
solle wenigstens vier Leute holen, um ihn nach seiner Klinik 
zu schaffen. Inzwischen erscheint Messenio, um, wie ihm gegen 
Ende der dritten Scene des zweiten Actes befohlen war, seinen 
Herrn Menächmus II von dem Hause der Erotium abzuholen*, 
als nun der Alte mit den Knechten zurückkommt, um den 
Menächmus I mit Gewalt zum Arzte zu transportieren, glaubt 
Messenio, es geschehe seinem Herrn, dem Menächmus H 
(siebente Verwechselung) Gewalt, eilt herbei, entreisst den 
Menächmus den Sklaven und hilft ihm diese in die Flucht 
schlagen. Menächmus I dankt dem unbekannten Better; als 
dieser nun zum Lohne für seine That sich die Freiheit erbittet^ 
lehnt er dies zwar als ihm nicht zukommend zuerst ab, gibt 
aber endlich dem weiteren Drängen des Messenio nach, worauf 
dieser ihm ankündigt, dass er in die Herberge gehen und ihm 
das Gepäck und das Geld holen werde. Menächmus I, erstaunt 
über die sich immer mehr häufenden Bäthsel, entschliesst sich 
noch einen Versuch zu machen, ob er den Mantel von der 
Erotium zurückbekommen könne. Inzwischen kommt Messenio 
mit Menächmus II, den er unterwegs getroffen hat, zurück, 
und da dieser von den letzten Vorfällen nichts weiss, auch die 
Freigebung des Messenio nicht anerkennen will, so ist die Ver- 
wirrung auf den höchsten Punkt gestiegen, als Menächmus I 
von der Thüre der Erotium auf Menächmus H und Messenio 
zukommt und der letztere auf einmal beide Brüder mit ihrer 
täuschenden Aehnlichkeit vor sich sieht. Obwohl er nochmals 
einen Augenblick Menächmus I für seinen Herrn hält (achte 
Verwechselung), geräth er doch bald der Wahrheit auf die 
Spur und seine Fragen nach Namen, Eltern und Vaterland 
des Menächmus I bringen es endlich an's Licht, dass dieser 
der von einem epidamnischen Kaufmann aus Tarent entführte 

folgende den andern. Im ersten Act (II — 14) tritfc nur Men'ächmus I 
auf, im zweiten (II 1— III 3) nur Menächmus II, im dritten (IV 1 — 
IV 3) nur Menächmus I, im vierten (Vi— V3, 6) nur Menächmus 11, 
im fünften (V 3, 6 — V 9) zuerst Menächmus I, durch dessen Zusammen- 
treffen mit Menächmus II schliesslich die Lösung herbeigeführt wird. 
Auch äusserlich ist eine gewisse Goncinnität ersichtlich. SämmÜiche 
Acte beginnen mit iamb. Senaren, erheben sich von da zum lyrischen 
(Act V durch das Bindeglied der Trochäen) und fallen dann zu Trochäen 
(I. in. V) oder von diesen noch zu Senaren (II. IV) herab" (ASpengel 
ao. S. 21 f.). 
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Zwillingsbruder ist^ nach dessen Verlust der andere Bruder 
Sosicles von dem Grossvater (der Vater war aus Gram ge- 
storben) den Namen des verschwundenen Menächmus erhalten 
hatte. Auf Bitten des Bruders entschliesst sich Menächmus I 
gern^ nach Syracus^ der Heimath ihrer Familie, zurückzukehren, 
sofort soll Alles verkauft werden, und Messenio, der nun wirk- 
lich von seinem 5errn in der Freude seines Herzens für frei 
erklärt worden ist, verkündigt mit komischem Schluss als Herold 
dem Publicum die Auction der gesammten Habe des Menächmus I. 
Zeit der Aufführung. Für Ermittelung der Zeit der 
Aufführung der Menächmen lässt sich bei dem Mangel an allen 
Beziehungen auf historische Thatsachen im Stück selbst nur 
eine Stelle verwerthen V. 407—411, wo sich aus den Worten 
nunc Hierost die ebenso einfache wie sichere Entscheidung zu 
ergeben scheint, dass, da Hiero 215 v. Chr. gestorben ist, die 
Aufführung unseres Stückes vor dieses Jahr gesetzt werden 
müsste, die Menächmen also eins der wenigen Stücke des 
Plautus wären, das nicht wie die meisten übrigen in das letzte 
Decennium des Dichters fiele. Gegen die Beweiskraft dieser 
Stelle sind freilich zwei Momente beigebracht worden, aber wie 
es scheint mit Unrecht. Einmal hat man die Möglichkeit oder 
auch die Wahrscheinlichkeit geltend gemacht, dass diese ganze 
auf die ßegentenfolge in Syracus bezügliche Stelle ein fremdes, 
späteres Einschiebsel sei, deren es allerdings nicht wenige bei 
Plautus gibt, wie denn z. B. die Beziehung auf die nachplau- 
tinischen Basiliken Capt. IV 2, 35 und Cure. IV 1, 11 an- 
erkannter Massen erst von späterer Hand herrührt. Indess 
wenn bei Aufführungen plautinischer Stücke nach des Dichters 
Tode ein Theaterdirector sich wohl veranlasst fühlen konnte 
auf die Gegenwart Bezug nehmende Zusätze oder Einschiebsel 
anzubringen oder anbringen zu lassen und wenn alles bisher 
als nachplautinische Zuthat Nachgewiesene nur eben nachplau- 
tinische Zustände und Einrichtungen behandelt, so lässt es sich 
kaum denken, dass ein späterer Bühnendichter mit seinen Zu- 
sätzen auf die plautinische Zeit selbst zurückgriff; eher kann 
man es glaublich finden, dass bei späteren Aufführungen der- 
artige auf ältere Zeiten hinweisende Stellen gestrichen und 
durch moderne Zusätze ersetzt wurden. Aus demselben Grunde 
entbehrt auch der andere Einwand, dass die jetzige Fassung 
der in Rede stehendefi Stelle nicht von Plautus selbst, sondern 
von einem Ueberarbeiter herrühre, der Wahrscheinlichkeit. 
Jede Ueberarbeitung konnte nur den Zweck haben. Veraltetes, 
der Zugkraft Entbehrendes auszuscheiden und dafür Modernes, 
dem jedesmaligen Publicum näher Liegendes einzusetzen. Trotz- 
dem aber widerstrebt unserem Gefühl die Annahme, dass die 
Aufführung unsers Stückes in die ersten Unglücksjahre des 
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zweiten panischen Krieges falle ^ während eine weitere Zurück- 
datierung vor den Anfang des Krieges dieses Stück doch gar 
zu isoliert von allen übrigen erhaltenen allein in eine so frühe 
Zeit versetzen würde, ohne dass hierzu irgend welche ander- 
weitige positive Anhaltspunkte vorlägen. Denn wenn Bitschi 
praef. Menaech. p. XIV aus der häufigeren Zulassung des Hiatus 
in der Diäresis des troch. Septenars und aus der jambischen 
Messung von mihi tun siW) (auch das häufige Vorkommen der 
alten Declination homo hoinmis [s. zu V. 89] könnte man hier- 
her ziehen, wenn diese Thatsache für Plautus nur auch ganz 
unzweifelhaft wäre) geneigt scheint den Schluss zu ziehen, dass 
die Menächmen zu den ältesten Stücken des Dichters gehören, 
so kommen beide Erscheinungen auch in anderen Stücken so 
oft vor, dass daraus allein schlechterdings nichts für das Alter 
unseres Stückes folgt. Aber kann nicht Plautus die Stelle 
unverändert aus dem griechischen Original hinübergenommen 
haben, selbst wenn er das Stück erst nach Hiero's Tode schrieb 
und aufführte? Durfte er sich nicht bei der hohen Achtung, 
in der ffiero wegen seiner in den schlimmsten Zeiten bewie- 
senen Treue bei dem römischen Volke stand, der beiföUigsten 
Au&ahme versichert halten, wenn er des Hiero gedachte und 
das Stück unter seiner Regierung spielen Hess, in deren Zeit 
es der griechische Dichter gelegt hatte? Dann würde allerdings 
die Stelle nur für die Zeit des griechischen Originals, nicht 
aber der plautinischen Bearbeitung Beweiskraft haben. 

Griechisches Original. Dass aber als Dichter des grie- 
chischen Originals Epicharmus, der zur Zeit des Aeschylus 
lebende Begründer der dorisch-sicilischen Komödie anzunehmen 
sei, woran viele noch heute festhalten, hat Lad ewig ^Ueber 
den Kanon des Volc. Sed.' p. 19 — 26 und in weiterer Begrün- 
dung Philol. I S. 276 ff. vollkommen widerlegt. Denn die ein- 
zige Stelle, worauf diese Annahme fusste, Men. proL 12 hoc 
argumentum sicdissa^ sagt nur: das Argument d. h. die Summe 
der diesem Stücke zu Grunde liegenden Begebenheiten trägt 
sich, wenigstens der Hauptsache nach, in Sicilien zu und die 
Handlung erwächst auf sicilischem Boden (und dies ist richtig, 
trotzdem Epidamnus der Schauplatz des Stückes ist); wenn sie 
aber auch den Sinn hätte, den sie nicht hat: das Stück ist 
von einem sicilischen Dichter geschrieben, so würde auch daraus 
nichts folgen, da der Prolog erweislich nicht von Plautus her- 
rührt. Deim zu den in der Einl. Trin. S. 23 f. nach Bitschi 
Par. I S. 233 geltend gemachten, auch die meisten übrigen 
Prologe verdächtigenden Gründen treten hier nicht nur die 
allgemeinen Kennzeichen der späteren nichtplautinischen Pro- 

3) S. zu Trin. 761 nebst krit. Anh. 
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löge: ^Die geschwätzige Breite, die lästigen Wiederholungen^ 
der Mangel gehörigen Zusammenhanges; vorzQglich aber die 
frostige Witzhascherei, die es nur zu geschraubten Spässen 
bringt' (Bitschi 1. 1. p. 236), sondern es sprechen auch (s. Lade- 
wig Philol. I S. 278 f.) einzelne Stellen des Prologs ganz un- 
zweideutig für eine spätere Abfassung. Zunächst ist der grelle 
Widerspruch zwischen V. 5 f. 

Nunc argumentum accipite atque animum advortite: 
Quam potero in verba conferam paucissuma. 

und V. 14—16 

Nunc argumentum vobis demensum dabo, 
Non modio neque trimodio, verum ipso horreo: 
Tanta ad narrandum argumentum adest benignitas. 

nicht nur für Plautus unmöglich, sondern auch selbst dem 
mittelmässigsten Prologschreiber nicht zuzutrauen; die Stelle 
7—16 gehört offenbar einem anderen Dichter an als 1 — 6, die 
breite Ausführlichkeit des nach Y. 16 folgenden Arguments 
sieht mehr dem Dichter von 7—16 (das anteiogium enthaltend) 
als dem von 1—6 ähnlich, so dass 1—6 der Anfang eines 
für eine andere Aufführung bestimmten kürzeren Prologs zu 
sein scheint, während von dem übrigen uns vorliegenden weit- 
schweifigeren Prologe der Anfang verloren gegangen ist So- 
dann können V. 7 mit poetae nicht Zeitgenossen des Plautus 
bezeichnet sein, als welche sich nur Nävius und Ennius nennen 
liessen, sondern nur mittelmässige nach dem Ableben des Terenz 
im Anfange des siebenten Jahrhunderts der Stadt die Bühne 
versorgende Palliatendichter, auf welche auch allein der V. 8 f. 
erhobene Vorwurf der Gräcomanie passt, während Plautus die 
Handlung in nicht weniger als sechs Stücken (Amphitruo, Ca- 
ptivi, Cistellaria, Miles Gloriosus, Poenulus und Rudens) nicht 
nach Athen verlegt. Da also der einzigen Stelle^ aus welcher 
Epicharmus als*Yorbild der Zwillinge des Plautus nachgewiesen 
werden sollte, von Ladewig alle Beweiskraft entzogen ist, so 
würde die Frage nach dem Original der Menächmen bei dem 
misslichen Umstände, dass sämmtliche uns erhaltene Fragmente 
Yon griechischen Dichtem der neueren Komödie nur allgemeine 
und kaum mehr als zufällige Aehnlichkeiten mit den plautini- 
schen Zwillingen bieten, ganz offen bleiben müssen, wenn nicht 
eine von Athen. XIV p. 658 F gemeldete Thatsache auf eine 
ganz bestimmte Spur hinwiese: ovdh yccQ av svqov reg v^uSv 
dovXov rtvtt itaysiQOv iv xcoiiadia, xXriv naQu TIoöscdiTCTCG} 
liovp. Da nun in allen anderen plautinischen Stücken, wo 
Köche vorkommen, dieselben jedesmal vom Forum gemiethet 
werden (in der Aulularia, Gasina, im Mercator und Pseudolus 
nach ausdrücklicher Angabe, im Curculio und Miles ist bei 
mangelnder Angabe dasselbe Verhältniss sicher Torauszusetzen) 
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und nur in den Menächmen I 3 extr. I 4 und II 2 der Eoch 
CyUndrus als Haussklave der Erotium erscheint; so hat die 
Folgerung Ladewigs^ dass Poseidippos der Dichter des von 
Plautus bearbeiteten griechischen Stückes sei; allerdings sehr 
grosse Wahrscheinlichkeit für sich; *denn' — so führt Ladewig 
weiter aus — *an und für sich steht der Annahme; im Posi- 
dipp das Vorbild des Plautus zu seheU; nicht nur nichts ent- 
gegen; sondern sie wird unterstützt durch den grossen Kuhm, 
in dem Posidipp als Eomödiendichter stand; mehr aber noch 
durch die Nachricht des Gellius II 23, dass römische Dichter 
einige seiner Dramen nachgebildet hätten. Da wir nun aber 
von den 40 Dramen des Posidipp nur noch die Titel von 18 
kennen und unter diesen keiner auf einen mit den Menächmen 
verwandten Stofif hindeutet, so ist die Annahme vielleicht nicht 
zu kühU; dass auch Posidipp ^idvfioc geschrieben habe und 
darin dem Plautus Vorbild geworden sei.' Ebenso würde die 
Terenzische Hecyra, wenn die auf Donat sich stützende (s. 
Bitschi Par. I 325 f.) Ueberlieferung Eecht hättC; die Nach- 
bildung einer gleichfalls im Alterthum nirgends erwähnten 
^Exvgd des Apollodorus sein. Dass aber aus einem so unter- 
geordneten Umstände ein Schluss auf den Ursprung des ganzen 
Stückes gezogen ist; mag wohl auf den ersten Blick Bedenken 
erregen, indess wenn die so als wahrscheinlich angenommene 
Thatsache sonst nichts gegen sich hat, im Gegentheil durch 
andere Momente eher unterstützt wird; so müssen wir uns eben 
wie in vielen anderen Fällen auf diesem Gebiete hierbei so 
lange beruhigen, bis ein directeres Verhältniss zwischen dem 
plaStinischen Stücke und seinem Original nachgewiesen wird. 
jdlSvyLOi aber müsste das vermuthete Stück des Posidipp; falls 
es nicht einen Personen- oder Sachnamen zum Titel hattC; 
betitelt gewesen seiu; da dies der Titel sämmtlicher Komödien 
war, in denen das Motiv einer täuschenden Aehnlichkeit zweier 
Personen zur Herbeiführung komischer Situationen benutzt 
wurde. Es war aber dies Motiv den griechischen Dichtem 
schon durch die homerische Praxis, Gotter in Menschengestalt 
erscheinen zu lassen; nahe gelegt und sodann zunächst von 
Tragikern; wie das Trugbüd der Helena in dem gleichnamigen 
Drama des Euripides zeigt, benutzt worden, bis die Komiker 
sich diesen Zug aneignend die Fabel von zum Verwechseln 
ähnlichen Zwillingen um die Wette bearbeiteten, so dass die 
Geschichte der mittleren und neueren attischen Komödie von 
nicht weniger als sechs Dichtem: Antiphanes, Anaxandrides, 
Alexis, Xenarchos, Aristophon und Euphron (abgesehen von der 
Variation in den ^CSv^ai des Menander und in Avkrixqilq ^ 
^iSvfiaL des Antiphanes) jdCSv^Loi aufführt, wobei wir noch zu 
der Vermuthung berechtigt sind, dass mehrere andere Dichter 
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(wie wir dies für Posidipp mit Wahrscheinlichkeit annehmen), 
von denen dies nicht berichtet wird; dasselbe Thema bearbeitet 
haben. Auch der doppelte Sosia und Amphitruo im Amphi- 
truo des Plautus^ sowie die Fiction der Philocomasium im 
Miles von einer ihr ganz gleich sehenden Schwester sind als 
Variationen derselben Grundidee anzusehen. Von neueren 
Bearbeitungen der Menächmen- Fabel sind am bekanntesten 
Shakespeares Comedy of errors^ Kegnard's Us Menechmes ou 
les jumeauXj Goldoni's i due gemelli veneziani. Maximilian v. 
Elinger's Zwillinge aber haben ausser dem Titel keine Aehn- 
lichkeit mit den Menaechmi. 

Kömisches Gepräge. Die schon in der Einleitung zu 
den Captivi gemachte Bemerkung, dass bei Erwähnung von 
Oertlichkeiten, Sitten, bürgerlichen Einrichtungen u. dgl. vor- 
zugsweise römischer Charakter vorherrscht, gut auch für die 
Menächmen. Auch hier scheint Plautus, wo er in seinem 
Originale ausführliche Besprechungen griechischer Verhältnisse 
vorfand^ statt dieser der Sitte der Palliatendichter gemäss die 
entsprechenden römischen gesetzt zu haben, ja ein rein attisches 
Stück ohne römische Zuthat wäre von seinen Zuschauern wohl 
weder recht verstanden noch mit Beifall aufgenommen worden. 
So ist denn, römisch die ganze von Clienten handelnde Scene 
IV 2, wo schon Köpke richtig bemerkt:^ Diese ganze Aus- 
führung über das Clientenwesen ist so durchaus römisch^ dass 
hier wenig oder gar nichts Griechisches zu Grunde liegen kann, 
und es abermals einen Beweis liefert, wie frei Plautus seinen 
gräcisierenden Stoff verarbeitete oder ihn wohl bis auf die 
griechelnden Namen ganz römisch gestaltete.' Femer die An- 
. spielung auf die Schuldhaft V. 97, die Erwähnung der comitia 
(centuriata) in III 1, der Freilassung des Messenio 1146 ff., der 
furea als Sklavenstrafe 943, des Jupiter CapHolinus 941, eines 
römischen Collegiums 168, der sdtamenta 210, der Auction 
1153, die Beziehung auf die Spiele im Circus 164 ff., auf mili- 
tärische Verhältnisse 131 — 140 und 185-— 190, womit zu ver- 
gleichen die Scenen Pers. V 1 und Pseud. 11 1, welche nur 
für römischen Geschmack berechnet auch nur einem römischen 
Publicum gefallen konnten. Auch in der Handhabung des dia- 
logischen Ausdruckes ist Plautus oft seine eigenen Wege ge- 
gangen, wie die echtlateinischen Paronomasien mit geminum 
und gemere 258, Epidamnum mit damnum 264 f., verba mit 
verbera 980, pcUla paUorem incutit 616 zeigen. Endlich gehört 
hierher auch der Parasitenname Peniculus, ein lateinischer Name, 
wie sich nur noch zwei dergleichen, ebenfalls von Parasiten, 
bei Plautus finden (Sattirio im Fersa, Gurculio in dem gleich- 
namigen Stücke), während sonst die Parasiten bei ihm auch 
griechische Namen führen, wie Ärtotrogus im Miles, Gelasmiis 
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im Stichus, in der Asinaria und den Bacchides dagegen der 
Parasit; der nur eine ganz untergeordnete Nebenrolle hat^ ohne 
eigenen Namen als parasitus aufgeführt wird. Terenz gibt 
seinen Personen nur griechische Namen. 

üeber die Besetzung der zehn Rollen des Stückes (s. Fer- 
sonae) ist zu bemerken, dass, da die der alten griechischen 
Tragödie und Komödie eigene Dreizahl der Schauspieler für 
die Darstellung der neueren Komödie bei gänzlich verändertem 
Charakter und Oekonomie derselben nicht mehr ausreichte , auch 
das der neuen attischen Komödie nachgebildete Plautus-Lustspiel 
mit der Regel des Horat ad JKson. V. 192: ne qtiarta hqui 
persona laboret (welche Worte strenggenommen nur die Ein- 
führung von mehr als drei Personen in derselben Scene wider- 
rathen) nicht auskam, wenn es auch weit entfernt davon war, 
die Beschränkung der Schauspielerzahl überhaupt aufzugeben 
und etwa für jede Rolle einen Schauspieler zu beanspruchen. 
Nun waren die weiblichen Rollen wie in der Minderzahl so 
auch unbedeutend, und konnten, wo mehrere derselben in einem 
Stücke vorkamen, meist ohne Schwierigkeit von einem Schau- 
spieler (denn nach Donat. zu Ter. Andr. IV 3, 1 wurden aptid 
veteres weibliche Rollen von Männern, zu Donats Zeit aber von 
Frauen gegeben) vertreten werden, da das einfache Costüm 
schnell gewechselt war. Auch andere Nebenrollen liessen sich 
dem Darsteller einer Hauptrolle übertragen und so würde nach 
Fr. Schmidt, Ueber die Zahl der Schauspieler bei PI. 
und Ter. (Erlangen 1870) folgende Rollen vertheilung unter 
fünf Schauspieler, die gewöhnliche Zahl der Darsteller in den 
Plautinischen Stücken (Terenz hat deren in der Regel sechs) 
anzunehmen sein: 

I. Menächmus 1. 
U. Menächmus 2. Medicus. 

III. Peniculus. Messenio. 

IV. Culindrus. Ancilla. Matrona. 
V. Erotium. Senex. 

Für die ganz untergeordneten Partien der pueri und lorarii, 
die keine eigentliche Rolle zu spielen, sondern nur wenige 
Worte zu sprechen hatten, konnten beliebige Sklaven des domi- 
nus gregis verwendet werden, auch der Prolog erforderte keinen 
besonderen Schauspieler, sondern ward entweder vom dominus 
gregis oder von einem andern Schauspieler ornaM prohgi ge- 
sprochen, der dann erst das Costüm seiner Rolle anlegte. 

Scene. Die Handlung spielt in Epidamnus, ihr Schau- 
platz ist durchweg der Strassentheil zwischen den beiden be- 
nachbarten Häusern des Menächmus I und der Erotium. üeber 
die Einrichtung der Bühne s. Eml. Trin. S. 30. 



T. MACCI PLAVTI 

MENAECHMI. 



ARÖVMENTVM. 

Meroätor Sieulus, i|iioi erant eemini fuü, 

El sümipt-o iLlturu mors S^timt. 

Nomen' aümipti i'udit illi, qui domiat, 

Äuda'paternÜB, t'äcit MenaecHmiiBi e SÖsicIe. 

Et is germäAum^' pösiquEiBi adoledit, qu^Hiat & 

Circiim öm'nia öras. ' pöat^ Epidäniniini deiiemt: 

Hüc fiierat^ düc'tns "i'lle süBreptiims, 

]^eDaecl]!mum <^dem ' cr^dunt önlnes äduenam, 

^dmoae äppefläiitj,inlrCTrix,_uior et socer. 

Ibi se ' cognbf^unt fratres postreme Tnuicem. 10 

1. üeber die argumenta b. Einl. 6. poet anbeholfen nach ctrcwn 
Trin. 8. 24 und za Capt. are. 1. ~ omnis oras für postrerra (Epidam- 
SicttlM, ans Syracus, 8. proi, 17. num advenit). 

2. ei zweisilbig wie prol. 18 nnd S. MenaeiÄftum ciuem iet Prä' 
nicht gelten bei Plaatua selbst, a. dicat. 

eu Mit. arg, acr. 4 ; aber «wTMpto 9. appeücmt, setzen Bur Bede, be- 

B. za Tiin. 83, aber den Hiatne in schuldigen. 

der Cäatu b. Anhang. Die Satzbil- 10. se inuicem, b. zn Capt. II 3, 

düng mercator — ei mors optigit 37 (394) nnd zu Trin. Einl. 8. 22. 

Terräth die Notb des VerBifei, s. Ueber die Form Menaedimei s. zu 

zn Capt. arg. 2. Capt. arg. 9. 
4. e Sosiele, a. 1135 ff. 
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PERSONAE. 

PENICVLVS PARASITVS 
MENAECHMVS I. 
MENAECHMVS U. (SOSICLES) 
EROTIVM MERETRIX 
CTLINDRVS COQVOS 
MESSENIO SERVOS 
ANCILLA MATRONA SENEX 



ADVLESCENTES 



MEDICVS. 



Feniculm, ein von Plautus ge- 
bildeter lateinischer Name (s. Ein]. 
S. 9) dessen Pointe von dem Träger 
im Stücke selbst Y. 78 angedeutet 
wird. Für die Auffassung des äp- 
pellaüven penicültts ist massgebend 
Festua p. 230 M. ^Fenem antiqui 
codam vocabant, a qua antiquitate 
etiam nunc offa porcina cum cauda 
in cenis jpum offa penita vocatur. 
et peniculi, quis caiciamenta ter- 
gentuTj quod e codis extremis facie- 
bant a^iqui qui (quis?) tergent 
(tergerevd?) ea.' Darnach verrichtete 
das Pferde- oder Ochsenschwänz- 
chen (wie bei uns die Hasenpfote) 
den Dienst des Schwämme s in sol- 
chen Fällen, wo man ein langes 
Werkzeug zum Wischen brauchte, 
wie zum Abwischen der Tische 
(Men. 78), der Schuhe (Men. 391), 
der Wunden (Ter. Eun. 777), und 
da ein solcher Schweif auch die 
abgewischte Feuchtigkeit einsog, so 
konnte Rud. IV 3, 69 auch vom 
Ausdrücken desselben wie eines 
Schwammes gesprochen werden. 
Wenn es aber wahr ist, dass auch 
lange Schwämme wegen ihrer 
Aehnlichkeit mit Schweifen peni- 
culi zubenannt wurden (Paul. Fest. 
p. 208 M. Peniculi spongiae lon- 
gaepropter simüitudinem caudarum 
appeUatae), so wird es sich in den 
einzelnen Fällen schwer entscheiden 
lassen, ob Bürste, Eehrwisch 
oder Schwamm gemeint ist 
(ASpengel 'über die lat. Komödie' 
S. 26 will überall nur den Schwamm 
verstanden wissen), indess gegen- 
über der bestimmten Erwähnung 
der caiciamenta bei Festus und der 
baxeae Men. 391 die Uebersetzung 
Wischer, Abwischer, Wisch- 
hader vorzuziehen sein. Das Wort 



spongia kommt übrigens bei Plau- 
tus und Terenz noch nicht vor. 

Sosicles SoaatnXrjs^ vgl. 'AyoQa- 
tnonXijg im Poenulus, SzQecttnno- 
nlijs im Epidicus, IIlsvatHXris im 
Mil. glor., KaVLiidrjs im Trin. und 
Truculentus. 

JErotium 'EQokiov 'Liebchen', 
Koseform (wie ^ilrifidtLOv 'Kuss- 
mäulchen' Mostell. , rvfivdaiov 
Cistell., *H9vXiov PseudoL, /üXtpiov 
Mostell., 'ASeXtpaaiov Poen., ^xpo- 
zeXsvTiov Mil. glor., 'Aazutpiov Truc, 
'EXsvötov Auliü., KQonmriov Stich., 
nXecvi^öiov Gurcul. , 2sdi]viov Ci- 
stell., Sretpaviov und ZxBtpuvia%C' 
Siov Stich., ^iXriviov Asin., ^iXo- 
xcofMxcrtoy Mil. glor., ^otf^ActovPseud., 
$9oy)j0toy Truc, 0iX(6tLov Ter.Hec, 
JoffKiov Ter. Phorm. und bei Kna- 
bennamen Ilttlyviov Gaptiv. Pers. 
und IIivu%iov Such.) von 'EqchtIq 
(wie 'EXevöiov von ^Xsvüig» IIXaviQ- 
öiov von nXdvrjaiSf ^Qovriai^ov von 
q>Q6vr]aig)f auch bei Turpil. 187 
Ribb. und in griechischen und lat. 
Inschrifken vorhanden. 

Cylindrus KvXivdgog, benannt 
nach ASpengel lat. Kom. S. 27 von 
dem Nudelholz, der cylinderför- 
migen Walze zur Bearbeitung des 
Teiges. Plautus schrieb ohne Zwei- 
fel Gulindrus, wie noch 219 in BCD 
erhalten ist, während 300 und 301 
dieselben Bücher Cilindrus haben. 

Messenio Msaariviav. Der Sklave 
war nach seinem Yaterlande Mes- 
senien benannt wie Geta {Fitag), 
Dorus (JmQog) nebst Dorio {Jm- 
gioav) Dorias {Joagidg) und Dorippa 
(JfOQ^TCTCTj) , TTiessäla {&s6aaXri\ 
Phrygia (^pvy/a), Mysis (Mvalg), 
Cilix (JTÄtl), Lydus {AvSog), Syrus 
Syra {üvQog Uvqu), Cario {Kagltov 
von Kag). 
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PLAVTI 



Prol. 1—14 



PROLOGVS. 



iii 



rl - IL 



^ 1 1/ wo 



Sälütem priinum iam_^]prmcipiö pijö^itiam 




w/ _ 



manu: 



Quaeso ^ilt_ benignis äcg^giatis aiinbus. 

NuBC ärsumentum_, accipite atqu€ änim«m adaörtiie: 

Quam potero in ueroa c^nferäm paiicissuma. 






paucissuma. 



Quo uöpis Jllud "ffraecum uideatür mägis. 

Ego nüs(]^am dfcarnj' nigi ubi fäcWm diöitür, 

Ätque adeo hoc argumentum ^ae^issätl tamen 

Nön ätticidsat: ueru^ sicelissat tarnen. 

^uic är'gumSnxo äntelogium hoc fujt.'X _ Jcv^^<w 

Nunc argumentum uodis demensüm dabO; \ 
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3. Platfium i. e. Plauti fäbttlam, 
vgl. Ter. Phorm. prol. 24 culparto 
nouam Epidicazomenon quam uo- 
cant comoediam. — lingua, non 
tncmu, fader Prologistenwitz , wie 
sich deren zahlreiche in den nicht- 
plautinischen Prologen finden, s. 
22 f. 49 ff. 

7. Der Verlust der diesem Pro- 
logstück vorhergehenden Verse lässt 
die Beziehung des Ätque im Dun- 
keln. — poetaCy näml. die römi- 
schen. 

9. ülud näml. argumentum, also 
auch das Stück selbst. 

10. Sinn: 'ich, der Schauspiel- 
director (im Gegensatz zu poetae 
V. 7) werde nirgends angeben , dass 
ein Stück in Athen spiele, ausser 
wo man mich versichert, dass dessen 
Handlung sich wirklich zu Athen 
zugetragen habe (factum sc. esse 
d. h. rem Athenis esse gestam). Und 
so sage ich auch heute nur, dass 
unser Stück auf griechischem Grund 
und Boden spime, doch nicht in 
Athen, aber doch in Sicilien.' Die 
Versicherung, er nehme nur für 
wirklich attische Stoffe Athen als 
Schauplatz der Handlung an, ist 
natürlich nur ein Scherz des domi- 
nus gregis, der es ihm jedoch er- 



möglicht, sein Stück, das nicht in 
Athen spielte, gegenüber einem 
Publicum , das Athen als den eigent- 
lichen Schauplatz der Lustspiele 
anzusehen gewohnt war, ins Licht 
zu stellen. Das dicittir geht also 
auf den fingierten Berichterstatter 
über den Thatbestand, nicht auf 
den Dichter, wie auch V. 22 und 
46 quia ülum clamore uidi flagita- 
rier solche Berufungen auf den 
äusseren Thatbestand des in der 
Komödie dargestellten Herganges 
vorkommen. Den Gegensatz zu 
factum bildet autumant V. 8. 

11. atque adeo, s. Dziatzko zu 
Ter. Phorm. 389. 

12. sicelissat {ötnsXlisi) tarnten, als 
hätte das vorige Glied concessive 
Form: etsi non atticissat. 

13. Lückenhafter und verdorbener 
Vers, der etwa so gelautet haben 
mag: Hoc fabuJae argtmento änte- 
logium fmt. 

14. demei%sum dabo, der Prologist 
nimmt die Miene eines Kaufmanns 
oder auch eines procwrator peni (s. 
zu Trin. 81) an, der den täglichen 
Bedarf an Lebensmitteln herausgab 
und den Sklaven ihr monatliches 
Deputat {demensüm Ter. Phor. I 
1, 9) zutheilte. [Das demeHsum des 



Prol. 16—39 



L/ U 



MENAECHMI. 



-A- 



15 



15 



Non mödio neque trimodio,_uerum ipso horreo^ _ 

Tanta ad^närran^dttm axgümentuffl ades^ benignitäs. J\.l) i^ 



\j - p - 



V — 



Mercätor quidamfait Syracusis senex. 
Ei^ sunt nati'mii geinmi quO;_ ^ . ^ - 
Ita forma sunili püeri,^ ütt ' mater sua, 
Nön IbWX^ 'V>Let We> m'ammiml dabat, 
Nequ€^ädeo maier ipsa^ quae illo| jj|pererat; 
yt qmdem ille dixit mihiJ' qui pueros uiderat: 
ÖS nön uiäi.^W^qiiis uqstrum censeat. ^ 
äm^ iam püeri ' septüennes silnt, päter 
it näm^i mä8:nam multfs mercibus. ^kA. s^ 



\rW-N 






20 



Eg0 illös nön ui 
Pdstquäm 



Onerauit 



/5L. 26 





^ 



Mörtäies ^mütli)^ Ät adUüdös,^ cönueileränt: 
Puer Jnter hoinines '' m ali^rräAit a'patre. 
Epidämniensis qmdam ibi mercätor' fait: 
Isjpüerum tönit aiiehitqiM Epidämnum ^eum. 
Pater ^eius äiitem j)östquäm püei^m perdidit, 
Animüm despöndit: eaque is alsritüdme 
Paucis diebüs^'po^ TäreW emöixuöst. , 
Postquam' Syracüsäs"de- eäjre redÄl nüntL, 
Ad aaöm puerorum,'* päe'ilum süirrunt^im aTterum, 
Patr&iqu^ pueri ''Taifenti esse- emörtudm, 
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landwirthschaftlichen Arbeitsskla- 
ven betrug nach Donat zu der 
Fhormiostelle (ßerm quaternos mo- 
dios acdpiehant frumenti in men- 
sem) vier modii Weizen, während 
nach Cato r. r. 56 der Freie nnd 
der diesem gleichgehaltene mlicuA 
bei leichterer und beschränkterer 
Arbeitsthätigkeit drei modii (daher 
trimodivm des Frologisten) be- 
kamen. So MVoigt Rhein. Mus. 
XXIV 1869 S. 63.] 

15. horreo, also sehr reichlich; 
das Argument soll sehr ausführlich 
erzählt werden. 

16. Ädest wie pötest Einl. Trin. 
S. 15 als Fyrrhichius. 

18. eiy ^. zu argum. 2. 

19. ^mater cdiquando pro nu- 
trice jp(mt*t*r\Non. p. 423. 343. — 
siM, ^die eigene', s. zu Trin. 156. 

21. neque adeo, s. zu Capt. II 2, 
98 (345). 

22. uiderat »> uidit, s. zu 57. 



24. postquam wie qmm 29 mit 
dem praes. hist., s. zu Capt. 22 (24). 

26. geminum^ Hiatus, s. Anh. 

28. illum i. e. Sosiclem, 

33. Epidamnus, das spätere Dyr- 
rhachium, Brundisium in Italien 
gerade gegenüber gelegen. Plin. 
H. N. lU 23 Epidamnwm colonia 
propter inauspicatum nomen Dyr- 
rhachium appellata. 

35. animwn despöndit, gerieth in 
Verzweiflung. — ea aegr, i. e. eiiAS 
rei aegr., s. zu Mil. 769. 

37. Syräcusas ist durch die Einl. 
Trin. S. 17 f. zusammengestellten 
Beispiele wenn auch nicht für Flau- 
tinische Senare, aber doch wohl 
für Frologistenverse als möglich 
nachgewiesen. S. Anh. 

39. Die Messung Tärenti ist gegen 
den seit Ennius (heduphag. 5 : Apri- 
culwin piaeem scito primum esse Tä- 
renti) feststehenden prosodischen 
Gebrauch, doch scheint sie auf 



HENAQGHHI. 



yenBa i — ^^ ^ ^—-^ — ^^_-^__ __, _ 
Spidfmni^aTs lUe, 'quem dodutn diteram, 
Geminam.itläm püelnim^'aiu'BÜrrujiilit älterüm, 
Ei llberöram/ ni8i'diuitiae,_nn erat 

Äd^tat[, lilüm piierum" auirupticium 60 

Siti fmam erqBciüx^^em dcitatait ded^it, ^^ 
Eümqae ^eredem f<Scit,^^quom ipse öbiii diem. 
Nam rüa'iit.itat forte, iit mnlWm pl^rat, ^ ^ 
ingressua fluuium räp^iduiu ab urbe haud l(5iigule, 
Kapidiis raptori pii^ri aubduxi't pedes „ _ i ^ 66 

Äpsträxitr[ue hömiiiem in mÄxumaiu'maläm cnicem. 
Ita liii diuitiae ' eaenerünt miisumae, 
ia niic häbität geminua aurruptieius. 
Nunc nie genimuSj qui Syräcüaia babet, 
Hodie m Epidammim Ueniet cum aemS suo 70 

Hüne quaentatüm geminupi germanüm'suöm. ^ ^ 
' Haec urba-Epidamnus est, dum ha^ec^ ä^tur fabula: 
Quäiido dlia agetur, aliud flet dppidum; 
Srcdt' f äimliae ' qu6^ue eol^nt' mütaiier: ^ , . ^ 
MÖdd hic J^gität leDÖ,'m^dti adule^ena, m6do senex, 76 
Pauper' mendiBäe/rex,' parasiius, ariölus. 



fi7. iXle PyrrhioMaB, a. Einl. Tria. 
S, 19. Nach den zwei Zwiachoa- 
B&Uen wird Hie durch ei ersetzt, 
der ConatnictiouawechBel bildet die 
Z wangloeigkeit dertTmgangBaprache 
nach, a. zn Mil. 140. ~ dudum, b. 
m Tnn. 430. Capt 475; diaxram 
9. f. a. dixi, a. zn 22 und in Capt. 
pr. 17. 

69. nisi äiwUae, aU gehörte 
auch der Reichthnm zn den Kin- 

SO. swrMphaiMffebildet wie ad- 
o^taticiua Poen. V S, 86, exipositi- 
citu Caa. prol. 79, protecttctus Cist 
arg. S {amueaticiw Cist. I 1, 42 
ist jetzt beseitigt). 

82. heredem feeü, nicht ala ob er 
ihn am Todestage zum Erben ein- 
peaetzt hätte, Hondem mittelbar, 
udem ihm eben dnrch den Tod 
das Vermögen jenes Eofiel. DerPro- 
logiat hat Poen. T 2, 110 nachge- 
bildet. Tgl. Poen. proL 77. 

6S. pliitrat wie /H«nif. a. zn Capt. 
869, yielleioht pbtuerat zn achrei- 
beUjTgl.nJuuM. Uebrigens achieibt 
Th. Beigk, nm die HArten im Ans- 

FUut. H»n. 



draolc nnd Satzbau i 

Ingressuit ...longtde. Bapidm ra- 

ftori ßuuius subduxit pedes. S. 
:ühner lat. Gr. I 9. 486. 675, 
HJMüller an Liv. XXV 7, 7. Wagner 
oitiert paaaend Varro L. L. IX 104 
(p. 232 M.). 
69. habet ^ habüal. 



Soene zeigend aagt er: dies hier 
stellt die Stadt Epidamnna vor. 

74. fa/mÜM, die Trappen der 
Schaaapieler (wie famüiae Oladia- 
forum), 'meistens Freigelassene oder 
Sktayen, die zu diesem Bebnfe aus- 
gebildet Ton ihren Herren theila 
zn ihrer eigenen Untecbaltnng ge- 
halten, theils SSi Bezohlnng ver- 
miethet wurden'. Marqnardt BOm. 
Ält«rth. rV S. 634. 

76. Me i. e. Ate hittrio; agitat 
intrans. 'agiert, tritt auf als lena 
n. B. w.' i. e. agit lenonis partes. 
Unrichtig wird Mc alB Adverb ge- 
nommen (Müller Proa. S. 897). 

76. Das Ende dea Prologs ist ver- 
loren gegangen. 
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ACTVS I. 

PENICVLVS. 



10 



luu^ntus nomen fecit PeniCTÜd möiij. ^^ 
Ide^ 4^a ineni^am;' quänd;D eddJ detirgea 

« « * 4t * « 

'-' y'^l— tI-'' — it/-)*" ^it.— - 
Homines captiuos qui catenis umciunt, 

Nimis stufte facmnt^meä'quidemj senteiitia. 
Nam höc h<$mijii misei^ö Isi id^malosi ädcedii 
Mai^rl Iübiaost''fdger8 et face^e nl4uiter. 
Nam s6 6x^ cateiiis Izimunt' aliquS' mbdo: 
Tum c6iApÄ au/äiiüm lÜia pragferimt 
Äxit lapiäie excutiluit claiiöni: nauj^e siliJt eae. 



80 



malumy 



85 



77. Der Eingang des Stückes hat 
kein sogenanntes nQOünnov ngata- 
xfnov (persona protatica oder extra 
argumentum) d. h. eine solche Per- 
son, die nnr die Bestimmnng hat, 
die Zuhörer in die Handlang des 
Stückes einzuführen, ohne direct an 
derselben betheiligt zu sein, s. Don. 
znm Anfang der Andria, Hecyra 
nnd Phormio. — Der Parasit er- 
scheint rechts vom Zuschauer vor 
dem Hanse des Menächmns I (96). 
— Bemeuio, s. zu Oapt. 67. 

78. detergeo, doppelsinnig wie 
wir: reinen Tisch machen. Noch zu 
Augusts Zeit gab es keine Tisch- 
tücher (Hör. Sat. II 8, 10) und man 
wischte de|^ Tisch mit der gausape 
ab; der flr einem längeren oder 
kürzeren Stabe befestigte i>en«CMlu« 
diente besonders znm Abwischen 
der Meubles und der Schuhe, s. 
zum Personenverzeichniss unter 
Penicfdus, 

79. Der wohl mehrere Verse be- 
tragende Ausfall enthielt wie in 
den ähnlichen Stellen Capt 67 ff. 
Stich. I 3, 20 (174) an den Namen 
des Peniculus geknüpfte scherzhafte 
Bemerkungen. — homines verb. mit 
captiuos: er meint Kriegsgefangene 
wie Capt. I 1, 32 homines captiuos 
commercaiwr ^ so bei PL oft homo 
amicus, homo serros, je einmal homo 
amator Gas. III 3, 2, homo verbero 
Pseud. IV 7, 108; Tgl. meretrices 
rmüieres Men. 262. 



81. nimis stutti, über das Hyper- 
bolische des Ausdrucks siehe zu 
Trin. 28. 

82. Da es sich bei mdUim acce- 
dit nicht um irgend ein beliebiges 
Unglück handelt, sondern um das 
ganz bestimmte des Tragens yon 
Ketten, bei welcher Auf&iSBung' 
allein dem fugere 83 seine richtige 
Beziehung wird, so hat Müller 
Nachtr. zur Plaut. Pros. S. 117 
hoc vor homini eingesetzt, vgl. 
Bacch. in 3, 22 id quoi obtigerat, 
hoc etiam ad mailum arces8eb<xtur 
mdlum, Ter. Andr. 215 ad haec 
maia hoc mi accedit etiam. 

88. maior lubidost ^ magis lubet, 
daher der Infinitiv fugere, s. zu Trin. 
626. — facere neqmter, schlechte 
Streiche machen. 

84. eximunt i. e. expediwnt, Ueber 
den Uebergang vom Singular (hom. 
misero) zum Plural s. zu Mil. 164. 

86. Den in Ketten Gelegten (ex 
catenis ziemlich s. y. a. catenati) 
stehen die compediti als zweite Ka- 
tegorie der Gefesselten gegenüber, 
wie ja schon 79 f. diese beiden 
Classen deutlich geschieden er- 
scheinen; daher ist tum wohl ge- 
rechtfertigt und nicht mit dem hier 
kaum richtig stehenden dum zd 
vertauschen. — anus, der Ring der 
Fussfessel (davon anulus^ der Fin- 
gerring). 

86. eoA Subject: diese Vorkeh- 
rungen sind nutzlos (fwtgae); das 
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giäty ucdeS; 



Quem ta adseruäre reete, ne aufmriäl 
Isca gtiipe^ p^^y "tiSi(4' ^dec^t: , / 

Ipnd mlils^ pjeiiam homöiu-WsUm d^^is. 
^om ta Ihr, quod eää;"^t^qaod pöltei; praebeäs 



Dum 
Sue 
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Numquflffi edepol fädlet/ tarn lilsi capitäl f^derit: 

Facile aäseruabfs^ dum eo mhblo uuxcies. 

Ita istä^c' nimis len^ uinldla suhtl esdäcia: , ^., 

Quam m^'slexten^as: t&^JLd8t^ _ 

Nam egG< ad^ Menaechhium hunc^^nünc eö/ quo iam' diu 



96 



folgende ist adversativ: viehnehr 
muss man n. s. w. üeber die Form 
fUnngae s. zu Trin. 396. 

87. recte ne auf. 'ordentlich (und 
so) dass er nieht davon läoft^ über 
conseentives ne s. su Mil. 149. 

89. Hier und an vielen andern 
Stellen nöthigen metrische Bück- 
sichten zur Annahme der archai- 
stischen Form homoni, die Enmaa 
Annal. 141 Yahl. brauchte und 
Prise. VI S. 206 H. Charis. I 147 
und Serv. zu Yerg. Aen. VI 595 
anführen, vgl. Fest. p. 100. In den 
plantinischen Handschriften finden 
sich freilich nur wenige Sporen da- 
von, wie in B hofnonum Pers. Y 
2, 2 (779), wo der Yers aber die 
gewöhnliche Form verlangt, mid 
homovnem Pseud. II 4, 44 (734), wo 
der Yers beide Formen verträgt. 
Mehr s. bei Corssen Erit. Beitr. S. 
241 ff. imd Usener Psendol. scaena 
II p. 9. — rostrum (nicht wie sonst 
]ffiüide und Füsse) derb für os wie 
wir 'Schnabel' fSr 'Mnnd', und wie 
in familiärer Bede auch andere 
Schriftsteller, namentlich Satyriker 
gesagt haben, s. lex. ond zn Mil. 26. 

90. eäity über diese alte Con- 
jnnctivform s. zu Trin. 102. 

91. arbiiratud, s. zn Trin. prol. 10. 
-- ad fatim 'bis znrüebersättignng', 
auch Foen. HI 1, 31 wie usqtie ad 
sattmteUem Bnd. III 4, 58, ad sa- 
tktatem usque Gist. I 1, 72 und so 
ist überall, wo diese Gmndbeden- 
timg noch hervortritt, ad fatim ge- 
trennt (wie hier in B steht) zu 
schreiben und ein Substantiv /otts 
'Ermüdung' anzunehmen, vgl. Paul. 
Fest. p. 11, wo ad foHm richtig 
mit ad lassiiitdinem erklärt wird^ 



und Serv. zu Yerg. Aen. 1 128, der 
foHm noch als selbständige Form 
kennt. In Stellen wie 457. Mil. 
lY 1, 38 tibi diwHarum adfoOimat 
ist jedoch adfatim schon zu -einem 
den Qenitiv regierenden Adverb ge- 
worden wie satis. — üeber die 
Schreibung cattidie (hier in BC) s. 
zu Capt. 852 krit. Anh. und Corssen 
Aussprache I 175. — Nach Gep- 

rrts Mittheüung Plaut. Stud. U 
64 hätte dieser Yers in A über- 
haupt nicht gestanden. 

92. Capital, ^fadnus, guod capitis 
poena luitur\ Fest. p. 48 M. 'hfttte 
er auch eine Mordthat begangen'. 

93. dum OB qucmdiu, über vinelo 
vindes (fig. etymol.) s. zu Capt. %44t. 

95. Nach ita nimis lenta sollte 
die Subordination u^ astringamt ein- 
treten, wofflr hier wie oft die Form 
des kräftiger einsetzenden Haupt- 
satzes gewählt ist; ganz so stan^ 
dwmst 103 nach ita 101 und tantas 
102. Ygl. Mil. lY 2, 66 ita tue 
ocewrsant rwuttae: meminisse haud 
possum, Pseud. III 2, 91 ff. Cure, 
m 4, 9f. Stich. lY 1, 20 f. Epid. 
I 1, 77. Ter. Eun. 97. — quam 
magis for quo (quanto) magis nur 
noch vier Mal bei Plautus, Poen. 
I 2, 135. Bacch. Y 1, 5 (wo tarn 
magis im Nachsatze). Asin. I 8, 6 

iwo bloss tarn ohne Comparativ 
blgt) und Bacch. lY 10, 1 (wo das 
blosse magis in der Apodosis); hier 
folgt tanto anacoluthisch, auch sonst 
ist die Corresponsion nicht genau, 
wie Most, m 2, 146 (881) ut qu4dr 
que magis contemplor, tanto magis 
plaeet. 

96. nam, s. zu Trin. 23. — quo 
'wohin' fQr cui oder ad quem wie 

2* 
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Sum iildicatus: dllre eo, üt me uuJciat. , ^ 
Nun Ulic hom(i hÖm^es^'nSii alili^ uerum eaucat 
Becre£^ue:"nültus melitis medicinäni fsuut. 
Itast'.adulesbens/' fpsus escae makumt^, 
Oerialis cenas dat: li» mensas ^jf^struit^ 
TäntSs' struii^es 'c5iicinnät|patinaiias: _ j ^, _ 
StandiTmst' m lec^o,^ si^qmd de)summ6 petäs. 
Sed m4 mWruaUuin lam Jb5&l jiies ^m^tös fuit: 
Dom? 'dum mviv^s sum üsque cum^ caris' meis: 
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105 



Stich. I 2y 85 quo [dedisH ntiptwn 
äbire nolumtis i. e. quoi dedisti, 
ab eo abire; so unde 785 und oft 
eo huc inde hinc n. a. 

97. it*dicatus, nach dem altröm. 
Exeentionsyerfahren ward der ver- 
urtheilte Schuldner, wenn er nicht 
zahlte, von dem Prätor dem Kläger 
EUge8prochen(7u2(2tc£i«8, adiudicaUM) 
und sodann von dem Letzteren in 
dessen Hans abgeföhrtnnd gefesselt, 
YgL Poen. Y 6, 4 u^ me suspendam, 
ne addicar Agarastocli, Bud. III 
6, 53 si qui mea Opera cüitis ad- 
did potest. — ui/nciai, nämlich mit 
uincta escaria (94). 

98. Die Pronomina illic und iatic 
haben die Schlnsssilbe bei PI. stets 
knrz, 8. krit. Anh. nnd zn Mil. 22. 
586. — älere 'zu essen geben' stillt 
bloss das Bedür&iss^ educare 'gross- 
ziehen, auffüttern' wie 905. Non. 
p. 422, 10 älere est victu temporali 
sustentare, educare autem ad satie- 
tatem perpetuam educere. 

99. medicinam facere technischer 
Ausdruck für 'heilen, curieren', hier 
durch das vorangegangene, gleich- 
falls vom Arzt gebrauchte reereat 
(macht sie wie neu geboren) ver- 
anlasst, eist. I 1, 76 confidam fore 
(melius), si medicus veniat, qui huic 
morho facere medicinam potest, 

100. escae maoeumae, ein starker 
Esser. Hör. carm. I 36, 13 Bama- 
lis muUi meri. Gic. fam. IX 26, 4 
non muUi oibi Jiöspes, PI. Most. III 
2, 95 magni stmt oneris d. i. sie 
tragen schwere Lasten. 

101. Ceriälis 'lukullische', so 
glänzende und üppige wie am Geres- 
feste (Gericdia), das vom 12. bis 19. 
April im Gircus gefeiert wurde. 
Ueber i in Ceriälis s. Gorssen Aus- 
sprache n 345, über ita s. zu 95, 



zu exstruit vgl. Pseud. I 2, 29 tu 
argentum eluüo, idem exstruito. 

102. struices wie certnces comices 
cotumlces coxendiees, s. auch Gors- 
sen Erit. Beitr. S. 72. Fest. p..310 M. 
struices a/fUiqui die^ani exstru- 
ctiones omnium rerum^ hier also 
patinarum, — concinnare^ äpte com- 
ponere Paul. Fest. p. 38, so pah 
lam 739., 

103. standum der betonte Begriff, 
vgl. MiL in 1, 167 sed procdlunt 
sese in mensam dimidioH, dum ap- 
petunt 'sie legen sich mit dem hal- 
ben Leibe über den Tisch, indem 
sie gierig zulangen'. — de summa, 
de swnma patina. 

104. interuaMum^ er hat keine 
Einladung erhalten. — hos: mit J^ic 
und dem Accusativ wird ebenso 
die von der Gegenwart des Spre- 
chenden aus vergangene wie zu- 
künftige Dauer bezeichnet, 376. 950. 
Truc, IV 4, 19. Ps. I 1, 7. I 3, 49. 
87. Asin. U 4, 22. Rud. I 2, 43. 49 
(vgl. zu Gapt. 164); wenn jedoch 
keine bestimmte Beziehung auf die 
Gegenwart gegeben, sondern die 
Dauer ganz allgemein bezeichnet 
werden soll, pflegt hie nicht hinzu- 
gesetzt zu wer den wie Ter. Andr.328. 
Eun. 636. 

105. cari mei 'die theuren Mei- 
nen', parasitisches Wortspiel mit 
cari B» liberi und cibi, denn ihm, 
dem Unbeweibten und Einderlosen 
sind ' cibi so theuer als Anderen 
liberi; theuer kommen ihm aber 
auch die billigsten Speisen (denn 
solche versteht er sich selbst ironi- 
sierend) zu stehen, wenn er sie selbst 
kaufen muss. Aulul. II 8, 3 uenio 
ad maceUum, rogitö pisces: indicant 
caros, agninam caram, caram bu- 
bulam etc. 
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Nam nlqtte edo neque emO; nisiquod est cari^umum. 
Sed quomkm xa^/'qui^ mbtFuol^^ dSeront^ 
Nunc ad eum muifed.'* sed aperitur Srtiüm:^ - i u - 
Menaeclimum- ecciHB T|[)sum uiäeo*/^progreditürlforas. 



MBNAECHMVS I. PENICVLV8. 

ME. Ni mäla^ ni stulta sis^ ni mdomiia HO 

Impösque animi^ quod uuro esse odio 

Yideäs^ tute tibi odio habeas. 

Pra^terhac si mihi täle post hünc diem 

Fäxis^ fax6 foris uidua uisas patrem: 

Nam quötiens foras ire uolo^ 115 

Me retines^ reuocas, rögitas, 

Quo ego eam^ quam rem agam^ quid negoti geram^ 115B 

Quid petam, quid feram^ quid foris egerim. 



107. Sinn: 'aber da nim die Thea- 
ren, die (auf der Tafel) in Reih* 
und Glied aufgestellt werden, Beiss- 
aus nehmen (auf die Neige gehen) \ 
Mit Truppen werden die Speisen 
auch Gapt. I 2, 50 ff. vergUclien. 
Die Stelle scheint noch nicht her- 
gestellt, die Bücher geben Id quo- 
que iam cari, 

109. Menaechmum: durch die 
Namensnennung führt der Dichter 
die auftretende Person bei dem 
Publicum ein, s. Einl. Trin. S. 23 
Anm., dasselbe geschieht mit Ero- 
tium 183 durch die Worte eapse 
eeeam eocit, mit dem Koch 219, wäh- 
rend der andere Menächmus nebst 
Messenio durch das von 227 ab ge- 
führte (xespräch ebenso kenntlich 
gemacht wird wie die Zofe der 
Erotium 523 durch die ersten von 
ihr gesprochenen Worte, desgl. 
die Frau des Menächmus durch 
y. 558 ff., deren 753 auftretender 
Vater durch 729 ff. ausdrücklich 
angekündigt wird, wie auch die 
Person des Arztes Y. 889 hinrei- 
chend durch 875 in Verbindung mit 
882—888 gekennzeichnet war. Peni- 
culus aber wird 77 durch directe 
Namensnennung vorgeführt. Vgl. 
Klotz zu Ter. Andr. 174. 

110. Menächmus y eben aus dem 
Hause getreten, spricht zu seiner 



Frau, die voll Eifersucht ihm nach- 
blickend an der Thüre steht, bis 
sie durch die harten Worte ihres 
Mannes endlich in das Haus hinein- 
getrieben wird (131). — «19 ist im 
anapäst. Masse verkürzt. 

112. odio cdiquid habere ersetzt 
dem Lateiner das fehlende Präsens 
von odisse wie odio tüicui esse 
dessen Passiv , vgl. despicatui ha- 
bere 693. 

113. tcde, was er 115 ff. schildert. 

114. Er droht sie aus dem Hause 
zu jagen. — faxis, s. zu Trin. 221. 
— uddua nicht bloss 'Wittwe', son- 
dern sowohl jede vom Gatten zeit- 
weise getrennte Frau wie Penelope 
Stich. I 1, 2 als auch eine geschie- 
dene und überhaupt jede nicht ver- 
heirathete Person, die sui itms war, 
B. 720. Liv. I 43, 9. Bemerke die 
gehäufte Allitteration. 

118. egerim: obwohl M. zunächst 
nur darüber klagen will, dass die 
Frau seine Ausgänge überwache 
(115), so verallgemeinert er doch, 
sich im Verlauf der Bede ereifernd, 
den Vorwurf und dehnt ihn auch 
auf ihr Verhalten bei seiner Bück- 
kehr aus, daher quid feram (durch 
den Gegensatz zu qudd petam ver- 
anlasst), quid foras egerim, porti- 
torem dunni nnd qmcquid egi. Auf 
die ' r wird quid feram 
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Pörtitor^m domum diizi: ita omn^m mihi 

B^m necesse äoqmst; qoicquid egi atque ago. iso 

10 Nimiiun ego te habni ddicat»m. nunc adeo, ni facturus, dicam. 

Quando 6go tibi ancilUs, penum, i2oa 

Lanam, aürum, uestem, piirpuram 

Bene pra^beo nee quicqaam eges, 

Mal6 cauebiS; si sapis: 125 

Yirom öbseraare d^sines. 
Ätque adeo, ne m^ nequicquam s^rues, ob eam indüatriam 
15H6die ducam scdrtnm atque ad cenam aliquo condicam foras. 
PE. lllic homo se uz6ri sünulat m&Ie loqui, loquitür mihi: 125 B 
Nam si foris cenat, profecto me, haüd uzorem, ulciscitur. 130 
ME. Eüax, iurgio h^rcle tandem uxörem abegi ab i^nua. 
Ybi sunt amatores mariti? d6na quid cessant mihi 
20Conf^rre omnes congratulantes, qma pugnaui förtiter? 



bezogen werden müssen nach Capt. 
y 2, 11 die quid fers. Ter. Phorm. 
857 quad fers cedo, Attius 499 B 
eo^ome ^^Ud fers, Trin. 814 od- 
ferre, nan petere hinc se dio^, Men. 
662. Poen. m S, 28 (vgl. 27). Mero. 
I 2, 49. IV 4, 12. 

119. portitorem (non uxorem\ s. 
zu Trin. 794 und Non. 24, 19 por- 
titores dicantor teloniarii, qui por- 
tum obsidentes oinnia sciscitentur 
et ex eo vectigal accipiant, ygl. 135 
htnc aistodi catae. 

121. Ueber den Proceleusmaticns 
im ersten Fasse s. zu Mil. 451 und 
MfiUer Nachtr. S. 65 f. — delicatam 
habui, babe dich verwöhnt, ver- 
zogen. — ut facturus (seltene El- 
lipse von sum, s. zu Trin. 535) ist 
umschriebenes Object zu dieam; 
factwrus aber bezieht sich nicht auf 
das zunächst Folgende, sondern auf 
die daran geknüpfte Hauptsache, 
dass er jetzt erst recht den fiman- 
cipierten spielen will (127 f. atque 
adeo ctt.). (Dass nicht facturus sim 
mit üssing zu Amph. prol. 56, son- 
dern sum mit demselben zu Amph. 
569 zu denken ist, hat EBecker 
in Studem. Stud. I p. 307 erwiesen.) 

123. laina wollene, purpura pur- 
purne Stoffe zu Kleidern (beides 
anofa Stich. 11 2, 52 verbunden), die 
ersteren für den Alltags-, die letz- 
teren für den Festgebrauch; die 
Anfertigung der Kleider lag den 



Hausfrauen selbst ob, s. B. Klotz 
zu Ter. Andr. I 1, 48. — uestis sc, 
stragula collectiv ^Decken, Tep- 
piche' für Betten, Speisesophas 
u. s. w., s. 353. 

124. bene L e. large, liberaliter. 
— quiequam, s. Kühner lat. Gr. ü 1 
§ 86. 8 Anm. 9, wo Ter. Eun. 223 
hinzuzufügen. 

126. obserttare, belauem, nach- 
spüren, aufpassen, so seruare 127. 
217. 

127. atque adeOj s. zu 11. — 
Ueber die Form nequicquam s. zu 
Trin. 440. ob eam industriam ^grade 
deswegen' eigentl. ironisch *zum 
Lohne für deinen Eifer', s. 791. 
Merc. V 4, 66. 

128. Hier will er also bei einem 
Freunde speisen und die Erotium 
dazu mitnehmen (ducam), wie in 
der Mostellaria Callidamates die 
Delphium zum Philolaches mit- 
nimmt; später (177 f.) trifft er eine 
andere Veranstaltung. 

131. etMx, Triumph! 

132. Der Wechsel der troch. und 
jamb. Verse ist hier so wenig zu 
beanstanden wie in den aleichfalls 
einen grossen Herzensjubel schil- 
dernden Stellen Gapt. 765 ff. Stich. 
274 ff. — amatores, qui aiias mu- 
lieres amant. Vgl. Ainph. I 1, 131 
tt5i sunt iUi scorUxtores, qui soli in- 
viti cubant? Most. II 1, 9. 

133. quia, s. zu Trin. 290. 
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tHanc modo uxori intas pallam sürrupai: ad scortiim fero.] ISOB 
Sic huic decet dari facete uerba custodi catae. 135 

Hoc fäcinos pulcrumsty höc probumst, hoc lepidomst, hoc 

factümst fahre: 
Med malo a mala äbstali hoc: ad amicam deferetur. 
25Au(5rti praedam ab höstibus nostrüm salute söcium. 

PE. Heus adulescens^ ecquainistac pars inest praemimihi? 135 B 
ME. Perii; in insidias deueni« PE. Immo £a praesidium. ne time. 140 
ME. Quis homost? PE. Ego sum. ME. mea conunoditas^ 

6 mea opportünitas, 
Sälue. PE. Salue. ME. Qm'd agis? PE. Teneo dextera geniüm 

meum. 
30 ME. N6n potoisti mägis per tempus mi aduenire quam aduenis. 
PE. Ita ego soleo: cömmoditatis 6mnis articalos scio. 140B 



134. S. zn 187. 

186. Die Beziehung von sie (d. i. 
80 wie ich gethan) und von hoc 
facinua 186 wird erst 137 bestimmt 
ansgesprochen. — fcusete 'fein, pfiffig', 
€io. Bo8C. Am. 44, 128 no8 ab üto 
■nebulone facetius eludimur quam 
putamtta, 

136. faibrej eigtl. in der Weise 
«ines Handwerkers, daher 'tech- 
nisch correct, meisterhaft', endlich 
•^geschickt, schlau, listig'. 

137. meo nudo (zu 1015) a mala 
^stuli i. e. mir zum Schaden raubte 
ich es der Bösen, da er nicht nur 
-die Frau, sondern auch sich selbst 
bestiehlt. — hoCy hane paUam, wo- 
bei er die bis jetzt unter dem pcd- 
Uum versteckt gehaltene paUa her- 
vornimmt. — ad amicam wie 177; 
•die Bücher haben addamnum, was 
durch Verdoppelung des d entstan- 
•den und vergeblich zu erklären ver- 
sucht worden ist; die amica ist 
wohl damnifica, aber nicht damnum. 
deferre und degerere sind die stehen- 
den Ausdrücke von denen, die et- 
was ausführen, um es der omica zuzu- 
tragen: 177. 393. 560. 652. 689. 808. 
736. 805. Truc. I 2, 17. Zu diesem 
Yerse ist Y. 134 eine an unrechte 
Stelle gerathene Variation, so dass 
mit Ausnahme des ersten Verses 
diese ganze Bede des Menächmus 
jamb. Bhvthmus hat. 

138. scUute seltener Ablativ ohne 
eum, bei diesem Worte aber stehend. 
Bad. IV 2, 5 guom (N^tunua) me 



ex suis locis pUlcre omatum expt- 
dimt saiute horiae. Merc. IV 5, 9 
(mater) rediit sim guidem salute ac 
famüiai maxuma, Bacch. IV 9, 147. 

139. istae, praeda i. e. paUa, 

140. insidias, er hält die Vorstel- 
lung des aus der Schlacht mit Beute 
zurückkehrenden Siegers fest. — 
praesidium etwa ^Bückhalt'; ähn- 
lich ist 193 das Wortspiel mit in- 
duuiae und exuuiae (Anzug und 
Auszug). 

142. quid agis7 i. e. ut uäles? 
Menächmus fragt nach dem Befin- 
den des Peniculus, dieser antwortet 
als wäre gefragt was er jetzt thue, 
indem er sich mit leichtem Scherz 
an den Wortlaut hält; ganz so 
Most. III 2, 30 quid agis? Homi- 
nem optumum teneo. — teneo (sc. 
dextera), der Sitte gemäss hatte er 
beim Grusse dem Menächmus die 
Bechte gereicht. — genium, so von 
Parasiten Capt. IV 2, 99. Cure. II 
3, 22. 

143. per tempus «» opporttme bei 
den Verben gehen, kommen; 
Gas. II 1, 16. Truc. I 2, 85. Bacch. 
IV 8, 8. Poen. l 1, 7. Ter. Andr. 
IV 4, 44. Hec. IV 8, 16, das Gtegen- 
theil ist post tempus: Asin. II 2, 28. 
Capt. IV 2, 90. Vgl. Most III 1, 
46 numqtMm potuisti mihi magis op- 
portunus advenire qi4am advenis, 

144. eommodittxtis, eigenÜ. alle 
Theilchen der gelegenen Zeit kenne 
ich d. i. ich weiss jedesmal den 



24 



PLAVTI 



1 2 82— S8 



ME. Yih tu ÜBicinus lüculentuin inspicere? PE. Quis id coxit 

coquoB? 145 

läm sciani; si quid titabatamst^ übi reliquias oidero. 
ME. Die mi, en rnnquam td uidisti tabulam pictam in pariete, 

SöVbi aquila Oatameitam raperet^ aiii ubi Venus Addnemn? 
PE. Sa^pe. sed quid istaä pictorae ad me attinent? ME. Ag^ 

me aspice. 145 R 

Ecquid adsimuld similiter? PE. Qnis istesi omatüs taos? 150 
ME« Die hominem lepidissumum esse m6d. PE. Ybi essun sumus? 



richtigen Moment des Gelegen- 
kommens. 

146. facinus luctdenium, ein 
Prachtstflck von Beute (188), n&m- 
lich die paUa, die er sich umhän- 
ffen will; der Parasit denkt aber 
bei der Unbestimmtheit des Ans- 
dracks faemua itupicere an ein 
leckeres Gericht. 

146. tarn, s. zu 216. — s», falls 
fast so viel als ob, s. zu Trin. 763. 

147. en umquam -» ecquando 
Paul. Fest. p. 76 hier und 926 min- 
der afiEectvoil als sonst in den von 
0. Bibbeck lat. Partik. S. 34 aus 
Pkutus (Trin. 689. Cist I 1, 88. 
ßud. IV 3, 48. IV 4, 78), Terenz 
(Phorm. II 2, 15. U 8, 1), Livius 

. und Vergil zusammengetragenen 
Stellen; die Handschrinen geben 
hier unpassend numquam, womr an 
umguam hier, aber nicht 925 me- 
trisch zulässi|^ wäre. — tcibula p icta 
in pariete, mcht eigentlich Vmid- 
bild, sondern Nachahmung des Tafel- 
bildes in der Frescomalerei. Nach 
W. Helbigs Vermuthung (Rhein. 
Mus. XXV S. 218) ist die Ersetzung 
der kostbaren Tafelbilder durch das 
bei weitem minder kostspielige 
Frescoverfahren eine Erfindung der 
Aegyptier, genauer der Alexandri- 
ner, die also schon zur Zeit des 
Plautus nach Italien verpflanzt und 
nach der Antwort des Peniculus zu 
schliessen, welche die genannten 
Stoffe als geläufige bezeichnet, eine 
auf italischem Boden weit verbrei- 
tete Decorationsweise war. Der 
Baub des Ganymed ist noch in 
einer Darstellung auf einer präne- 
stinischen Spiegelcapsel vorhanden, 
während die Entführung des Adonis 
durch Venus bis jetzt auf erhalte- 



nen Kunstwerken noch nicht nach- 
gewiesen ist. — in pariete ist mit 
pictam^ nicht mit uidisti zu ver- 
binden. 

148. Catameitus für Ganpmedes 
gehört zu der Classe latimsierter 
griech. Wörter, welche sich in vor- 
litterarischer Zeit aus mfindlichem 
Völkerverkehr in Latinm einbürger- 
ten. Aehnliche naive Umbildungen 
griech. Wörter, die Plautus, wie er 
sie im Volksmunde vorfand, so 
auch zum Theil in seinen üeber- 
trwingen griech. Originale für die 
Vo&sbühne beibehielt, sind akedo 
für aicyon (Paul. Fest. p. 6) Poen. 
I 2, 143, Alumenhts für Laamedon 
(PauL Fest. p. 15), Äperta (id. p. 18) 
ÄpeUo ÄpoUo, PöUuees für PoUux 
Bacch. lY 8, 53, Melerpanta (In- 
schrifb eines Pränestinischen Spie- 
gels B. Bitschi CIL p. 16) und Be- 
leropanta Bacch. IV 7, 12 für Bd- 
Urophontes, Alcumeus Capt. III 4, y 
30 (560) für Alcmaeo, Adoneus hl^*^ 
für Adonis und die für alle Zeiten 
gebliebene Proserpina für Ferse- 
phone, 

150. adsim. simil., mit Bezug- 
nahme auf den weiblichen Charac- 
ter der Schönheit des Ganymedes 
und Adonis fragt er: sehe ich nicht 
so aus, als wenn ich auch in den 
Himmel entführt werden sollte? — 
ornattis: er hat die paiUa unter sein 
paUium gezogen, s. 192. 197. 

151. Da Menächmus die Absicht 
hat, den Parasiten am pranäium 
bei der Erotium Theil nehmen zu 
lassen, so will er sich im. Voraus 
von ihm als grossmüthig und lie- 
benswürdig (lepidissiunum) geprie- 
sen wissen; ähnlich fordert der 
Parasit Capt. IV 2, Hegio solle sich 
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ME. Die modo hoc quod ego te iubeo. PE. Dico: homo lepidissume. 

40 ME. ^cquid audes de tuo istuc addere? PE. Atque hUanssume. 

ME. P^rge. PE. Non pergo h^rcle uero^ nisi scio qua gr&tia. 150 R 

liitigium tibist cum uxore: eo mi abs te caueo caütius. O 155 

Clam lixorem ubi sepiilcrum habeamuS; hiinc comburamüs 

diem. 155 E 

PE. Äge sane igitur^ quando aequom oras^ quim mox incendö 

rogum? 
45 Dies quidem iam ad limbilicum est dimidiatus mörtuos. 

ME. Te morare^ mihi quom obloquere. PE. Öcalum ecfodito 

per solum 160 

Mihi^ MenaechmO; si lÜlum uerbum faxo^ nisi quod iiisseris. 
ME. Oöncede huc a föribus. PE. Fiat. ME. iStiam concede 

hiic. PE. Licet. 



freuen, ein grosses Feuer machen 
und Alles zu einem leckeren Mahle 
vorkehren lassen, bevor er ihm 
sagt, was fOr eine Freudenbotschaft 
er bringe, um derentwillen dies 
Alles geschehen solle. Der Para- 
sit aber weigert sich weitere Com- 
plimente zu machen, bis er wisse, 
wozu und woför (qua gratia), zumal 
da Mei^hmus sich mit seiner Frau 
gezankt habe und deswegen aus- 
wärts esse, so dass für ihn nichts 
zu hoffen sei. — esstnri^ über 88 s. 
zu Trin. 406. 

153. audes, s. zu 697. — de tuo, 
von deinem Witze. 

154. qua grtxtia => cuius rei gra- 
iia 'was ich davon habe', worauf 
ja schon 151 seine Frage hinzielte. 

155. caf*eo cautius, über die ety- 
mologische Figur s. zu Capt. 247. 
134. 

156. Der ausgefallene Vers ent- 
hielt den Gedanken: Darum sorge 
nicht; können wir auch nicht bei 
mir zu Hause speisen, so werde ich 
schon auswärts ein Plätzchen fin- 
den uhi dam uxorem sep. hob. 

157. Der hinter dem Bücken der 
Frau (clam ux.) lustig zu beschlies- 
sende Tag wird scherzhaft mit 
einem unter [feierlichem Gepränge 
(d. h. mit einem solennen prandium 
als Leichenschmaus) zu bestatten- 
den und dem Scheiterhaufen zu 
überantwortenden Menschen (daher 
ad umbilicum 159) verglichen, wie 



auch wir den Tag todtschlagen 
sagen. Derselbe Vergleich eines 
prandium 491. 

158. oraa «> dicis, s. zu Trin. 
1161. — quam mox, s. zu 704. Das 
in Aussicht Gestellte leuchtet dem 
Parasiten ein und er treibt nun zur 
Eile, da es schon Mittag sei. 

160. obloquere 'dreinsprichst'. — 
ocul. ecfodito per 8olum, Sinn: 'bohr 
mir das Auffe so aus, dass es durch 
die Fusssonle herauskommt', ein 
Scherz mit massloser Uebertreibung 
gesagt, wie sie aber in der Dro- 
hunff auch sonst vorkommt, so dass 
an der Richtigkeit der Lesart und 
Erklärung nicht zu zweifeln ist. 
Poen. in 1, 68 Ät edepol tUn nos 
in lumbos lingjuam atque oculos in 
8olum (sc. decidere uelimus), d. h. 
'möge dir die Zunge in die Lenden 
herabfallen und die Augen in die 
Fusssohle!' Gas. 11 6, 39 Ät tu 
ut oculoe emungare ex capite per 
nasum tuos (äSe Augen sollen so 
aus dem Kopie ausgeschlagen wer- 
den, dass sie wie ausgeschneuzt zur 
Nase herauskommen), üeber per 
in ähnlicher Anwendung z. Mit. I 
1, 28 Pol si quidem conisus esses, 
per corium, per uiscera Perque os 
ekphanti transmineret bracchium 
und lY 6, 46 ita animus per oculos 
meos mihi defU (die Sinne vergehen 
mir, indem sie durch die Augen 
hindurch entweichen). S. Anh. 

162. a foribuSf um bei dem, was 
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MIL £tiam nunc concede audacter £b leoninö cauo. 
50 P£. Elf, edepol ne tu, üt ego opinor, ässes agitatör probos. 160 E 
ME. Qt^dnm? PE. Ne te uxör sequator, r^spectas id^ntidem. 165 
ME. SM qaid ais? FE. Egone? id enim quod tu xnsj id aio 

atque id nego. 
MS. £cqaid tu de odöre poesisy si quid forte olf^ris, 
Fäcere coniectilram? PE. Captum si siet coll^gium, 

Cuo . . s . . ata 165 B 

55 ME. Äge duniy odorare hänc quam ego habeo pillam: quid 

ölet? äpstines? 170 

PE. Siimmum oportet ölfiustare u^stimeiitum müliebre: 
Nam 4x istoc loc6 spurcatur nasum odore inlütilL *H 
ME. Ölfacta igitur hmc, Penicule: ut l^pide fa8tid£3. PE. Ölet. 
ME. Quid igitor? quid ol^t? respoDde. PE. Furtum, scortum, 

praudium. 170 B 



er im Folgenden thnt, nicht von 
der Frau belauscht su werden. — 
etiamy immer noch (Trin. 572) d. i. 
noch weiter. YgL Aul. I 1, 16 
ab9cede etiam nunc, etiam nunc, 
etiam che, — licet, 'meinetwegen' 
'recht gern' 214, Trin. 872. 617, 
die Zustimmung ausdrückend wie 
TOrher fiai und nachher eu (schönt), 
oft geradezu als Bejahung 'ja, ja; 
schon gut' wie besonders Bud. 
IV 6, 8—22 in komischer Wieder- 
holung. 

163. leomno catM, wo seine Frau 
gleichsam eine wuthschnanbende 
leaena in ihrem Käfig wohnt, vgl. 
zur Situation Ter. Phorm. Y 1, 14 
concede hinc a foribus paulum 
istorsnm aodes. Quid has metuia 
fofis? Conclusam hie habeo uxarem 
stieuam, 

164. €8868, du würdest sein (wenn 
du in den Fall kämest), wie Gas. 
IV 3, 12 edepol ne tu si equos esses, 
eases indom(ä)üi8 ^ dagegen Mil. IV 
3, 19 od equos fuisti scitus ad- 
missarius 'du wärest gewesen'. 
Aehnlich Gurcul. I 2, 17 canem 
esse hcmc quidem magis pa/r fuit: 
sagax nasum habet, — agitatör, 
die Wettfahrer in den circensischen 
Spielen sahen sich fleissig nach 
denen um, die ihnen zunächst 
folgten, um sie nicht vorzulassen. 

166. sed quid ais? über den con- 
ventionellen Sinn dieser Frage s. 
zu Trin. 193, aber hier hält sich 



der Parasit an den Wortlaut wie 
142. — egone? der nach einer di- 
recten oder indirecten Frage so 
Fragende wartet die Antwort nicht 
ab, sondern spricht sofort weiter, 
Bud. IV 8, 8. Ter. Heaut m 8, 47. 
— enim, affirmativ, s. zu Trin. 705. 
Der Parasit ist nur das Echo sei- 
nes Patrons. 

168 f. Die Antwort des Penica- 
lus ist in den Palatinischen Hand- 
schriften nur unvollständig erhalten, 
in A hat ein Vers mehr gestanden, 
von dem aber nur die oben ange- 
gebenen Buchstaben lesbar waren. 
Sinn: und wenn du ein Collegium 
(wie das der Augum) befra^^ hät- 
test, würde es keinen andern Schluss 
(coniecturam) ziehen als ich. 

170. Menächmus hält ihm den 
Mantel vor die Nase. — apstines 
sc. na,sum^ 'du fährst zurück' ? auch 
kann odorari hinzugedacht werden, 
wie abstinere Cure. 1 3, 24 mit dem 
Infinitiv verbxmden ist. 

171. stunmum 'nur die Oberseite, 
den obersten Saum'. 

172. istoc i. e. infimo. — nastm^ 
bei Plautus stets als Neutrum, vgl. 
zu Trin. 1014. — odor inlutüiSj 
Pestgeruch, eigtl. der durch keine 
Wäsche wieder herausgebracht wer- 
den kann; über die Ac^ectivbildnng 
s. zu Capt. 54. 

173. hinc <=» est istoc loco 172. 

174. 0^8.384 und zuMil.;i268. - 
furtum scortum Wortspiel, da o 
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^lYbi * * * « * » 

MB. jßlocutu's * * » * * 

SONünc ad amicam d^feretur haue meretricem Erötiom. 
Mihi^ tibi atque iUi iubebo iam adparari prandinm: 
fnde usque ad diümam stellam crastinam potabimus. 175 B 
PE. Ell, expedite £abalata's. iam foris feriö? ME. Fori, 180 
Vel mane etiam. PE. Mille passum commorata's cdntharam. 

S5ME. Pläcide pulta. PE. M^tnis credo, ne fores Samia^ sienl 
ME. Mane mane; obsecro h^rde: eapse eccam exit ah, sol^m 

uide, 180 B 

Satin ut occaecatust prae huius corporis candöribns? 



EEOTIVM. PBNICVLVS. MENAECHMVS L 

ER. Änime mei, Menaecbme, salue. PE. Quid ego? EB. Extra 

numerum ^s mihi. 185 

PE. tdem istuc aliis ädscriptiuis fieri ad legionem seiet. 



▼or r £ewt wie u anagesprochen 
wurde (s. KiessUng Bhein. Mob. 
XXm S. 423 f.) wie Psend. III 2, 
2 fitrinum forum, Epid. I 2, 16 
/urno forOf Baoch. I 1, 39 acortum 
scuto, Tnic. lY 2, 60 cura cor, so 
dasB die Schreibung aeurhim (wozu 
Schoell anal Plaut, p. 46 neigt) 
nicht von NOthen ist. 

175 f. Auch von diesen beiden 
nur in A vorhandenen Versen sind 
nur die Anfänge noch lesbar. 

179. diuma Stella^ der den Tag 
ankündigende Ltusifer (tpmcfpoQog), 
wie der Hegperus (Noctumus Amph. 
I 1, 116) bei Gatull. 62, 7 NocHfer 
heisst. 

180. expedite ^grade heraus, kurz 
und bündig' ; der Ausdruck verräth 
wie im Folg. mtUe passum das Be- 
mühen des Parasiten, sich künst- 
lich zu der schwung^^ollen Stim- 
mung des Menächmus hinaufzu- 
schrauben. — fdbukMs, s. zu Trin. 
461, über den Indicatiy ferio s. 320 
und zu Trin. 1062. 

181. ud (zu Trin. 655) mane etiam 
'oder warte lieber noch' (wie Pseud. 
1 1, 29 lege ud tabeUas redde) sagt 
er bloss, um den Ungeduldigen 
Doch etwas zappeln zu lassen; 
ettoi» wie 162. — müle passum, s. 
zu Trin. 425, über passum »» pas- 
8wm 8. Corssen' 11 709. 



182. Samiae 'von Ton', zu Oapt. 
288. 

183. eapse L e. ea ipsa, s. zu 
Trin. 800. -^ eccam, zu Capt V 4, 
8 (1002). 

184. satin «t occ. i. e. satisne est 
%U „igt*s nicht genug, wie** »> ist 
sie nicht g^nz verdunkelt? So steht 
satin ut nach uide (nicht uides) 
Stich. I 3, 113 f., und uide ut ist 
überaus h&ufig. — candar ist die 
mit Liohtglanz verbundene Weisse. 

185. mei »» mi, s. Büchel. lat. 
Decl. S. 21 und Anh. zu 289. — 
extra numerum d. i. du bist über- 
zählig, für mich eine Nebenperson. 
Aehmich begrüsst Poen. I 2, 117 
Agarastocles erst zwei Schwestern: 
primum prima saliM sis et secunda 
tu secundo saitue in pretio und 
dann deren Zofe: tertia sodue extra 
pretium, worauf diese antwortet: 
tum pol ego et oleum et operam 
perdidi. 

186. Peniculus nimmt um des be- 
vorstehenden TafelgenuBses willen 
die verletzende Bemerkung der Ero- 
tium mit guter Miene hin und geht 
mit einem Scherz darüber hinweg. 
Bitschi nimmt vor diesem Verse 
eine Lücke von etwa zwei Versen 
an, in denen der Parasit sich über 
die übermüthige Behandlung der 
Erotium beklagt habe, so dass die- 
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ME. Ego isti ac mihi hodie ddparari iüssim apud te pr oelium. 186 B 
ER. Hödie id fiei ME. In eo uterque pro^o potabimus. 
öYter ibi meliör bellator 6nt inuentos cantharo, 
Tüos est: legito ac iüdicato; cum utrod hanc noct^m sies. 190 
yt ego uxorem^ m^a uoluptas, libi te aspicio, odi male. 
-ER. Interim nequis quin eins aliquid indutiis sies. 190 B 

Quid hoc est? ME. Induuia^ tuae atque uxöris exuuia^^ rosa. 

10 EK Süperas facile^ ut süperior sis mihi quam quisquam qui 

impetranl 
PE. M^retrixtantisp^rblanditur^dümilludquodrapiätuidet; 195 
Nam si amabas, iam oportebat n&sum abreptum mördicus. 196 B 
ME. Siistine hoc, Pemcule: exuuias facere quas uouitiolo. 
PE. CedOy sed obsecro h^rcle, salta sie cum palla pöstea. 

15 ME. ]^go saltabo? sanus hercle nön es. PE. Egone an til magis? 
Si non saltaS; ^xue igitur. ME. Nünio ego hanc penculo 200 
Sürrupui hodie. me6 quidem animo abHippolyta subcäigulum 200 B 



ser Vers eine Entschuldigung der- 
selben enthielte, wogegen aber der 
Gebrauch von istuc (s. zu Trin. 873) 
spricht. — (uJsmpttut^Ueberzählige, 
Yarro L. L. VII § 56 adscriptiui 
dicti quod olim adacrtbebantur iner- 
mes^ armaiis miUUbfM qui succe- 
derent, si quia eorum deperisset, 

187. isti ac, diese Verbesserung 
des Aoidalius für isUc verlangt schon 
das soDst beziehungslose inUrqf^e 188. 

— ftMsim wie au>sim, h&ufiger in 
der 2. und 3. Person wie faxis di- 
osis duxis escoLSsit, z. zu Trin. 221. 

— proelium im Sinne von pran" 
diwn wie Pers. I 3, 32 sed quid 
cessamus proelium committere? wo 
wir ähnlich unser einhauen brau- 
chen, s. auch zu 140 und zu 107. 

190. S. Anh. 

191. ut ezclamantis wie 570. 

192. interim adversativ wie ^in- 
dessen, cependant^, Erotium geht 
darauf aus ihm die palla abzu- 
schwatzen. — nequis sc. facere, s. 
zu Trin. 706. 

193. qudd hoc est? bei diesen 
Worten schlägt die Erotium das 
die palla bedeckende pallium des 
MenächmuB zurück. — rosa, bei 
Plautus nur als uox blandientis^ 
steht noch Gurc. I 2, 6. Asin. III 
3, 74. Bacch. I 1, 50 (83). 

194. superas i. e. öbtines, — »m- 
petrant sc. ut nie fruantury decen- 



ter Ausdruck ('die ich annehme*) 
wie cum aUquo esse 190. Mit die- 
sem ist eine Liebkosung verbunden, 
daher im folg. hlanditu/r, 

195. Geda&e: Einefletäre spen- 
det ihre Liebkosungen nur so lauge, 
bis sie etwas findet, was sie erbeu- 
ten kann; so ist es auch dir nur 
um des Menächmus Geld und Gut 
zu thun, denn liebtest du ihn wirk- 
lich, so hätte deine Liebe sich 
schon stürmischer geäussert. 

197. sustine, halt einmal, hoc 
deiktisch, das Pallium, das er eben 
ablegen will, tun die darunter ge- 
zogene pcdla (150) auszuziehen und 
der amica zu geben. — uoui, jbAs 
wenn er die palla wie ein auser- 
lesenes Stück ^iegsbeute einer 
Gottheit widmen und an einem hei- 
ligen Orte aufhängen wollte. 

198. postea, wenn du das paiUium 
ausgezogen hast. Da die lasciven 
Tänzer (cinaedi) auf der Bühne mit 
der paUa geschmückt erschienen, 
so will der Parasit auch den Me- 
nächmus seinem Costüm entspre- 
chend tanzen sehen, s. 510. 

200. Er zieht den Frauenmantel 
aus. 

201. Diod. Sic. IV 16 "HqmXiig 
dh Xaßmv ytQOCtayfia (vOm Enry- 
stheus) xov'innoXvxTiq trjg'Aaaiovog 
ivsyKBiv iatariJQcc, triv int tag 
Una^ovag er^ccxs^ccv inoiiqoato. 
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Hercules haud aeque magno umquam äbstolit periculo. 

Cape tibi hanc: quando ilna uiuis meis morigera moribus. 
^SR. Hoc animo dec^t animatos esse amator^s probos. 

PS. Qiu quidem ad mendicitatem se properent detnidere. 205 

MS. Qnättuor minis ego istanc anno emi uxon meae. 205 B 

PS. Qudttuor minae perieront pläne^ ut ratio r^dditur. 

MS. Sem quid nolo ego te äccurare? EB. Oedo, curabo qnae uoles. 
5 MS. lübe igitor tribus nöbis apud te prandium aecurarier 

Ätque aliquid scitamentorum d^ foro obsonarier: A 2io 

Glandionidäm suillum aut läridum pemönidam ^ 210R 



202. umquam, phraseologische 
Zuthat der Umgangssprache, vgl. 
am 1012. S. Anh. 

203. muis, s. zu Trin. 390, mori- 
gera tnaribus, etymol. Figur, s. zu 
Capt. 103, über cmimo animatos zu 
Oapt. 244. 

204. In diesen Worten liegt nicht 
allein der Dank der Erotium, son- 
dern auch gegenüber der Selbst- 
yerherrlichung des Menächmus eine 
feine Andeutimg, dass er eben nur 
seine Schuldigkeit gethan habe. 

205. qui gmaem, wenigstens solche 
die u. 8. w., s. zu Trin. 552. 

206. istanc, nicht hanc, weil sie 
iichon in den Händen der Erotium 
ist. — anno, TOr einem Jahre, so 
noch Amph. prol. 91 etiam histno- 
nes anno quam in proscenio hie 
lauem inuocarunt, uenit. LuciL 
XXYm 23 utrum anno an homo 
tote abstuleris a viro. 

207. Seitenbemerkung. 

208. cedo » die sehr häufig: Mil. 

III 1, 23. Pseud. I 3, 153. Poen. 

IV 2, 43. 73 (74), wo es nur A für 
das falsche sed bietet. 

209. Das jpranc2»ttm, hier ein fei- 
nes d(^eAner dinatoire und wenig- 
stens zum Theil aus warmen Spei- 
sen bestehend, entspricht der von 
Penicnlus 98 ff. gegebenen Schil- 
derang der Gourmandise des Me- 
näcbmxm. 

211. glandionidäm und pemoni- 
dam komische Wortbildungen nach 
Art griechischer Patronymica (s. 
zu Trin. 1022) von glandium (zu 
Capt. 912) und perna, die beide oft 
bei Fknt. unter den besonders ge- 
schätzten Gerichten genannt werden 
(Gare. II 3, 44. 87. Pseud. I 2, 33. 



St. II 2, 36). Die Endung -- tovidtjs 
( — mv£dag) setzt zwar einen auf 
— <ov auslautenden Stamm voraus, 
aber Plautus setzt sich im Streben 
nach komischem Effect ohne Scru- 
pel über die Gesetze der Wortbil- 
dung hinweg und büdet, wie Pers. 
lY 6, 20 f. unmittelbar von Verben 
Virginesuendonides^Argentumextere- 
bronides, Nummosea^Mlponides , so 
hier von glandium und perna glan- 
dionides pemonides (oder — da). 
Es sind aber glomdionida und per- 
nonida nichts anders als komisch 
aufgeputzte Ausdrücke für die 
schUohten glandium und perna wie 
212 sinciputamenta für das einfache 
sincipvt; laridum aber ist wie suü- 
Iwn Adjectiv, denn laridus =» irjQos 
steht hier von trockenem, nicht- 
frischem Fleische im Gegensatz zu 
frischem (als Adjectiv vorkommend 
im codex Theodosianus VIII 4, 17 
[S. 707 Hänel] und bezeugt in einer 
Glosse bei Labbaeus [Paris 1679] 
aus des sogenannten Oyrillus 
griech.-lat. Glossar S. 114a), da- 
von substantiviert bedeutet laridum 
(lardttm) zunächst dön Speck als 
das Fette, dann aber allgemeiner 
die eingepöckelten fetten Seiten 
des Schweines (latera lardi bei 
Chans. 102 E). Schwabe überträgt: 
Schweineschwartsen oder speckigen 
Schinkensen schaff uns herbei. Oder 
Ferkelkopfgeschichten oder sonst 
was solcher Art. — Da übrigens 
die hier genannten leckeren Ge- 
richte (scitamenta »» sciti cibi) 
solche sind, deren Verbote in den 
Verordnungen der Oensoren gegen 
den Tafelluxus am meisten vor- 
kommen (Plin. H. N. VIII 51. 57. 
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Aüt sincipatam^nta porcma aiit aliquid ad eüm modum, 
Mädida qaae mi adpösita in mensa mflninam sdggerant. 

äOÄtque actatanL ER. Licet ecastor. MK Nös prodimus &d forum: 
lam kic no8 erimiis. dum coqaetar, mterim pot&bimas. sift 
EB. Quändo xna, nem: parata x^ erit. ME« Proper a modo. 216B 
Sauere tu me. PB. Ego herde nero te ^t seruabo et ti aequar, 
N^ue hodie, ut te perdam, meream deörum diuitiäs mihi. 

35 ER. ]^aocate inttfs Öylindrum mihi eoquom actutiim foras. 



EROTIVM. CYLINDRVS. 

ER, Sp6rtulam cape itque argentum. 6ccob tris nummös habes. 220 
CT. Hibeo. ER Abi atque obsönium adfer. tribus uide quod 

Bit satis: 220 B 

N^ue defiat n^que supersit. CT. Quoms modi i hominis enint? 



XXXVI 1. 8), 80 ist 68 nicht nn- 
wahrscheinlich^ hier eine Beüehtuig 
auf diese Verbote aasnnehmen. 

212. Weber su InvenaL I 140: 
f^taliensSoh weinesacht ist bekannt- 
lieh noch jetzt berühmt und die 
köstliche Eichelmast seiner Wal- 
dungen bewirkt jene Feinheit im 
Geschmack des Schweinefleisches, 
welche die italienischen Schinken 
nnd Salami mit Recht zu einer 
Delice der Gutschmecker macht^*. 

218. madidus, weich, gar, vgl. 
fnadebtmt 82e. — müuina, komi- 
scher Ausdruck 'Geierhanger', wo 
wir 'Wolfshunger'. Da jedoch in 
A imUuinam steht und sonst nichts 
von mulwina mit Ellipse yon famea 
zu lesen ist, so hat Ritschi (nach 
Bemays) mit Benutzung der Glosse 
bei Paul. Fest. p. 82 ^BuUmam 
Graeci mcignam famem dicwnX* ge- 
schrieben : qyMt anteposita in mensa 
mihi bulifnam sugg. 

214. atque 'und zwar', s. zu Capt. 
852, licet, s. zu 162. 

215. iam 'gleich' wie 146. 178. 
226. 826. Capt. 454. Trin. 248. Da- 
gegen continuo hie ero Epid. III 
8, 48 mit ähnlicher Wendung in 
anderem Sinne: unmittelbar 
darauf (wenn mein Gesohlt ge- 
than ist). 

217. seruabo, s. zu 126. 

218. hodie: was Donal zu Ter. 
Adel, n 2, 7 bemerkt: hodie non 
tempus signifieait, sed iraeundam 



eloquenHam ae stomtMchuim, hat be- 
sondere Wahrheit für solche Sfttze, 
die eine Drohung^ Anwünschnng 
oder Betheuerung enthalten, wo 
hodie mit einer gewissen bisaig^en 
Schärfe hinzugesetzt wird wie imhu- 
quam 1012, s. Ter. Andr. I 2, 26. 
Men. 1015. Truc. Y 84 tnortuom 
hercle me hodie ststiust. Pers. II 2, 37. 
Hör. Sat. II 7, 21 : Non dices hodie 
und dazu Heindorf. — utte perdam, 
um den Preis, dass {&9xb), 

219. ewoeaite, zu den Sklayen 
Tor dem Hause; vnJt/uB, ex ctedibus, 
ivSod'sv, 8. zu Capt. 169. — coquom: 
^serui ut euUnariam artem exerce- 
rent, id sub Macedonum demum tm- 
perio insHtutum esse diserüm Athen. 
XIY p. 658 (mnotamt, Antea eoqui 
apud Aihenienses libera utebmOwr 
condicione habehcmtque staltUmem 
swsm in foro, ubi pacta mercede 
eos condueebant quisquie eorum qpera 
in conui%no apparando uti ueUä*. 
Meineke. Ebenso war in Rom erst 
seit dem Kriege mit Antiochus 
(191 V. Chr.) mit dem steigenden 
Luxus der Koch eine unentbehr- 
liche Person in einem wohlhabenden 
Hausstande geworden, und dass sich 
auch Erotium einen eigenen Koch 
hält, ist, wie ihr ganzes Auftreten, 
ein Beweis, dass sie zur Creme der 
Demimonde gehörte. 

220. nummos, s. zu Trin. 844. 
222. » fOr ei und das spätere tv 

s. zu Trin. 17. 
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SR. i^gO; Menaechmus ^t parasitus ^ius. CT. lam isti silni decem. 
5Näm parasitus <5cto homonum milnos facile fiingitur. 
!ER. £locuta süm connmas: e^temm cura. CY. Ilicet. 225 
Cöcta sunt: iube ixe accubitom. ER. B^di cito. CY. lam ego 

hfc ero. 225 B 



ACTVS IL 

MENAEGHMYS H. ME8SENI0. 

ME. Yolilptas nnllast nauitis^ Mess^niO; 

Maiör meo animo, quam si quam ex altö procul 

Terram conspiciunt. MES. Miior^ non dicam dolo, 

Si adu^niens terram uideas, quae faerit tua. 280 

5Sed quaesOy quamobrem nunc Epidamnum u^nimus? 230 R 
An quasi mare omnis curcumimus losulas? 
ME. Fratrem quaesitum g^minum germaniim meum. ö 
MES. Nam quid modi futilrumst illum quaerere? 
Hie annus sextust, pdstquam ei rei operam damus. 235 

lOHiströs^ HispanoS; Mässüiensis^ Hilurios, 236 B 



224^ homonum^ 8. z. 89. — fungi- 
tur mit dem Acciu., s. sa Tnn. 1. 

225. lUcet, geh nur, cocta stmty 
Alles iflt so gat wie fertig. Aehn- 
lieh Pseud. UI 2, 101 Quin tu ü 
accubitum? H, conuiuc» cedo: eon- 
rumpitur tarn eena, wo ebenfalls 
die Anstalten znr cena erst noch 
ffetroffea werden sollen. — ceterum, 
Object zu cwa, nicht Adverb, s. 
za Capt. 986. 

226. Sie g^hen beide ab, der 
Koch auf den Markt, Erotium ins 
Haus. Die Seene wird leer, der erste 
Act schliesst. 

227. Menächmns II und Messenio 
treten, von der Hafenseite links 
Tom Zuschauerraum mit gepäck- 
tragenden Matrosen kommend, anf^ 
das Reisegewand (xXaiwg und iciva" 
00$) haben sie natürlich in der 
tabema deuorsoria (486) gelassen. 

229. maiar sc. tarnen est uoluptas, 
— non dolo, s. zu Trin. 90. 

230. quae fuerit tuOy also patria. 
Das befremdliche fuerit statt sit 
scheint mit einem Wehmuthsseu&er 
(das gewesene, entschwundeneV ater- 
knd) gesagt zu sein. 



232. In eircumire wird um nicht 
elidiert, s. Cure, m 81. Asin. m 
3, 152. Rud. I 2, 52. Truc. 11 4, 53. 
Ter. Phorm. 614, ygl. drcwmagi 
Hör. Sat. I 9, 17; wo elidiert wird, 
ist drcum ire (wie intro ire, s. Einl. 
Trin. S. 19) getrennt zu schreiben 
wie Pseud. Ul 2, 109, so cireum 
specto Bacch. II 8, 45, eircum agitwr 
Lucr. lY 340, cvrcum tribus actis 
annis id. V 883, eircum dea fudit 
Yerg. Aen. I 412, dare hraehia dr- 
cum id. VI 700. 

284. Namquid sehr häufig für 
quidnam. — quaerere nach modi in 
der Volkssprache for quaerendi oder 
richtiger quaerendo, vgl. Asin. V 
2, 32 quid modi^ pater, amplexando 
fades? Mü. IV 8, 1. Merc. III 4, 67, 
s. zu Capt. 421. So 245 nach ope- 
ratn sumam. 

235. postquam — damus, s. zu 
Capt. 22. 

236. £ri8<ft)9, die Aspiration findet 
sich in den guten Handschriften 
des Plautus und Vergil; HüurioSj 
s. zu Trin. 852 und Corssen Aus- 
sprache I 106. 
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Mare supermn omne Graeciamque exöticam 

Oräsque Italicas ömniS; qua adgreditür mare^ 

Snmus curcomueeti. sei acum, credo^ qua^reres, 

Acum fhuenisses^ sei äppareret^ iäm diu. 240 

15Hominem mter uinos qua^ritamus mdrtuom: 240 B 

Nam inu^nissemus iäm diu^ sei uiueret. 
' ME. Ergo istuc quaero c^rtum qui faciät mihi; 

Quei sese deicat scure, eum esse emörtuom: 

Operäm praeterea nünquam sumam qua^rere. 245 

20 Verum äliter uiuos nümquam desistam ^xsequi: 245 B 

Ego illum scio quam c&rus sit cordi meo. 

MES. In scirpo nodum quaeris. quin nos hmc domum 

RedimuSy nisi si histöriam scripturi sumus? 

ME. Dictum hau facessas ddctum^ si caueäs malo. 200 

25Molestus ne sis: ndn tuo hoc fiet modo. 250 B 

MES. Em^ illoc enim uerbo esse me seruöm scio: 



237. su^erutn mare, das Adria- 
tische Meer; exotiea^ das fremde 
Ghiechenland ist vom Standpunkt 
des griechischen Dichters Bezeich- 
nung für Chraeda mctgna» Zur Scan- 
sion vgl. die Senaranfänge FaUr^ 
auos, pröauoa^ Pers. I 2, 5, Illi gui- 
dem idm seit ib. IV 7, 4, Quomque 
bene prouenisti Tmc. II 4, 33. 

239. credo wie ofb herde dem 
Bedingongssatze eingefügt, während 
es dem Sinne nach zum Folgesatze 
gehört, s. zn Trin. 457. • 

240. si appareretf wenn sie über- 
haupt zu sehen wäre, existierte, 
YgL 242 8% mueret; so steht adpa- 
ret Amph. II 2, 161 f. Truc. I 2, 53, 
desgl. comparere, Aalnl. lY 4, 2. 
Liy. XXX 37, 11 ex nautbus per 
indiUias captis nihil praeter ipsas 
camparebat naues, 

243. istitc gehört zu faciat, der 
folgende Vers legt den Inhalt des 
i8tt€C epexegetisch auseinander, wie 
dies die sich bequem gehenlassende 
Umgangssprache liebt, ysl. die Wie- 
derholungen derselben Begriffe in 
anderer Form: Truc. 11,2 non 
omnis aetaa ad perdiscendum sat 
est amanti, dum id perdiscat, 
qiMt pereaJt modis; ib. 37 damna, 
qw)m perdimiM, Men. 992 ff. — certum 
und im folg. Verse sdre sind als 
gegensätzlich zu dem gedachten 
vermuthen zu betonen. 

245. praeterea, darüber hinaus. 



weiter, vgl. Most. 1, 1, 72 ne tu 
erres, non mihi praeterhac fades 
moram und Men. 725. 

246. ailiter i. e. nisi de morte eins 
constiterit: zu exsequi denke eum 
wie vorher zu quaerere. 

247. ego ülum scio (denn nur ich 
weiss) ^pMim carus sit Anticipation 
für ego scio quam ille earus sit, s. 
zu Trin. 373. 

248. in scirpo y Sprichwort: wer 
Nichtvorhandenes sucht, macht sich 
überflüssige und unnütze Mühe. 
Ter. Andr. V 4, 38. 

249. ^ig^ona nach grieoh. Sprach- 
gebrauch ^Beisebeschreibung'. — 
nisi si, s. zu Trin. 474. 

250. Warnung. Dieselbe Satz- 
form Capt. 629 meam rem non 
eures y si recte facias; über dictum 
doctum s. zu Trin. 380. Aehnlich 
im Gedanken Most. I 1, 57 oratio- 
nis operam conpendi face, nisi te 
mala re magna mactari cupis, Bacch. 
I 2, 39 omitte, Lyde, aui cave malo. 
Mit malum und mala res sind wie 
häufig, s. zu Trin. 1045, Schläge 
gemeint. 

^ 251. tuo modo, nach deinem Kopfe. 
Pers. III 1, 31 meo modo istuc po- 
tius fiet quam tuo, Ter. Andr. I 
1, 126 sine nunc meo me uiuere 
interea modo, 

252. em (s. zu Trin. 3) nicht zn 
elidieren; iüoc, das V. 251 Gesagte; 
enim =» enimuero, s. zu Trin. 705. 
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Non pötuit paucis plüra plane prdloqui. 

Verum tarnen nequeo cöntineri quin loqnar. 

Audui; Menaechme? quom mspicio marsilppiom, . 255 

30Viäticati hercle admodum aestiue sumus. - 255 B 

Ne tu hercle, opinor, nisi domum reuörteris, 

Ybi nil habebis, geminum dum quaens, gemes. 

Nam itast baec hominum natio: in Epidämnieis 

Voluptärii atque pötatores mäxumei; 260 

35 Tum sjcophantae et palpatores plürumei * 260 B 

In ilrbe bac babitant: tum meretrices mtilieres 

Nusquam perbibentur bländiores gentium. 

Propterea buic urbei nömen Epidamno mditumst, 

Quia nemo forme sme damno huc deuörtitur. 265 

40 ME. Ego istilc cauebo. cedo dum huc mihi marsüppium. 265 B 

MES. Quid eö uis? MB. lam aps te metuo de uerbis tuia. 

MES. Quid metuis? ME. Ne mihi dämnum in Epidamnd duas. 

Tu amator magnuB mülierum es, Messenio, 

Ego aütem homo iraeündus, animi perditi: 270 

45 Id utrumque, argentum quando habebo, cäuero, 270 B 



^253. Fünffache Allitteration, s. 
zu Trin. 27. 

256. aestiue uiaticati, ^sommer- 
lich mit Beisemitteln ausgestattet', 
wie wir 'sommerlich gekleidet' sa- 
gen. uiaUcatus nur bei Plaut., wie 
patibulixtiAS {=^ patibulum ferens) 
Most. I 1, 53, hostUxtas (cum hostiis) 
uenire Bud. I 5, 12, cmscUus ambiiUxt 
Pers. II 6, 7. 

257. ne tu herde, häufige Parti- 
kelyerbindung wie ne tu edepdl und' 
ne tu ecastoTj s. 626. 639. Most. I 
1, 72. Trin. 63. Mü. II 4, 54. ü 
6, 88. Asin. II 4, 3. 6. III 1, 30. 
ni 2, 14. III 3, 13. Pers. I 1, 8. 
Stich. I 3, 115. Amph. I 1, 27. — 
reuorteris, futur. n act. von retwrti 
(nicht Praesens dep.). 

258. uhi nü häbebis, wenn du 
Alles ausgegeben hast. — geminum 
gemeSy Paronomasie, s. 980. 

260. potatores maosumi vgl. ama- 
tor magnus 269. 

261. sycophantae, Gauner. 

266. Sklavenwitz (vgl. 268), den 
die Elan'gähnlichkeit nahe legte. 
Aehnüche Paronomasien Mil. II 3, 
18 quod ego, Sceledre, scelus ex te 
audio? (dazu II 3, 59. 11 6, 14). 
Bacch. n 3, 50 quom mi ipsum 

Plant. Men. 



nomen eins Ärchidemides cla^i^ret 
dempturuni esse, si quid crederem. 
Der griech. Name JEpidamnos hängt 
wohl mit iniSdftvrjfii zusammen. 

267. Zu eo (s. zu Trin. 157) er- 
gänze facere, ebenso kurz und el- 
uptisch wir: was willst du damit? 
— Ueber de s. zu 984. 

268. dtui8, 8. zu Trin. 102. 

269. Vgl. Mil. III 1, 180 magnus 
amator mulierum. Amph. proL 106 
quantus amator vom Jupiter. 

270. perditi, es ist wohl mit Li- 
psius perciti 'hitzig, reizbar' zu 
lesen, worauf auch die von Taub- 
mann (Gruter) angeführte erste 
Hand in B perdici zu führen scheint, 
da perditus stets nur entweder 
finanziell (343) oder körperlich oder 
moralisch ruiniert bedeutet, vgl. 
Cic. Mil. 23, 63 siue enim iUud 
animo irato ac percito fedsset. 
Liv. XXI 53 ingenium percitum ac 
ferox. 

271. id utrumque, nach der Begel 
sollen Pronomina bei uterque im 
Genetiv stehen, aber eine ziemliche 
Anzahl dagegen sprechender Bei- 
spiele theilt C. F. W. Müller Neue 
Jahrb. für Phil. u. Päd. 1865 S. 
560 f. mit. So auch utereratis 1119. 
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Ne tü delinquas nine ego irascar tibi 
MES. Cape ätque serna: m^ lubente f^ceris. 



CTLINDBVS. MENAECHMVS n. MBSSENIO. 

CT. Bene dpsonaui atque ^x mea sent^ntia: 
Bonum anteponam prandium pransöribus. 275 

Sed eccüm Menaechmom uideo. uae tergd meo: 275 B 

Prius Um conuiuae o&ämbulant ante dstium, 
5 Quam ego dpsonatu r^deo. adibo atque adloquar. 
Mena^chme^ salue. ME. Di te amabunt, quisqois es. 
* * * * ^ qms ego sim? 280 

MES. Non h^rcle uero. CY. Vbi conuiuae c^teri? 280 B. 

ME. Quos tif conuiuas quaeris? CT. Parasitüm tuom. 
ME. Meüm parasitüm? c^rto hie insanüst homo. 
10 MES. Dixm tibi esse hie sycophantas plürumos? 

ME. Quem tri parasitüm quaeris, adulesc^ns, meum? 285 

CY. Peniculum. ME. * * * ubi meus? 285 B 

MES. Peniculum tuom eccum in uidulo saluöm fero. -^ . 



273. feceris futur. II vie cauero 
271, 8. zu Capt. II 2, 48 (290). 

276. uae tergo meo, er fürchtet 
Schläge. 

277. Von den drei "Wegen, wie 
hier der Hiatus nach conmitae be- 
seitigt werden kann, entweder prite« 
iam cönu, zu scandieren oder die 
alte Form conuiuas zurückzuführen 
(b. zu Trin. 639) oder ohanibulant zu 
schreiben, habe ich mich mit Bitschl 
für den letzteren entschieden. — ob- 
amhulare 'auf- und abgehen' steht 
Capt. III 1, 31. Trin. 315. Poen. 
prol. 19 und ob passt eben so zu 
ante ostium wie im Poen. zu prae- 
ter 08. 

279. di te amahwni, den Gruss 
erwiedemde Dankformel, s. zu Trin. 
384. 

280. Der volle Vers, von dem für 
Bitschl in A nur noch der fünfte 
Buchstabe q lesbar war, lautete 
nach diesem ungefähr: Twn hvmc 
sds qui Sit qui sciat quis ego siem? 

281. conuiuae ceteri, der Koch 
will witzig fragen, da er nur den 
Parasiten meint, diesen aber für 
acht Gäste rechnet (224). — Das 
von Bitschl nach übt eingesetzte 
8u^ (jetzt billigt er uerod mit Strei- 



chung von simt, B. Neue Plaut. Ezc. 

I S. 86) entspricht zwar dem über- 
wiegenden Gebrauche der Komiker, 
doch findet sich auch die Ellipse 
s. 635 und zu Trin. 535. Pseud. I 
1, 20 sed quid hoc? Gas. III 2, 12 
vibi tua uxor? Asin. I 3, 44 ubi 
illaec quae dedi ante? Ter. Eun. 
IV 7, 10 ubi diu? Andr. III 1, 19 
num inmemores disciptUi? ObPlau- 
tus den Hiatus durch u>erod oder 
citbi (s. zu Trin. 158) oder durch 
Zusetzung von sunt vermied oder 
durch Interpunction und Person- 
wechsel für erlaubt hielt, lässt sich 
nicht ausmachen. 

284. In dixin ist ne = nonne (was 
PlautuB nach A. Spengel 'die Parti- 
kel nowne im Altlatein' München 
1867 noch nicht kennt) wie 375. Mil. 

II 2, 14 estne hie — Palaestrio? 
Bacch. III 6, 32. Capt. III 5, 66. 
Ter. Hec. I 2, 6 Videon ego Philo- 
tiwm? III 6, 1. Cic. Cat. I 3, 8 
sensistine? 

286. Die nur in A noch in Bach- 
stabenresten erhaltene Frage des 
Menächmus muss den Sinn gehabt 
haben: Was ist das für ein Peni- 
culus, den ich haben soll, und wo 
ist er denn? 
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OY. Menaechme; numero huc aduenis ad prandiuxn: 

Nunc öpsonata r^deo. ME. Respond^ müu^ 
15 Adulescens: quibus hie prätiis porci aeneunt 290 

Sacr^s sinceri? CY. Nilmmis. ME. Nummnin a me accipe: 290B 

Iiibe te piari d^ mea pecünia. 

Nam eqnidem insane insanum esse te certd sciO; 

Qui mihi molestu's hömini ignotO; qmsquis es. 

CY. Est tibi Menaechmo ndmeii; tantum qu6d sciam. 296 

ME. Pro sano loqueris^ qudm me appellas nomine. 
25 Sed ilbi nouisti ^ me? CY. Vbi ego te nöuerim^ 

Qui amicam eram meam habeas hanc Erötium? SOOR 

ME. Neque hercle ego habeo neque te^ qui homo sis^ scio. 
20 CY. Culmdrus ego sum: nön nosti nomen meum? 

ME. Sei tu Culindrus seü Colindru's^ p6rieris. 

Ego t6 non noui neque nouisse adeö uolo. 

CY. Non scis quis ego sim, qui tibi saepissume 

Cyathisso apud nos^ quändo potas? MES. Hei mihi^ 
SOQuom nihil est; qui iUic hömini dimminuäm caput. 



300 
295 B 



305 



288. numero *za früh, zn zeitig', 
8. Fest. p. 170. Non. p. 852. Mil. 
1400. 

290. Das Schwein war bei den 
Griechen und Römern das allge- 
meine Siähnungsopfer, namentlich 
wurde es bei Wahnsinn, der als 
Strafe der Götter angesehen ward, 
dargebracht, um davon befreit zu 
werden. So fragt Menächmus hier: 
wie theuer sind denn hier zu Lande 
die Schweine? denn es scheint bei 
dir im Oberstübchen nicht richtig 
zu sein, so dass du wohl ein Opfer 
darbringen möchtest. -^ säcresheiB- 
sen die porci als Opfer schweine 
(auch Bud. lY 6, 4) und ist dies 
die besondere sacrale Form für 
sacrt, wie man z. B. auch impetrire 
im sacralen Gebrauch für impetrare 
sagte ; sinceri = ptiH waren sie zum 
Opfer, wenn sie mindestens zwei 
Monate alt waren, weil sie dann 
erst zu säugen aufhören, s. Varro 
rust. II 1, 20. 

291. Vgl. Cure. 1 3, 45 auro contra 
cedo modestum amatorem! a me 
awrwn accipe. 

294. ignoto, der hier zu Lande 
fremd ist, wie 494 hie auch dabei 
steht 

295. tantum quod sdam für das 
blosse quod sciam ist ungewöhn- 



lich, eine Aendemng jedoch darum 
scheint nicht gerathen. 

297. nouerim sc. rogas? 

301. Der Sinn des den Koch 
foppenden Wortspiels ist nach 
Schwabe (Fleck. Jahrb. 1872 S. 
413 f.): siue a cvHo (i. e. ano) sive 
a edle (i. e. caule »» pene, mentula) 
nomen habes, perieris. Vielleicht 
hat Plaut, auch nur an culivui und 
colina (s. Most. 1 und vielleicht 5) 
gedacht, jedenfalls ist das Wort- 
spiel von seiner eigenen Erfindung 
und nicht dem griech. Original 
entlehnt. — perieris: „es kommen 
bei Plaut, nur vier nicht syncopierte 
Formen des conj. perf. im Wunsch- 
satz vor: delicuerit Gas. II 6, 47, 
perieris Men., perierint Stich. II 2, 
61 (385), abierit Poen. III 6, 4. 
Das im Wunsch so häufige facere 
kommt nur als faxim, nie als fece- 
rim darin vor.'* Lübbert grammat. 
Stud. I S. 30. S. Anh. 

303. tibi Jambus wie 323, s. Anh. 
zu Trin. 761. 

304. cyathisso ^va^'i^oa wie pa- 
trisso naTQlim, s. zu Trin. 425. — 
hei mihi quom^ s. zu Capt. 992. 

305. nüiil, bestimmter Most. 1 3. 
109 nimis %telim lapidem, gui ego 
UM speculo dimmimiam caput; vgl. 
Ter. Andr. III 5, 16 J^* mihi, guom 

3* 
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ME. Tun cyathissare mihi soles; qui ante hünc diem 305 B 

Epidämnum numquam uidi neque uem? CT, Negaa? 

ME. Nego hercle uero. GY. N6n ta in illisce aedibus 

Habes? ME. Di illos homines^ qui filic habitant, peiduint. 
35 CY. Insänit hie quideni; qui ipsu« male dicit sibi. . 310 

Audih, Menaechme? ME. Quid uis? GY. Si me cdnsulas, sioB- 

Nummum illum quem mihi düdum pollicitii^s dare, 

lubeäsy si sapias, pdrculum adfem tibi. 

Nam til quidem hercle certo non santCs satis, 
40Menaechme, qui nunc ipsus male dicas tibi. 315 

ME. Heu, hercle homonem miiltum et odiostim mihi 

GY. Solet iocari saepe mecum ill6c modo. 

Quam ms ridiculus est, ubi uxor n6n adest. 

Quid ais tu? ME. Quid uis, nequam? CY. Satin hoc> qu6d uides^ 
45Tribus u6bis opsonatumst an opsono ämplius, 320 

Tibi et parasito et mülieri? ME. Quas mülieres, 

Quos tu parasitos löquere? MES. Quod te urget scelns, 



non hdbeo spatii/mi, t«t de te swmam 
suppliciwin^ ib. III 4, 27 utinam 
mihi esset cdiquid hie quo nunc me 
priiedpitem darem. — ülic ^=^ iUice 
wie 829. 842. Trin. 776 (Trnc. I 
2, 97), so istic = istice 1013. — 
dimminuam mit Assimilation des 
s m dis, ausser hier bei den Eo- 
mikern noch Most. I 3, 109. Ter. 
Eun. IV 7, 33. Adel. IV 2, 32 
stets mit caput oder cerehrum als 
Object. 

309. hahes = häbitas, in dieser 
Bedeutung zwar meist am Versende 
(Truc. II 4, 52. Bacch. I 2, 6. Men. 
prol. 69. Aul. prol. 5. Trin. 193. 
390), aber auch im fünften Fuss 
des Senar Truc. I 1, 58, wonach 
Fleckeisen auch Cure. I 1, 44 und 
Seyffert Poen. V 2, 133 diese Form 
im 2. und 4. Fuss hergestellt ha- 
ben, vgl. Attius 537 R. 

310. Seitenbemerkung. Für ipse 
ist ipsus mit A. Luchs quaest. metr. 
in Studem. Stud. I 1. S. 47 geschrie- 
ben, da der Gebrauch des Plaut, 
(bei Terenz erscheint er schwan- 
kend) überwiegend für ipsus bei se 
sese sibi spricht, s. ausser den von 
Luchs angeführten Belegstellen noch 
Capt. m 1, 1. Trin. 322. 323. 363. 
Einer Aenderung widerstrebt nur 
Bacch^m 3, 13, wo aber sese vor 
ipse und durch etiam von ipse ge- 
trennt steht. 



311. audin? wir: hör' mal, 8. 
909. 920; so uiden 'sieh' Most 
V 2, 50 (neben uide Cure. 11 3, 32), 
uidetin Asin. III 3, 46 (neben tädete 
Stich, m 1, 9). 

312. nummum illum quem Attrac- 
tion für nummo illo quem, s. zu 
Trin. 137. 985. Capt. prol. 1. — 
ditdum, vor einer Weile, s. zu 
Trin. 430. 

314. tu quidem (wie hie quidem 
310), Erwiederung auf das inscmum 
293. S. Anh. 

316. multiAS, Schwätzer. Afiran. 
202 B multa ac molesta es : potin ut 
hinc facessas? 

317. Die Bede ist an die Zu- 
schauer gerichtet. 

318. quamuis, s. zu Trin. 380, 
i-idiculus, Freund von Spässen, s. zu 
Capt. 467. 

319. quid ais tu? s. zu Trin. 193. 
— qv>od uides, er hebt seine spor- 
tula (220) in die Höhe und zeigt 
ihm deren Inhalt. 

320. an opsono, über die Proso- 
die s. Einl. Trin. S. 16 f., über den 
Indicativ opsono zu Trin. 1062. 

321. qu,as mulieres etc., vgl. Cure. 
IV 3, 14 qum tu mihi luscos liber- 
tos, qttos Summanos somnias? Truc. 
II 2, 28 qitas tu mulieres mihi nar- 
ras..? Cure. V 2, 15. 

322. scelus, s. zu Capt. 759. 

323. tibi Jambus, s. zu 303. 
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Qui htiic SIS molestus? CY. Quid tibi meciünst rei? 

Eigo te non noui: cum hdc^ quem noui^ fabulor. 
ÖOME. Non edepol tu homo sanus es^ certö scio. 326 

CY. lam ego baec madebunt fäxo: nil morabitur. 

Proin tu ne quo abeas löngius ab hisce a^dibus. 

Numquid uis? ME. Yt eas mäxumam maläm crueem. 

GY.. Te ire hercle meliust intro iam atque accilmbere; 
55 Dum ego baec appono ad Yölcani uiolentiam. 330 

Ibo intro et dicam te hic adstare Erötio, 

Yt te hmc abducat pötius quam bic adstes foris. 

ME. lamne äbiit? cSiit edepol baud mendäcia 

Tua uerba experior esse. MES. Obseruatö modo: 
60Nam istic meretricem credo babitare mülierem, 336 

Yt quidem ille insanus dmt, qui binc abiit modo. 

ME. Sed mfror, qui ille nouerit nomen meum. 

MES. Minume hercle mirum: mdrem bunc meretrices habent: 



326. tarn wie 216. — maäebunt, 
B. zu 213; mcidebtmt faxo, Para- 
taxis, B. zu Trin. 63. — j^nihü 
morabitur i. e. nulla res vos remo- 
rabitur quo minus mox accumbatis 
ac prandeatiB. vel moriibittiMr acci- 
piendum impersonaliter passive, ut 
suMnteHigatur a me h. e. nihil 
morabor, in me mora non erit uUa.** 
Lamb. 

327. Wenn auch Trin. 247 am- 
plius und Most. I 4, 13 priits im 
erotischen Yersmass mit langer 
Schlusssilbe vorkommen, und, une 
or im Mascul. (s. Einl. Trin. 8. 20) 
so sicher auch das neutrale Com- 
parativsufjßx tt8 ursprünglich lang 
war (Corssen II S. 600. Bücheier 
lat. Decl. S. 4), so hat sich doch 
im Dialog bei Flautus von dieser 
Länge keine Spur mehr erhalten. 
Daher muss hier hisce oder etwas 
Aehnliches ausgefallen sein. 

328. ntmgmd wis? s. zu Trin. 
192. — crueem, über den blossen 
Aecusativ s. zu Capt. 466. 

329. te ire^ mit boshaftem Doppel- 
sinn, da man zuerst in maxumatn 
mdlatn crueem hinzudenkt, bis durch 
intro eine andere Wendung gege- 
ben wird, ähnlich Capt. 866. 

330. haee, die eingekauften Sa- 
chen. Die Metonymie ad Voleani 
uiolentiam (vgl. Ter. Eun. IV 6, 6 
sine Cerere et Libero friget Venus) 
geht ebenso wie nauales pedes 360 



über den Horizont der Komödie 
hinaus und sollte im Original wohl 
tragiBC&en Ausdruck parodieren. 

332. potius quam adstes^ s. zu 
Capt. 684. 

338. mirwm, nicht mirum est. 
Während nämlich die plautinische 
Umgangssprache in den Ausdrücken 
certwm est, par est, aequom est, opus 
est, usus est, melius est, satitis est, 
negotium est u. ähnl. das Hilfsverb 
niemals weglässt, pflegen die For- 
meln, welche mehr einem Ausrufe 
gleichen als einen vollen Satz dar- 
stellen wie facete dictum Capt. 172. 
Ter. Eun. II 2, 67, emptum Capt. 
176, nimium bonae rei Stich. II 2, 
56, nimis factum bene ib. 60, Epid. 
II 2, 26, sdtum istuc Bacch. U 2^ 
31, tua factum opera Pers. V 1, 22 
in der Regel ohne es^ zu stehen. 
Namentlich ist dies bei mirum der 
Fall, und zwar in allen Verwendun- 
gen, wie mirum ni, mirum quin, 
mirum quid Amph. III 2, 73^ non 
mirum si Truc. II 2, 50 (dagegen im 
vollen Satze minus mirandumst si 
Bacch. III 3^ 6, nisi mirumst Pseud. 
IV 7, 116, mira sunt ni Bacch. III 
3, 46. Amph. I 1, 127 mvnwmeque 
adeo est mirum Ter. Hec. II 1, 23), 
minume mirum Heaut. U 3, 4, non 
edepol mirum Hec. I 2, 86. Vgl. 
ovd\v d'avuaazov , zl 'd'avitcca'üov; 
und unser: was Wunder? kein 
Wunder. Ja bei Vergleichung mit 
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Ad p6rtum mittunt s^raolos^ anciUulas: 
65 Si qxxB/6 peregrina näuis in portam dduenit, 340 

Bogitant quoiatis sit^ quid ei nom^n siet: 

Postflla extemplo se ädplicant^ adglütinant: 

Si p^llexenint, perditum amittdnt domum. 

Nunc m istoc portu stat nauis praedatöria^ 
70Ap8 qui cauendum nöbis sane c^nseo. 345 

mIs. Mones quidem hercle recte. MES. Tum demüm sciam 

Bect^ monuisse, si tu recte caueris. 

ME. Tace dum parumper: näm concrepuit dstium. 

YideämuSy qui lunc egreditur. MES. Hoc ponam mterim. 
75 Ads^ruatote haec sültiS; nauales pedes. 350 



Mü. IV 2, 66 hercle odiosas res, 
Pseud. I 6^ 104 edepol mortdlem 
graphieum. Stich. II 2, 66. Epid. II 
2, 28 hercle rem gestam hene, Men. 
872 morbinn hercle cuavtum, Epid. I 
1, 68 edepol res twbtUentcts, Poen. 
III 2, 26 ed^öl mortäles tndlos über- 
zeagt man sich, dass nicht nur 
herde praesens sammum Mil. II 4, 
41, sondern auch minume hercle mi- 
rum, non edepol mirum als Acca- 
sative zu verstehen sind, so dasa 
est gar nicht hinzugesetzt werden 
konnte, und hiermit trifft denn 
auch der Gebrauch Ciceros zusam- 
men, der ja in den ohne est stehen- 
den Formeln nee miriMn, minume 
mirum (de orat. II 13, 66) aner- 
kannter Massen auf dem Boden 
Yolksthümlicher Kürze steht. Ueber 
tanio neqtMor u. ä. s. zu 433. 

339. cmcilliilas, s. zu Trin. 799. 

340. peregr, nauis zunächst im 
eigentlichen Sinne, im Folg. aber 
(quoiatis und ei) schiebt sich un- 
vermerkt der Begriff ^ein Fremder' 
unter, wie 344 unter nauis prae- 
datoria Tirat' j(vgl. 442) die Ero- 
tium, unter in istoc portu deren 
Haus verstanden wird. 



341. quoiatis altlai für quaüis, 
s. Priscian. XVII p. 122 H. So 
Poen. proL 109. V 2, 34. Cure. III 
37. Bacch. fragm. 23. — quid no- 
men, s. zu Trin. 889. 

342. Ueber das Asyndeton s. zu 
Trin. 243. 

34^. perditwn, s. zu 270. — amit- 
twnt »■ dimittunt, s. zu Gapt. 36. 

344. nauis einsilbig durch Syni- 
zese wie im Griech. vavg; weü aber 
die Synizese in diesem Worte nur 
noch Bacch. lY 6, 27 vorkonunt 
(denn Trin. 836 ist entweder ana- 
paest. Messung anzunehmen oder 
amstabant zu schreiben), so schreibt 
hier Geppert est für stat, MiÜler 
Pros. S. 473 A. Ntmc in statu stat 
nauis pr. 

Md, hoc, das Gepäck, von dem 
er ein einzelnes leichteres und werth- 
volleres Stück {uidtütM 287) trug, 
während die Ti^er die übrigen 
Stücke (haecj hatten. 

350. su^tis => si uültiSj s. zu Capt. 
463. — nauales pedes, scherzhafte 
Bezeichnung der Buderleute, die 
später noch 436 mit istos bezeich- 
net imd 445 mit sequimini ange- 
redet werden. 
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EROTIVM. MBNAECHMVS H. MESSENIO. 

EB. Sine fdris sie: abi^ nolo öperiri: 
Intüs para, cora: uide^ 
Quod opiist, fiat. stermte lectos, 
Incendite odores: münditia. 

Inlecebra animost amantium. 355 

h Amanti amoenitas malost^ nobis lucrost. 

Sed ubi fliest, quem coquos ante aedis ait esse ? atque eccum uideO; 

Qui mi est usui et plunlmum prodest. 
Item huic nitro fit^ lit meret, potissumus nostrae ut sit domi. 
10 Nunc eum adibo: adloquar tQtro. 360 

Animüle mi, mihi mirä uidentur 
Te hie stare foris, fores quoi pateant 
Magis, quam domus tua^ domus quem haec tua sit. 
Omne paratumst, 
15 Yt iüssisti atque ut udluisti; 366 

Neque tibi iamst ulla mora intus. 
Prandium, ut iüssisti, hie cilratumst: 



351. Ein kleines iambisch-ana- 
pästisches Canticnm bis 368. — 
Nachdem der Koch (s. 331. 357) 
der Erotiom gesagt hat, dass Me- 
nächmns vor der Thüre sei, er- 
scheint diese mit einer begleiten- 
den Zofe, die sie aber alsbald wie- 
der hineinsendet. — sie, d. i. offen; 
operiri, dass die Thür geschlossen 
werde (wie dies in ähnlicher Si- 
tuation Phronesiam gebietet Trac. 
U 4, 34 a Sp. concedite hine uos in- 
iro atque operüe osHum), da sie ja 
gleich mit Menächmns wieder ins 
Hans treten will. 

352. Die Synonyme para^ cu/ra 
ohne Object wie para Ter. Andr. 
254 und ofb. — Verbinde uide 
[ut] fiat, 

353. stemite^ d. i. du und die an- 
deren Mägde mögt die Polster und 
lassen auf die li^ubles aufbreiten, 
8. 123. Vgl. Pseud. I 2, 29 Tu esto 
kctigterniator, 

364. odores 'Wohlgeruche' statt 
Bäucherwerk (sufßmenta). Die mtm- 
dUia (opp. sordes) herrscht, wo alles 
sauber und spiegelblank ist. 

366. malo i. e. damno. 

367. atqtie eccum, vgl. 774. 

368. Glatter als der ziemlich harte 
anapäst. Dimeter scheint der cret. 
cai Tetrameter: Qui mihist üsui et 



plürumum prodest, aber wie käme 
ein einzelner cretischer Vers unter 
lauter Jamben und Anapästen? 
Einen Parömiacus (wie 360) bildet 
Christ (Sitzungsber. der Msi-phil. 
Gl. der Akad. München 1871 S. 80), 
indem er den vorigen Vers mit Qui 
schliesst. Statt usui kann Plaut, 
auch usu geschrieben haben. 

359. potissumus (nach vorennia- 
nischer Weise potisumus gespro- 
chen wie stmilumus Asin. I 3, 88, 
satelites Trin. 833, worüber s. Fleck- 
eisen misc. crit. S. 38), der Bevor- 
zugteste, denn sie hat mehrere amo- 
tores, vgl. Ter. Phorm. III 2, 48 mea 
lege tUar, ut sit potior qui prior ad 
dandumst. Her. Sat. II 5, 76. 

361. mira uidentwr wie mira sun/t 
Trin. 861. 

363. quonn mit dem coni., s. zu 
Trin. 733. 

367 f. sind wohl nicht Dittogra- 
phie zu 364—6, wie man bei dem 
ziemlich gleichen Inhalt beider 
Stellen leicht vermuthen möchte^ 
sondern Erotium sagt absichtlich 
dasselbe noch einmal in den be- 
stimmtesten und unzweideutigsten 
Ausdrücken, da sie bei der ersten 
mehr unbestimmt gehaltenen An- 
sprache kein Zei(£en der Theü- 
nähme an Menächmos wahrgenom«- 
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Ybi lilbet; ilicet accübitum. 
ME. Quicum haec mulier löquitur? ER. Equidem tecnnu 

ME. Quid mecdm tibi 
Füit umquam aut nunc est negoti? ER. Qtua pol te unum 

ex Omnibus 870 

20^^i^us me uoluit mägnificare: n^que id Jiatid immeritd tuo. 
Nam ecastor solüs bene factis tuis me florentem facis. 
ME. Certo haec mulier ailt insana aut ^riast, Mess^nio^ 
Quae hominem ignotilm conpellet m^ tam familiäriter. 
MES. Dmn ego istaec hic solere fieri? folia nunc cadunt^ 375 
25Prae dt si triduom h6c hic erimus: tum arbores in t6 cadent. 
Nam ita sunt hic meretnces: omnes elecebrae argentariae. 
Sed sine me dum hanc cdmpellare. heus mtOier, tibi dicd. 

ER. Quid est? 



man und kein Wort der Erwiede- 
rung erhalten hatte. 

368. ilicet =» ire licet wie 225. 
Capt. III 1, 9 (466). II, 22 (88). 
Most. III 2, 161 (848). 

369. Quicum, zu Messenio. 

370. quia steht in freierer Weise 
nur den allgemeinen Sinn der Frage 
beantwortend als ginge vorher: 
cur me appellas? Aehnlich Cure. V 
3, 11. II 3, 64. Bacch. II 3, 83. 
Epid. IV 2, 8. Poen. V 4, 69. Pseud. 
n 2, 28 (wo keine Lücke anzu- 
nehmen). 

371. Venus f sie spricht von Liebe, 
wo ihr Vortheil die Triebfeder war. 
— neqvte . . haud: da in neque die 
Kraft der Verneinung wegen der 
Verbindung mit der copulativen 
Partikel nicht selbständig und yoU 
genug hervortritt, so pflegt die 
Volkssprache dem Verb eine zweite 
selbständige Verneinungs - Partikel 
beizugeben, so dass die zweite Ver- 
neinung die erste nicht aufhebt, 
sondern in kräftigerer Form wieder 
aufnimmt, zugleich sind beide 
I^egationen stets durch einen da- 
zwischen stehenden Begriff getrennt. 
Die übrigen Beispiele bei PI. sind: 
Bacch. IV 9, 114 neque ego haud 
committam ut — dicas. Epid. V 
1, 57 neque ille haud obiciet mihi 
pedihus sese prouocatum. Pers. IV 
3, 66 neque mi haud inperito eue- 
niet, tali ut in hMo haeream. Bacch. 



fragm. 26 neque id haud subditiua 
glaria [oppidum] arbitror. Bei Te- 
renz findet sich dieser Gebrauch 
nur ein Mal: Andr. I 2, 34. Aehn- 
lich PL Curcul. rV 4, 23 (atque?J. 
Mil. V 18. 

372. Vgl Pseud. IV 4, 4 qui te 
ntmc flentem fadt, Poen. I 2, 164 
ego faciam plorantem illum, 

375. dixin, s. 259 ff. 338 ff. und 
zu 284, i8ta£C, was du auffallend 
findest. — fölia nunc cadunt, dies 
ist nur der Anfang, das dicke Ende 
(arbores) kommt nach; jetzt schmei- 
chelt sie dir, um dir später dein 
Geld abzulocken. 

376. prae ut si 'im Vergleich mit 
dem, was kommen wird, wenn' 
u. s. w. ; tum cadent ist nicht Nach- 
satz zu si erimus, sondern ein den 
Inhalt des prae ut erklärender selb- 
ständiger Satz, prae ut aber steht 
stets mit dem vorigen Satz eng 
verbunden, vgl. 935. Merc. II 4, 2. 
Amph. I 1, 218. Mil. I 1, 20. Bacch. 
IV 9, 5. Ter. Eun. II 3, 10. Aehn- 
lich ist der Gebrauch Yon prae 
quam Aul. III 5, 33. Most. Iv 2, 
66. V 2, 25 und prae quod Stich. 
II 2, 38 immo res omnis relictas 
habeo prae quod tu uelis. — hoc, 
s. zu 104. 

377. Zum Ausdruck vgl. 100. 
259 f. Bacch. IV 9, 20 exlecehra 
fiet hic equos auro senis. 

378. tibi dico, s. zu Mil. 217. 
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MSS. Vbi tu hunc hominem nouisti? ER. Ibidem, ubi hic me 

nouit iam diu. 
In Epidamno. MES. ta Epidanmo? qui hüc in haue urbem 

pedem, 380 

30 Niai hodie, numquam intro tetulit? EB. Heia, deliciäs facis. 

Ml Menaechme, quin amabo is mtro? hic tibi erit rectius. 

. ME. • Haec quidem edepol recte appellat meö me mulier nomine. 

Nimis miror, quid hoc sit negoti. MES. Öboluit marsüppium 

Hmc istuc, quod habes. ME. Atque edepol tu me monuisti 

probe. 385 

35 Accipe dum hoc: iam scibo, utrum haec me mäge amet an 

marsüppium. 
ER. Eamus intro, ut prändeamus. ME. Bene uocas: tam grätiast. ' 
ER. Cur igitur me tibi iussisti cöquere dudum prandium? o 
ME. Egon te iussi cöquere? ER. Certo tibi tu et parasitö tuo. 
ME. Qaoi malum parasito? certo haec mülier non sanäst satis. 390 
40 ER. Peniculo. ME. Quis istest Peniculus? qui extergentur 

bäxeae? ^ 
ER. Scüicet qui düdum tecum uenit, quom palläm mihi 
Detulisti, quam ab uxore tuä surrupuisti. ME. Quid est? 
Tibi pallam dedi, quam uxori meae surrupui? sänan es? 



379. fumsti ^dn hast kennen ge- 
lernt' von noscere wie 297, vgl. 
Epid. IV 1, 24 ubi te uisüaui? 

381. deLidas facis, treibst Seherz. 
Gas. III 1, 14. Poen. I 2, 68, si&r- 
ker ludos facere aliquem 405 nnd 
noch stärker ludibrio habere aJi- 
guem 396. 

382. redittSj besser, wohler, vgl. 
603 ubi mihi bene sit, 

384. quid hoc sit neg., s. zu 529. 
— ohöluit, s. zu 174. 

386. iam wie 215. 

387. bene uocas ^du bist sehr 
gütig mich einzuladen' wie Cure. 
IV 4, 7. Merc. V 2, 108. — tam 
als Yolksthümliche Form für tarnen 
Stich. I 1} 43 von A bezeugt, that- 
sächlich noch in tam etsi =» tarnen 
etsi und in der Formel tam grätiast 
(worin tam hier BCD, Pseud. II 4, 
23 B, Stich. III 2, 18 ABCD geben) 
vorliegend, wird anerkannt von 
Fest. p. 360: Ät antiqui tam etiam 
pro tarnen u>si sunt mit Beleg- 
stellen aus Naevius, Ennius und 
Titinius. Ausser der genannten For- 
mel steht tam = tarnten noch Merc. 



IV S, 32 (734) nach einer von Bitschi 
gebilligten Vermuthung Bothe's. 
Dagegen ist tam grätiast nach 
Ladewig nicht adversativ zu fassen, 
sondern ^durch eine begleitende 
Handbewegung zu erklären, wo- 
durch angezeigt wurde, wie sehr 
jemand für etwas danke' ; Bibbeck 
lat. Partik. S. 28 nimmt die For- 
mel höflich abweisenden Dankes 
elliptisch^ wobei nach den Um- 
ständen hinzugedacht werde quam 
siaccepissem quod offers. DenUeber- 
gang von tarnten zu tam bestreitet 
überhaupt Gorssen Krit. Beitr. S. 
272 ff. 

388. dudum wie 312, vgl. 391. 

390. ^ malum interiectio est ira- 
sceniis* Galpum. zu Ter. Heaut. IV 
3, 38, stets in Fragesätzen paren- 
thetisöh gebraucht (^Wetter, Tau- 
send, zum Henker') wie 794. Epid. 

V 2, 45. Auch Cicero im familiSxen 
Stil de offic. II 15, 53. 

391. Placid. gloss. bcuceae calcei 
muUeribus apti und grammat. in- 
cert. de gen. nom. (ed. Otto) n. 26: 
baxeaSy calciamenta feminarum, ut 
Varro dicit. — qui =» quo. 
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C^rto haec mulier canterino ritod astans sönmiat. -^ ^ 396 

45 ER. Qui labet ludibrio habere me ätque ire infitias mihi 

Facta quae sunt? ME. Die quid est id quöd negem, quod {Seeriai? 

ER. Pdllam te hodie mihi dedisse uxöris. MK Etiam nunc nego. 

Ego quidem neque ümquam uxorem hdbui neque habeö: neque hac 

Vmquam, postquam nätus sum, rntra p6rtam penetraui pedem. 4^)0 
50 Prandi in naui: rnde hüc sum egressus et te conueni. ER. Eccere, 

Peru misera. quim tu mihi nunc nauem narras? ME. Ligneani, 

Sa^pe tritam, sa^pe fissam, saepe excusam malleo. 

Quasi supellex pSJionis^: palus palo pröxumust. ^ 

ER. läm amabOy desiste ludos fäcere atque i hac mecdm semul. 406 
55 ME. Nescio quem tu, miüier^ alium höminem^ non me quaeritas. 

ER. Nön ego te noui Menaechmum, Möscho prognatdm patre, 

Qui Syracusis perhibere natus esse in Sicilia, 

"^i rex Agathocles regnator fiiit, et iterum Piatia, 410 B 

Tertium Lipard^ qui in morte r^gnum ffieroni tradidit, 4io 
60 Nunc Hierost? ME. Haud fälsa^ mulier^ pra^dicas. MES* Pro 

Iiippiter, 



395. Vgl. Gapi 846 kic uigüans 
somnictt. Die Annahme, dass Wal- 
lache im Stehen träumen, gründete 
sich wohl darauf, dasa ihr Wesen 
und Gebahren schläfriger und min- 
der muthig ist als das der Hengste 
und Stuten. Ueberhaupt aber schla- 
fen die Pferde in der Regel stehend. 

396. Zu infitias ire ^aufs Läug- 
nen ausgehen' s. die schöne Ent- 
wickelung Lobecks zu Soph. Ai. 290. 

397. quod feceritn nicht in quam 
SU ändern, sondern als nachträgliche 
Bestimmung des id zu flössen sa 
quod est id facinus quod negem? 
so 1100 promeruisti ut neqmd ores, 
quod udis^ quin impetres, Pers. III 
1, 37 uirgo atque mulier nülla erit, 
quin Sit mala, quae praeter sapiet 

?uam planet parentibus, Ter. Heaut. 
V* 6, 1 nullast tam facüis res, 
quin diffi>cüis siet, quam inudtus 
facias. Amph. I 1, 2 qui sdam, qui 
. . ambuiem. 

400. Ueber penetrare pedem s. zu 
Trin. 146. 

402. perii hier wie oft im Dialog 
in sehr abgeschwächter Bedeutung; 
zu quam — narras? vgl. 321. — 
ligneam, Menächmus antwortet, als 
wenn sie nach der Beschaffenheit 
des Schiffes gefragt hätte. 

408. fissa, 'das einen Leck be- 



kommen hat, excusam, mit dem 
Hammer des Kupferschmieds (ex- 
cusor) geklopft und ausgeflickt. 
Grade so wird bei Menand. Naucl. 
fragm. 1 auf die Frage : r^y vavv 
asemad'ai (lot liyeig ; erwiedert : 
iymye (iriv triv vavv intsivnp tjv 
inolrjas KaXXiniX^s 6 KaXvftvioq, 
EvtpgdvmQ 6' iitvßiqva BovQiog, 
0. Bibbeck scheinen die Worte 
ligneam, saepe tritam, saepe fissam, 
s. e, m, Parodie eines Tragödien- 
verses. Vgl. Bud. III 4, 49. 

404. Wie ein Eürschnergeräth, 
näml. in dessen Werkstatt, wo zum 
Aufspannen und Trocknen der Felle 
Pfahl an Pfahl steht. Man bemerke 
die gehäuften Allitterationen. 

406. nescio quem, z. zu Trin. 623. 

411. Hierost näml. regnator. Die 
hier gegebene Folge der Betonten 
im Syracus ist nicht ohne Lücken 
und positive Unrichtigkeiten. Üeber- 
gangen sind mehrere Tyrannen, 
welche die Zeit zwischen Agatho- 
cles tag. von 317 — 289 v. Chr.) 
und Pyrrhus* Ankimft in Sicilien 
(im Sommer 278 v. Chr.) ausfäll- 
ten; in der Zeit von Pyrrhus' Ab- 
gang aus Sicilien (276) bis zur Er- 
hebung Hiero's zum Strategen (269, 
König ward er 265) müssen sich 
Pintia (denn an Phintias, den Ty- 
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Niim istaec mulier fllinc uenit, quae te nouit tarn cate? 

4t « :^ « « « « 

ME. Hercle opinor pemegari nön potest. MES. Ne feceris. 416B 

Periisti. si intrassis intra luneiL ME. Quin tu tace modo: 416 
« * * ♦ * « ' « 

BSne res geritur. adsentabor, quicquid dicet^ mülieri, 
65 Si possum hospitiiim nancisci iam dudum^ mulier ; tibi 

Nön inprudens äduorsabar: hünc metuebam ne meae 420B 

"^xori renilntiaret de palla et de prandio. 420 

Nunc quando uis^ e&mus intro. ER. ^tiam parasitilm manes? 

ME. Neque ego iUum maneö neqae flocci fäcio, neque si uenerit; 
70Eüm uolo intro mitti. EK. Ecastor haiid inuita fecero. 

Sed sein quid te amäbo ut facias? ME. Impera quiduis modo. 425B 

ER. Pällam illam quam dildum dederas^ ad phrygionem ut 

deferaSy 426 

Yt reconcinnetur atque ut öpera addantur quae uolo. 

ME. Hercle qui tu recte dicis 4t eadem ignorabitur, 
75 Ne dxor cognoscät te habere ^ si in uia conspexerit. 

ER. Ergo mox auferto tecum, quando abibis. ME.Mäxume. 430 B 



rannen von Agrigent, kann nicht 
gedacht werden, wo es sich um 
einen Tyrannen von Syracus han- 
delt) und Liparo, deren Gedächtniss 
sich nur auf diese plantinische Stelle 
stützt, nach einander der. Gewalt 
in Syracus bemächtigt haben; un- 
richtig ist, dass dem Hiero die Herr- 
scht^ durch ruhige Erbfolge von 
Liparo übergeben worden sei, wäh- 
rend Hiero der beglaubigten Ge- 
schichte zufolge die bisherige Re- 
gierung (des Liparo also) in Syra- 
cus mit Hilfe des Heeres gestürzt 
hat. Ob Plautus als Römer das 
Richtige nicht gewusst oder als 
Dichter wissentlich Schiefes einer 
Frau in den Mund gelegt habe, ob 
und wie er durch sein Original zu 
dieser der historischen Treue er- 
mauffelnden Darstellung gekommen 
sei, dsurüber lassen sich nur höchst 
unsichere Yermuthungen aufstellen. 
414. Vor diesem Verse ist eine 
Lücke von mindestens einem Verse 
anzunehmen, worin Erotium ihre 
Einladung zum Eintritt wiederholte, 
denn nur darauf kann sich per- 
negari und die Abmahnimg ne fe- 
ceris beziehen, während mst per- 
wgari nan potest heissen müsste: 
68 lässt sich auf die Dauer (per) 
nicht leugnen, dass die Frau von 



dort gekommen ist. Ebenso ist 
nach 

416 ein Vers ausgefollen, worin 
Menächmus seinen Sklaven zurück- 
treten liess, da derselbe ja 431 
näher zu kommen aufgefordert wird. 
— periigtij s. zu Gapt. HI 5, 91. 

418. iam dudwn (s. zu 312): mit 
diesen Worten tritt er mit Erotium 
etwas von Messenio weg, daher er 
ihn 431 herantreten heisst. — d^k- 
dwn, über den Accent s. zu 498. 
681 und zu Mil. 502. 

419. huMC metu^am, Anticipa- 
tion, s. zu 247. 

421. etiam, s. zu 162. 

423. fecero^facUim, s. zu Capt. 290. 

424. am(ä>o i. e. amomiter rogabo 
wie 623. 678. Truc. lY 4, 19 immo 
amabo ut hos dies aUquos sifMS cum 
esse apud me, 

426. dederas, s. zu Capt. 17. 

426. opera, Arbeiten, Aenderungen. 

427. hercle qui, auch 1092, s. zu 
Gapt. 651. 

428. si in uia consp.,, hieraus er- 
gibt sich, dass die palla ein Um- 
wurf oder Mantel w^p, den die 
Frauen beim Ausgehen noch über 
die Obertunica warfen, also iden- 
tisch mit amiculum, 

429. maoßume 'ganz gern, sehr 
wohl' häufig als Antwort in der 
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ER. E&mus intro. ME. lam sequar ied: hünc aolo etiaxn 

cönloqoL 430 

]^hO; Messenio^ ädme accedehuc. ME8. Qoidnegotist? ME. StEs- 

cipe hoc. 

MES. Qnid eo opust? ME. Opiisi scio ut me dices. MES. Tanto 

ndquior. 

ME. [Täce * * .* . *. * * 

SOHabeo praedam; tantum incepi öperis. ei, quantüm potest 435 
Äbduc istoB m tabernam actütum deuorsoriam. 



Umgangssprache, Asin. Y 2, 54. 
Cure. II 3, 86. Rud. V 3, 64. 

430. coUoqui, hier geht Erotiam 
hinein. 

4SI. accede, s. zu 418. -- smeipe 
hoc, Bitschis Yermuthung für stMciri 
der Bücher, wonach Messenio den 
Befehl erhSlt, das Reisegepäck, das 
er 849 abgelegt hatte, wieder auf- 
zunehmen, vgl. sustine hoc 197. 
Hiemach ist ein Vers ausgefallen, 
in welchem Menächmus dem Mes- 
senio seinen Entschluss mittheüte, 
der Einladung der Erotium zu fol- 
gen, denn darauf müssen sich die 
folgenden Worte quid eo opust? 
(wozu hast du dsis nöthig?) be- 
ziehen. Die Antwort opmt (gerade 
so Stich. I 2, 38) ist so zu verstehen, 
wie wenn auf ein Warum der Ge- 
freute mit Darum oder der Schle- 
sier mit So gerne antwortet. 

438. ut me dices, näml. hominem 
nihüi oder animi impotentem, Pers. 
n 2, 32 confUere ut te awtumo? — 
tanto nequior, wenn du mit Be- 
wusstsein so handelst. Uebrigens 
stehen tanto nequior (Ter. Adel. IV 
1, 12), tamto melior (Bravo! Pers. 
II 5, 26. Bacch. II 2, 33. Truc. V 
61. Ter. Heaut. m 2, 38) tanto mi- 
serior (Stich. V 5, 8) ohne es und 
est, s. zu 838. 

434. Auch hier ist ein Vers ver- 
loren gegangen, in dem Menäch- 
mus dem Messenio Schweigen ge- 
bot, wie ja inquam 438 auf ein 
schon vorhergegangenes tace hin- 
weist 

435. ^Mein ist die Beute; ein so 
starkes Belagerungswerk hab^ ich 
begonnen'. Uebertra^ung militär. 
Ausdrücke wie 140. Mit haheo meint 



er nicht, dass er sie schon habe, 
sondern dass sie ihm nicht entg^ehen 
könne; unter opus versteht er die 
Schlaxiheit, mit der er auf die 
einem andern faltende Einladung 
eingegangen sei, woraus ihm Vor- 
theile (praeda) erwachsen müssten. 
Statt i haben did Bficher et d. i. ei, 
eine von i nur graphisch verschie- 
dene Form; wenn aber • mit einem 
zweiten Imperativ verbunden wird, 
ist das Asyndeton überaus h&aßg 
und fast Regel, s. Gapt. 180. 655. 
947. Mil. 812. — quantum potest 
(fieri) unpersönlich bei den Eomikem 
und in Gicero's Briefen s. v. a. 
quam primum oder quam celenime 
(citissume), häufig nach Impen^iven 
oder auffordernden Gonjunctiven: 
850. 1066. Trin. 765. Stich. I 3, 
95. Pers. I 3, 62. IV 4, 29. Aulul. 
II 9, 2. Poen. III 1, 64. Capt. E 

2, 102. Bacch. II 3, 114. Asin. IE 

3, 17. Most, in 2, 71. Ter. Adel. 
V 7, 11. Andr. V 2, 20. Eun. II 
3, 86. V 1, 20. Cic. Att. IV 18, 1, 
auch dem Imperativ vorausge- 
schickt: Amph. III 3, 16. Ter. 
Phorm. IV 3, 69. V 8, 8. Adel. III 
2, 52. IV 7,25; in abhängiger Bede 
quantum possit MiL II 2, 26. Da- 
neben findet sich die persönliche 
Ausdrucksweise nur vereinzelt: 
quantum qiteo (facere) Ter. Eun. V 
2, 5. Andr. lU 3, 45 quantum queam, 
Aul. I 2, 41 quantum, poterOy Men. 
548 quantum possint, aber far quan- 
tum possum, quantum potes haben 
die Eofluker nur die unpersönliche 
Wenduig gebraucht, die jetzt auch 
Trin. 42 hergestellt und wohl auch 
Capt. 445 herzustellen ist. 

436. istos, s. zu 350. 
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TTii facito ante sölem occasum ut uenias aduorsdm mihi. 
MSS. N6n tu istas meretnces nouisti, ere? ME. Tace^ inquam 

atque hinc äbi. 
Mihi dolebit; non tibi; si quid ego stalte fecero. 
;5 Miilier haec stulta ätque inscitast: quäntum perspexi modO; 440 
Sst Mc praeda nöbis. MES. Perii. iimne abis? periit probe: 
Dücit lembum iäm dierectum nauis praedatoria. 
Sed ego inscitus sum qui ero me pdstulem moderarier: 
Dicto me emit aüdientem^ haud imperatorem sibi. 
dO Sequimini; ut^ quod imperatumst, u^niam aduorsum temperi. 445 
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PENICVLVS. 



Plus triginta nätus annis ^o sum, quom intereä loci 
Nümquam quicquam fäcinus feci peius neque scelestius, 
Quam hodie, quom in contionem mediam me inmersi miser: 

Vbi ego dum hieto, Menaechmus se subterduxit mihi H 
5 Atque abiit ad amicam, credo, neque me uoluit dücere. 450 
Qui illum di omnes perduint, quei pnmus commentüst male 



437. tu im Gegensatz zu istos: 
die Ruderlente mögen sich von dir 
in die Herberge führen lassen, du 
komm wieder um mich abzuholen. 
— uenias ciduarsum^ er sollte also 
den aduorsitor, den Abholer des 
Herrn, machen, denn adfwrsum 
üHad uemre (ire) ist der stehende 
Ausdruck für abholen, 445. 989. 
Most. I 4, 1. IV 1, 19 (876). 24 
(880). Stich. IV 2, 27. Ter. Adel. 
I 1, 2; verbissen ist die Anwen- 
dung im Munde des Parasiten 464. 
4xn^ sölem occasum, s. Kühner lat. 
Gr. II 1 § 26. 4. S. 73. 

438. Der Schluss des Verses nach 
inquam ist verloren gegangen, at- 
que hinc äbi ist von Bitschi einge- 
setzt, nunciam vermuthete Came- 
rariiis, auch ein et caue mälo Hesse 
sich nach 250 denken. 

439. tibi Jambus, s. zu 303. 

441. hie: dass dafür nicht hinc 
zu schreiben ist, ergibt sich aus 
Epid. II 2, 117 est lucrum hie tibi 
amphm, Pseud. IV 7, IQO nihü est 



hodie hie sycophantis quaestus. Bud. 
V 3, 58 nihil hercle hie tibi est, ne 
tu speres. Anderer Art sind Stellen 
wie Eud. V 2, 29 bene ego hinc 
praedatus ibo, 

442. dierectus, s. zu Trin. 457, 
nauis praed, zu 340. 

443. postulemy s. zu Trin. 237. 

445. sequimini, zu 350. 

446. Ueber die Gründe, welche 
dafür sprechen, nicht hier mit der 
Vfdgata den Anfang des zweiten 
Actes anzusetzen, sondern erst 558, 
s. ASpengel Acteintheilung S. 21 f. 

447. facinus, Streich. — seeUstius 
wie scdus 322. 

448^ immersi, vgl. 703. 

. 450. abiit, über die Länge der 
letzten Silbe (vgl. redüt Merc. IV 
3, 6) s. Einl. Tm. S. 20. So findet 
sich auf alten Inschriften posedeit 
redieit öbieit u. a. — du,cere, mit- 
nehmen. 

451. qui, Verwünschungspartikel 
wie 933, s. zu Trin. 923. 



46 



PLAVTI 



8 1 7—18. 8 2 1—3 



Cöntionem habere^ qaae homines öccnpatos öccapai 
N6n ad eam rem herde ötiosos hömines decuit diiegi, 
Qni nisi adsint qu6m citentur, c^nsos capiant ilico? 

Qu qua . senatas . . . o . . one 465- 

q..ml 

lOÄdfatimst hominom, m dies qni smgulas escis edint, 

Qmbus negoti nihil est^ qni essnm n^qne nocantnr n^qne aocant: 
E6s oportet cöntioni däre operam atqne cömitiis. 
Si id ita esset, nön ego hodie p^rdidissem prandinm: 46a 

Qn6d tarn credo deös nolnisse qu&m me nideo ninere. 

15lbo; etiamnnm r^qniamm sp^s animnm oblectät menm. 
S^d quid ego nideö? Menaechmns cum Corona exit foras. 
Silblatumst convivinm: edepol n^nio aduorsnm t^mperi. 
öbsemabo; qnid agat, hominem: pöst adibo atqne adloqnar. 465 o 



MENAECHMVS H. PENICVLVS.- 



ME. Potine üt quiescaS; si ego tibi hanc hodi6 probe 
Lepid^que concinnätam referam temperi? 
Non fäxo eam esse dices: ita ignoräbitur. 



452. occupatoa occupat^ 8. zu Capt. 
II 3, 81 (438). 

463 f. sind kaum plauimisch, 
nicht nur wegen einzelner Anstösae 
(Hiatus nach rem, yon Bitachl durch 
Einschnb von hercle in wenig be- 
friedigender Weise <b. Seyff. stud. 
PI. p. 17^ beseitigt; censits capiant 
«ohne Sinn), sondern auch weil ihr 
Inhalt neben 467 ff. nicht wohl be- 
stehen kann. 

464. guom ctYen^w, beim Namens- 
aufruf , nach Analogie des YerfiEvh- 
rens beim düeetus, wobei von dem, 
welcher sich nicht stellte oder an 
dem zum Sammelplatze bestimm- 
ten Orte sich am festgesetzten Tage 
nicht einfand, der gewöhnliche Aus- 
druck war: citatus non respandit 
— censw capere nach der gewöhn- 
lichen Erklärung = pignora capere, 
zu capiant soll Subject sein cen- 
sores, auf deren Strafrecht hier Be- 
zug genommen werde; sie konnten 
nämlich Widerspenstige und den 
Gehorsam Verweigernde durch Pfän- 
dung (pignora capiendo) dazu an- 
halten und Multen dictieren. 

466 f. nur diese Buchstaben sind 



in A, der diese beiden Yerse allein 
hat, noch lesbar. 

467. singidas — edint: „qui semel 
de die edant, qui cenam tantum, 
non prandium sumant. In eorum 
numerum se censeri non uult para- 
Situs". Pistor. — edint^ s. zuTrin. 102. 

468. essum, zu Trin. 406. 

461. Ausdruck der Resignation 
bei dem, was sich nicht ändern 
lässt wie Aulul. lY lO; 12 deos 
credo uo^utsse, nam ni tteUent non 
fieret acio. Capt. n 1, 1 «i dt in- 
mortatea id uoluere. So ist auch 
Mil. II 1, 39 fit quod di iMlunt zu 
schreiben. 

468. ctun Corona, Kränze wurden 
beim Nachtisch gereicht, daher 
schliesst der Parasit: stiblattmst 
conuiuium, 

464. uenio aditorsum s. zu 484, 
hier mit Yerbissenheit gesagt: da 
komme ich grade zum Abholen za- 
recht und sogar filr die reliquiae 
zu spät. 

466. Er spricht ins Haus hinein. 
Potine ut, s. zu Trin. 628. — kanc 
wie 477 die paUa, die er in den 
Händen hat. 

468. non mit esse zu verbinden, 
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P!B. Satur nunc loquitur de me et de parti mea: 
Pallam ad phrygionem fert confecto prandio 470 

&Vin<Sque expoto, pärasito exclusö foras. 470 & 

Non hercle ego is sum qui sum, ni hanc iniifriam 
Meque ültas pulcre fdero. obserua quid dabo. 
ME.^ Pro di immortales; quoi homini umquam und die 
lOBoni dedisti plds^ qui minus sperauerit? 475 



da /aa;o wie cretio häufig paratactisch 
und parenthetisch steht. Heber die 
Prosodie Ua tgnor, s. Einl. Trin. 
S. 16 f. GefälUger ist freilich Bo- 
thes Umstellung: Non esse eam di- 
ces faxo, aber ohne zwingenden 
Grand, da non hier eben so wenig 
zu faxo gezogen werden kann wie 
etwa Amph. Y 1, 66 fnagis iam 
faaco mira dicea an eine Verbindong 
Yon mcigis iam mit fcuco statt mit 
dices oder Capt II 3, 66 magia non 
factttmpossum uelle non mit facttsm zu 
denken ist Femer Bacch. IV 4, 
26 an nesdbas qttam eius modi ho- 
nUni raro tempus se daret ist eins 
modi mit temptis zu verbinden. 
Aehnliche Verschlingung der Worte 
zweier Satzglieder noch Asin. I 3, 
79. Mil. 862. 960. Ter. Andr. 283. 
Heaut. 1032 und besonders zu be- 
achten Pseud. III 2, 11 : quor sede- 
hos in foro, si eras coquos, tu Bo- 
lus praeter alios, wo tu sölus zu 
sedeias in foro, dagegen praeter 
<üio8 zu si eras coquos gehört und 
Aul. I 2, 33 nam non est verisimüe 
hominem pauperem patuciUiMn parvi 
facere quin nummum petat i. e. ho- 
minem pauperem parvi facere 
pauxillum nummorum, quin petat. 
469. Dieser Vers stand sonst hin- 
ter 478 (so BCD), Ritschi hat ihn 
vor 478 gesetzt, aber weil in A 
fehlend in Klammem eingeschlos- 
sen. Da jedoch A zwischen 466 
und 470 nach der von Ritschi ge- 
gebenen Nachweisung nicht sechs, 
sondern sieben Verse hatte, so 
habe ich den Vers innerhalb dieser 
Gruppe dahin gestellt, wo er am 
ungezwungensten in den Zusam- 
menhang passt. — de me et de 
parti mea ist mit satur zu verbin- 
den. „Der erste Gedanke des Para- 
siten, wie er den Menächmus vom 
Essen und Trinken geröthet aus 



dem Hause treten sieht und hinein* 
sprechen hört, ist der, dass der, 
welcher da spreche, sich auf seine 
Kosten, von seinem Antheüe satt 
gegessen habe. Erst nachdem er sei- 
nem Aerger darüber Luft gemacht, 
geht er auf den Inhalt des Gespro- 
chenen ein, aber nicht ohne noch- 
mals auf jenen Cardinalpunkt zu- 
rückzukommen (pallam ad phryg. ct.) 
und blutige Rache schwörend (non 
hercl. is cum).** Teuffei. Ueber die 
Ablativform parti s. zu Capt. 911. 

470. Plin. H. N. VlII 48, 74: acu 
facere id [pingere uestes] Phiyges 
inuenerant ideoque Phiygioniae 
[uestes] appellatae sunt. Da der 
Parasit den V. 426 gegebenen Auf- 
trag nicht mit angehört hatte, so 
konnte er das 'ad phrygionem* 
natürlich nur als Vermuthung aus- 
sprechen. 

473. obserua quid dabo, gib nur 
Acht, was ich dir einbrocken, wie 
ich dir's anstreichen, heimgeben 
werde; quid deutet den Begriff ma- 
lum an, s. zu Trin. 1046. Ganz in 
demselben Sinne Pers. II 4, 20 
specta quid dedero; vgl. sie dedero 
Asin. II 4, 33. Poen. V 6, 7. sie dabo 
Ter. Phorm. V 9, 38, sie egero Capt. 
492 ; den Sinn der Formel sie datur 
[Tmc. II 8, 4. Pseud. I 2, 22. Men. 
IV 2, 40 (626). 64 (627). Stich. V 
6, 6] erklärt Gruter ganz richtig: 
sermo castiganUs et poenas sumentis 
aut poenas sumptas esse gaudentis, 
'da hast du deinen Lohn'. — ültus 
fuero ea erOj s. zu MiL 102. 

474—484. Diese Verse UlsstPlau- 
tus den Menächmus in solcher Ent- 
fernung von dem Parasiten sprechen, 
dass dieser das Gesprochene nicht 
hören kann (478); hätte er es ge- 
hört, so wäre die Verwechselung zu 
früh entdeckt worden. 
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3 2 11—24 



Prandi, potaai, scörtum accubui^ äpstuli 

Hanc, qaöius heres niimqaam erit post hünc diem. 

P£. Nequed; quae loqaitur, exaudire clänculum. 

15 ME. Ait hanc dedisse me sibi atque eam m4 meae 480 R 

Vxöri surrupuisse. quoniam s^ntio 480 

Erräre, extemplo, quasi res cum ea esset müii^ 
Coepi ädsentari: mülier quicquid dixerat, 
Idem ego dicebam. quid multis uerbis opust? 

20 Minore susquam bene fui dispendio. 485 E 

PE. Adibo ad hominem: nam turbare gestio. 485 

ME. Quis hie est^ qui aduorsus it mihi? PE. Quid ais^ homo 
Leuiör quam pluma, pessume et nequissume, 
Plagitium homonis, sübdole ac minumi preti? 



476. aceubui, habe neben ihr ge- 
sessen, sie zur Tischnachbarin ge- 
habt, mit dem Accusativ auch 1142. 
Bacch. V 2, 71 (1189). Der Hia- 
tns scheint durch die Sinnespaase 
entschuldigt, die bei mehreren 
gleichartigen Sätzen zwischen den 
letzten noch durch Chiasmus her- 
vorgehobenen Gliedern naturgemäss 
eintrat. Müller Pros. S. 687 will 
„inde oder noch leichter ei'' ein- 
schieben. 

477. ^ Heres aptid antiquos pro 
domino ponehatwr^, Paul. Fest. p. 
99. Daher Bacch. TV 8, 8 niue ex- 
heredem fecero uitae siMe. Die ety- 
mologische Verwandtschaft zwi- 
schen heres (vgl. englisch heir) und 
(hjerfis springt in die Augen, der 
Erbe wird Herr eines Besitzes. 

478. clanculunij im Versteck = 
ex occulto. 

479. ait sc. Erotium. — Die Ein- 
setzung von me (Bothe) ist noth- 
wendig, da die plant. Metrik die 
letzte Dipodie eines auf einen Cre- 
ticus ausgehenden jamb. oder troch. 
Verses nicht mit zwei jamb. Füssen 
(eam meae) bildet. 

480. guoniam, s. zu Trin. 14. 

481. errare sc. eam, 

483. Ueber den Fall des Ictus in 
der zweiten Vershälfte vgl. 300 nön 
nostinomM meum? 418 idmdudüm, 
mulier^ tibi, über den Spondeus im 
4. Fusse s. zu 498. 

484. hene fui, zu Capt. 847. So 
Truc. IV 2, 28 de eo nunc hene 
sunt tua uirtute. Merc. III 3, 21 



qmn ergo imus atque ohsonium cu- 
ramus, pülcre ut simtM. — dispendio 
BS suvnptu. 

486. Dass in ais als einem Verb 
der 4. Conjugation die letzte Silbe 
ursprünglich lang ist, hat Fleck- 
eisen 'Zur Kritik der altlat. Dich- 
terfragm. bei Gellius* S. 6 ff. nach- 
gewiesen, aus dem zu 479 ange- 
führten Grunde aber muss in Stellen 
wie hier und Bacch. I 1, 45 u. a. 
quid ais einen Anapäst bilden, wenn 
auch sonst ais Synizese (s. Einl. 
Trin. S. 21) erfährt; ats steht 821. 
Capt. V 4, 19. 

487. levior (qiuim) pluma ist 
sprichwörtlich, Poen. III 6, 17 si 
quid hene facias, leuior plu/ma est 
gratia. 

488. Der Ausdruck flagitium ho- 
minis steht noch 709 Asin. II 4, 67. 
Gas. III 2, 22. Aehnlich scelus uiri 
Cure. V 2, 16. Truc. II 7, 60. Mil. 
V 1, 41, monstrum hominis Ter. 
Eun. IV 4, 29, monstrum muUeris 
Poen. I 2, 61, deliciae pueri Pers. 
II 2, 22, frustum pueri ib. V 2, 67, 
haXlex uiri Poen. V 6, 31, überall 
ohne tu^ nur einmal im vollen Satze 
scelus tu pueri es Pers. 11 2, 10, 
so dass, da auch der Ausruf flagi- 
tium illud hominis Cas. U 1, 8 hier 
nicht hilft, die Schreibung flagit, 
tu hominis ein sehr unsicheres Mit- 
tel zur Beseitigung des Hiatus 
bietet und die Aushilfe Bergk's 
durch die Form homonis (s. zu 89) 
viel wahrscheinlicher ist. — süb- 
dole, wegen 449. 490. 
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25 Quid de te mend; qua me causa p^rderes? 490R 

Quid siirrupuisti te mihi dudum de foro, 490 

Fecisti funus m^d absenti prändio? 

Cur aüsu's facere^ quoii ego aeque heres eram? .» 

ME. Adulescens, quaeso^ quid tibi mecilmst rei, 
30Qui mihi male dicas hdmini hie ignotö^sciens? 495 R 

An tibi malam rem uis pro male dictis dari? 495 

PE. Istäm quidem edepol te dedisse intellego. 

ME. Responde^ adulescens^ qua^so^ quid nomen tibist? 

PE. Etiam derides; quasi nomen non nöueris? 
35 ME. Non edepol ego te, quöd sciam, umquam ante hdne diem IMOB 

Vidi neque noui: uerum eerto, quisquis es, 600 

Aequöm si facias, mihi odiosus n6n sies. 

PE. Non m6 nouisti? ME. Ndn negem, si nduerim. 

PE. Menaechme, uigüa. ME. Y^ilo hercle equidem, quod sciam. 
40 PE. Tuom parasitum n6n nouisti? ME. Non tibi 505 B 

Sanum est, adulescens, sinciput, ut intellego. 505 

PE. Bespönde: surrupuistin uzori tuae 

Pallam istanc hodie atque edm dedisti Erotio? 



489. Der Parasit setzt dem Me- 
nächmus mit lauter drängenden 
Fragen zu. — gp/Ud de te merm? 
was habe ich dir gethan, (dass)? 
Aul. rV 10, 5 quid ego de te com- 
merui nudi quamohrem ita faceres? 

491. absenti: i im Abi. geben 
hier alle Handschriften, s. zu 469. 

492. facere sc. fimus prandio, 
quoi etc., s. zu 157. — heres, insofern 
er geladen und das Prandium aus- 
drücklich für ihn mit bereitet war. 
— quoii, 8. zu Trin. 358. 

493. tibi Jambus, S4 zu 303. 

494. mihi ward einsilbig ge- 
sprochen, vielleicht auch geschne- 
ben oder maledicas wie maldicas 
gesprochen, s. zu Trin. 185. — sdena 

wissentlich, absichtlich', oft bei 
PI. und Terenz: Amph. II 2, 29. 
Mil. III 3, 20. Pseud. 1 1, 90. Phorm. 
237. Eun. 72. 641 u. a., auch bei 
Cic. Rose. Am. 20, 55 a. E. — hie, 
^hier zu Lande'. In den Büchern 
ist die Negation von ignoto aus 
Versehen zu sciens gerathen. 

495. malam rem, s. zu Trin. 1045. 

496. Die Bücher haben Posteam 
quidem, wo Tosteam aus dem Per- 
sonzeichen P. und istam verderbt ist. 

497. quid nomen, s. zu Trin. 889. 

498. quasi nomen, diese Betonung 

Flaut. Men. 



ist weder im troch. Septenar noch 
im Senar anzufechten, s. huc intro 
tetuli pedem 629. 648 und zu 681, 
femer Epid. III 3, 19, cdue siris, 
Capt. prol. 15 öpe uostrd, Asin. 
IV 1, 55 male dicdt, Rud. IV 7, 20 
sdpient^. Amph. II 2, 51 quasi 
dudüm, und zu Mil. 502. 

501. Da odiosus nur subjectiv 
^unsympaiäiiBch, widerwärtig, un- 
ausstehlich' bedeutet, so findet sich 
mihi odiosus n^ sis (so hier die 
Ueberlieferung) nirgends, so wenig 
wir sagen: ^sei mir nicht unaus- 
stehlich', während molestus ne sis 
^ falle mir nicht (thatsächlich) 
lästig' und miihi odiosus es sehr 
häufige Wendungen sind. Auch 
das Folgeglied des Bedingungssatzes 
verlang nach aequom si fäcias den 
Potentialen Conjunctiv, also mit 
non, nicht ne, wie Capt. DI 4, 99 
meam rem non eures, si recte faeias. 
Most. IV 2, 14 (895) 8t sohrius sis, 
male non dicas. Stich. II 1, 51. 
Truc. II 7, 55. 

505. Das uit in den Büchern fehlt, 
so hat Ritschl in der grösseren 
Ausgabe für sindput nach Analo- 
logie von occipitium Aul. I 1, 25 
sincipitium eingesetzt, aber sincinut 
steht auch 632. 
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ME. Neque hercle ego uxorem habeO; neque ego Erdtio 
45Dedi nee pallam sürrupui. PE. Satin sänus es? 610 R 

♦ ♦ Hs ♦ ♦ ♦ * Rio 

Occis^st haec res. non ego te indutüm foras 

Exire nidi pallam? ME. Yae capiti tuo. 

Omnis cinaedos esse censes^ tu quia's? 

Tun med indutum fuisse pallam praedicas? 616 B 

50 FE. Ego hercle uero. ME. Nön tu abis; quo dignus es, 616 

Aut te piari iübes^ homo insanissume? 

PE. Numquam edepol quisquam me exorabit^ quin tuae 

Yxöri rem onmem iam, üt siet gesta, ^oquar. 

Omn^s in te istaec r^cident contumeliae. 620B 

55Faxo haüd inultus prandium comedereis. 620 

ME. Quid hoc est negoti? sätin, ut quemque cönspicor^ 

Ita me ludificant? sed concrepuit ostium. 



ANCILLA. MENAECHMVS II. 



ME. Menaechme^ amare ait te multum Erdtium, 
Vt höc una opera iäm ad aurificem deferas^ 



626 B 



609. Vielleicht ist Pallam dedi 
nee sttrmpm umzustellen; sürrupui 
aber in surpui zu verändern ist 
nicht nöthig, denn in derselben 
YerssteUe steht Mn^süochüs Bacch. 
II 3, 12, däinui Bud. I 2, 6, exhi- 
beat ib. 11 6, 16, magnidicis ib. II 
6, 31, praeterea Aul. in 6, 21, per- 
mides Most. 3, daher auch Trin. 
682 canueniat nicht nothwendiff in 
conuenat zu verwandeln. — Der 
ausgefoUene Vers hatte nach Bitschi 
ungefähr den Sinn: profecto nisi 
ülum ut conßeatuT fecero . . . 

611. occisast haec res, die Sache 
ist verloren, wie Capt. 637 occisast 
haec res, nisi reperio airocem mi 
(üiquam astutiatn. Pseud. I 6, 8 
occisast haec res; haeret hoc nego- 
tium, wo eine Phrase die andere 
erklärt. Unter haec res versteht er 
aber das» um was es ihm jetzt zu 
tiiun ist, seine Bache durch die der 
Frau zu machende Anzeige, die 
freilich wenig Aussicht auf Erfolg 
hat, wenn Menächmus in der Lage 
wäre alles leugnen zu können. 

613. dnaedi sind in der paUa 
^8. 198} auftretende Tänzer, die, 

3il sie obscöne Tänze tanzten, 



auch selbst für impudici galten; 
daher bei Plautus bald das erstere, 
bald das letztere, oft auch wie hier 
beide Bedeutungsmomente hervor- 
treten. 

616. quo dignus es, näml. in ma- 
law rem. 

616. piari als ein Geistesirrer, s. 
290 ; metrisch gefälliger ist Guyets 
Umstellung iuibes piari. 

619. istaec: das zu Trin. 390 über 
haec =s hae Bemerkte gilt auch für 
istaec. 

620. comederis, fut. exact. wie 
Capt. 798. 

621. satin =» nonne, s. zu Trin. 
926. 

622. ludificcmtf der Plural per 
synesin durch guemque veranlasst, 
s. zu Capt. 497. 

623. Die Zofe hält eine Spange 
in der Hand. — amare ait te mul- 
tum, lässt dich sehr schön bitten, 
s. zu 424, über das ausgelassene se 
8. zu Trin. 966. — ait te mit dem- 
selben Accent Ter. Andr. lY 2, 6, 
dagegen ^ ait Capt. 362. 

624. hoc, diesen Schmuck; una 
opera, zugleich mit der paUa. 
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Atque hüc nt addas aüri pondod ünciam 526 

lubeäsque spinter nöuom reconcinnarier. "^^ 
5 ME. Et istiic et aliud , si quid curari uolet; 
Me cüraturum dicito, quicquid uolet. 

AN. Sein, quöd hoc sit spinter? ME. Nescio, nisi aiireum. 530 R 
AN. Hoc est; quod olim clänculum ex armärio 530 

Te siirrupuisse ai^bas uxori tuae. 
10 ME. Numquam h^rcle factumst. AN. Nön meministi, te dbsecro? 
Bedde igitur spinter , si non meministi. ME. Mane. 
Immo equidem memini: nempe hoc est quod illi dedi. 585 B 
* AN. Istüc. ME. Ybi illae armillae, quas unä dedi? 585 

AN. Numquam dedisti. ME. Nam pol cum hoc uni dedL 



« 



« 



« 



* 



15 AN. Dicäm curare? ME. Dicito: curabitur. 

Et pälla et spinter fäxo referantür simul. 

AN. AmäbO; mi Menaechme, inauris da mihi. 

Faciiinda pondo duöm nummum stalagmia, -^f 

Vt t^ lubenter uideam, quom ad nos ueneris. 
20 ME. Fiat, cedo aurum: ^go manupretiiim dabo.c 

AN. Da sodes aps ted: ^o post reddidero tibi. 



540B 

540 



545 B 



ME. Immd cedo aps ted: ego post tibi reddam duplex. 545 



526. ^spinter, genus armillae, 
quod mülierea antiquae gerere sole- 
bani hrachio aummo »inistro*. Fest, 
p. 333^, 6 «rqpiyxTi}^, Armspange. — 
nouom mit Synizese, s. Einl. Trin. 
S. 19. 

529. Sit haben die Handscbriften 
in Uebereinstimmmig mit dem plant. 
Sprachgebranch, s. 384. Capt. HE 
5, 39 nimc scio quid hoc sit negoti. 
Poen. Y 4, 79 misera timeo qmd 
hoc Sit negoti, S. G. Becker in 
Stndem. Stnd. I p. 284. — nisi (scio 
esse) awreum. 

531. aiehas dreisilbig wie 936. 
1141, 8. Anh. zn Trin. 944. Mit 
diesen Worten übergibt sie ihm 
die Spange, daher er 534 hoc sagen 
kann. 

535. illae, er will nun, nm nicht 
wieder in. den vorigen Fehler zu 
verfallen, recht gewiss seiner Sache 
thnn, macht aber dadorch die Sache 
noch schlimmer: über das fehlende 
swnt s. zn 281 und zn Trin. 535. 

536. cum hoc, auf die Spange 
deutend. 

537. In dem fehlenden Verse 
mnss Menächmus, wie er seinen 



Missgriff merkt, sich in ähnlicher 
Weise wie 534 herausgeredet haben. 

538. ewrare =» cwrcA^Mrum (te) 
esse, 8. zn 547 und zu Trin. 5. 

539. simul, mit reservatio men- 
talis meint er ^niemals', s. zn 749. 

541. ^ Stalagmium genus inau- 
rium uidetur significare* Fest. p. 
317% 8 von ctcdayiiog oder axa- 
layuM und Tropfen nennt man 
noch heute diese Art Ohrringe. 
Inaures ist das Genus, stalaamia 
die in Appositionsform beigerügte 
Species. — duom Synizese, s. Trin. 
Einl. S. 19. 

542. Vgl. Asin. I 3, 31 ff. 

543. Der Hiatus in der Sinnes- 
pause (s. Einl. Trin. S. 22) hier wie 
546 (mit Personwechsel verbunden) 
und 549 ohne Anstoss. 

544. sodes, s. zu Trin. 244. — 
reddidero »> reddam, s. zu Capt. 
290. 

545. reddam, als wäre er der- 
jenige, für den das Geld einstwei- 
len ausgelegt werden soll. — „Dnrch 
die buchstäbliche Wiederholung 
wird die Spottende Wirkung in 
artigster Weise erhöht" Ritschi 
Neue PI. Exe. I S. 49 A. 
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PLAVTI 



3 3 23—34. 4 11—8 



AN. Non häbeo. ME. At tu^ quändo habebis^ tilm dato. 

AN. Numquid uis? ME. Haec me ciiraturom dicito, 
25 Vt; quantam possint, quique lioeant^ ueneani 

lamne abiit intro? abiit, operuit foris. 560 B 

Di me quidem omnes adiunant, aug^nt, amant. 560 

Sed quid ego cesso^ dilm datur mi oec&sio 

Tempüsque, abire ab his locis lenöniis? 
SOPropera^ Menaechme: fer pedem, profer gradom. 

Demam hänc coronam atque äbiciam ad laeuam manuni; 555 R 

Yt; si sequentur me, häc abiisse censeant 655 

Ibo et conueniam seraom, si poterö, meuni; 

Vt ha^C; quae bona dant di mihi^ ex me tarn sciat. 



ACTVÖ IIL 

MATRONA. PENICVLVS. 

MA. Egone hic me patiar esse in matrimoniO; 
Ybi uir GompUet clanculum; quicquid domist, 
Atque hinc ad amicam deferat? PE. Quin tu taces? 
Manufesto faxo iam öpprimes: sequere hac modo. 
5Pallam ad phrygionem cum coronacZ ebrius 
Fer^bat^ bodie Sbi quam surrupuit domo. 
Sed eccäm coronam, quam habuit. num mentior? 
Em, hac abiit, si uis persequi uestigiis. 



560 R 

560 



586 R 
565 



547. Numquid uis? nachdem de 
bei Menächmas nichts erreicht hat, 
will sie weggehen, 8. zu Trin. 198. 

548. ut ctt. setzt Menächmas für 
sich hinzu; qucmtum possint, sc. 
vemre; quique s. v. a. quicumque 
(Abi.) d. i. qu($cumque ratiane ^ 
quanHcumque, ^nm welchen Preis 
nur immer', in demselben Sinne 
quiqui lieebuwt 1159. Pers. IV 4, 
109 qui datur, tanH indica. 

553. profer vom Vorwärtsgehen 
wie 754, confer (so die Bücher) von 
der Annäherung an eine Person, die 
zu sprechen gewünscht wird, ge- 
braucht wie Merc. V 2, 41. Pseud. 
n 4, 17, in gleichem Sinne congrci, 
diar und oontöUam gradutn Aul. V 

6 und adibo contra et contoUam 
qradum Bacch. III 6, 6. — Zur 
Selbstanrede vgl. 888. 'Stich. II 1, 

7 mropera, Pinadum, pedes hortare, 

* IV 2, 25 Hcdisca, hoc age: ad 



terram aspice et dispice, Merc. I 2, 
2 ßgedutn, Acanthio, obige äbs te 
lauitudi/nem, cave pigritiae prae- 
vorteris. 

556. Er wartet also nicht, bis 
Messenio ihn abholt (437). 

557. Bei leerer Scene Sohluss des 
zweiten Actes, s. zu 446. 

561. manufesto, auf frischer That. 

562. coronad, s. krit. Anhang zu 
525. 

564. quam habuit wie quam ho- 
dU 448, qui hodii 597, quam habeas 
695, s. über diesen Hiatus in der 
Arsis bei einsilbigen Wörtern Einl. 
Trin. S. 22. 

565. «m, s. zu Trin. 3; hac s. 555. 
Während nun Menächmus II rechts 
fortgegangen war, kommt zufällig 
Menächmus I von links her, so dass 
er auf seine Frau und Peniculus 
stösst, die ihn in dieser Richtung 
suchen. 



4 1 9—12. 4 2 1—11 



MENAECHMI. 
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Atque edepol eccom ipse öptume reudrtitar, 
lOSed pällam non fert. MA. Quid ego nunc cum illöc agam? 
PE. Id^m quod semper: male habeas. MA. Sic censeo. 
PE. Huc concedamus: ex insidüs aücupa. 670 R 



MENAECHMVS I. MATRONA. PENICVLVS. 

ME. Vt h6c utimür mazume more möro 570 

Mol^stoque mültum, atque uti quique sunt 
Optumiy maxume morem h«bent hunc: cluentis 

Sibi öninis uolünt esse mültos: bonine an 
5 Mall sint, id haüd quaeritani res magis 

QuaeritÜT; quam cluentum fides quoius modi 675 

Glueat. si est pauper atque haud malus ^ nequam habetur: 
Sin diues maltlst^ is cluens frugi habetur. 
10 Qui neque leges neque aequöm bonum usquäm öolunt^ 

SolKcitos patrdnos habent^ 



668. fMÜe hdbeas (eum), ärgere 
ihn, mach ihm das Leben sauer, 
vgl. Most, in 2, 20. — censeo sc. 
fadandum. 

669. Sie treten auf die Seite. 

670. Canticam bis 601, dessen er- 
ster Theil bis 577 (bacch. System) lau- 
ter acat. bacch. Tetrameter mit zu- 
sammenhängendem Rhythmus (can- 
tinuatio numerij enthält, so dass 
Ton optumi 572 die erste Silbe me- 
trisch noch zum vierten Bacohius 
von 571 gehört, ebenso bildet die 
erste Silbe von puteritur 576 mit 
nuigis und die beiden ersten Silben 
von cltteat 676 mit modi den vier- 
ten Fuss des vorhergehenden Yerses. 
(Vgl. zu Capt. 2S1.) Der Charakter 
des zusammenhängenden Systems 
gestattet auch die sonst anstössige 
starke Interpunction vor demVers- 
schluss in 572—674 und das Hin- 
überziehen von cUteat 675 in den 
folgenden Vers. Die Gontinuität 
des Rhythmus findet sich noch 760, 
und nach Bücheier im Rhein. Mus. 
XX S. 431 hat auch Yarro ne^l 
i^mymyriglY ein fortlaufendes bacch. 
System von eilf Füssen gebaut: 
quemndm te esse dCcam, ferä qwi 
manu fermdös fontium äperis locus 
sanguiwCs Uque uäa leuds ferreo 
inse? — ut, Ausruf, wie 191. 768; 
maxume gehört zu moro i. e. stuito, 



s. zu Trin. 669. Bemerke die ge- 
häufte Allitteration und s. Einl. 
S. 9. 

571. quique a» quicunque. 

674. reSf Vermögen, wie 684. 

575. Stait quoifM modi kann Plaut, 
auch quoimodi geschrieben haben 
nach Analogie von quoivismodi (i. e. 
c^uoiusvis modi) Bacch. ni 2, 16. 
Pseud. II 4, 51, quoiquoimodi (i. e. 
quoius quoiiu modi) Cic. Tusc. III 
34, 83. V 41, 121. Verr. V 41, 107. 
Rose. Amer. 34, 95, wie quoi =■ 
quoius auch bei Plautus noch vor* 
kommt (s. zu Trin. 1126) und iüi 
isti nuUi u. a. fEir iUius u. s. w. von 
den Alten gesagt wurde. S. Ritschi 
opusc. n S. 692. 727 nnd S. Brandt 
*de varia . . gen. sing. pron. men- 
sura* p. 42. 48. 

578. qui d. i. Sie, welche (Ueber- 
gang vom Singular zum Plural wie 
umgekehrt 576); dazu folgt 681 
als den Charakter solcher Giienten 
schärfer bestimmende Apposition: 
litium pleni, rapaces, uiri fraudu- 
lenti, welcher zur vollständigen 
Erschöpfung der Sache noch ein 
Relativsatz beigegeben wird. Mit 
colunt steht häbent und denegant 
auf gleicher Linie. — aequom bonum, 
stehendes Asyndeton. 'Recht und 
Billigkeit'. 

579. sollicitos häbent: mit dem 
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4 2 12—25 



Datum denegant^ quod datiimst: 580 

Litium pleniy rapaces^ 
Viri fraudulenti, 

Qoi aut faenore aut periiiriis 
15 Habent rem paratam: mens est in quer^is. 

Iuris ubi dicitür dies^ simill patronis dicitur: 585 

[Quippe qui pro Ulis loquantur^ quae male fecerint:] 

Aut ad populum aut m iure aut ad iudicem rest. 
20Sicut me hodie mmis soUicitum cluens quidam habuit; neque 

quod uolui 
Ägere aut quicum mlui licitumst: ita me attinuit, ita detinuit. 
Äput aediles pro öius factis pliirumisque pessumisque 590 

25Dixi causam: cöndiciones t^tuli tortas^ cön&agosas. 



Adjeotiy oder dem Partie. Perf. 
Pass. yerbunden bezeichnet habere 
die Dauer eines Zostandea oder des 
Resultats einer Handlnug, so 584. 
588. miserrumum habere Gas. in 
3, 27. Gist. II 2, 2, s. zn Gapt. S42. 
580. datttm denegant quod dattunst 
d. i. denegant datvm sihi esse quod 
eis datum est^ antike Einfachheit 
des Ausdracks, ohne dass etwas 
müssig oder überflüssig dasteht. 
Amph. II 2, 220 is si denegat facta 
(sc. esse) quae tu facta dieis, 

584. mens est in querelis, vgl. 
Psend. I 1, 32 nam istic (i. e. in 
cera) meus animu^s nunc est, non 
in pectore. Pers. IV 6, 27 animus 
iam in nauist mihi. Ter. Eon. IV 
7, 46 iam dudum aniims est in pa- 
tinis. Gemeint sind die Klagen, die 
gegen sie erhoben werden, nicht, 
die sie erheben; übrigens ist sonst 
querela von gerichtlicher Klage nur 
in der späteren Latinität gebraucht. 

585. iuris dies i. e. dies qtto ius 
dicitur a praetore^ sonst nur diem 
dicere ohne iuris. 

586. Ein müssiger, jedenfalls von 
einem den Gedanken weiter aus- 
fCQirenden Erklärer herrührender 
Zusatz. 

587. ad populi^n, wenn es cattsa 
ptMiea, dagegen in iure aut ad 
iudicem, wenn es causa priu^ata war, 
und zwar in iure, wenn von einem 
Magistrat (in der Regel vom Prä- 
tor vgl. Poen. I 1, 57 f., in einzel- 
nen Fällen, wie in dem von 588 an 
in Bede stehenden, auch von den 
Aedilen) Streitsachen ex aequo bono- 



que entschieden wurden, ad iudicem, 
wenn der Magistrat einen Richter 
zur Entscheidung der Klagsache 
ernannte. — rest =» res est s. zu 
Gapt. 485. 

588. sicut wie sonst * velut ge- 
braucht zur Einführung eines nahe- 
liegenden Beispiels. 

589. quod ttolui agere. Hindeutung 
auf das prandifMn. 

590. aedües, sie hatten die» Gi- 
yiljurisdiction in Markt-, Handels- 
und Wuchersachen zu besorgen. 

591. condidones: Menächmus 
sucht die schlechte Sache seines 
einer sicheren üeberführnng ent- 
gegen gehenden Glienten dadurch 
zu retten, dass er eine sponsio vor- 
schlug, eine Art Wette, bei der, 
nachdem beide Parteien eine be- 
stimmte Summe Geldes niedergelegt 
hatten, nach der Formel: "wenn 
diese oder jene Gondicio als zutref- 
fend (oder als nicht zutreffend) 
befunden wird, will ich die nieder- 
gelegte Summe verloren haben', 
zunächst über dieses Wettgeld ent- 
schieden wurde, der Sieger in der 
Sponsion aber zugleich den Prozess 
selbst gewann. Da nun bei der 
Sponsion die Entscheidung sehr oft 
von der Wahl der Gondicionen ab- 
hing, etwa wie heut zu Tage der 
Spruch der Geschworenen näufig 
durch die Fragestellung bedingt 
wird, so stellt Menächmns, um eine 
seinem Glienten günstige Entschei- 
dung herbeizuführen, verfängliche, 
spitzfindige (tortas) und halsbre- 
chende, auf Schrauben gestellte 
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Haüd pluS; haud minus quam opus fuerat dixi^ eam contro* 

Yorsiam ut 
Spdnsio finiret. Quid ille ignavos? quid? praedem dedit. 
Nee magis manufestum ego hominem limquam uUum teneri uidi: 

30 Omnibus male fäctis testes tres aderant acerrumi. 595 

Di illum 6mnes perdant : ita mi hunc optumum hddie corrupit diem : 
Meque ädeO; qui hodie forum umquam öculis inspexi meis. 

35Vbi primum licitumst; ilico properäui abire de foro. 

lussi ädparari prändium: amica exspectat me, scio: 

Irätast credo nunc mihi: placäbit palla quam dedi. 600 

[Quam meae hodie uxori abstuli atque huic detuli Erotio.] 

PE. Quid ais ? MA. Viro me malo male nuptam, PE. Satin 

aüdis quae illic Idquitur? 

MA. Satis. ME. Si sapiam, hinc intro äbeam^ ubi mihi bene sit. 

PE. Mane: male erit pötius. 
l^-pi ^ « * * * mt * * 

58 Tnstis admodilmst; non mihi istuc sätis placet.^ sed cofdoguar, 
62 Die, mea lixor, quid tibi aegrest? PE. Bellus blanditür tibi. 605 



(confragosm) condieiones. Der Client 
aber, statt den Ausweg der Spon- 
sion anzunehmen, drang hartköpfig 
auf ein strenges Processyerfiahren, 
in dem er bei der Masse der ihn 
belastenden und dnrch drei Zeugen 
erhärteten Thatsachen yerurtheilt 
werden musste, und erklärte dazu 
einen Bürgen stellen zu wollen 
(praedem dedit). 

592 f. hatid plus hatte er ge- 
sprochen, um möglichst bald fort- 
zukommen, haud minus, als seine 
Pflicht als patronus erforderte. Per 
Bürge sollte, wie es scheint, für 
die Erlegung der Geldstrafe (multa) 
einstehen, mit der das betreffende 
Delict (wohl ein Polizeivergehen, 
die vor das Forum der Aedilen ge- 
hörten) bedroht war und deren 
Zahlung der Beklagte, wenn ge- 
ständig und yerurtheilt, zu leisten 
hatte. S. Anh. 

594. Hiatus in der Diäresis, s. 
zu 681. 

596. Die Bücher lassen an dieser 
Stelle optumum weg, holen es aber 
zwei Verse später nach in der Wie- 
derholung diem corrupi optumum 
yor iussi, wie Pseud. 586 in B adr 
ducäm zwei Verse später durch pro- 
tinus obducam ergänzt wird. — 
optumum diem wie die hono Poen. 
n 49. 



597. Den Indicatiytn«p6a;i (Bitschi 
inspexm) hat Lübbert grammat. 
Stud. I S. 43. 45. gerechtfertigt als 
auf objectiyer Auffassung des That- 
sächlichen beruhend und belegt 
durch Stellen wie Rud. IV 4, 122. 140. 

601. Dies ist weder ein cret. Te- 
trameter (Studemundjf noch ein den 
Uebergang zu den Anapästen bilden- 
der Sehar (A. Spengel), sondern 
eine einfache Interpolation (Vah- 
len, Bergk); die Worte placäbit 
palla quam dedi sind so deutlich 
wie möglich und bedurften einer 
Ausführung gar nicht. 

602. Peniculus spricht zur Frau 
des Menächmus. 

603. Nach diesem Verse liegt, 
wie Ladewig und Eitschl erkannt 
haben, in den Handschriften eine 
kleine Lücke yor und die Verse 
bis 645 sind arg unter einander 
geworfen. Die hier gegebene An- 
ordnung schliesst sich an Ritschi 
an, nach welchem etwa Folgendes 
ausgefallen ist: 

Quisnam hie loquitur? qwid ego 
, uideo? med cum parasitö aimul 
üxor eccam ante oüdis astcms mihi 
facit remiliginem. 

604. tristis, yerstimmt, yerdriess- 
lieh. 

605. bell%is, der saubre Patron. 
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4 2 63-49 



63 ME. Potiu ut mihi mol^stus ne sis? nilm te appello? MA. Aufer 



manmu. 



43Aüfer lunc palpationes. P£. Perge tu! ME. Quid tu mihi 

44 Tristis es? MA. Te scire oportet. PE. Seit; sed dissimulät malus. 

56 ME. Nümquis seruorüm deli4uit? num. aucillae aut serui übi 

57 Besponsant? eloquere: iupune nön eritl MA. Nugas agis. 610 

59 ME. Certe familiarium aljquoi urata%? MA. Nü^as a^s. 

60 ME. Nüm mihi es irata ssdtei]}? MA. Niinc tu non uugas agis. 

61 ME. Nön edepol deliqui quiequam. MA. Em^ nirsum nuifc 

nugas agiS. , 

42 ME. Quid illuc est, uiör, ne^ti? MA. Men rogas? ME. Vin 

, hiinc rogem? . 

45 Quid negotist? MA. Pällam. ME. PaUam? quidnam pallam? 

PE. Quid pauSs? , 616 

46 ME. Nil equ^dem paueö -~ nisi u£um: pälla pallorem meutit. 

47 PE. Ät tu ne dam me comessis prändium. perge in uirum. 

48 ME. Nön taces? PE. Non hercle uero täcep. nutat ne loquar. 

49 ME. Nön hercle ego quidem üsquam quiequam nüto neque 

nictö tibi. -A 



606. nufft te appdlo^ sprech* ich 
denn mit dir? — aufer manum, weg 
mit der Hand. 

607. Mit hinc verweiet sie ihm 
die Liebkosnngen (jpalpationes) als 
nicht hierher gehörig. Poen. V 2, 76 
mcdedicta hinc aufer. Pers. Y 2, 19 
iurgium Mnc aufer as, s. anch zu 
Capt. 960. — Mit p&rge tu hetzt 
der Parasit die Frau an wie 617. 

— mihi, ethischer Dativ, nicht von 
tHstis abhängig. 

610. responsaM d. i. ferodter re- 
spondent, ohloguimtur, sind sie grob ? 

— nugas agis, Unsinn! 

611. famüiarium, der Hansgenos- 
sen. — aiiguoi, gilt yielleidit => 
aHipmi, s. zu Trin. 368. 

612. num ctt. du bist doch nicht 
etwa auf mich böse? saltem^ am 
letzten Ende, wenn alles Andere 
nicht zutrifft. Amph. I 1, 282 quis 
ego sum sdltem, si non sum Sosia? 
wo der Gedanke vorschwebt: irgend 
Jemand wenigstens muss ich 
doch sein. — es, s. Einl. Trin. 
S. 20. 

616. paves: Die Verlegenheit des 
Menächmus hatte sich nicht nur 
durch den befangenen und unsiche- 
ren Ton seiner Bede, sondern auch 
durch die Veränderung der Gesichts- 



züge, da ja zu Plautus' Zeit der 
Gebrauch von Gesichtsmasken auf 
* der Bühne noch nicht üblich war, 
sondern „nach den uns vorliegen- 
den Nachrichten erst in der Zeit 
bald nach Terenz durch die Schau- 
spieldirectoren Gincius Faliscus 
und Minucius Prothymus in 
Grebranch kam : bis dahin begnügte 
man sich mit Perrücken und 
Schminken." Dziatzko Einl. Ter. 
Phorm. S. 19. 

616. nisi unum, bei Seite; paUa 
paUorem inctäit, ein Wortspiel, das 
wir nicht nachbilden können. 

617. Di3r Parasit kann sich nicht 
mehr kalten und sagt ironisch: mag 
sein (dass du keine Angst hast), 
aber (at) ich will dir gerathen ha- 
ben nicht hinter meinem Bücken 
(dam me) ein Frühstück zu verzeh- 
ren. Ueber die Ei«ymologie von 
comessis s. Lübbert grammat. Stud. 
I S. 7 f., über die Bedeutung S. 
10 ff., 43. 47. — perge, zur Frau. 

618. nuitat, zur Frau. 

619. nutare ist wie nicken, 
neigen der allgemeinere Begriff, 
im speciellen Sinne mit dem Kopfe 
winken, nictare mit den Augen 
winken. Non. p. 439. Asin. IV 1, 
39. Merc. II 3, 72 (Doederlein). 
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51 P£. Nihil hoc confidentiust^ qui^ qua^ uides^ ea pernegat. 620 
ME. Per louem deosque ömnis adiurO; lixor, — satin hoc- est 

tibi? — 

Me isti nou nutasse. P£. Credit iäm tibi de isto: illüc redi. 
ME. Quo ego redeam? PE. Ad phrygionem equidem censeo. 

ei; palläm refer. 
55 ME. Quae istaec pallast? PE. Täceo iam, quando hie rem non 

meminiit suam. 
41 MA. Clanculum te ista^ flagitia fäcere censebäs potis? 625 
40 Ne illam ecastor faenerato abstulisti. sie datar. 

64 PE. Sic dator. properäto apsente me comesse prandium: 

65 Post ante aedis cum Corona me derideto ebrius. 

ME. Neque edepol ego prandi neque hodie hüc intro tetuli pedem. 

PE. Tu negas? ME. Nego hercle uero. PE. Nihil hoc homine 

audaciust. 630 

Nön ego te modo hic ante aedis cum Corona flörea 

Vidi astare^ quöm negabas mihi esse sanum sihciput 
70 Et negabas me nouisse, p^regrinum aibas ^se te? 

ME. Qam ut dudum deuorti abs te, redeo nunc demüm domum. 

PE. N<5ui ego te. non mihi censebäs esse^ qui te ulciscerer: 635 

Ömnia hercle ux6ri dixi. ME. Quid dixisti? PE. Nescio. 

Eämpseroga. ME. Quid hoc est, uxor? quidnam hic narrauit tibi? 
75 Quid id est? quid taces? quin dicis quid sit? MA. Quasi tu 

n^cias. \ 

50 Ne ego ecastor mülier misera. ME. Quu2 tu misera's? mi ^xpedi. 



620. eonfidens, s. zu TriiL 201. 
' 622. credit^ ironisch; itto, selten 
als Nentmm und nnr in der Yer- 
bindnng mit de yorkommend, s. zn 
MiL 779: iüuc, anf die pciUa, 

623. ae2 phrygionem, der Parasit 
nimmt redire in seiner boshaften 
Antwort im eigentlichen Sinne. — 
censeo, ich dächte. 

625. potis sc. esse »> posse, s. zn 
Trin. 352. Die Handschriften ge- 
ben hier nnmetrisch potesse, wäh- 
rend sie potis als Infinitiv Merc. 11 

3, 15 nee pater potis tddeiwr in- 
dud haben, wie dies anch Anl. II 

4, 30 und Epid. II 2, 43 von An- 
dern, Rud. IV 3, 29 von A. Spen- 
gel hergestellt nnd Capt. 167 (I 2, 
68) von C. F. W. Müller vermnthet 
worden ist; anch Tmc. II 2^ 62 
wird jetzt pote nach Fleckeisen ge- 
lesen. 

626. fameraio, mit Wacher, so 
dass es dir theaer zu stehen kom- 
men soll, vgl. Aain. V 2, 52. Ter. 



Adel, n 2, 11. — sie daiwr, s. zn 
473. 

629. intrö, s. zu 498. 

630. tu negas? weniger Frage, 
als Ausdruck des Staunens und des 
Vorwurfes (s. zu Trin. 127), so 822. 
307. Ter. Andr. V 4, 5 f. und so 
stets negas? rogas? s. Most. III 
1, 27. Mil. m 2, 16. 

633. negabas aibas, scharfer Ge- 
gensatz. 

634. ut a» postquam wie Amph. 
I 1, 178 lassus svm hercle e na»%, 
ut vectus huc sum, TL 2, 101 u. a. 
— domwn sagt er vor der Frau, 
während er doch zur Eroiium ge- 
wollt hatte. 

635. qui^ abl. instr. oder modi. 
637. eampse, s. zu Trin. 800. (S. 

Anh.) 

639. misera mit der Ellipse von 
sum, die nicht selten ist, wenn die 
Person durch ego oder equidem hin- 
länglich bezeichnet wird wie Stich. 
I 2, 25 nach A, Amph. prol. 56 sed 
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77 MA. M^ rogas? ME. Pol haüd rogem te, si sciam. PE. ho- 

minem malum: 640 

Yt dissimulat. nön potes celäre: rem nouit probe: 
Ömnia hercle ego edictaui. ME. Quid id est? MA. Quando 

ml pudet 
SON^que uis tua uoliintate ipse pröfiteri^ audi ätque ades. 
Et quid tristis sim et quid hie mihi dixerit^ fax6 scias. 
Palla mihist domo surrupta. ME. Palla surruptast mihi? 645 
PE. Yiden ut te scelestus captat? huic surruptast, nön tibi: 
Näm profecto tibi surrupta si esset, salua nunc foret. 
85 ME. Nil mihi tecumst. s^d tu quid ais? MA. Palla, inquam, 

periit domo. 
ME. Quis eam surrupuit? MA. Pol istuc ille seit qui illam apstulit. 
ME. Quis is homost? MA. Mena^chmus quidam. ME. £depol 

factum nequiter. ^ 660 

Quis is Menaechmust? MA. Tu istic, inquam. ME. Egone? 

MA. Tu. ME. Quis ärguit? 
MA. iSgomet. PE. Et ego: atque huic amicae detulisti Erötio. 
90me. £gon dedi? PE. Tu, tii istic, inquam. uin adferri noctuam, 
Quae tu tu usque dicat tibi? nam nds iam defessi sumus. 
ME. Per louem deosque ömnis adiuro, üxor, — satin hoc est 

tibi? — 655 

Nön dedisse. PE. Immo hercle uero nös, non falsum dicere. 
ME. Sed ego illam non cöndonaui, sed sie utendäm dedi. 



ego stuitior, III 3, 9. Merc. V 2, 79. 
Ter. Hec. IV 1, 49, so dass 443 
auch inscitior ohne aum von Plan- 
tus gesclirieben worden sein kann, 
vgl. zu 338. (S. crit. Anh.) 

640. me rogas? s. zu 630. 

643. proftteri kommt sonst nur 
noch in einem Senar des Ennius 
Teleph. 293 Bibb. mit langer An- 
fangssilbe vor: te ipaum hoc opor» 
tet proftteri et proloqui, vgl. pro- 
fectiMTUS Irin. 149 und s. zu Gapt. 477. 
— (ides sc. animo , was Ter. Andr. 
prol. 24. Phorm. prol. 30 dabei 
steht, 'gib Acht'. Merc. III 3, 7 
prius hoc aiMCÜlta cUque ades, 

645. mihi doppelsinnig wie Gapt. 
IV 2, 86 und tibi Aulul. IV 4, 8. 

646. captat j wie er dich durch 
sophistische Wortverdrehung be- 
rücken , irre machen will, vgl. 
Amph. I 1, 266. 11 2, 163; huic 
surruptast zuMenächmus, das vorige 
zur Frau. 

648. nil mihi tecumst, zu Peni- 
culus, sed quid tu ais zur Frau. 



650. Die Bücher haben guis hie 
homost^ während der Sprachgebrauch 
is fordert, vgl. Cure. IV 4, 25. V 
2,52. Dieselbe Verwechselung Capt. 
II 2, 85, Cure. II 3, 23, wo eo ho- 
mine für Mc homine zu schreiben 
ist, und vielleicht auch Epid. II 
2, 116. 

652. et ego, vgl. 1094. 1133. Aul. 
II 1, 54. Meg. Vale. Eu. Et tu, 
frater. Pers. IV 6, 27 Dord. Tale. 
Sag. Et uos, Capt. V 4, 12. Ph. 
Sdlue, Tyndare. Ty. Et tu, guoius 
causa hanc aerumnam exigo, — huic, 
s. zu Trin. 326. 

653. fiactua, Uhu. 

656. nos adiwramus, (nos) non 
falsum dicere, 

657. sie: das pathetisch -deikti- 
sche sie empfängt erst durch u^en- 
dam einen bestimmt begränzten 
Inhalt, so sie cum palla 198, sie 
repente 762. Cic. Bosc. Amer. 26, 
71 non ^ nudos in flumen deicere. 
Liv. II 10, 11 ita sie armatus in 
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95 MA. Equidem ecastor tuam nee ehiamydem dö foras nee pällium 
Qaoiqnam utendum. millierem aequomst uestimentum müliebre 
Däre foraS; oinlm uirile. qum refers palläm domum? 660 

ME. !figo faxo referetur. MA. Ex re tüa, ut opinor, feceris: 
Näm domum numquam mtroeJ ibis^ nisi feres pallam simul. 

100 Eo domum. PE. Quid mihi fiiturumst^ qui tibi hane operäm dedi? 
MA. Opera reddetilr^ quando quid ^bi erit surruptilm domo. 
PE. Id quidem edepol nümquam erit: nam niliil est, quod 

perdäm, domi. 665 

Qua uirum qua uxörem di uos perdant. properabo ad forum: 
Nam ex hac familiä me plane excidisse intellego. 

105 ME. Male mi uxor sese fecisse censet, quom exclusit foras: 
Quasi non habeam, quo intro mittar, älium meliorem locum. 
Si tibi displiceö, patiundum: at placuero huie Erötio. 670 

Quae me non exclildet ab se, sed apud se occludet domi. 
Nunc ibo, orabo üt mihi pallam reddat, quam dudüm dedi. 

110 Äliam illi redimäm meliorem. heus, ecquis hie est iänitor? 
Äperite atque Erötium aliquis euocate ante östium. 



EROTIVM. MENAECHMVS I. 

ER. Quis hie me quaerit? ME. Sibi inimicus magis quist 

quam aetati tuae. 675 

ER. Ml Menaechme, cur ante aedis astas? sequere intrd. 

ME. Mane. 



Tiberim deBÜait. — utendam dedi, 
8. zu Trin. 1131. 

658. foras, ausser Haus. 

661. ex re ttia, zu Trin. 238. 

663. quid mihi futurumst (znr 
Frau), was wird mir (als Beloh- 
nnng) werden, dagegen quid me fur 
turumst Truc. II 4, 63 =* was wird 
ans mir werden? s. zu Trin. 157. 

666. qua — qua wie Mil. IV 
3, 20. IV 9, 15. Asin. I 1, 83. Trin. 
1044. — ad forum, um zu sehen, 
ob er nicht bei einem andern adu- 
lescens zu Gaste gehen könne, wie 
dies der Parasit in den Capt. III 
1, 18 ff. thut. Hiermit scheidet 
Peniculus aus der Handlung des 
Stückes aus. 

667. üeber den bildlichen Ge- 
brauch von excidere vgl. Ter. Andr. 
423 erus quantum audio uxore ex- 
ddit Ovid. Metam. II 318 magnie 
tamen excidit ausis. 



668. exdudere ist der stehende 
Ausdruck für nicht ein- oder vor- 
lassen, s. 698. Truc. U 8, 5. 6. 
Ter. Eun. I 1, 4. I 2, 79. Hör. Sat. 
II 3, 260. Ovid. am. I 8, 78. 

670. patiundum ohne est malt so 
recht anschaulich die trotzige Auf- 
sätzigkeit des Menächmus. — pla- 
cuero, s. zu Capt. 290. 

674. aliquis euocate wie Pseud. 
V 1, 37 heus, Simoni me adesse aliquis 
nuntiate. Merc. V 2, 69 heus, ali- 
quis actutum huc foras exite, Ter. 
Adel. IV 4, 26 aperite aliquis actu- 
tum ostium, 8. zu Trin. 35. 

675. aetati tuae, emphatischer 
Ausdruck für tibi wie uo« aetati 
tuae Capt. IV 2, 105, uae capiti 
atque aetati tuae Rud. II 3, 44, 
in te nunc omnes spes sunt aetati 
meae Pseud. I 1, 109, se suamque 
aetatem bene curant (Leben, Da- 
sein) ib. rV 7, 34. 
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Seih quid est, quod ego ad te uenio? ER. Scio, ut tibi ex me 

Sit uolup. 
ME. Immo edepol pallam fllani; amabo t6, quam tibi dudüm dedi, 
5 Mihi eam redde: uxör resciuit rem ömnem^ ut factumst^ drdiue. 
£go tibi redimäm bis tanto plüris pallam, qudm uoles. 680 
ER. Tibi dedi equidem illam, ^d phrygionem üt ferres, paulö prius, 
Et illud spinter, ilt ad aurificem förres, ut fieret nouom. 
ME. Mihi tu ut dederis p^lam et spinter? nümquam factum 

reperies. 
lONam ego quidem postquam lUam dudum tibi dedi atque abii 

ad forum, 
Niinc redeO; nuuc te postillac uideo. ER. Video, quam rem agis: 685 
Qua€ conmisi; ut me defrudes, ad eam rem adfectas uiam. 
ME. Neque edepol te d^frudandi causa posco: quin tibi 
Dico uxorem r^sciuisse. ER. N^c te uliro oraui ilt dares: 



677. quod 'wesswegen', so 766 
quod me arcesaat, Poen. Vi, 18 
ueneror deos, ut quod de mea re» 
huc ueniy rite uenerim, Cure. II 3, 
48 sed quod te misi nihüo sum cer- 
tior, Moat. III 2, 99 quod me mi- 
seras, adfero omne impetratum. Epid. 
IV 2, 1 g^d est, quod me exciuüti 
ante aedis? ib. I 2, 28 empta an- 
ciUast, quod tute (td me lüteras 
missieuläbas neben tum tu igitur, 
qua causa missus es ad portwm, 
%d expedi Stich. II 2, 39. So auch 
t(2, B. zn Mil. 1158, istt^c Men. 729, 
worüber zu Mil. 651. 

679. eam nimmt den Begriff von 
paUam ülam wieder aof, s. zu Trin. 
328. — rem omnem, ut factumst, 
Constmotion nach dem Sinne (da- 
gegen 518 rem omnem ut stet gesta 
eloquar) vgl. 120 omnem rem, quic- 
quid egi. Ampfa. III 3, 11 ego rem 
diuinam intus faciam, uota quae 
sunt Aulol. lY 10, 39 ego te de 
aUa re resciuisse censui, quod ad 
me attinet, Epid. II 2, 55 nee ser- 
monis fällebar ^ quae loquerentur. 
Truc. IV 3, 77 ipsa uUrOy ut fac- 
tumst^ fnsit omnem rem palam, — 
ordine^ b. zu Capt. 374. 

680. bis tanto plu^podlam^eiaen 
noch einmal so theuren ManteL 

681. Der Hiatus in der Diäresis 
dieser Versart ist in diesem Stück 
sehr häufig : 220. 399. 406. 435. 594. 
626. 667. 696. 780. 847. 913. 923. 



(930). 940. 1072. 1091. 1112 and 
mit Personenwechsel verbunden : 
160. (379) 384. 421. 650. 651. 937. 
1075. 1094. Die Betonung ut fer- 
rü in der dritten Dipodie ist nicht 
aufföUiger als 418 idm dudum, 611 
iratä's nugas agis, 629 huc intrö 
tetuli pedem, 648 pälla inqudm 
periit domo, s. auch zu 498 und 
Trin. 898. 

683. ut dederis: die u^Frage tritt 
einer überraschenden, unglaublich 
erscheinendenBehauptung entgegen. 
Cure. V 2, 18 mean andUa libera 
ut Sit, quam ego numquam emisi 
mcmu? Epid. II 2, 41. — numquam 
fact. rep., derselbe Versschluss Poen, 
III 5, 17. 

685. quam rem agis, Tgl. Aul. 
III 6^ 38 scio quam rem agat: ut 
me deponoit uino, eam adfectai 
uiam. — postillac, auch 1117, s. zu 
Capt. 114. 

686. quae, näml. pallam et spin- 
ter; construiere ad eam rem ad- 
fectas uiam, ut me de f rüdes (eis) 
quae (tibi) commisi, zu adfectare 
uiam vgl. noch Ter. Heant. II 3, 
60 ad dominus qui adfectant uiam. 
Phorm. V 8, 71 hi gladiatorio animo 
ad me adfectant uiam, 

688. nee: das neque (edepol . . 
posco) des Menächmus verhält sich 
zu diesem nee wie Schlair zum 
Gegenschlag. ^ 
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15 Tüte nitro ad me d^tulisti^ dedisti eam dono mi)ii: 

Eändem nunc reposcis. patiar: tibi heheto, auf er: iltere 690 
Yel tu, uel tua üxor, uel etiam ia loculos conpmgite. 
Tu hüc post hunc diem pedem intro n6n feres, ne fnlstra sis: 
Quando tu xue bene mereutem tibi habes despic&tui. 

20Ni8i feres argentum, frustra's: me ductare nön potes. 

Äliam posthac inuenito, quam habeas frustratui. 696 , 

ME. Nuuis hercle iracünde taudem. heüs tu, tibi dicd, mane. 
Bedi. etiamne astas? etiam audes mea reuorti grätia? 
Äbiit intro, occlüsit aedis. nunc ego sum exclus£BSumus: 

25Neque domi neque 4pud amicam mäii iam quidquam creditor. 
tho et consulam hänc rem amicos, quid faciundum censeant. 700 t> 



ACTVS IV. 

MENAEOHMVS II. MATBONA. 

ME. Nimis stillte dudum föci, quom marsüppium 
Messenioni cum argento concrädidi. 
Inmersit aliquo sese credo in ganeum. 
MA. Prouisam; quam mox uix meus redeät domum. 
5Sed eccum uideo: salua sum, pallam refert. 
ME. Demiror, ubi nunc ambulet Messenio. 



706 



689. dedisti, über die ProBodie 
8. Einl. Trin. S. 17. 

691. in locuioß compingere, vgl. 
Hör. Ep. n 1, 176 in locidoa de- 
mittere. 

692. fruatra^ Trochäus, s. EinL 
Trin. S. 20, fnutra esse =» eich 
töuschen, Ausdruck der Volks- 
sprache, s. 694. Capt. lY 2, 74. 

696. Geht ab. 

696. tu, das Pronomen statt des 
Namens, s. zu Capt. 106. 

697. etiamne . . etiam, über die 
Weglassang des ne im zweiten 
Gliede s. zu Trin. 137. Most. UI 
2, 87. Eon? uoco huc haminem? 
Pers. lY 3, 6 sumne prohus^ sum 
lepidus ciwis? über etiam astas «» 
üico asta, zu Trin. 614^ über au- 
dere »» tAeUe zu Trin. 244 and Klotz 
zu Ter. Andr. I 1, 68. Auch bei 
Cicero ist diese SJtere Bedeutung 
hie and da noch durchzufühlen, 
z. B. pro Sest. § 1. 

698. exclusissumus , die Super- 
latiybildung erwachs hier ebenso 



natürlich aus der Situation wie 
ipsissumus Trin. 988, uerherabüiS' 
swnus Aul. IV 4, 6, s. zu Trin. 397. 

700. consutere findet sich sonst 
nur noch Cic. Att YII 20, 2 mit 
doppeltem Accusatiy. Uebrigenshat 
diese Wendang nur den Zweck, den 
Abgang des Menächmus zu moti- 
vieren, sowie sich Parasiten, wenn 
sie nirgends angekommen sind, eben- 
falls zu ihren Freunden verfügen, 
um sich mit ihnen über ihre Zu- 
kunfb za berathen, s. Stich. III 2, 
47. — Bei leerer Scene schliesst 
der dritte Act. 

702. coneredidi, s. 386. 

704. quam mox, 'wie bald' im 
Sinne von 'ob nicht bald', Mil. II 
3, 33. So auch in directer Frage 168. 
Bad. II 3, 12 qiMm mox coctumst 
prandium? ib. lY 7, 1 quam mox 
licet te compeUare? 

706. demiror, übi . . ambulet, ich 
bin doch neugierig, wo er sich 
herumtreiben mag. 
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MA. Adfbo atque hominem accipiam quibus diciis meret. 

Non i6 pndet prodire in conspectdm meum^ 

Flagitixun homonis, cum istoc oinatd? ME. Quid est? 
lOQuae t6 res agitat^ mtOier? MA. Etiamney mpndens^ 710 

Muttire uerbum nnum atfdes aut mecüm loqoi? 

ME. Quid tandem admisi in me, lit loqoi non aüdeam? 

MA. Bogas me? o hominis inpudentem audaciam. 

ME. Non td scis^ mulier^ Hecubam quapropt^r canem 
15 Grraii ^sse praedicabant? MA. Non equidem scio. T15 

ME. Qnia idem faciebat H^uba^ quod ta nunc facis. 

Omnia mala ingerebat, quemqnem aspexerat: 

Itaque ädeo iure coepte appellarist canes. 

MA. Non ego istaec tua flagitia possum p^rpeti: 
20Nam med aetatem uiduam hie esse mauelim^ 720 

Quam istaec flagitia tüa pati, quae td facis. 



707. aeeipiam, empfangen, trac- 
tieren, 796. Ciat I 1, 17 tto hodie 
hie acceptae 8umM8 8uauibu8 modis. 

709. homonis, s. zu 488. 

710. quae te res offitat? Velcher 
Alp drfickt dich?'- wie Gore. I 1, 
92 quae te res aaitant? Aul. IV 4, 
4 und Bacch. Iv 2, 2 quae te mcHia 
crux agitcU? Epid. lU 4, 49 und 
Mil. II 5, 24 quae te intemperiae 
tenent? Merc. I 2, 24 quae te malae 
res agitant? wobei die Stellung des 
te zu beachten. Aul. I 1, 82 neseio 
pci quae munc hominem intemperiae 
tenent, 

713. Derselbe Ausruf Ter. Heaut. 
II 3 72 

714. Hecubam: Gic. Tubc. III 26, 
63 Hecubam autem putant propter 
animi acerbitatem quamdam et ra- 
biem fingi in camem esse conuer- 
sam, Ovid. Met. XIII 549. — Mit 
einem Hunde wird Gas. II 6, 12 
auch die bOse Frau des Lysidamus 
verglichen. 

716. ^Chraeci bezeichnet die Grie- 
chen als bloss ethnographischer 
oder historischer Name, ohne ethi- 
sche Nebenbeziehung; GVan heissen 
sie mit Lob als das classische und 
Heldenvolk der Vorzeit, wie umge- 
kehrt ChraecuU mit Tadel als aas 
entartete Vo^ zur Zeit der römi- 
schen Schriftsteller'. Doed. 

717. omnia, s. zu Gapi 160. — 
mala Schimpf werte ; ingerebat :* quasi 
teHa ita dicit se ingesturum mdld*. 



Don. zu Ter. Andr. IV 1, 16, Tgl. 
Bacch. IV 8, 34. Pseud. I 3, 125. 
— quemquem wird geschützt durch 
Truc. n 1, 17 (ABGD). Poen. n 
37, häufiger ist quemque^ Mü H 2, 

I. 6. II 6, 60. IV 9, 14. Gapt. 796, 
was bei vorhergehendem fU oder 
«dt Regel ist wie Men. 521. Mil. 
IV 6, 49. Pseud. V 2, 16 (1312). 
Bud. V 3, 3. Amph. II 1, 52. Gapt. 
497. 794. Bacch. ÜI 3, 67. Vi, 

II. Ter. Hec. V 3, 4 zeigt, nur 
Most. III 2, 146 (831) wird ut quid- 
quid durch alle Bücher (auch A) 
geschützt und AuL n 2, 21 steht 
uJn quidquid in B > und den mei- 
sten Büchern geringeren Werthes. 
Zweifelhaft ist Ter. Hec. I 1, 8, 
wo quemque naeta sis im Bemb. 
und anderen Büchern steht, jjuem- 
quem in zwei der ältesten Haad- 
schriften Bentleys und im Halen- 
ser Godex gelesen und durch den 
SpondeuB im fünften Fnsse unter- 
stützt wird. 

• 718. C€mes, über diese alte No- 
minativform s. zu Trin. 170. 

720. aetatem, Zeitlebens, so ad- 
verbial (» d»a ß£ov) Asiu. I 1, 6. 
U 2, 8. 18. Gurc. IV 3, 22. Poen. 
III 3, 23. Amph. IV 2, 3. Pseud. I 
6, 100. Ter. Heaut. IV 3, 38 ; meam 
findet sich nirgends zugesetzt. — 
u4dua, 8. zu 114. 

721. Dieser verdächtigte Vers ist 
wohl nicht zu streichen, da man 
nach nam maueiim einen ^iiam-Satz 
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ME. Quid id ad mC; tu te nüptam possis p^rpeti. 
An SIS abitura a tud uiro? an mos hic itast^ 
Peregrmo ut aduenienti narrent fabulas? 
25 MA. Quas fabulas? non^ mquam^ patiar praeterhac, 
Quin uidua uiuam, quam tuos mores perferam. 
ME. Mea quidem hercle cailsa uidua uiuito 
Yel üsque dum regnum öptinebit lüppiter. 
34 MA. Ne istilc mecastor iäm patrem arcessäm meum 
35Atqu6 ei narrabo tila flagitia quae facis. 

36 Ei; Decio; quaere meüm partem^ tecilm simul 

37 Yt ueniat ad me: ita rem natcm esse dicito. 
38Iam ego aperiam istaec tüa flagitia. ME. Sänan es? 

39 Quae mea flagitia? MA. Pallas atque aurüm meum 

40 Domo suppilas tu tuae uxori et tuae 



726 



730 



735 



doch entsohieden erwartet (anderer 
Art ist Bacoh. II 2, 21); dass aber 
darin der Gedanke von 719 faßt 
mit denselben Worten wiederholt 
wird^ ist ganz mit der Weise von 
Personen , die in der Anfregong 
und Hitze sprechen, übereinstim- 
mend nnd im täglichen Leben 
namentlich an Frauen wahrzu- 
nehmen. 

722. ad me so. attinet, dieselbe 
Ellipse Poen. Y 2, 61 quid istuc 
ad me? Pers. IV 3, 27 istae quid 
ad me? (wo die falsche üeberlie- 
ferung Äoc den Vers verdirbt), viel- 
leicht auch Pers. 11 4, 13 ita si 
swn, numquid id ad te? Einmal 
auch Ellipse von refert: Amph. III 
4, 20 quid id mea? und bei Ter. 
Phorm. 940 quid id nostra? — 
Wenn Bitschi mit Bothe hier tun 
für tu schrieb, so ist dagegen zu 
bemerken, dass Plautus von dem 
allgemeinen Sprachgebrauch , in 
indirecter wie in directer Doppel- 
frage das erste Glied auch onne 
Fragepartikel zu setzen, nicht ab- 
weicht: Mil. II 5, 21 no8 nostri an 
aUeni simus. Bud. I 3, 30 f. II 7, 
22. rV 4, 62. Stich. I 3, 49. 11 
1, 39. Gapt. II 3, 95. Amph. I 1, 
19 u. o. 

723. Das zweite an correspon- 
diert nicht mit dem ersten wie 
918, sondern steht dem quid id ad 
me gegenüber. 

726. ^[uam von einem dem Sinne 
nach in den Worten quin uidua 



uiuam liegenden potim abybigig. 
Bacch. IV 3, 7 (618) inimioos quam 
amicos aequomst med habere. Bud. 

III 3, 22 certumst moriri quam hunc 
pati grassari lenonem in me. Poen. 
ni 5, 2 suspendant omnes nunciam 
se hartispices quam (so AG) ego 
iUis posthac quod loquantur cre- 
duam. Sali. lug. 82, 3 neque tam 
anxie laturum fuisse, si adempta 
prouincia dlii quam Mario tra- 
deretur. 

727. mea quidem hercle causa, 
dieselben Worte auch 1031. 

728. usq^ dum, so lange als, 
nicht: bis, vgl. Ter. Heaut. II, 84. 

729. istuc, s. zu 677. Vielleicht 
ist istoc zu schreiben, s. zu 
Mü. 861. 

731. Sie spricht zu einem Sklaven 
ins Haus hinein. So lässt im Merc. 

IV 4, 47 Dorippa ihren Vater ho- 
len, um den Mann zu «verklagen: 
Syra, i, rogato meum patrem uerbis 
meis, ut ueniat ad me ictm semvX 
tecum huc. — qu>aerere steht hier in 
derselben Bedeutung wie sonst die 
ältere Form quaesere, wie comperce 
(me aUrectare) Poen. I 2, 137 dem 
Sinne nach (über die Form s. Cors- 
sen Erit. Beitr. S. 398) gleich com- 
pesce (dicere imuste) Bacch. III 3, 
69 ist. — üeber den Namen Bedo 
Je%üov s. Bitschi opusc. III 308. 

732. rem natem esse wie Gas. II 
5, 36. Bacch. II 2, 40. Truc. V 70. 

734. paXlas, verallgemei»*'*«^^^'' 
Plural wie 804. 
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41Degeris amicae. satin haec recte fabolor? 

31 ME. HeH; h^rcle, malier, miÜtom et audax et mala es. 

32 Tun tibi hanc surruptam dicere audes, qnam mihi 
33Dedit alia mulier, üt concinnaBdam darem? 

29 MA. Hand mihi negabas düdum Borrapiiisse te: 740 

30Nimc eandem ante oeolos ilttines? non t^ pudet? 

42 ME. Quaeso hercle^ mnlier^ si scis^ monstra quöd bibam^ 

Tuäm qoi possim p^rpeti petulantiam. 

Quem td med hominem esse arbitrere. nescio: 
45 Ego te simitn nöui com Porthaone. -^ 745 

MA. Si me derides, ät pol illnm non potes^ 

Patrem meum, qni huc ädaenit. quin r^picis? 

Nouistin tu iUum? ME. Noui cum Galcha simul: 

Eodem die illom nidi, quo te ante hifnc diem. 
50 MA. Negäs nonisse me? negas patrem meum? 760 

ME. Idem hercle dicam, si auom uis addücere. 

MA. Ecastor pariter hoc atque alias res soles. 



786. degeris, s. zu 187. 

737. Menächmus moss fflauben, 
die Ünbekamite spiegele ihm nur 
etwas YOT, um ihm die palla ab- 
zujagen. — Üeber multum als Ad- 
verb s. zu Gapt. 269. 

738. tibi hanc, s. Einl. Trin. S. 16. 
Docb ist es bei der Häufigkeit der 
Versetzung zweier Wörter auch 
möglich, dass Plautus mit gefSIli- 
gerer Prosodie hanc hinter sur- 
rufitam gestellt hat, wie Bothe und 
Bitschl angenommen haben. 

740. dudum, sie nimmt die in Y. 
657 gemachte Ausrede fSr ein Ein> 
gestäidniss. 

742. q^uod hibanty er meint eine 
Art Geduldstr&nklein. 

744. med, und esse fehlt in den 
Bachern; Bergk verbessert: quem 
tu 4sse homonem me arhitr., s. zu 89. 

746. * Porthaon t -nichi Parthaon 
heisst der Vater des Oeneus (Königs 
von Aetolien) und Grossvater der 
Dejanira (GFattin des Hercules), vgl. 
Eupolis Tloleig fr. 12 xov JsvxoXo- 
tp£dov natda tov ÜOQd'dovoe. Und 
dass man sich der Bedeutung des 
Namens wohl bewusst war, zeigt 
die Anecdote, welche Polyaen. VI 
1, 6 von Meriones, dem sein Bru- 



der lason von Pherae, nachdem er 
ihn zuvor heimlich seiner Schätze 
beraubt hatte, seinem eben ge- 
borenen Sohne den Namen zu geben, 
gebot, erzählt: *Mrjqi6v7ig dh, Ineidri 
%iq rjyyBiXsv avxm mnoff^'nad'ai 
trjv oUCaVj SBidfLEvog xo olmvioy,a^ 
ovoyM i^sto rfl9 naidCtp IIoQ&dova*, 
Bergk. — simüu, b. zu Ttiil 223, 
simitu cum i. e. ebensowenig, s. 748. 
746. illum, B. zu Mil. 122. 

748. üeber Caicha neben Cai- 
ehante (der aus der Dias bekannte 
Seher der Griechen) s. zu Trin. 928 
und Büchel. lat Decl. S. 6. 

749. eodem die, näml. niemals, 
s. zu 639. 

761. Nach diesen Worten tritt 
Menächmus auf die andere Seite 
der Bühne, so dass er während der 
ganzen Verhandlung zwischen Va- 
ter und Tochter (777—809) abseits 
steht (s. 779), daher der senex 810 
erst an ihn herantreten muss, um 
mit ihm zu sprechen. 

762. aiias res näml. agere oder 
facere nach Stich. IV 1, 26 facis 
ut alias res soles, 'Das sieht dir 
ähnlich'. Mil. H 2, 66 propere hoc, 
non placide decet. IV 2, 26 pol 
istuc quidem mültae, Bacch. II 2, 
26 iamne ut soles? vgl. Men. 768. 693. 
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SENEX. MATEONA. MENAECHMVS IL 

SE. Yt aetas meäst atque ut hoc usus fäctost^ 

Gradüm proferäm, progredm properabo. 

Sed id quam mihi facile sit^ haud sum fälsus. 765 

Nam pernicitas desent: consitüs sum 

Senectute: oniistum gerö corpus: uires 

Beliquere. ut aetas mala mers est mala tergo! 

Nam r^s plurumas pessumas, quom aduenit^ 

Adfert; quäs si autumem ömnis^ nimis longus sermost. 760 

Sed haec res mihi m pectore et corde cüraest, 



753. Ganticum bis 776, mit einer 
Unterbrechung ( 762 — 765 ) ans- 
schliesfilich baccheisch. — ut, Sinn : 
wie es meine Jahre gestatten und 
der gegenwärtige Fall (hoc) es er- 
heischt; hoc kann Ablatiy sein im 
Anschluss an facto wie Pseud. I 
1, 48 quam subito argento mi iMus 
inuento stet, Bacch. IV 4, 97 quid 
isHs ad istunc u^sust conscriptia tno- 
dum? jedoch ist der Nominativ bei 
den Neutra der Pronomina üblicher : 
eist. I 2, 10 tacere nequeo misera, 
quod taeito iMUS est. Amph. I 8, 7 
citius quod fwn factost usus fU quam 
quod factost opus. Ter. Hec. V 4, 38 
an temer e quicquam Parmeno prae- 
ter eat quod facto usus sit? 

754. Die Bücher haben progredi, 
das Metrum erfordert aber progre- 
diri (wenn nicht — ^edi properabo 
eine jamb. Penthemimeris ist, s. zu 
762) xmdPlautus hat dieses Verbum 
häufig nach der 4. Conjugation 
flectiert: progrediri Gas. V 1, 9, 
aggrediri Truc. II 5, 7. 9, aggre- 
dirier Merc. n 1, 24. Rud. III 1, 9, 
aggredimur Asin. ni 3, 90. Rud. 11 
1, 10, congrediri Aul. II 2, 70, de- 
gredtre Gas. III 5, 40 (52 FL), pro- 
gredimino Pseud. III 2, 70, con- 
gredibor Most.. III 2, 96 (783) und 
wohl auch egrediri Poen. III 4, 32, 
aggredtbor (so A) Pers. I 1, 15, da- 
neben in demselben Verse con- 
grediar. 

756. quam facile wie Ter. Andr. 
IV 5, 15 nunc me hospitem Utes 
sequi, quam (wie wenig) id mihi 
Sit facile atque utile, aliorum ex- 
empla commonent. 

756. consiius, vgl. Ter. Eun. II 

Flaut. Men. 



2, 5 pannis annisque obsitits, Verg. 
Aen. VIII 307 ibat rex obsitus aeuo. 

758. a^ias mala «= senectus, s. 
Anh. — mers: neben und vor merx 
haben nach Bitschis Nachweisung 
(Rhein. Mus. X 453) auch die For- 
men merces und mercis bestanden, 
die sich zu einander verhalten wie 
stirpes stirpis stirps, fruges ftugis 
frux; zu merces mercis vgl. canes 
canis (zu Trin. 170), uolpes uolpis, 
uaUes uailis, fames famis u. a., zu 
merx verhält sich mercis wie die 
alten Nominative cälcis faucis nucis 
zu cdlx faux nux, wie scrobis sco- 
bis Opis zu scrobs scops Ops, wie 
lentis mentis partis sortis zu lens 
mens pars sors, wie frondis glandis 
sordis zu frons glans sorsM. a. Aus- 
serdem hat es noch eine vierte Form 
mers gegeben, worin xzus erweicht 
ist wie in paxisülus sescenti neben 
pauxiRus sexcenti (s. zu Gapt. 172), 
und diese Form ist nach Ritschl 
mit den Handschriften Gist. IV 2, 
61. Poen. I 2, 129. Pers. II 2, 56. 
IV 4, 37 und Nov. 27 Ribb. herzu- 
stellen, während Pseud. IV 1, 44 
die Bücher merdst, hier aber merx 
(Non. mers) geben, wie mers auch 
Mil. 728 nach Nonius und Mil. 895 
nach Mss. hergestellt ist. 

759. res pessumas, Elend, ein 
Begriff wie mcUa res Trin. 64. 

760. Die erste Silbe von adfert 
(so die Bücher) gehört (s. zu 570) 
metrisch zum vorhergehendenVerse. 
sermo est, s. zu Mil. 763. 

761. in pectore et corde, dagegen 
in pectore atque in corde Merc. III 
4, 3. — curaest =» curae est ir 
Bacch. IV 10, 3. Merc. I 2, 1 

5 
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10 Quidnam höc sit negöti, quod filia sie 
Kep^nte expetit ined, ut £d sese irem. 
Nee quid id sit mihi, eertius facit, 

Quöd uelity quod m6d areessat. 765 

Yertüm propemodüm iam seid, quid si^t rei: 
15 Credo eum uirö litigiüm natum esse äliquod. 766 R 

Ita istaee solent, quae uirös subseruire 
Sibi postulant, dote fretae, ferdees. 

Et nii quoque haüd abstinent saepe culpa. 770 

Yerümst modus tarnen, quoad pati üxorem oportet, 
20 Nee p61 filia ilmquam patrem arcessit ad se, 770 R 

Nisi aüt quid commisit uir aüt iurgi est causa. 
Sed id quicquid est, iam sciam. ätque eccam eämpse 
Ante addis et eins uinim uideo tristem. 776 

Id est, quod suspicabar. 
25 Äppellabo hanc. MA. Ibo aduorsum. sälue multum, mi pater. 775 R O 
SE. Salua sis. saluen aduenio? saluen arcessi iubes? 
Quid tu tristis ^s? quid ille autem abs te iratus destitit? 
Nescio quid uos uelitati estis inter u6s duo. H 780 

Löquere, uter meruistis culpam, pailcis: non longös logos. 
30 MA. Nilsquam equidem quicquäm deliqui: hoc primum te ab- 

soluö, pater: 780 R 



Stich. V 2, 4. Ter. Adel. 129. 680. 
894. Hec. 193, ygl. curae habere 
Men. 993. 

762. fiUä, 8. zu Trin. 251. üeber 
die Yerbindang eines bacch. Dirne- 
ters mit einer jamb. Penthemimeris 
bandelt Stndem. de canticis Plaut, 
p. 44 ff. — sie rep., s. zu 667. 

763. me, Anticipation^ 8. zu Trin. 
373. — irenif weil in ea^etit die 
Gegenwart nur der Form nach, in 
Wirklichkeit aber die Vergangen- 
heit liegt 

764. certifM oder certum alictU 
altqiMi facere ist der Umgangs- 
sprache ebenso gelaufig wie certio- 
rem aliguem facere, s. 243. Pseud. 
II 2, 4. IV 2, 10. IV 6, 35. 

765. gtMM^, 8. zu 677. 

768. ita sc. facere (752), also 
litigare. 

773. wahrend er die ferocia der 
dotaiae im Allgemeinen zugibt, 
nimmt er seine Tochter davon aus. 

775. uirum uideo ^ Allitteration, 
die Bacher: tristem mrum tUdeo, 

776. üeben den jambischen Di- 
meter als Glausel s. zu Capt. 781. 

778. Das Adverb saline brauchte 



die Umgangssprache im Sinne von 
'bei verwünschtem (gutem) Wohl- 
sein (Wohlergehen, Gesundheit)', 
so in der elliptischen Frage: satine 
salfAe? (bist du) auch recht wohl? 
Trin. 1178. Stich. I 1, 10 und Ter. 
Eun. V 5, 8, wo überall wie hier 
die beste Ueberlieferung «a2ue gibt. 
In der Schreibung saluaen ist der 
Dativ bei aduenire derPlautinischen 
Sprache fremd. 

779. desistere nur noch 811 in 
eigentlicher Bedeutung, da Most. 
III 2, 100 das von allen Büchern 
gebotene destiti richtig in restitisti 
verbessert scheint. Die Betonung 
quid nie autem befreit vom Hiatus; 
über autem s. zu 1090. 

780. nescio quid, s. zu Trin. 623. 

781. uter meruistis, s. 1105. 1119. 
Epid. II 2, 73 dederim uöbis consi- 
lium catum, quod laudetis u4;€rque, 
vgl. neuter 787 und quisquam A.mph. 
V 1, 19 neque nostrum quisquam 
sensimuSy Liv. IX 44, 2 quia netUer 
constdumpotiierant hello abesse, s. 
auch zu Trin. 35. 

782. nusquam i. e. in nuUa re. 
— hoc (Ablativ) primum te dbsoluo 
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Verum uiuere hic non possum neque durare ull<5 modo: 
Prom tu me hinc abdilcas. SE. Quid istuc ailtemst? MA. Lu- 

dibriö, pater, 
Habe9r. SE. Vnde ? MA. Ab illo, quoi me mandauisti, meo uiro. 786 
SE, Ecce autem litigium. quotiens tandem ego edixi tibi, 
35 Vt caueres, neüter ad me iretis cum querimönia? . 786 R 

MA. Qui ego istuc, mi päter, cauere pössum? SE. Men inter- 

rogas ? 

•R 3p «IS a|» V ^^ H* 

Nisi non uis. quotiens monstraui tibi, uiro ut morem geras? 
Quid ille faciat, ne id obserues, quo eat, quid rerilm gerat. 790 
MA. Ät enim ille hinc amat meretricem ex pröxumo. SE. Sane 

sapit: 790 R 

40'^tque ob istanc indüstriam etiam fäxo amabit amplius. 

MA. Ätque ibi potat. SE. Tuä quidem ille causa potabit minus, 
Si illic, siue alibi lubebit? quae haec malum inpudentiast? 
V^na'opera prohibere, ad cenam ne promittat, pöstules, 796 
Neue quemquam accipiat alienum äpud se. seruirm tibi 795 R 



'dies sage ich dir gleich vorweg', 
eigtl. 'von diesem Punkte befreie 
ich dich znerst', Epid. III 4, 30 
te äbsoluam breui 'ich will dich 
mit kurzem Wort bescheiden'. Most. 
III 2, 163 ut te äbsoluam 'um dich 
nicht lange aufzuhalten', sonst ne 
te tnorer, 

783. neque durare, ovSh ^agts- 
Qstv, Amph. ni 2, 1 dtirare nequeo 
in (»edibus, 

784. ludibrio htxbeor, c%mnxo{i.ai, 
Xen. Men. III 6, 12. 

786. wnde »» a quo, s. zu 96. 

788. pdter, s. Einl. Trin. S. 15. 
— Ausgefallen ist nach Ritschi 
ein Vers ungej&hr folgenden In- 
halts: 

Pol si sapias, sätis tu pro te, 
qwid opus sit facto, scias. 

789. nisi non uis 'du willst nur 
nicht', über nisi s. zu Trin. 233, 
monstraud = praecepi. 

790. Vgl. 117. 

791. at enim, s. zu Trin. 705. 

792. oh ista/nc indüstriam, weil 
du ihn so beobachtest und über- 
wachst, s. zu 127. Der Vater ist 
zuerst genei^, die Beschwerde seiner 
Tochter, die er wohl als argwöh- 
nisch und eifersüchtig kennt, kurz- 
weg abzuweisen und das Ausschrei- 
ten des Schwiegersohnes als eine 



Folge ihres Spioniersystems darzu- 
stellen. Mit sane sapit spricht er 
nicht seine wahre Meinung aus, 
sondern er will nur der Tochter 
den Daumen aufs Auge drücken. 
— faoco, ich will dir dafür stehen, 
s. Trin. 63. 

794. si — siue, s. zu Trin. 183. 
Beispiele: Merc. II 2, 36. V 4, 33. 

68 (wo im ersten Gliede sei d. i. si 
statt seu, was Plautus im ersten 
Gliede nicht kennt, zu lesen ist). 
Rud. lU 2, 16. 19. m 4, 71. Cistell. 
III 14. Truc. IV 3,68 f. Cure. I 
1, 4. Stich. lU 1, 18. Amph. prol. 

69 ff. ib. IV 3, 16 gehen zwei Glie- 
der mit siue vorher und vier Glie- 
der mit si folgen. — malum, s. zu 
390; die Worte quae haec mcdum 
inpudentiast? stehen auch Epid. 
V 2, 45. 

795. una opera pöstules, eben so 
gut könntest du verlangen, s. zu 
Trin. 578. 

796. seruirin für seruirene wie 928 
facilin für facilene, Trin. 369 agi- 
dum für agedinn in Folge der Nei- 
gvmg der alten Latinität kurzes 
Schluss-e in der Composition mit 
einem consonantisch anlautenden 
Worte in i umlauten zu lassen. So 
ülicine isticine aus illecene istecene, 
indidem undique neben inde wnde^ 

5* 
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45Pöstulas uirÖB? dare xmad öpera pensum pdstules, 
Inter ancillas sedere iübeas, lanam carere. 
MA. Ndn equidem mihi te aduocatuiU; päter, adduxi, sed uiro: 
Hiac staS; iUim causam dicis. SE. Si iUe quid deliquerit^ 800 
Mülto tanto illom äccnsabo, quam te accusaui, amplius. 800 B 

öOQuando te auratam et uestitam bene habet^ ancillas^ penum 
Beete praehibety meliust sanam^ müliei; mentem sümere. 
MA. Ät ille suppilat mihi aurum et pällas ex arcis domo: 
M^ despoliat^ mea ömamenta clam ad meretrices degerit. 805 
SE. Male facit; si istilc faeit: si A6n facit^ tu male facis^ 806 B 

55 Quae ihsontem insimules. MA. Quin etiam nilnc habet palläm, 

pater, 
]St spinter^ quod ad haue detulerat: nilnC; quia resciui^ referi 
SE. läm ego ex hoc^ ut factumst^ scibo: adibo ad hominem 

atque odloquar. 
Die mi istue, Menaechme; quid uos discertatis^ üt sciam. 810 
Quid tu tristis es? quid üla autem abs te irata destitit? .810 B 

60 ME. Quisquis eS; quicquid tibi nomeu est, senex: summümlouem 

Deösque do testis SE. Qua de re aut quöius rei rerum omniam? 

ME. Me ueque isti male fecisse mülieri^ quae me arguit 

Haue domo ab se sürrupuisse * » * g^g 

***** äbstulisse deierat. 815B 



quippini neben quippe^ tutin neben 
tute, Msquin aus usquene, ferner cm- 
UdhaCf antidüj antisUwe. Jedoch 
leugnet Gorssen Anssprache II 323 
^eses von Bitschl B&ein. Mos-YII 
576 £P. opusc. II 556 ff. aufgestellte 
Gesetz nnd erklärt die angeführten 
Thatsachen sämmtlich aoi andere 
Weise. 

798. carere^ nsigs^Vy krämpeln. 
Das Bild der Hausfrau, wie sie 
spinnend und webend mit den Mäg- 
den im Atrium sitzt (vgl. die Schil- 
derung der Lucretia Liv. I 67), ist 
echt römisch. 

800. hinc staa i. e. a mea parte 
Sias, pro iUo causam dicis. — illim 
steht noch Poen. II 7. V 2, 27. 98. 
Most. II 2, 36, vgl. istim, exim, 
utrimque. 

801. muLto ta/nto^ der zweite Aus- 
druck steigert den ersteren, ähnlich 
Baoch. IV 4, 21 quid malum parum? 
immo uero nimio nimis (minus 
falsche Lesart) multo parum. 

802. auratam et uestitam^ mit 
Goldschmuck und Kleidern ausge- 
stattet. Epid. II 2, 38 sed uestita 



aurata, ornata ut Upide^ ut cancinne^ 
ut noue. Diese beiden Erfordernisse 
einer feinen römischen Frauentoi- 
lette werden stehend verbunden, 
Aul. III 5, 26 enim mihi quidem 
aequKmtst purpuram atque aurum 
doH, Cure, n 3, 66. 69. IV 2, 2 
uestem^ awrum, vgl. Men. 123. — 
he/ne gehört zu awroAam und uesti- 
tam. 

803. projäk^ere, über die Schrei- 
bung 8. zu Trin. 426. 

804. pdllas, 8. zu 734. 

808. hanc, sie zeigt auf die Woh- 
nung der Erotium hin. — detulerat^ 
zu 137. 

810. Das seltene discertare ver- 
einigt die Bedeutung der Präposi- 
tion von dimicare mit dem Begriff 
von certare. 

812. quicquid wie quid bei no- 
men, s. zu Trin. 889. 

813. testes dare wie praedem 
dare 593. 

816. Die offenbare Lücke ergänzt 
W. Teuffei (Fleck. Jahrb. 1869 S. 
484) so: neque uidisse umquam an- 
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Si ego intra aedes hilius umquam^ ubi habitat; penetraui pedem, 
65Öninium hominum exopto nt fiam miserorum mis^rmmus. 
S£. Sanun es^ qui istüc exoptes^ aüt neges te mnquäin pedem 
tu eas aedis mtulisse ubi habitas, insanissome? 820 

ME. Tun, senex, ais habitare med in illisce a^dibus? 820 B 
SE. Tii negas? ME. Nego hercle uero. SE. Immo bercle ridi- 

ciüe negas; 
70Nisi quo nocte hac emnigrasti. concede huc sis, £Qia. 

Quid tu ais? num hinc ^xmigrastis? MA. Quem m locum aut 

qiumi ob rem, öbseero? 
SE. Ndn edepol seid. MA.Profecto lüdit te hie: non tri tenes? 826 
läm uero, Menaechme, satis iocätu's: nunc hanc rem gere. 825 B 
ME. Quaeso, quid mihi t^cumst? unde aut quis tu homo's? 

sanän tibi 
15 Mens est aut adeo isti, quae mol^stast mihi quoqud modo? 
MA. Viden tu illic oculös liuere? ut umdis exoritiir colos 
Ex temporibus atque fronte: ut dculi scintillänt, uide. 830 

* 4c 4t « « * 4e 

90 ME. Hei mihi, insanire me aiunt, ültro quom ipsi insaniunt. 



ff 



tidhiic Hdnc quae me sihi itiam 
apinter dbsL dei, 

817. penetraui pedem, s. zu 400. 

821. ais, 8. zu 486. 

822. tu negas, s. zu 630. — Immo: 
Die Pointe beruht auf der Doppel- 
deutigkeit von uero, das im Monde 
des Menächmus nur zur Betbeue- 
rung des negare dienen soll, von 
dem senex aber in dem ursprüng- 
lichen Sinne von 'in Wahrheit' ge- 
nommen wird. Daher die Antwort: 
nein, nicht in Wahrheit, sondern 
im Scherz leugnest du^s. Dazu passt 
auch die Wiederholung von hercle* \ 
Vahlen. — ridicule in ähnlichem 
Zusammenhange Trin. 905. 

825. non tu tenes? 'begreifst du 
nicht'? 

826. hanc rem gere wie Pseud. I 
2, 61 sed tace atque hanc rem gere. 
Vgl. Trin. 66 sed hoc animum ad- 
ttorte atque a/ufer ridicularia, 

827. quid mihi tecumst? =» nil 
mihi tecumst 648. 

829. illic, 8. zu 305. — liuere 
hat Bitschi hergestellt, noch näher 
der handschriftlichen üeberliefe- 
rung (iu/rere) kommt das ebenfalls 
von ihm vorffeschlagene, sonst frei- 
lich nicht vorkommende 2ur^e, wozu 



vgl. Gapt. in 4, 63 uiden tu Uli ma- 
cülari corpus totu/mmacuiis luridis'i 
— uiridis, ein Symptom der aus- 
getretenen Galle, Cure. II 1, 15 quis 
hie est homa cum conlatiuo uentre 
atque oculis herb eis? 

830. oculi scintiUant, vgl. Capt. 
592 ardent oadi. Da nach dem 
folgenden Verse (aiunt) vorher ge- 
sagt sein muBS, dasB er wahn- 
sinnig sei, hat Bitschl hier eine 
Lücke von einem Verse ange- 
nommen. 

881. Nachdem Menächmus be- 
schlossen hat, sich auch selbst 
wahnsinnig zu stellen, thut er dies 
zuerst durch Geberden (pandi- 
culans oscitatur d. h. sich convul- 
sivisch reckend und streckend gähnt 
er), denn dass diese den Ausbruch 
des Wahnsinns bezeichnen sollten, 
deutet der Dichter selbst an so- 
wohl durch die Frage der dadurch 
erschreckten Frau (quid faciam?) 
als durch die Weisung des Vaters 
von dem Wahnsinnigen wegzugehen 
(concede huc). Dann (836 f.) bricht 
derWahnBinn auch in Worten aus, 
die bis 871 sich durch höheren, 
tragischen Schwung des Auadrucka 
hervorheben. 
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ME. Quid mihi meliust qaam ut, quando illi me insanire praedicant^ 
Egom^ me adsimulem msanire, ut illos a me apsterream? 

80 MA. Yt pandiculans öscitatur. quid nunc faciam^ mi pater? ^ 
SE. Cöncede huc, mea gnäta^ ab istoe quam potest longissume.836 

fi^y-Eiioe Bacche: heu^ Brömie, quo me in siluam uenatiim uocas? 
AildiOy sed nön abire pössum ab bis regiönibus: 
Ita illa me ab laeuä rabiosa f^mina adseruät canis: 

85P6ste autem illic bircus caluos, qui saepe aetate in sua 
Perdidit einem ümocentem fälso testimönio. 840 

SE. Yae capiti tuo. ME. Ecce Apollo mi ex oraclodf imperat; 
Yt ego illic oculös exuram lampadibGs ardentibus. 
MA. Peru, mi pater: minatur mihi oculos exürere. 

91 SE. Filia, heus. MA. Quid est? quid agimus? SE. Quid, si 

ego buc seruos cito? 
fbo, adducam qui-hünc hinc toUant et domi deuihciant, 845 
Prius quam turbanim quid faciat amplius. ME. Enim baereo: 



832. ut: YgL ut nach neque quie- 
quam est melius quam Aul. I 1, 38 
und Pseud. lY 7, 19, nach quid 
mihi meliust quam Bud. I 4, 1 {ut 
A allein), lY 4, 145 und wohl auch 
II 2, 22. 

836. Euoe u. s. w., Ausrufe der 
in Feld und Wald umherschwär- 
menden Bacchanten. 

838. femina canis ^Hündin' wie 
musca femina Truc. II 2, 29 und 
sonst porcus femina, anguis femina, 
piscis femina u. a. 

839. poste hat als alte dem ante 
entsprechende Form für post nach- 
gewiesen Bitschl Bhein. Mus. VII 
567 ff. (opusc. II 541 ff.) und in 
Stellen von Ennius (Fragm. bei 
Fest. p. 356) und Plautus ( Asin. V 

2, 65. Merc. 11 3, 36. Stich. 11 2, 
59. IV 2, 43) hergestellt, mit gros- 
ser Wahrscheinlichkeit auch in 
Anspruch genommen für Most. I 

3, 132. eist, n 1, 49. Stich. II 2, 
63. Men. 1090. — aetate in sua, s. 
zu Trin. 24. 

842. illic wie 829. — lampadibüs: 
die ursprüngliche Länge dieser En- 
dung (die der Endung bis in nohts 
iMlns entspricht) hätte kaum noch 
einen so sicheren Beleg als diesen 
Vers bei den Komikern, da in Versen 
wie Pseud. rV 7,89 QuM meret ma- 
chaÜra? Helleborum hisce höminihus 
opus ist. JSho (derselben Art sind 
Capt. I 2, 56. Most. II 1, 55. V 1, 



69 u. a.) die Kürze der Endung 
als metrisch gesetzmässig nachge- 
wiesen ist von A. Luchs in Studem. 
Stud. I 1 S. 17, in anderen Fällen 
wie Merc. V 2, 60 Satzschluss und 
Personenwechsel auch die Kürze 
vertragen, wenn nicht die Ver- 
muthnng von Fleckeisen und Bü- 
cheier (lat. Decl. S. 6), dass hier 
lampadis (von lampa(2a^ as wie 
Calcho^^ ae [s. zu 748] Schema, oe) 
zu schreiben sei, die grösste Wahr- 
scheinlichkeit für sich hätte. S. 
Bitschl Opusc. II 636 A. und Müller 
Pros. S. 53 ff. 

843. minatur c. infin. praes. wie 
938. Stich. I 1, 21. Asin. III 3, 14, 
iwterminari Pseud. ni 1, 10. 

844. heus hier seinem Vocativ 
nachfolgend wie Pers. IV 1, 11. 
Poen. I 2, 67 und wohl auch Most. 
II 2, 36 (erCj heus, iube illos), — 
cito s» uoco, über quid si . ,? s. 
zu Capt. III 4, 67. 

845. Es ist auffallend, dass der 
Greis trotz des hier ausgesprochenen 
Vorsatzes ruhig auf der Bühne 
bleibt, die ferneren Irrreden des 
Menächmus mit anhört und dann 
ohne anzugeben, wesshalb er seinen 
firüherenPlan ändere, zum Arzte eilt. 

846. haereo wie Capt. 529. Merc. 
IV 3, 38 enimuero haereo und im 
Sinne von enimuero steht hier enim, 
8. zu Trin. 705, wo hinzuzufügen: 
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MENAECHMI. 
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Ni öccupo aliquod mihi consilium^ hi domum me ad se aiifereni. 
95Pilgnis me notäs in huius öre qoicquam pärcere^ 

Ni iam ex meis oculis abscedat mäxumam in maläm crucem? 
Fäciam quod iubes, Apollo. SE. Füge domum quantüm potest; 850 
Ne bic te obtundat. MÄ. Fügio. amabo, ädserua istunc mi pater, 
Ne quo binc abeat. stimne ego mulier misera, quae illaec audio? O 

100 ME. Haüd male illanc ä me amoui. nunc hunc inpunssumum^ 
Bärbatum^ tremulüm Tithonum, qui cluet Cuein6 patre^ 
f ta mihi imperäs, ut ego huius mdmbra atque ossa atque artua 855 
Cömminuam illo scipione^ quem ipse habet. SE. Dabitür malum, 
Me quidem si attigeris aut si pröpius ad me accdsseris. 

105 ME. Fäciam quod iubes: securim cäpiam ancipitem atque hünc 

senem 



Pars. rV 4, 60. Ter. Phorm. 983. 
Hec. 238. 

848. uotas => uetoLS^ s. zu Trin. 
467. — hmus i. e. malroncLe, — 
guicquam, der sachliche Accusativ 
bei parcere nur noch Cnrc. III 11 
msi eam (pecuniam) parsit, mcUure 
emrit. 

849. maxumam in mälam crucem^ 
so hat Bitschi statt der unplanti- 
nischen Lesart der Bücher in ma- 
Iam magnam crucem geschrieben. 
Im Gebrauch sind für unser ^Geh 
zum Henker, zum Teufel' : abire in 
crucem Pers. V 2, 73 (855), ire oder 
dbire in mcüam crucem (auch ohne 
wi) Men. 916. Poen. 1 2, 59. II 47. 48. 

III 1, 8. III 6, 4. V 5, 30. Gas. IH 
5, 17 (19 Fl.). Cure. V 2, 13. Bacch. 

IV 8, 61. Rud. I 2, 87. IV 4, 118. 
Pseud. III 2, 50. 57. IV 7, 86. Most 
in 2, 163 (850)^ ire in maxumam 
mälam crucem Poen. I 2, 134. Capt. 
466. Pers. HI 1, 24. Gas. III 4, 21. 
Men. 328. Rud. II 6^ 34 (auch ohne 
in), ire oder äbire in malam rem 
Capt. 874. Poen. I 2, 82. IV 2, 51. 
Pers. n 4, 17. Ter. Phorm. V 8, 37, 
ohne in Eun. III 3, 30, vereinzelt 
ire in malum crtAciatum Pers. IV 
4, 25, fugere in mälam crucem Men. 
1019. Poen. III 5, 44, Tgl. adducere 
in mälam crucem Cure. V 3, 15. S. 
auch zu Trin. 1045. 

850. quantum potest, zu 435. 

852. illaec audio, solche Din^e 
hören (erleben) muss. Sie geht ab. 

853. impwrissumus , erzgemeiner 
Eerl, s. 840. So impitrus häufig 



in moralischer Beziehung: Bacch. 
IV 8, 43. Pseud. I 3, 132. Pers. III 
3, 4, impuritiae Pers. III 3, 7. Aul. 
n 8, 8, impuratus Aul. II 6, 10. 
Rud. n 6, 59. III 4, 46. Für hunc 
impurissumum (nämlich ohtundam) 
tritt mit anderer Wendung 855 
hudu>8 membra als Object zu com- 
minuam ein, s. zu 859. 

854. tremu^us als ein senectute 
consitus, bekannt ist Tid'oivov yrj' 
gas. — Cucino, plautinisch für 
Cygno, da Plautus das erst seit Ci- 
ceros Zeit in der latein. Schreibung 
griechischer Wörter in Gebrauch 
gekommene y nicht kannte und die 
harte Consonantenverbindung cn 
(gn) durch Einschiebung des Schalt- 
vocals u oder i (s. zu Trin. 425) 
erweichte, clu^, s. zu Trin. 309. 
Die Lesart der Handschriften cycno 
prognatum patre ist aus der am 
Rande beigeschriebenen Parallel- 
stelle 407 Moacko prognatum patre 
entstanden, das Richtige hat Prise. 
VI S. 216 H. erhalten. — Tithonus 
war übrigens der Sohn des troja- 
nischen Königs Laomedon, Plau- 
tus lässt aber den Wahnsinnigen 
absichtlich Qngereimtes sprechen. 

855. (xrtua, auch von Non. p. 191 
aus dieser Stelle angeführt wie 
corniM, pecua, tonitrua, vgl. Prise. 
VI S. 262. 270 H. 

856. comminuam, so Bacch. V 
1, 31 nisi mauoltis foris et postia 
comminui securibus, vgl. dimminuere 
305. — däbitwr mälum, es wird dir 
schlecht bekommen, zu Trin. 1045. 

858. securis anceps (cmcipes Rud. 
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5 2 106—122. 5 3 1 



Össe fini dedolabo assulatim ei uüscera. *^ 
SE. ü^nim uero illud praecauendumst ätque adcorandiim mihi. 86(^ 
Sane ego illum metuo, üt minatur, ne quid male faxit mihi. 
ME. Mülta mihi imperas^ Apollo, nunc equos iunctds iubes 

110 Gapere me indomitös, ferocis^ ätque in currum inscendere, ' 
Yt ego hunc proteräm leonem uetulum^ olentem, edentulum. 
lam ädstiti in cumim : iam lora teneo^ iam stimulum in manu. 865^ 
Ägite equi, facitdte sonitus üngularum appäreat: 
Cürsu celeri fäcite inflexa sit pedum pernicitas. 

115 SE. Mihin equis iunctis minare? ME. ^cce, Apollo^ denuo 
Me iubes facere mpetum in eum^ qui hie stat^ atque occidere« 
Sed quis hie est, qui me capillo hme de curru deripit? 870 
Imperium tuöm demutat atque edictum Apöllinis. 

SE. Heu, hercle morbum acutum, di, uosträm fidem: 



120 



Yel hic, qui insanii quam ualuit paulö prius. 
Ei derepente täntus morbus incidit. 
Eibo ätque arcessam medicum iam quantiim potest. 
ME. lamne isti abierunt quaeso ex eonspectil meo, 



876. 



IV 4, 114), wofür Varro bei Non. 
79 den eigentlichen Namen bipennis 
securis braucht. 

869. Wie himc impuriss. 853 von 
huius membra 855, so wird hier 
himc senem von uiscera dedolabo auf- 
genommen, anakoluthischeWendnn- 
gen, welche als pathetische Aens- 
serungen des fingierten Wahnsinns 
erscheinen. — osse fini wie Cat. R. R. 
28, 2 postea operito terra radidbus 
fi/ni = tenus. — ^mscera bedeutet 
nicht bloss die Eingeweide (inte- 
stina), sondern Alles, was nicht Haut 
oder Knochen oder Blut ist' . Schoem. 
zu Cic. de deor. nat. II 6, 18. 

860. Er weicht mehr und mehr 
Ton Mei^chmus zurück, enitn, s. zu 
Trin. 706. 

861. iUum, Anticipation. 

862. emti itmcti, ein Viergespann. 

864. olentem, stinkend, daher oben 
hircm 839. 

865. Die Lesart der Bücher in 
mcmu est beruht auf dem Lrrthum 
eines Abschreibers, der (wie noch 
Lambin zu dieser Stelle) stimulum 
für den Nominativ hielt; die Ver- 
muthung Stimulus iam in manust zer- 
stört die Anapher; in manu gehört 
SU beiden Gliedern, in manu tenere 



steht auch Trin. 914, vgl. Merc. V 
2, 90 (931) Iam in currum escendiy 
iam lora in manus cepi meas. 

866. appäreat i. e. audioitur: 
^lasst der Hufe Klang erdröhnen'. 

867. inflexa sit pedum pernicitas 
= inflexi sint pedes pemices. 

870. Menächmus stürzt in ver- 
stelltem Wahnsinn zur Erde, gleich 
als zöge ihn eine Gottheit hinten 
am Haar vom Wagen herab. 

871. Apöllinis neben tttom ist ein 
ziemlich harter üebergang von der 
zweiten zur dritten Person. 

872. Mit der an die Tragödie 
streifenden pathetischen Erhebung 
des vorigen Abschnitts der Scene 
scharf contrastierend tritt nun, 
nachdem der Wahnsinnige zur Ruhe 
gekommen ist, die ruhige Betrach- 
tung mit den leicht fliessenden Se- 
naren ein. 

873. Es ist der allgemeine mit 
di uostram fidem bekräftigte Ge- 
danke ausgefallen, zu dem mit dem 
folg. uel Menächmus als das nächst- 
liegende Beispiel angeführt i^jrd, 
so uel 1042. Merc. II 1, 3. Ter. Hec. 
I 1, 3 uel hie Famphilus iurabat 
quotiens Bacchidi. 
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Qui Ol me cogunt; üt ualidus insaniam? 
Quid cesso abire ad näueni; dum saluö licet? 



* 



« 



Yosque 6iimis quaesO; si senex reu^nerit, 
Ne me iQdicetiS; qua platea hinc aafdgerim. 



880 



ACTVS V. 



SENEX. 



Lumbi sedendoä, dculi spectandd dolent^ 
Manendo medicum, dum se ex opere r^cipiat. 
Odiösus tandem uix ab aegrotis uenit. 
Ait se dbligasse crüs fractum Aesculäpio^ 
lOApöllini autem bräcchium. nunc cdgito^ 
Ytrüm me dicam dücere medicum an fabrum. 
Atque dccum incedit. möue formicinüm gradum. 



885 



877. ualidus ist eine in den dia- 
logischen Versmassen des Plaatns 
unerhörte Betonung; schrieb der 
Dichter uälens? oder uaHidus u/t 
ego insaniam? oder uälidii^ ut ue- 
saniam? (Bothe) oder sanus t^ ue- 
saniam? (Wagner). 

879. Aasgemllen ist nach Bitschi 
etwa: Facesso hercle ex his turhis 
iam Quantum potest, 

880. uoSj Apostrophe an die Zu- 
schauer wie Mil. III 2, 48 ne dixe- 
ritis opsecro huic iwstrum fidem, 
ib. IV 3, 38 (1131). Amph. IH 4, 
15. Poen. m 1, 47 ff. Aul. IV 9, 
8 (6). Most. III 2, 19 (708) ff. und 
wie deren auch Aristophanes häufig 
in seinen Stücken angebracht hat. 

881. ne me indicetis ist nach dem 
zu Trin. 373 bemerkten s. v. a. ne 
indicetis qua ego pltxtea aufuperim 
(Anticipation). — Da der Dichter 
dem in der nächsten Scene auf- 
tretenden senex, der 875 erklärt 
hatte den Arzt holen zu wollen, 
für den Gang hin und zurück, für 
das lange Warten auf den Arzt 
und für die Besprechung mit dem- 
selben mehr Zeit lassen muss als 
die fünf (oder sechs ?) von Menäch- 
mus gesprochenen Verse brauchen, 



so muss hier der vierte Act schlies- 
sen, s. Einl. S. 3. 

883. manendo i. e. dum mcmeo, 
also anderer Art als die causalen 
Ablative sedendo und spectando, 
Truc. V 24 ita miser cuoando in 
lecto hie exspectando obdurm, Ter. 
Andr. V 4, 35 animus commotust 
metu spe gaudio, mvrando hoc tanto 
tarn repentino bono, wo Donat dum 
miror erklärt. — dum se ex opere 
recipiat, bis er von der Praxis zu- 
rückkommt. 

885. unter den Aerzten in Rom, 
meist eingewanderten Griechen(nach 
Plin. H. N. XXIX 1, 6 kam der 
erste griechische Arzt im J. d. St. 
535 aus dem Peloponnes nach Rom) 
mochten sich viel Gharlatane fin- 
den; daher geisselt hier Plautus 
den Arzt ebenso als multilocum 
gloriosum instUsiim inuUlem wie 
sonst die Köche (Pseud. HI 2). — 
Aescuiapio^ Äpoilini^ Chiasmus. 

887. dueerd medicum: diese Be- 
tonung hat gerechtfertigt A. Luchs 
I. 1. S. 17. Ein fäber ist er, wenn 
er von einer Statue des Aesculap 
oder Apollo gesprochen hat. — (2t- 
cam^ zu Trin. 2. 

888. incedit: der alte Herr ist 
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6 4 1—10. 6 6 1—6. 



MEDICVS. SENEX. 

ME. Quid Uli esse morbi dixeras? narra^ senex. 
Num läruatus aiit cerritust? fäc sciam. ^-^ 890 

Num eüm netemus aüt aqua intercüs tenet? 
SE. Quin ea te causa düco; ut id dicas mihi 
öAtque illum ut sanum facias. ME. Perfacile id quidemst. 
Sanum futurum, mea ego id promittö fide. 
SE. Magna cum cura ego illum curari uolo. 895 

ME. Quin sdspitabo plus sescentos m dies. 
Ita illüm cum cura magna curabö tibi. 
10 SE. Atque eccum ipsum hominem. ME. ÖpseruemuS; quam 

rem agat. 



MENAECHMVS I. SENEX. MEDICVS. 

ME. Edepol ne hie dies peruorsus atque aduorsus mi dptigit: 
Quae me clam ratiis sum facere, ea dmnia hie fecit palam 900 
PärasituS; qui me conpleuit flagiti et formidinis, 
Meus Yluces, su<5 qui regi tantum conciuit mali: 
5 Quem ego homonem, si quidem uiuO; mtad euoluäm sua. 



dem Arzte vorausgeeilt; incedere 
bezeichnet den gemächlichen und 
mit einer gewissen Würde verbun- 
denen iGang. fnou€ ist nicht An- 
rede an den Arzt, sondern der Alte 
spricht för sich, s. zu 553. Aul. I 
1, 10 testudineus gradus. „Formicae 
multwfk quidem motient^ sed parum 
promovfent,^^ Muret. 

890. laruabus, s. zu Capt. III 4, 66. 

891. Seruius zu Verg. Georg. I 
124 ^uetemo: pigritia, otio, quia 
plerumque otiosos solet hie mor- 
bus incessere. Plautus in Addicto: 
opus facere nimio quam dormire 
mauölo. Veternum metuo. 

894. id, s. zu Trin. 850. 

895. magna cum cura, weil der 
grosssprecherische Arzt mit per- 
facile est die Sache sehr leicht zu 
nehmen geschienen hatte, worauf 
der Arzt den Alten mit der Ver- 
sicherung zu beruhigen sucht, er 
werde das üebel nicht bloss ober- 
flächlich heben, sondern den Kran- 
ken für alle Zeiten gesund her- 
stellen (sospitabo plus sescentos in 
dies). 



896. sescentos, s. zu Trin. 791. 

901. compUre mit dem Genetiv 
wie Amph. I 2, 8 erroris ambo ego 
illos et dementiae complebo, ib. lY 

1, 8 quis fuerit quem propter cor- 
pus suom stupri compleuerit Merc. 

II 3, 74. IV 4, 55. AuL III 3, 6 
impleuisti fusti fissorum caput^ ib. 

III 6, 16 omnis anguhs fwirum im- 
pleuisti mihi, Gaecil. bei Non. p. 
128 homo ineptitudinis cwmulatus, 
häufig auch bei Livius. Daher auch 
Stich. I 1, 18 haec res uitae me sa- 
turant, Bud. I 4, 27 me ommum 
iam laborum leuas, ib. II 3, 19 or- 
bus auxilique opumque. Dagegen 
mit dem Ablat. complere Cist. I 

2, 8. Am. I 1, 95, impüre Gas. I 35, 
replere Poen. III 3, 88. V 5, 11. 

902. meus Vlixes: ^quo utebar 
consiliario et administro in meis 
rebus difficilibuSy ut Agamemno rex 
Vlixe*, Lamb. — suo regi, s. zu 
Capt. I 1, 24 (90). 

903. homonem, s. zu 89. Vgl. Ter. 
Eun. 723 te omni turba euolues. 
Pers. IV 4, 17 etu>rtes homines fun- 
dis, famüiis. 
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Sed ego stnltus sifni; qui illius esse dicO; quae meast: 
Med cibo et smnpta educatast: anima priuabö uirum. 906 

Cöndigne autem haec m^retrix feeit^ ilt mos est meretricius: 
Quia rogo pallam, lit referatar nlrsum ad axorem meam, 
10 Mihi se ait dedisse. heu, edepol ne ego homo uiuö miser. 
SE. Aildin quae loquitür? MED. Se miseram praedicat. SE. Ädeas 

uelün. 
MED. Säluos sis^ Menaechme. quaeso, cur apertasbrdcchiam?9l0 
Nön tu scis; quantum isti morbo nunc tuo facias mali? 
ME. Quin tu te suspendis? SE. Ecquid Sintis? MED. Quid 

ni sentiam? 
lö.Nön potest haec res ellebori ünguine optinerier. 

Sed quid ais, Menaechme? ME. Quid uis? MED. Die mihi hoc 

quod te rogo: 
Älbum an atrum uinum potas? ME. Quid tibi quaesitost 

opus? 915 

MED. * * * * ME. Qum tu is 

in maläm crucem? 
SE. lam hercle occeptat msanire primulum. ME. Quin tri rogaS; 



904. üUiM esse näml. uitam. 

906. educatiAst, s. zu 98. — cmima 
bezeichnet die Seele voii ihrer ma- 
teriellen Seite : die Lebensluft, der 
Odem (s. Fr. Haase bei Schultz lat. 
Synon. Vorr. S. XI). Cic. de deor. 
nat. II 64, 134 trihus rebus am- 
mcmtium uita tenetu/r, cibOf potione^ 
spiritu. 

906. cöndigne, s. zuCapt. 1 2,22(103). 

908. edepol ne: ^Das Selbstge- 
spräch beginnt mit einem durch ne 
eingeleiteten versichernden Ausrufe, 
lässt hierauf die ausführliche Be- 
gründung desselben folgen und 
schliesst zuletzt wieder mit einem 
dem anfänglichen ähnlichen Aus- 
rufe'. Fleck., über den Hiatus nach 
heu s. zu Capt. I 2, 46 (144). — 
mW, s. zu Trin. 390. 

909. 'Die Sitte des Plautus ver- 
langt, dass Menächmus das Auf- 
treten seines Schwiegervaters und 
des Arztes (dass er diese kannte, 
geht aus 967 hervor) bemerklich 
gemacht hätte, die Situation aber 
brachte es mit sich, seine Verwun- 
derung darüber zu äussern, dass 
der Alte in Begleitung des Arztes 
gekommen. Vor 909 also müssen 
wohl einige Verse ausgefallen sein'. 
Ladewig. S. Anh. 



910. apertas bracchium, wahr- 
scheinlich hatte Menächmus un- 
willkürlich in der Aufregung das 
Pallium aufgestreift und den einen 
Unterarm entblösst. 

912. qtdn tu te suspendis? eine 
grobe Abweisung wie die ähnliche 
916 quin tu is in malam cf%tcem? 
Die Bissigkeif des Menächmus ist 
der natüruche Ausfluss seiner durch 
die erlebten Verdriesslichkeiten (899 
— 908) im höchsten Grade gereiz- 
ten Stimmung, während sie dem 
AltiCn und dem Arzte unmotiviert 
und als Beweis der Geistesstörung 
erscheinen musste, daher im Folg. 
ecquid sentis? ctt. 

913. Sinn: es bedarf stärkerer 
Mittel als einer Salbe (wngf/ten) von 
Nieswurz (womit man den Wahn- 
sinn curierte, s. Hör. Sat. II 3, 82. 
Epist. II 8, 300). haec res, dieser 
Fall. % 

914. quid ais, s. zu Trin. 193. 

916. album cm atrum, so unter- 
schied man die Weine, wie wir 
weiss und roth, obwohl die Farbe 
der südlichen Weine meist dunkel- 
roth (atrum) ist. 

916. Ausgefallen ist nach Bitschi 
etwa: Magni refert qui colos sit 
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Piirpnreum panem an puniceum söleam ego esse an lütemn? 
20Söleamne esse auis squamossas^ piseis pennatös? SE. Papae^ 

Aüdin tu^ ut deliramenta löquitur? quid cessas dare 920 

Pötionis aliqnid, prius quam pereipit insänia? 

MED. Mäne modo: etiam percontabor alia. SE. Oeeidis fabulans. 

MED. Die mihi hoc: solent tibi umquam öculi duri fieri? 
25 ME. Quid? tu me lucilstam censea esse, homo ignauissume? 

MED.,Diemihi, enumquamintestinatibicrepant^quodsentias? 925 

ME. Ybi satur sum^ nüUa crepitant: quando esurio, tum crepanl 

MED. Hoc quidem edepol hau pro insano uerbum respondft mihi. 

Perdormiscin tu üsque ad lucem? fäeilin tu o&dormis cubans? 
30 ME. P^rdormisco [si * * * * *; 

öbdormisco] si resolui argentum, quoi debeo. 930 1) 4" 

MED. » 



* 



* 



* 



91S. pn/rpureum^ diiiikelroth,|)tmt- 
ceitSy hellroth, luteum, saffirangelb. 

919. squamossas, über 88 (so B) 
8. za Trin. 37. 

920. deliramenta loqui, b. zn Gapt. 
m 4, 66 (696). 

921. percipitf eeltneB Beispiel der 
ursprünglichen Länge des i vor 
dem t der dritten Fers. Sing. Indic. 
Präs. Act. der consonantischen Con- 
jngation, so ponlt Enn. Ann. 484 
Vahl. Mehr bei Corssen Ansspr. 11 
492 f. In pereipit liegt der Gegen- 
satz zu primuhim 917. 

922. oeeidis fahuldns, du bringst 
mich (nicht ihn) am mit deinem 
Geschwätz. Dem Alten, dem der 
Wahnsinn des Schwiegersohnes an- 
zweifelhaft ist, scheint das ärztliche 
Examen überflüssig, daher schon 
vorher quid cessas dare pötionis 
aliqmd, noch stärker äussert sich 
seine Ungeduld 946. üeber oeeidis 
vgl. Psead. IV 1, 21 (931) oeeidis 
me, quem istu^e rogas, Aul. 11 1, 27. 
Me. ita di faxint, Eu. uolo te uxo- 
rem domum dueere, Me. Hei, oeei- 
dis, Eu. quid ita? wo statt der ge- 
wöhnlichen Lesart oeeidi ebenfalls 
oeeidis mit gedachtem me zu schrei- 
ben ist. So Most. IV 2, 63 (979) 
ei, perdis mit gedachtem me, vgl. 
Hör. epist. II 3, 476 quem uero 
arripuit tenet oceiditque legende. >In 
demselben Sinne nur etwas schwä- 
cher ist auch enicas sehr häufig, 
z. B. Truc. I 2, 21. Gas. 11 3, 17. 
Pers. I 1, 49. IV 3, 16. Rud. IV 3, 7. 



Poen. V 4, 98. Merc. I 2, 46 (167). 
n 4, 26. V 2, 76 (916); die schwächste 
Wendung, deren sich der Ennuyierte 
bedient, ist: ne molestus (mäii) es 
Most. IV 2, 39. Rud. IV 7, 28, lass 
mich in Ruhe'. 

923. duri, starre, stier vor sich 
hinblickende Augen. 

924. Plin. H. N. XI 37, 66 loeustis 
squiUisque magna ex parte sub eo- 
dem munimento praedwri eminent 
(oeuli). Die Schreibart luewsta ist 
hier durch die besten Handschriften 
bezeugt wie rutwndus bei Lucret. 
Varro, Cic, s. Lachm. zu Lucr. 
p. 96. Mehr Belege für Zt^custa 
gibt Schwabe in Fleck. Jahrb. 1872 
S. 416. — ignauissume, 'nichts- 
nutziger'; die Aenderung ignaris- 
sume (mit Bezug auf die verkehrte 
ärztliche Diagnose) scheint wenig- 
stens nicht zwingend. 

926. en umquam^ s. zu 147. Vgl. 
Gas. IV 3, 6 mihi inanitate iam 
dudum intestina murmturcmt^ wir: 
de;r Magen knurrt mir. 

926. nuüa, s. zu Trin. 606. 

928. faeilin, s. zu 796. 

929. Den Ausfall hat Ritschi ver- 
muthungsweise ergänzt: 

Perdormiseo si me flore satis 

eompleui Liberi: 
Öbdormisco si resolui argen- 

tum etc. 

931. Auch hier ist mit Ritschl 
ein Ausfall von zwei Versen anzu- 
nehmen, von denen der eine ahn- 
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ME. Qui te Juppiter dique onmeS; percontator, perduint. 
MED. Nunc homo insamre occeptat. de illis uerbis cäue tibi. 
SE. tmmo melior nilnc quidemst de uerbis/ prae ut dudilm fuit: 935 
Näm dudum uxorem suam esse aiebat rabiosäm canem. 
35 ME. Quid ego dixi? SE. Insänis«, inquam. ME. Egone? SE. Tu 

istie^ qui mihi 
Etiam me iunctis quadrigis minitaWs prosternere. 

I^ppi * sc « 4: 4s « 4: 

SE. Egomet haec tu uidi facere: egomet haec ied arguo. 940 
ME. Ät ego te sacräm coronam silrrupuisse loui scio: 
Et ob eam rem in cärcerem ted ^sse conpactilm scio: 

40 Et postquam es emissus, caesum uirgis sub furcä scio: 
Tum patrem occidisse et matrem uendidisse etiam scio. 
Satin haec pro sano male dicta male dictis respdndeo? 945 
SE. Öbsecro hercle, medice, propere, quidquid facturü's, face. 
Nön uides hominem ihsanire? MED. Sem quid facias öptumumst? 

45 Äd me face uti deferatur. SE. Itane censes? MED. Quippini? 
fbi meo arbitratu potero curare hominem. SE. Age, üt lubet. 
MED. Helleborum potabis faxo hosce aliquos uiginti dies. 950 



liehen Inhalts gewesen sein muss 
wie 927, der andere eine neue Frage 
des Arztes an den Menächmns ent- 
hielt. 

933. qui, s. zu 451. 

934. de Ulis uerbis catie tibi znm 
senex gesprochen, vgl. 267 iam aps 
te metw) de uerbis tuis, wo des. v. a. 
secundwn ist, s. zu Mil. 1029. 

935. melior 'vernünftiger' im Ge- 
gensatz zu insanire occeptat. Statt 
meUor haben die Handschriften ne- 
stor, worin man gern mit A. Spen- 
gel Nestor finden möchte, wenn 
nur Menächmns vorher (933) etwas 
wie Nestor gesprochen hätte oder 
Nestor überhaupt als G-egensatz zu 
einem Verrückten denkbar wäre. 
— nunc bezieht sich, wie das dazu 
im Gegensatz stehende dudwm zeigt, 
auf das ganze ärztliche Verhör, in 
dem sich Menächmns allerdings 
besser gemacht hatte als in der 
grossen Wahnsinnsscene. — praeut, 
8. zu 376. 

936. aiebcU dreisilbig wie 531. 

938. minitatu^s, s. zu 843. 

939. EQer ist die Antwort des 
Menächmns ausgefallen. 

941. Vgl. Trin. 83 ff. 

942. Vgl. Amph. I 1, 3 quid fa- 



ctam, nunc si tresviri me in cär- 
cerem compegerint? 

943. 'Die furca, deren Tragen 
eine sehr häufige Strafe der Skla- 
ven war, hatte ungefähr die Form 
einer V und wurde über den Nacken 
auf die Schultern gelegt , während 
die Hände an ihren beiden Schen- 
keln festgebunden wurden'. Becker. 
— es, s. Einl. Trin. S. 20. 

945. pro sano, dasa er bei voller 
Besinnung sei, ergebe sich, meint 
er, genugsam daraus, dass er in 
Bezug am maledicta nichts schul- 
dig bleibe. 

947. quid optumumst facias, so 
steht optumumst mit dem Gonjunc- 
tiv auch Asin. II 4, 42 nunc adeam 
optumumst. Aul. III 6, 31 tum tu 
idem optumumst loces efferundum. 
Bad. II 3, 46 capillum promittam 
optumumst occipiamque ariolari. 
Epid. 1 1, 57 sed taceam optumumst; 
ebenso construiert decretumst Poen. 
II 53, iustumst Bacch. IV 9, 71 u. a. 

950. hosce, s. zu 104 und Mil. 33 
krit. Anh.; aliquos etliche = et- 
wa: Tmc. IV 4, 19 immo amabo 
ut hos dies äliqtws sinM eum esse 
apud me, Pseud. I 3, 49 aliquos 
hos dies manta modo, 87 ut op- 
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Magis miüto patior facilius ego uerba^ uerbera (Sdi: 980 

15Nimi6qae edo lubentius molitüm quam molitum praehibeo.W 

Propterea eri imperinm exaequor^ bene et sedate seruo id: 980B 

Eoque exemplo semiO; tergo m rem ut arbitro esse. 

Atque id mihi prodest. älii; ut esse in suäm rem ducunt^ita sint: 
20 Ego fta erOy ut me esse oportet, id si adhibeam^ culpam 

abstmeam; 985 

25 Er6 meo ut omnibus m locis sim praesto^ metuam haud mültum. 

Propest^ quando baec mea meus erus ob facta pretium exsöluet. 985 R 

Postquam m tabemam uasa et seruos cdnlocaui; ut iilsserat; 

Ita uenio aduorsum. nunc foris pultäbo^ adesse ut me sciat^ 
30 Atque eum ex hoc sältu damni säluom ut educam foras. 990 

Sed metuo ne sero ueniam depugnato proelio. 



SENEX. MENAECHMVS I. LORARU. MESSENIO. 

SE. Per ego uobis deos atque homines dico^ ut imperium meum 990R 
Säpienter habeätis curae, quae imperaui atque impero. 



seiner Sfaelle (bonum uirum esse) 
ein troch. Septenar, während er in 
den Büchern offenbar einen Senar 
bilden soll. 

980. mttgis faxiüius, s. zu Capt. 
639. — uerha uerbera Wortspiel, 
vgl. Ter. Heaut. 856 tibi ernnt pa- 
rata uerba, hnic homini tterbera und 
Tmc. I 2, 17 me Ulis quidem haec 
uerberat uerbis, s. auch zu Men. 258. 

981. quam molitum prcuhibeo, als 
dass ich selbst Gemahlenes liefere, 
d. i. selbst in der Stampfmühle 
mahle. 

988. (irbitro: die active Form, 
worüber zu Mil. 172, ist des Metrums 
wegen gegen die üeberlieferung 
wie hier auch Gas. V 1, 11 einge- 
setzt worden, s. Nonius 470^ 10. 

985. abstinere mit dem Accusat. 
Amph. III 2, 22. Rud. II 4, 11: 
potin ut me abstinecis manum? und 
so stets in der Redensart abstinere 
manum (mamts); Gas. II 3, 13. 
Most. I 3, 134. Pseud. IV 2, 24. 
Pers. I 1, 11. Truc. V 84. Poen. I 
2, 70. Trin. 288. Amph. I 1, 184. 
Ter. Heaut. III 3, 4; mit anderen 
Objecten: Aul. II 5, 19. Mil. IV 7, 26 
(amorem). Ter. Heaut. II 3, 131, 
mit Infinitiv als Object, s. zu Men. 
170. Mit dem Ablativ Men. 770 

'Ipa). Rud. IV 4, 64 (maledictisj. 



/^^ 



Aul. IV 1, 15 (censione), auch cibs- 
tinere aliquem (se) cAiqua re steht 
Mil. m 1, 49. Gas. I 1, 13. Amph. 
III 2, 45. 

986. ut, so dass. 

987. pretiiun, libertärem. 

988. uit iusserat (s. 437) gehört 
zu ita uenio aduorsum. 

989. uenio aduorsum ^ s. zu 487. 

990. saitus damni wie Most. U 
1, 5 mons maocumus maili maeroris. 
Merc. in 4, 32 (618) montes mali 
ardentes, ib. 56 (641) thensciUrus 
mali. Epid. I 1, 78 in te vhruont 
montes maliy Trin. 314 damni oon- 
ciliabulum, vgl. Men. 264. Bei hoc 
zeigt er auf das Haus der Erotium. 

991. Der trochäische Schlussvers 
leitet zu den Trochäen der folgen- 
den Scene hinüber. — d&pugnato 
proelio (nach Analogie von pugnam 
pugnare, s. zu Trin. 302), wenn der 
Kampf schon beendet und mein 
Herr ausgeplündert ist, vgl. 343. 

992. Anrede des senex an die 
mitgebrachten Sklaven. Per ego 
iwbis deos: die Zusammenstellung 
der Pronomina zwischen die Prä- 
position per und deren Gasus ist 
stehende Wortstellung bei Beschwö- 
rungen. Bacch. IV 8, 64 per te, ere, 
obsecro, deos immortales, Ter. Andr. 
ni 3, 6 per te deos oro. V 1, 15 
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Facite illic homo iam m medicinam ablätus sublimen siet 
Nisi quidem uos udstra crara aut latera nibili penditis. 995 
öCane quisquam^ quod illic mimtetur; udstrum flocci fecerit. 
Quid statis? quid dubitatis? iam subKmen raptum opörtuit. 995 B 
Ego ibo ad medicum: praesto ero Uli; qudm aenietis. ME. öccidi. 
Quid hoc est negoti? quid iOisce homiues ad me cuirunt^ öpsecro? 
Quid udltis uos? quid qua^ritatis? quid me circumsistitis? 1000 
10 Quo räpitis me? quo fertis^ me? perii. öpsecro uosträm fidem, 
Epidämnienses silbuenite ciues. quin me mifctitis? 1000 B 

MES. Pro di unmortales^ obsecro^ quid ego öculis aspicio meis? 
Enlm meum indignissume nesciö qui subUmdn ferunt. o 
ME. Ecquis suppetias mi aüdet ferro? MES. Ego, ere, cmdeo 

audacissume. 1005 

15 fäcinus indignum et malum^ 

Epidämnii ciues ^ erum 1005 B 

Meum Mc in pacato öppido 

Luci derupier in uia, 

Qui liber ad uos uenerit. 
Mittite istunc. ME« Öbsecro te, quisqui'S; operam mi üt duis^ 
Neil sinas in me msignite fieri tantam iniüriam. 1010 



per ego te deos wo, — imperiwm^ 
qwne imperam^ s. zu 243. 

993. Gwrae habere, s. zu 761. 

994. medidna i. e. täberna me- 
dici, UcTQSiov, die Offizin od. Klinik 
des Arztes. — sublim&n ^vom Boden 
gehoben, in die Höhe gehoben'. 
§0 wenig die eigenartige Bildunjz 
dieses Adverbs auch bis jetzt au£ 
geklärt ist, so scheint doch gegen- 
üb'^r dem Zeugniss der besten Üeber- 
lieferung (s. Anh.) ein Zweifel an 
der Existenz dieser Form nicht zu- 
lässig, die ausser dieser Stelle noch 
drei Mal in diesem Stücke (997. 
1004. 1062) vorkommt. Ausführ- 
lich haben darüber gehandelt Bitschi 
opusc. II 462 ff. und Bibbeck ebend. 
465 ff., vgl. auch A. Spengel zu Ter. 
Andr. 861. Die Nichtanerkennung 
dieser Adverbialform hat BKlotz 
in dem Excurs zu Andr. 861 aus- 
führlich zu begründen gesucht. 

995. crura, die sonst Fussfesseln 
bekommen, latera, die sonst lorea 
(Mil. II 2, 2 d. i. loris uaria) wer- 
den würden, vgl. die ähnliche Dro- 
hung Pseud. I 2, 10 ff. 

996. caue für cauete, wie oft age 
statt agite. Poen. prol. 117 caue di- 
rtmpatis; Mil. Il, 78 age eamus ergo; 

Plaut. Men. 



ib. III 3, 54 age igüur intro abite. 
Stich. I 3, 68 age licemini, 

998. Uli » illic, s. zu Trin. 530. 

999. ülisce (auch Most. II 2, 78. 

IV 2, 26 = 935 handschriftlich be- 
zeugt) ist hier für illic (vgl. hisce 
s» hi) geschrieben worden, s. zu 
Trin. 877. — cfirrimt und im Folg. 
circumsistitis rapitis fertis schüdem 
die Action der Sklaven. 

1004. nescio qui, s. zu Trin. 623. 

1005. suppetias, Kühner lat. Gr. 
I S. 339. — üeber die Verbindung 
atideo audacissume s. 155 und zu 
Capt. n 1, 53 (247). 

1007^. ^singula habent emphasin : 
pacato oppido^ luci, in via, liber'. 
Taubm. 

1008^ luciy temporaler Locativ 
wie heri mani temperi uesperi, steht 
noch Amph. I 1,' 11. Cas. IV 2, 7. 
Afran. tog. 138, cum lud simul 
Mero. II 1, 31. Stich. II 2, 40, cmi 
primo lud Cist. II 1, 49. Ter. Adel. 

V 3, 55, liud claro (nach Nonius 
210, 8) Aul. IV 10, 18; über das 
Geschlecht des Attributs s. üsener 
in Fleck. Jahrb. 1878 S. 77 f. — 
derupier »» deripier wie stibrupio, 
s. zu Trin. 83. 

1009. duis »s des, s. zu Trin. 436. 

1010. insignitCj himmelschreiend, 

6 
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20MES. immo operam dabo 6t defendam et silboenibo sedulo. 
Nümqaain te patiir pmre: me perirest aeqnius. lOMR 

Eripe oculom istic^ ab umero qui tenet te^ ere^ öbseero. 
Hisce ego iam sem^ntem in« ore faciam pngnosque dbseranL 
Maxumo berde hodi^ malo uostro istanc. fertieL mittite. 1015 

25 ME. Tdneo ego huic ocoliüxu MES. Face ut oculi löeua in 

capite appareat. 
Yös scelesto% uös rapacis^ nös praedones. LO. Perümiis, 1015B 
öbsecro hercle. MES. Mittite ergo. ME. Quid me uobis t&ctiost? 
Pecte pugnis. MES. Ägite abite: fdgite hinc in malam crucem. 
Em tibi etiam: quia postremus cedis, hoc j^aemi feres. 1020 

SONimis bene ora cömmetaui atque ex mea sententia. 

]^depol; erC; ne tibi suppetias temperi adueni modo. 1020 B 



unerhört. Mil. II 6, 77 eam fieri 
apud me tarn insignite initMriam xmd 
in derselben Redensart Bnd. III 2, 29. 
Gas. ¥4, 31. Poen. III 6, 14; insignite 
inique Bad. lY 4, 53 wie Gic. Qoint. 
23, 73 insignite improhus. 

1012. numquam hat wie unser 
nimmermehr, im Leben nicht, 
den Begriff der Zeit fast ganz auf- 
gegeben und die Bedeutung einer 
mit starkem Pathos verbundenen 
Negation angenommen, s. 1024. 
Bud. III 1, 20 numqtiam hodie quiui 
ad coniecturam euadere, Amph. U 

2, 68 numquam factuimt. Capt. II 

3, 48. m 4, 124. Aul. III 6, 21u.ö., 
vgl. Men. 202 ; daher Don. zu Ter. 
^dr. II 3, 10 ^numquam plus 
habet negationis qiMtn non\ 

1013. istic B» istice, s. zu 305; te 
gehört zu tenet, nicht zu öbsecro, 
das meist nach Art einer Inteijec- 
tion mit abgeschwächter Bedeutung 
ohne Object steht wie 999. lOOS, 
wenn es nicht als regierendes Verb 
einen vollen Satz von sich abhän- 
gen lässt wie 1009. 

1014. Vgl. Bnd. III 4, 58 iam 
tibi hercle in ore rnessis fiet mergis 
pugneis. 

1015. maxumo wxilo vostro, ablat. 
modi^ 8. zu Capt. 678. So Amph. 
I 1, 165 ölet homo quidam mdh suo, 
ib. 210 ne tu istic hodie malo tuo 
aduenisti. Gas. II 8, 53 maio hereU 
uostro tam uorsuti uduiüs, Bud. III 

4, 70. Daneben cum malo suo (tuo) 
und cum magno malo suo (tua) Asin. 
' " 4. V 2, 47. 69. Aul. III 2, 11. 



Bacch. m 4, 4. Gas. III 3, 13. Bud. 
m 2, 42. 

1016. Wir: den hier hab* ich am 
Auge, huic, weil er ihn selbst h£Üt, 
dagegezi 1013 istic i. e. qui tenet 
te, — ocuii -locus, die Augenhöhle 
statt des Auges; er wiederholt die 
Aufforderung von 1013. 

1018. obsecro hercle, sie bitten um 
Schonung; tacbio, s. zu Trin. 709. 

1019. pecte, s. zu Capt. 893. 

1020. cedere hier nicht s. v. a. 
incedere wie Asin. II 3, 25. Merc. 
m 4, 16. Poen. UI 1, 74. Bacch. 
IV 9, 146. Aul. m 5, 43. 62. Pseud. 
I 3, 74. IV 1, 46. Gas. II 8, 10 und 
noch Hör. Sat. II 1, 65, sondern in 
seiner eigtl. Bedeutung s. v. a. de- 
cedere und fast gleich fugere. Mes- 
senio wischt dem zuletzt Entwei- 
chenden noch eins aus, em tibi, hoc 
praemi feres wie Asin. II 4, 25 
Leonida mit em hoc tibi dem Li- 
banus eins versetzt und wie Pägnium 
dem leno Pers. V 2, 28 mit hoc, 
leno, tibi, 

1021. commetaui, nur hier als 
Compositum von metari (wofSr 
auch metare im Gebrauch war) in 
der Bedeutung: ich habe ihre Ge- 
sichter durchmessen (mit meinen 
Fäusten 1014) d. i. meine Fäuste 
auf ihren Gesichtern herumtanzen 
lassen. Auch wir: Odysseus mass 
dem Thersites einen Hieb auf über 
Schultern und Bücken. 

1022. suppetias adueni, diese ei- 
genthümliche Structur hat Plantus 
nur hier, der Verf. des beUum Aflric, 
aber, der ältere Ausdrucksformen 
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ME. Ät tibi di semper; adolescensi quisquis es, faciant beme: 
Nam absque te esset, hödie numquam ad sölem occasom uiuerem. 
MES. ]@rgo edepal, si reete facias, ere, med emittas manu. 1026 

35 ME. Liberem ego te? MES. Yeram, quando equidem, ere/te 

aeruaui. ME. Quid est? 
Äduleseens, erras. MES. Quid erro? ME. Per louem adiurd 

patrem, 1026B 

Med erum tuöm non esse. MES. Nön taces? MK Ndn mentior: 
Nee meus seruos iimquß.m tale fecit quäle tu mihi. 
MES. Sine igitur, si tuöm negas medf esse, abire liberum. lOdO 

40 ME. Meä quidem hercle causa liber esto atque ito quo uoles. 
MES. Nempe iubes? ME. lubeo herele, si quid imperist in te 

mihi. 1030B 

MES. Salue, mi patröne. quom tu liberas me serio, 
Gaüdeo. ME. Credo hercle uero. MES. Sed, patrone, te öbsecro, 
Ne minus nunc imperes mihi, quam quom tuos seruos fui. 1035 

45Äpud ied habitabo et, quando ibis, üna tecum ibö domum. 
Mäne me: nunc ibo £q tabemam, uasa atque argentüm tibi 1036 B 
Beferam. rectest öbsignatum in uidulo marsiippium W 

Cum uiatico: id tibi iam huc adferam. MK Adfer strenue. 
MES. Säluom tibi item, ut mihi dedisti, reddibo: tu hie m^ 

mane.* 1040 



liebt, braucht suppetiaa u&nire^ pro- 
ficisci und ire mehnnals. S. Lobeck 
zu Soph. Ai. 290. 

1024. absque, 8. zu Triu. 832. — 
occastfm, s. zu 437. 

1025. emittas numu, s. zu Capt. 
II 3, 48 (405). 

1026. i*erwm ist in Antworten 
nicht häufig. Asin. IV 1, 45. Ter. 
Heaut. y 3, 11. Eun. II 3, 56. Adel. 
IV 2, 4. 

1027. quid erro? inwiefern bin 
ich im Irrthum? 

1028. non taces? d. i. schweig doch 
und suche nicht erst Ausfluchte. 

1032. in U, vgl. Pers. HI 1, 15 
meum opino imperiumst in te, non 
in me tibi, Mil. ni 1, 17 facüe est 
imperium in bonos. Sali. or. Lep. 
§ 2 dominationis in vos servitium 
sunm mei^dem dant. 

1033. In den Handschriften steht: 
Qttom tu liber es, Messenio, gaudeo. 
credo hercle uobis, was man so er- 
klären wollte, als hätten andere 
Sklaven den gewöhnlichen Glück- 
wunsch (s. zu 1148) bei Freilassangen 
ausgesprochen und sich Messenio 
mit credo hercle uobis bedankt; aber 



es waren eben andre Sklaven nicht 
zugegen. Die üeberlieferung liesse 
sich nur so halten, dass man an- 
nähme, Messenio, trunken von dem 
unverhofften Glück der geschenkten 
Freiheit, fingierte die Anwesenheit 
von Zeugen und spräche selbst den 
üblichen Glückwunsch sammt Dank- 
sagung aus. Aehnlich Charinus 
Merc. V 2, 107 ff. — pairone, denn 
nun ist er nicht mehr erus des 
Messenio. 

1035. Die Einsetzung von ntmc 
(Ritschi) ist sowohl des Gegensatzes 
wegen fast nothwendig als auch 
wäre ohne dasselbe der Bau des 
Verses kaum erträgliqh. 

1038. marsu^pium cum uiatico, 
die Tasche mit dem Beisegelde 
d. h. worin das Reisegeld ist. . 

1039. tibi Jambus, s. Anh. zu 
Trin. 761. 

1040. reddibo für reddam fahrt 
Non. p. 476 aus Gas. I 41 und die- 
ser Stelle an; ausserdem findet 
sich diese Form in einem von Prise. 
VI p. 224. 226 H. angeführten Frag- 
ment der Viduiaria, cf. Studem. de 
Vidul. p. 22. Wahrscheinlich hat 

6* 
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5 7 60—69. 5 8 1—10 



50 ME. Nimia mira mihi quidem hodie ex6rta sunt mins modis. 

y^ ille sernom se meum esse aibat, quem ego modo emisi mann. 

Is ait se mihi allatnmm cum ai^ento marsüppium. 

td si attulerit, dicam ut a med äbeat liber quo nolet, 
55 Ne tum, quando säuus f actus sit, a me argentiim petat. 1045 

S6cer et medicus me msanire ai^ani quid sit, mura sunt. 

Ha^c nihilo esse mihi uidentur setius quam sömnia. 

Nunc ibo intro ad hanc meretricem, quamquam suscenset mihi, 

Si possum exoräre, ut pallam r^ddat, quam referam domum. 



MENAECHMVS IL MESSENIO. 

ME. Men hodie usquam cönuenisse te, aüdax, audes dicere, 1050 
Pöstquam aduorsum mi imperaui ut hüc uenires ? MES. Qum modo 
Eripui, homines qu6m ferebaut te sublimen quattuor, 
Äpud hasee aedis. tu clamabas detün fidem atque hominum 

ömnium, 
5Qu<5m ego accurro teque eripio ui pugnando, ingratiis. 
Ob eam rem, quia te seruaui, me ämisisti Ifberum. 1055 

Quom ärgentum dixi me petere et uäsa, tu quantiim potest 
Pra^cucurristi öbuiam, ut quae fecisti, infitiäs eas. 
ME. Liberum ego te iüssi abire? MES. Certo. ME. Quin certis- 

sumumst, 
10 Mepte . potius fieri seruom, quam te umquam emittäm manu. 



das Simplex dabo diese ungewöhn- 
liche Fnturbildmig yeranlasst. S. 
Kühner lat Gr. I S. 480. 

1041. nimia mira 'gar zu grosse 
Wunderclinge' kommt auch Amph. 
n 1, 69 (616) und V 1, 28. 53 (1105) 
vor, Tgl tanta mira Gas. HI 5, 5 
(4). Amph. IV 3, 2. V 1, 6, was 
nicht durch M mira zu erklären 
ist. Als nimia mira nennt er zweier- 
lei: 1042 nnd 1046. 

1042. ud wie 873. 

1045. Sit als Länge, s. Einl. Trin. 
S. 20. 

1047. setius: diese Schreibun g ist 
Yon Fledceisen im Rhein. Mos. ViU 
8. 221 nnd in 'Fünfzig Artikel' 
S. 28 ab die allein richtige nach- 
gewiesen, seetius von Fr. Weihrauch 
im PhiloL XT^ S. 631 f. als eine 
aus dem Schwanken zwischen secitts 
und seUus entstandene und heides 
(c und t) yereinigende Correctur 
erkannt worden, üeber Etymologie 
und Gebrauch von setius s. gleiä- 



falls Weihrauchs Aufsatz und Kühner 
lat. Gr. I S. 368. 

1049. Obwohl die Scene mit dem 
Abgange des Menächmus I leer ge- 
worden ist, tritt doch kein Act- 
schluss ein, da Men. II in dem- 
selben Augenblicke, wo Men. I ab- 
geht, von der andern Seite mit 
Messenio, den er unterwegens ge- 
troffen, eintrifft. (A Spengel Act- 
eintheilung S. 19.) 

1050. Menächmus II, der 878 er- 
klärt hatte nach dem Schiffe gehen 
zu wollen, ist um den Messenio zu 
suchen wieder umgekehrt. 

1051. pöstquam, seit; aduorsum 
gehört zu uenires, s. zu 437. 

1054. ui pugnando, s. ftd MiL 267. 
— ingraÜis L e. inuitis iis qui te 
subHimem ferebant. Lambin., s. zu 
Capt 405. 

1055. awiisisti =» dmisistif s. zu 
Capt. 36. 

1057. eas aus metrischem Grunde 
für ires, s. zu IfiL 49. 131. 
1059. mepte, s. zu Capt. 368. 
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MENAECHMVS I. MESSEMO. MENAECHMVS n. 

ME. I. Si uel per oculös iuratis; nihilo hercle ea causa magis 1060 
Fäcietis ut ego hödie abstulerim pallam et spinter^ pessumae. 
ME8. Di immortales, quid ego uideo? ME. 11. Quid uides? 

MES. Speculüm tuom. 
ME. n. Quid negotist? MES. Tüast imago: tarn consimilist 

quam potest. 
5 ME. n. P61 profecto haud est dissimilis, meäm quom formam 

nöscito. 
ME. I. Ö adulescens, sälue qui me seruauisti^ quisquis es. 1065 
MES. Ädulescens^ quaeso hercle^ ßloquere tudm mihi nomen« 

msi piget. 
ME. I. Ndn edepol ita prdmeruisti de me, ut pigeat quae uelis 
Eloqui. mihist Menaechmo ndmen. ME. 11. Imme edepdl mihi. 
10 ME. I. Siculus sum Syräcusanus. ME. 11. Eadem urbs et pa- 

triäst mihi. 
ME. I. Quid ego ex te audio? ME. ü. Hdc quod res est. MES. Ndui 

equidem hune: erus ^st meus. 1070 

Ego quidem huius seruos sum^ sed med esse huius credidi. 
Hüne censebam te esse: huie etiam exibui negdtium. 
Quaeso ignoscas, si quid stulte dixi atque iuprudens tibi. 
15 ME. n. Delirare mihi uidere. ndn commeministi semul 



1060. Die Lösang des Enotens 
erfolgt in dieser Scene nnr nnter 
den drei dazu nnmngänglich noth- 
wendigen Personen, während Sha- 
kespeare in der comedy of errors 
für die Schlussscene fast alle im 
Stück vorgekommenen Personen 
verwendet und an der Freude über 
die Wiedererkennung der beiden 
Brüder theilnehmen lässt, ein 
Schlusseffect, den Plautus ausser- 
halb der Bühne in den Familien- 
kreis verlegt. — Menächmns spricht, 
aus dem Hause der Erotium heraus- 
tretend, noch hinein. S. Anh. 

1063. potest sc. fieri, s. zu Trin. 
628. 

1065. Menächmus zu Messenio, 
sich ihm nähernd. 

1069. W&8 gibt die Antwort auf 
Syracfisamis , patfia auf Siculus, 
Die Verbindung von wrhs und ptk- 
iria ist eine ziemlich geläufige, s. 
Gic. pro Mil. 34 § 93 stet haec urhs 
praecla/ra mthigue patria carissima. 

1070. hunc, er zeigt auf Menäch- 



mus ly indem er diesen irrthüm- 
lich für seinen Herrn ansieht, daher 
Menächmus H ihm ein ddircure mihi 
uidere an den Kopf wirft. 

1071. üebei huius und tu 1076 
s. zu Oapt. n 3, 87 (444). 

1072. hu^w und hudc auf Menäch- 
mus n zeigend, während er auf- 
Menächmus I zeigen musste. — 
exibui, s. zu Capt. 814; negotium, 
behelligt hatte er ihn mit der 
Bitte um Freigebung imd mit dem, 
was sich daran knüpfte. Die Les- 
art der Bücher am V ersanfang igo 
Tmnc censebam lässt sich zwar nach 
den Einl. Trin. S. 16 f. zusammen- 
gestellten Beispielen prosodisch 
rechtfertigen, doch ist ego wohl 
nur aus Versehen aus dem vorigen 
Versanfang hierher gekommen. 

1073. qucteso ignoscas, zu Menäch- 
mus II; stuUe (xtgue imprudens, Ver- 
bindung eines Adverbs und Adjec- 
tivs, s. zu Trin. 268. 

1074. semül, s. zu Trin. 223. 
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Te hddie mecum ezure ex nani? MES. ]^nim uero aequom 

pdstolas. 1076 

Td erus es: tu seruom quaere. tri salneto: tu uale. 
Hüne ego esse aiö Menaeclimum. ME. I. Ät ego me. ME. IL Qnae 

haec fabulast? 
Tü's Menaeclunus? ME. I. M.6 esse dico^ Möscho prognatüm patre. 
20 ME. IL Tun meo patr^'s prognatos? ME. I. tmmo equideni; 

adulescensy meo. 
Tndm tibi neqae 6ceupare neqne praeripere pöstnlo. 1080 

MES. Di unmortaleS; spem msperatom däte mihi^ quam süspicor. 
Näm nisi me animus fallit, hi sunt gdmini gennani duo: 
Nam et patriam et patrem commemorant pariter qui fiiermt sibi. 
25Seaocabo enlm. Menaechme. ME. AMBO. Quiduis? MES. Non 

ambös uolo. 
Sed erum: uter uostnimst adnectus mecum nani? ME. I. Non 

ego. 1085 o 

ME. n. At ego. MES. Te uolo igitur, huc concede. ME. II. Con- 

cessL quid est? 
MES. filic homo hercle aut sycophanta aut geminus est frater tuos. 
Nam bominem bominis similiorem nilmquam uidi ego älterum^ 
30 Neque aqua aquae neque läctest lacti^, mibi erede; usquam similius; 



1076. aeqwm posiuUu, du hast 
Recht. — enitn, s. zu Trin. 706. 

1076. Hier nnterscheidet er die 
beiden Menächmen richtig. 

1080. tibi Jambus wie mihi 1081, 
8. Anh. zu Trin. 761. 

1081. date spem, laset die Hoff- 
nung zur Wirklichkeit werden, er- 
föllt sie; spes nimmt den Begriff 
der gehoffton Sache mit auf wie 
in 9pe potiri, ferner 7gL Astrab. 
fragm. 1 meam 9pem cupio consequi. 
Merc. Y 2, 2 apem inaperatam guom 
obMisU ntme mihi. So steht metus 
für das Ge fürchtete Trin. 1009. 
— quam auspicor, die ich ahne. 
Eud. IV 4, 47 (1091) ai quidem Mc 
lenonis eiust uu^mZus, quem suapicor, 
wo Beiz quod auepicor wollte. Ter. 
Heaui IV 1, 1 niai me cmimua 
faUit, hie profectoat aniUua, quem 
ego auapicor. 

1083. paitriam et patrem, Antici- 
pation. — paHter d. i. sie nennen 
dieselbe Vaterstadt und denselben 
Vater. 

1087. VgL Trin. 862 iaic hamoat 
aut dormitcUor aut aector aonariua, 

1088. Junninia: über den in der 
alten Latinit&t allein üblichen Ge- 



netiv bei aimilia (die Handschriften 
haben homini und lacti) s. zu Capt. 
112 (I 2, 7). 

1089. lacte (noch Mil. H 2, 85. 
Bacch. V 2, 16) alt für lac, welche 
Form Plautns noch nicht kennt. — 
crede mihi, diese Ton den Hand- 
schriften hier gebotene, yon den 
Eritikem angezweifelte Stellung 
beider Worte wird zwar durch fol- 
gende sichere Beispiele geschützt: 
Ter. Phorm. IH 2, 9 (wo mihi crede 
von dem Metrum ausgeschlossen 
wird). Cic. offic. HI 19, 75. Ovid. 
Am. in 4, 11, auch einen mit erede 
mihi beginnenden Hexameter des 
Lucilius führt Non. p. 896 an und 
so scheint man crede mihi gesagt 
zu haben, wenn der Verbalbegriff, 
mihi crede, wenn das Fronomen 
betont war, ebenso wie die mihi 
und mihi die wechselte; ygL auch 
Haase zu Beisig Anm. 618: indess 
da crSde mi(hi) einen tischen Da- 
ctylus bildet, so halte auch ich 
(mit Linge und Bitschi) aus metr. 
Grunde die Umstellung mihi crede 
für nothwendig. 

1090. autem ^andrerseits' nicht 
selten nach den copnlatiyen Par- 
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Quam hic tuist iuque hüius autem; pdste eandem patriam ac 

patrem 1090 

Memorat. meliust nos adire ätque h'Qiic percontärier. 
ME. II. Herde qui tu me admonuisti reeibe et babeo grätiam. 
Perge operaan daare^ opsecro hetrcle. liber esto, si muenis 
35 Htinc meum fratrem esse. MES. Spero. MiE. 11. Et ego quidem 

sperö fore. 
MES. Quid ais tu? Metiaeclimum opinor te uocari dixeras. 1096 
ME.L Ita uero. MES. Huic item Menaechmo ndmen est. inSicilia 
Te Syracusis natum esse diadsti: hic natüst ibi. 
Möschum tibi patr^ fuisse dfxisti: huic itidem fait. 
40Nt[nc operam potestis ambo mihi dare et uobis simul. 

ME. I. Promeruisti ut ne quid ores, qudd uelis quin impetres. 1100 
Tarn quasi me emeris argentO; liber seruibö tibi. 
MES. Spes mihist^ uos inuenturum fratres germanos duos 
Geminos, una matie natos et patre uno w6 die. 
45 ME. I. Mira memoras. ütinam eMcere^ quöd poUioitu's^ pdssies. 
MES. Pössum. sed nunc agite^ uterque id^ quöd rogabo^ dicite. 1105 
ME. I. Ybi lubet, roga: respondebo^ nil reticebo quöd sciam. 
MES. Est tibi uomen Menaechmo? ME. I. Fäteor. MES. Est 

itidem tibi? 
ME. IL Est. MES. Patrem fuisse Moschum tibi ais? ME. I. Ita 

uero. ME. 11. Et mihi. 
50 MES. Esne tu Syracusanus? ME. I. Certo. MES. Quid tu? 

ME. 11. Qiriippiai? 
MES. Öptume usque adhüc conueniunt signa. porro operam 

date. 1110 

Qufd longissume meministi^ die mihi; in patriä tua? 
ME. I. Cum patre ut abii Tarentum ad mercatum^ p6stea 

tikeln et und que (vgl. wxl — de) 1096. quid ais tu? er wendet sich 

z. B. Tmc. lY 3, 64 tigite, äbite, an Menäcbmus I. 

Pia domum et tu autem domum, 1096. »ia, s. zu Oapt. II 2, 12 

Mil. IV 4, 13. Poen. IV 2, 19. Marc. (269). 

I 2, 9. Pseud. II 2, 40; und in der- 1100. promeruisti ui, s. zu Capt. 

selben Bedeutung ohne vorauf- II 3, 62 (419). 

gehende copulative Partikel Men. 1101. tarn quasi steht auch Ter. 

779. Mil. m 1, 84. Merc. II 2, 48. Adel. IV 1, 18. Afran. comoed. 338 

Pers. V 1, 11. Most. III 2, 91. — Eibb. C. J. I 671. 8 p. 161. Cure. 

poste, s. zu 839. I 1, 61. — serutbo, s. zu Capt. III 

1092. hercle qui, s. zu Capt. 4,86,(616); verbinde tom mit «6rü»6o. 

661. 1106. utergue dicite, s. zu 781. 

10^3. si iwuenis wohl wegen des 1106. roga, s. Einl. Trin. S. 16 f. 

Metrums (s. zu 1067) f&r mueneris, 1109. quippini wird in B durch 

wie sonst auch bei Plautus das fut. scilicet erklärt. 

ex. im Nebensätze bei dem imperat. 1111. gniid longissume meministi? 

fut. steht. was ist das Fernste oder Frühste, 

1094. et, s. zu 652. — et ego pii- dessen du dich entsinnen kannst? 

dem und et quidem ego 'auch ich' 1112. Der i^-Satz steht nicht 

wie Capt. III ^^ ^2 et tu quidem, coordiniert mit dem folg. Accus, cum 
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Inter homines me deerrare a patre atque inde auehi. 

55ME. n. lüppiter supreme^ seraa me. MES. Qnid clamas? qam 

taces? 
Qa6t eras azinös gnatas tum quom te pater a patria auehit? 1115 
ME. I. Septuennis: näm tum dentes mihi cadebant prunulum^ 
Neque patrem postiUac umquam uidL MES. Quid? uos tdm patri 
Filii quot erätis? ME. I. Yt nunc maxume memim^ duo. 

60 MES. Vter eratis^ tun an ille, maior? ME. I. Aeque ambo pares. 
MES. Qui id potest? ME. I. Gemini ambo eramus. MB. 11. Di 

me seruatilm uolunt. 1120 

MES.Siihterpellas^ egotacebo. ME.n.P6tius taceo. MES.Dicmüii: 
Vno nomine ambo eratis? ME. I. Minume: nam mihi höc erat, 
Quöd nunc est^ Menaechmo^ illom cmbem tdm uocafoant Sdsiclem. 

65 ME. n. Signa adgnoni: cöntineri quin complectar non queo. 
Ml germane gemine frater^ sälue^; ego sum Sösicles. 1125 
ME. I. Qu6 modo igitur pdst Menaechmo nömen est factum tibi? 
ME. n. Pöstquam ad nos renilntiatamst te » * » * 
****** et patrem esse mörtuom^ 
Auos noster mutanit: quod tibi nömen est, fecit mihi. 

70 ME. I. Credo ita esse factum ut dicis. sed mi hoc responde. 

ME. n. Boga. 1130 

ME. I. Quid erat nomen nöstrae matii? ME. 11. Teilximarchae. 

ME. I. Cönuenit. 
salue^ insperätC; multis ännis post quem cönspicor, 
Fräter. ME. II. Et tu^ quem ego multis miseiiis^ labdribus 
vsque adhuc quaesiui quemque ego esse inuentum gaiideo. 

75 MES. Höc erat, quod haec te meretrix huius uocabat nomine: 1135 



infin., Bondem ist eine dem Inhalt 
nach durch postea aufgenommene 
zeitliche Nebenbestimmung zu de- 
errare, 

1113. Da von deerr(»re die beiden 
ersten Silben nach Einl. Trin. S. 21 
durch Synizese zusammengezogen 
werden, so ist der Vers mit Hiatus 
in der Hauptcäsur (zu 681) zu lesen; 
Jedoch ist Bücheier nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit der Meinung, 
dass, da der Prolog, der sonst die 
Angaben des Stückes möglichst 
wörtlich wiedergibt, V. 31 dberrare 
hat, hier mdd cS>errare zu lesen sei. 
Nach Schwabe in Fleck. Jahrb. 
1872 S. 417 ist auch die zweite 
Yershälfte nicht ganz in Ordnung, 
da man bei dem dvayvaQiau^g 
wenigstens eine Andeutung darüber 
';, wie der als £iabe ge- 
VCenächmus nach Epidam- 
Dmmen sei, und vielleicht 



nach prol. 33 atque htic auehi zu 
schreiben. 

1114. sertia me erklärt sich aus 
1081 u. 1120. In gleichem Zusam- 
menhange Capt. V 2, 23. Cure. V 
2, 41. Epid. V 1, 37. 

1117. poatülctc, s. zu 685. 

1119. uter eratis i. e. uter tiestrum 
erat, s. zu 271. — pares, gleich alt. 

1120. potest sc. fieri, s. zu Trin. 
628. 

1122. Vgl. Capt. ni 4, 68 neque 
praeter te in Alide tUltis seritos istoc 
nomine est. 

1127. Hier ist der prol. 38 er- 
zählte Umstand: piLerum surrvptiun 
(üterumiD. anderer Form ausgefallen. 

1131. quid nomen, s. zu Trin. 889. 

1133. miseriis, Idborihiis, über die 
asyndetische Paarung zweier Sub- 
stantive s. zu Trin. 302. 

1135. Die Wendung hoc erat (est) 
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Hüne censebat te esse^ credo^ quöm uocat te ad prandiom. 
ME. I. Nämque edepol mi hie hddie iussi prändium adparaiier 
Gläm meam uxorem: quoi qmm pallam stLrrupui dndüm domo^ 
Eäm dedi huic. ME. 11. Hanc dids, frater, pallam^ quam ego 

habeo in manu? 
80 ME. L Quo modo haec ad te peruenit? ME. 11. Meretrix, quae 

huc ad prändium 1140 

Me äbduxit, me sibi dedisse aiebat. prandi perbene, 
Potaui atque aceübui scortum: pallam et aurum hoc mihi dedit 



* 



* 



ME. I. Gaildeo edepol^ si quid propter me tibi euenit boni: 
Näm illa quom te ad se uocabat^ me esse credo eredidit. ii4ö 
85MES. Nümquid me moräre, quin ego liber, ut iusti, siem? 
ME. I. Öptumum atque aequissumum orat^ fräter: fac eausä mea. 
ME. n. Liber esto. ME. I. Quöm tu's liber^ gaüdeo^ Messenio. 
MES. Sed meliorest opus auspicio^ ut liber perpetuö siem. 

* V »P * ff * -4^ I» Ä 

ME. U. Qudniam haee euenerunt nobis, fräter ^ ex sententia^ 

90 In patriam redeämus ambo. ME. I. Fräter ^ faciam ut tu uoles. 

Aüetionem hie fäciam et uendam quidquid est. nunc Interim 

Eämus intro^ fräter. ME. 11. Fiat. MES. Scitin quid ego uös rogo? 



quod will sagen, dass man zu einer 
früher unerklärlichen Thatsache 
nun den Grand einsieht: Gas. IQ 
2, 2 ?u>c erat eccutor, quod me uir 
tcmto opere oräbat meus. Asin. V 
2, 14 (864). Merc. IV 3, 12 (711). 
Rud. IV 7, 32 (1268). 

1136. uocat nicht s. y. a. uocauit, 
da PlautuB eine solche Gontraction 
des Perfect nicht kennt, sondern 
wie 1115 praes. hist., s. zn Gapt 22. 

1143. Wie schon der Schluss des 
vorigen Verses in den Bfichem fehlt 
{mihi dedit ist von Gamerarias hin- 
zugefügt), so ist auch ohne Zweifel 
mit Bit(9chl der Ausfall eines ganzen 
Verses anzunehmen, etwa: ^[uaemeo 
sumptu iuherem sibi reconcinnarier. 

1146. ut iusti, s. 1093. 

1148. Messenio: mit Recht hat 
es Ladewig aufföJlig gefanden, dass 
Menächmus I hier des Messenio 
Namen weiss, da er ihn doch 1065 
mit adulescens guisquis es anredet, 
also ihn nicht kennt und seitdem 
zwar indirect (1071) erfahren hat, 
dass er der Sklave des andern Me- 
nächmus sei, aher den Namen des- 
selben nicht wissen kann. Ent- 
weder also hat sich der Dichter 



eine kleine Nachlässigkeit zu Schul- 
den kommen lassen oder es ist hin- 
ter Liber esto Einiges ausgefallen, 
üebrigens bildeten die Woirt^e qtwm 
tu liber es, gaudeo den stehenden 
Glückwunsch, der nach der förm- 
lichen Erklärung der Freilassung 
dem nowus libertus dargebracht 
wurde, daher die Ironie Epid. V 
2, 46, vgl. Ter. Adel. V 9, 16 mit 
Donats Bemerkung. 

1149. Da er jetzt mit leeren Hän- 
den in den Stand der Freiheit ge- 
treten ist, hält er dies für ein un- 
günstiges Auspicium d. i. für einen 
schlechten Anfang; das bessere Au- 
spicium, das er für nöthig hält, 
kann nur darin bestehen, dass sein 
bisheriger Herr ihm etwas in die 
Hand gibt oder vorschiesst, was 
ihn vor Noth schützt. Dies Ver- 
langen und der Bescheid des Me- 
nächmus n darauf sind ausgefallen. 
Vgl. Epid. V 2, 62 Ep. nouo liberto 
opust quod pappet, P. dabitu/r: 
praehibebo €%bum und Ter. Adel. 
V 9. 22 ff. 

1155. praeconium: für die öffent- 
lichen, vom Staate veranstalteten 
LicitatLonen fungierten öffentliche 
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6 9 93—100. 



ME. I. Quid? MES. Praeconiiim mi ut detis. ME. I. Dabitar. 
/ MES. Ei^o nilnciam 1156 

Vis conclamari aiictionem före? ME. I. Equidem die septimi. 
95 MES. Aüctio fiet Menaechmi mane sane s^ptimL 
Yenibunt seruf^ supellez^ filndi et aedes. omnia 
V^bont. quiqoi licebunt; praesenti peciinia. 
y^nibit uxor quoque etiam^ si qnis emptor uenerit. 1160 

[Yüc credo auctiöne tota capiet quinquagensies.] 
100 Ntlnc^ spectatores, ualete et nöbis clare applaüdite. O 



praecones, neben denen es aber 
private praeames gab, die auf ei- 

gene Hand das praeeonium zum 
ewerbe machten und deren sich 
Privatleute zur Abhaltung von Aue- 
tionen, zum Ausrufen verlorener 
Dinge und dergl. bedienten. Zu 
letzterem Geschäfte erbietet sich 
hier Messenio. Ygl. Merc. III 4, 78 
eertumst praeconum iübere tarn 
quantumst conducier, qui Ülam in- 
itestigent, qui inueniant 

1156. die septimi (sc. volo), am 
siebenten Ta^e; die ist Locativ und 
s» die-i, wie e in dem Locativ 
mane neben dem von Sisenna bei 
Charis p. 203, 27 £. als regelmässig 
anerkannten mani (vgl. peregrCy 
peregri, rure, rtMri) sich zeigt, wie 
im Ablativ absente neben absenti 
und wie übeirhaupt im Grenetiv und 
Dativ von W^Srtem der E-Declina- 
tion das i nicht selten abgefallen 
ist (s. zu Trin. 117); septimi aber 
(wie quarti quinti noni cmstini 
proxumi pristini) hat dieselbe Lo- 
cativendxmg wie domi humi und 
mit temporaler Bedeutung wie 
ue^oeri temperi lud heri. Von der 
eigenthümlichen Yerbindui^ zeit- 
licher Locative mit Adjectiven loca- 
tivischer Endung haben sich noch 
folgende Beispiele erhalten: die 
septimei Pers. 11 3, 8, die cragtiHi 
Most. lY 1, 25, die proxwmi Cato 
bei Non. p. 16S, der auch die pri- 
stini bezeugt, mehr Beispiele aus 
älterer Latinität führt Gell. X ^ 
an, der diesen Sprachgebrauch aus- 
drücklich behandelt Im allgemei- 
nen Gebrauch aber sind von sol- 
chen Yerbindungen posttidie und 
pridie geblieben, denn postridie ist 
■>* po8^e)ri-die(i) und pridie =« pri- 
die(i), pri aber ist Locativ zum Ad- 



verbialstamm n^o pro und aus pro-i 
entstanden wie domi aus domo^, 

1157. Dem Publikum zugewendet 
ladet er es im Scherz zu der abzu- 
haltendenYersteigerung ein, s. zu880 . 

1159. quiquCy s. zu 548. 

1160. quoqtie etiam ist auch bei 
Plautus kein Pleonasmus, denn quo- 
que ist vergleichend, etiam steigernd. 
Trin. 1048. Pseud. lY 1, 22 (982). 
Epid. II 2, 50. IV 2, 19. Truc. I 
1, 77. Amph. I 1, 125. II 2, 85. 121. 
Pers. I 3, 65. — uenibit, die Länge 
der letzten Silbe wie in erit Gapt. 
n 1, 16 (206), wenn man nicht mit 
Eoch zu der Form uoxor (s. zu Trin. 
111) seine Zuflncdit nehmen will. 

1161. qtUnquoffensies näml. een- 
tena milia sesteriium. Da aber einer- 
seits die Form quinquc^esies für 
quinquagies hier ganz vereiaeelt 
steht, auch der bei der Bildung 
von Zahladverbien sonst ausnahms- 
los befolgten Regel widerspricht, 
anderseits uix und iota nur eine 
relativ unbedeutende Summe erwar- 
ten lassen, während die angegebene, 
zumai für Plautus' Zeit, eine sehr 
hohe ist, überhaupt aber sich nicht 
ersehen lässt, wozu Messenio dem 
anzulockenden Publicum mne Be- 
merkung machte, die es eher ab- 
schrecken musste, so hat Schwabe 
in Fleck. Jahrb. 1872 S. 418 ff. die- 
sen Yers wohl mit Recht für un- 
plautinisch erklärt. 

1162. Wie im Mercator, Persa, 
Poenulus, Pseudulus, Stichus und 
Truculentus fordett der zuletzt spre- 
chende Schauspieler zum Beifall- 
klatschen (gewöhnlich pkvudüe, wie 
auch hier in B steht, nicht cu^lau- 
dite) auf, während, wenn die Schau- 
spieler alle abgetreten waren, dies 
der cantar (s. ku Trin. 1189) Üiat. 



Angabe der in den Menächmen vorkommenden Metra. 



1—109. 

110 f. 

112. 

113 f. 

115 f. 

117—120. 

121. 

122—126. 

127—131. 

132 f. 

134. 

136 f. 

137 f. 
139—226. 
227—350. 

351. 

352. 

353 f. 

355. 

356. 

357. 

358. 

359. 

360. 
361—363. 

364. 

366. 

367. 

368. 
369—465. 
466—669. 
670-677. 

578, 
679 f. 

581. 

582. 

583. 



Jambische Senare. 
Anapäst. Dimeter. 
Catal. anap. Dimeter. 
Cretische Tetrameter. 
Catal. anap. Dimeter. 
Cretische Tetrameter. 
Troch. Octonar. 
Jamb. Dimeter. 
Troch. Septenare. 
Jamb. Octonare. 
Troch. Septenar. 
Jamb. Octonare. 
Jamb. Septenare. 
Troch. Septenare. 
Jamb. Senare. 
Anapäst. Dimeter. 
Jamb. Dimeter. 
Anapäst. Dimeter. 
Anap. Monom. 4- Jamb. 
Mon. 

Jamb. Senar. 
Anapäst. Septenar. 
Anapäst. Dimeter. 
Jamb. Octonar. 
CataL ans^. Dimeter. . 
365. Anapäst. Dimeter. 
Anapäst. Monometer. 
Cat^. anap. Dimeter. 
Anapäst. Dimeter. 
Catal. anap. Dimeter. 
Troch. Septenare. 
Jamb. Senare. 
Baccheische Tetram. 
Cretischer Tetr. 
Catal. bacch. Trimeter. 
Troch. Dimeter. 
Bacch. Dimeter. 
Jamb. Dimeter. 



584. Bacch. Tetr. 
586. Jamb. Octonar. 
687. Bacch. Tetr. 
688—691. Troch. Octonare. 
592 f. Troch. Septenare. 
694. Troch. Octonar. 
596. Troch. Septenar. 
696—600. Jamb. Octonare. 

601 f. Anapäst. Septenare. 
604—700. Troch. Septenare. 
701—752. Jamb. Senare. 
763—761. Bacch. Tetr. 

762 f. Bacch. Dimeter mit 
jamb. Penthemimeris. 
764. Cret. Dimeter mit catal. 

troch. Dipodie. 
766. Troch. Dimeter. 
766—776. Bacch. Tetr. 

776. CataL Jamb. Dimeter. 
777 — 871. Troch. Septenare. 
872—898. Jamb. Senare. 
899—966. Troch. Septenare. 
966—968. Bacch. Tetr. 

969. Catal. bacch. Tetr. 

970. Bacch. Tetr. 

971. Catal. baccli. Tetr. 

972. 974. 976. Catal. bacch. Di- 

meter. 

973. 976. Jamb. Dimeter. 

977. Bacch. Tetr. 

978. Jamb. Septenar. 
980—987. Jamb. Septenare. 
988—990. Jamb. Octonare. 
991—996. Troch. Septenare. 

997—1006. Jamb. Octonare. 
1006—1008. Jamb. Dimeter. 
1009—1162. Troch. Septenare. 



Kritischer Anhang. 



Argnm. 2. Ob der Yerf. des argumentum seine Verse mit oder ohne 
Hiatus gemacht hat, ist streitig: Bitschi entfernt den Hiatus hier 
durch Einsetzung von ülorum vor äUero, Müller Pros. S. 498 schlägt 
vor: Ei sürrupto aUero [tlico]. 
3. Müller Pros. S. 490 findet es nicht unwahrscheinlich, dass der Verf. 
wirklich siibr^Hci {surreptiti B) gewagt hat; es kann auch ibi (so 
Bitschi) oder tum nach swrrupti ausgefallen s6in. 

Prologus. Die sich an die üeberlieferung dieses Prologs knüpfenden 
Fragen haben den Scharfsinn der Plautusfreunde viel und lange 
beschäftigt, die Litteratur Merüber hat vollständig verzeichnet 
Dziatzko in Fleck. Jahrb. 1873 S. 833. — In der dem Sommerindex 
1878 der Akademie zu Münster vorangeschickten commewtatio de 
Menaedtmorum fdbulae Plautincie pröhgo glaubt P. Langen durch 
Ausscheidung der nach seiner Meinung später hinzugekommenen 
Erweiterungen (V. 22. 23. 43—48. 61—66. 72 ff.) die zu den Ein- 
gangsversen 1 — 6 gehörige kurze (am Ende natürlich unvollsiän* 
dige) Fassung des Prologs (61—66 hatte schon Teuf fei in Fleck. 
Jahrb. 1866 S. 704. 1867 S. 32 ausgeschiedeo) gewonnen zu haben: 
1 — 6. 17 — 21. 24—42. 60. 67 — 71. Dagegen bemerkt Dziatzko 
ao. in der Anzeige der Laugenschen Schrift, dass 47 f. nicht zu 
den Zusätzen der erweiterten Fassung zu rechnen seien („selbst 
bei einer sehr kurzen Fassung war es nöthig diesen wichtigsten 
Punkt 4en Zuschauem nachdrücklich hervorzuheben"), während 
38 f. recht gut entbehrt werden könnten („da ja dasselbe eben 
erst 33 — 36 zum Theil mit denselben Worten erzählt ist"), auch' 
seien den Versen 51—56 noch 49 f. zuzugesellen, wie V. 60 deut- 
lich zeige (ut hanc rem uobis examussim disputem), welcher mit 
einer knappen Fassung sich offenbar schlecht vertrage, desgleichen 
seien 63 — 66 spätere Zusätze, endlich meint er aus V. 20. 21 durch 
Entfernung je einer Hälfte (quae m^ammam dahat — neque adeo 
maier ipsa) nur einen Vers herstellen zu müssen. So bliebe nach 
Dziatzko, der auch noch 68 f. anzweifelt, von der gegenwärtigen 
Argumenterzählung, wenn sie in uerba paucissuma gefasst wird, 
nur übrig: 17 — 20. 24—37. (-38. 39?) 40—44. 67. (68. 69?) 60 — 
62. 67 — 71. — Mir scheint jeder Versuch, aus der breiten Argu- 
mentdarlegung eine knappe Erzählung und damit auch zugleich 
im Ganzen die vom Dichter herrührende Fassung des Arguments 
herauszuschälen, in hohem Urade misslich und unsicher, unzutref- 
fend auch die Voraussetzung, dass „derjenige, auf welchen die 
heutige Bedaction des Prologs zurückgeht und dem, nach 1 — 16 
zu schliessen, wenigstens zwei verschiedene Becensionen des Pro- 
logs vorgelegen haben, uns ebenso wie die parallelen Eingangs- 
verse (1 — 6 = 7 — 16) auch das übrige möglichst (?) vollstSn^g 
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' überliefert Iiat^^ Erstens sind 1—6 mit 7—17 nicht ganz parallel, 
da von 7 — 16 der Anfang so sicher verloren gegangen ist, wie am 
Ende des Prologs der Schlnss, sodann wer steht uns dafür, dass 
der Bedactor auch Alles ihm Vorliegende überliefert und nicht die 
kürzere Fassang, die ihm neben der ausführlichen entbehrlich 
schien, ganz ebenso unterdrückt hat, wie den Anfang der letzteren? 
So stehe ich in dieser Frage auf der Seite von Vahlen, der im 
Rhein. Mus. XXVH S. 173 n. die jetzt vorliegende Argumenterzäh- 
lung als die in 7 — 12 angekündigte fiMst. — Die Frage, ob das 
Stück überhaupt eines argwnentum bedurfte, bejaht Dziatzko ao. 
S. 839 mit Recht, da „der Name der Stadt erst 230 gelegentlich 
vorkommt und vor allem die Zuschauer über das Verhäll^ss der 
zwei fast gleichen^ abwechselnd auftretenden Personen unterrichtet 
werden mussten". 
10. Gegen diese (von Yahlen und Schwabe herrührende) Erklärung be- 
merkt Dziatzko ao. S. 838 Anm. folgendes: der Schreiber meser 
Verse hatte gewiss keine weitere Quelle vor sich iQs das alte 
Plautinische Stück selbst; das factum dicitur ging also f&r ihn 
nur bis auf Plautus zurück. Scherzhaft wie in 22 und 28 ist der 
Ton dieser Stelle durchaus nicht. Der Y. 9—12 ausgedrückte Ge- 
danke scheint mir folgender: während die Dichter, natürlich die 
lateinischen nach V. 11, ihre Lustspiele stets in Athen spielen 
lassen — auch dann, wenn ihr griechisches Original (oder etwa 
ein älteres lateinisches Stück, welches sie neu aufführen wollen) 
gar keine bestimmte Stadt oder eine andere nennt — , werde ich 
mich streng an den Ort der Handlung halten, welchen meine 
Vorlage angibt*^ 
11 f. hat Ritschi, nach V. 6 gesetzt. 

22 f. Die Aehnlichkeit dieser Verse mit Poen. prol. 62 f. lässt vermuthen, 
dass beide Prologe von einem Verfasser herrühren und dieser seinen 
Witz doppelt verwerthete, s. auch zu 55. Anders Teuffei Studien 
und Charact. S. 265. 

Prolog. 26. geminorum Ritschi; item hinter geminwn schiebt ein Müller 
S. 490; füium fSr geminwn vermuthet Wagner. 
33. Epidamnum eum nach Seyfferts Correctnr (Phüol. XXV S. 451) für 
das handschriftliche unhaltbare Epidammwin, 

37. Wenn Müller S. 278 mir zum Vorwurf macht, ich unterschiede, 
wenn ich die in der Einleit. zum Trin. S. 15 f. zusammengestellten 
Beispiele für gleichartig mit Syracuscts halte, nicht zwischen Natur- 
und Positions- Länge, so erwiedere ich, dass zwar die Mehrzahl 
solcher Verkürzungen Positionslängen treffen, aber Naturlängen 
keineswegs ausgeschlossen sind und wer die Beispiele nur etwas 
weniger flüchtig prüfen will, wird in uerehdmini nicht das einzige 
der Art finden, denn Wortverbindungen wie ero ndstro, ert cöncu- 
hina, per ecdstor^ dedi quae educaret u. a. stehen mit ihrer proso- 
dischen Behandlung ganz auf gleicher Linie mit Syräcuscis oder 
sind genau genommen noch auffallender. Ritschi betrachtete Syra- 
cusM als Glosse (auch Dziatzko ao. S. 836) und setzte dafar domtun 
auiem ein. 

40. auos huic Mss., huic aw>8 Pylades, gemino nomen auos huic Ritschi. 
Schreibt man mit Wagner geminorum (wie Ritschi V. 26 gethan), 
so braucht die Stellung der Worte auos Tmic nicht geändert zu 
werden. 

43. Die von Ritschi geänderte Versfolge der Handschriften habe ich 
mit Vahlen Rhein. Museum XXVH S. 178 ff. und Schwabe Fleck. 
Jahrb. 1872 S. 403 ff. beibehalten, desgleichen fuit {facit Ritschi) 
mit Ersterem, die Erklärung von damore flagitare (46) ist dem 
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• 
Letsteren entiehni, dessen Aeadsning von et 44 in eitmm nicht 
nothwendig erscheint. 

46. üeber die auch dieser Erklärnng entgegenstehenden Bedenken s. 
Däatsko ao. 8. 885, wo aneh mit Recht bemerkt ist, dass die Be- 
zugnahme auf eine Aufführung des Stückes dadurch TÖllig ausge- 
scMossen sei, dass V. 46 nicht iUud nomen, sondern üUus nomen 
und y. 46 nicht iUo», sondern %Uum gesagt ist 

67. An der pyrrhichiBchen Messung von iUe Anstoss nehmend corri- 
gieren ftlr quem chadmn Müller Pros. S. 887 f. «i ditäum. Langen 
q^temadmodum, Dziatsko quem modo» 

64. ingroessus B, worin Dziaiizko ao. 886 ingresao findet. 

67. iia Uli diuüiae Pylades, iüi diuUiae ita Büschl; die Handschriften 
haben ita nicht. 

70. ueniet Geppert, uerUt Mss. 

82. hoc Müller Nachtr. sur Plaut. Pros. S. 117. 

86. aiU ^1»chl, sonst müsste man die Form eompedUia (s. zu Trin. 689) 
einsetzen, um den Hiatus fortzuschaffen. Langen Philol. XXXIII 
S. 709 will compediti es schreiben, da in CD iiMÜ statt anum steht, 
aber das Pronomen ist hier nicht an der Stelle, s. Erkl. 

89. Der Hiatus Iftest sich auch durch memas plmas (s. 101, wo nur 
Festns den Plural erhalten hat) oder durch Zusetzung von tu vor 
homini mit Bitschi entfernen; hominis (Nonius) ist minder gut plau- 
tinisch als homini (Mss.); über den Dativ s. zu Mü. 1. 

91. Möglich ist auch arbitratu usque ad ffttim nach Poen. IH 1, 31, 
wie Bitschi in der Ausgabe schreibt und nach ihm Wagner. 

92. Jiercle effugiet Bitschi und Wagner nach Nonius p. 88, aber e/fu- 
gere ist hier an sich schief, denn nicht um das Gelingen, sondern 
um das Ergreifen der Flucht handelt es sich hier. Wie genau PI. 
zwischen beiden Verben unterscheidet, zeigt Amph. I 1, 295 quad- 
rigas si nunc inscendas levis atque hinc fugias, ita vix poteris ec- 
fugers infortunium. Mit effugiet aber wird auch herde des Nonius 
unhaltbar; Seyfferts ürtheil stud. Plaut, p. 6 kann ich nicht billigen. 
Auf edepol fugiet (so schon Pylades) f&ren BGD, in denen nur te 
aus einer Worterklärung zwischen ed^ol und fugiet gerathen ist. 

96. nunc habe ich mit Müller Nachtr. S. 81 eingesetzt, vgl. Capt. IV 
1, 9 nunc ad senem cursum capessam hime Hegionem, — quoi für 
quo Langen ao., was ich nicht für nöthig halte, dagegen habe ich 
nach desselben Vorschlag Eonuna vor quo und Kolon vor uUro ge- 
setzt, die frühere Interpunction (Kolon vor quo und Komma vor 
uUro) erforderte ut uinciar, 
98. Wer nicht homones schreiben will, muss mit Bitschi herde vor ho- 
mines einschieben, da das Pronomen üUc bei Plautus die letzte 
Silbe kurz hat; die entgegenstehenden Stellen sind zum Theil (wie 
Most, in 2, 117. Merc. V 2, 40) augenscheinlich verderbt, zum 
Theil auch durch Verkennung des richtigen Metrums zur Aus- 
nahme gekommen wie Truc. 11 7, 86 (zu messen: sid quisnam iUtc 
homost I qui ipsus s6 comisit?) oder müssen sich der überwältigen- 
den Mehrzahl fügen wie Pseud. IV 1, 44. 

101. mensas Festus, mensam Mss., s. Anh. zu 734. 

106. Ich habe Madvigs glänzende Verbesserung (advers. crit. II 7) auf- 
genommen. In den Mss. steht domi domitus sum^ was ich früher, 
so gut es ging, zu erklären suchte: „^daheim bin ich eingeheimst'; 
domitus sonst ohne Beispiel, eine Bildung der Laune des Augen- 
blicks und des Beizes der AUitteration wie ruri rurant Itomines 
Capt. 82, ne dewtes dentiant MiL I 1, 34. So ist Bud. HI 6, 50 
nam in cöUumbari eoüum haiud muUo post erit für columbari ge- 
schrieben und gemessen um der Allitteration mit coUum willen, so 
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dftit man sowohl an coRumbar (Halsfessel) als an coltmbar zu 
denken hat, -wie hier bei domlHua anoh domUus anklingt. Für «um 
erwartet man /ut". 
110 f. Mit Auigebung der firlä&eren Annahme einer oretischen Dipodie 
mit aoatal. trooh. Tripodie .- 

^t mala ni stülta sie, niindomita imposque dnimi, 
Quöd uiro odiö uideSy tüte tibi odio häbeas 

habe ich jetzt, um die üeberlieferung unverändert zu halten, mit 
Müller Pros. S. 184 zwei acatal. und einen cataL anapäst. Dimeter 
angesetzt wie auch 115 f. mit demselben als catal. anap. Dimeter 
gemessen. 

118. foris legerim BaCD, in Bb egerim v'erbessert, foras egeram (un- 
plaut. Wort) Haupt Hermes V (1871) S. 176, foras degeram Schwabe 
in Fleck. Jahrb. 1872 S. 407. 

122. Von hier an habe ich statt zwei Tetrameter mit schliessendem Di- 
meter fünf zusammenhängende Dimeter (mit Zustimmung Eiess- 
lings anal. Plaut, p. 6) angesetzt, wie schon Ritschi zulässig fand, 
8. auch zu 1006. Die für Dimeter entscheidenden Gründe s. bei 
Eiessling ao. p. 6 f. 

131. Jiercle tandem uxorem Mss., iixorem tandem (ohne hercle) Yarro de 
L. lat. VIT 93 p. 155 M., daher hercle uxorem tandem Bitschi, aber 
Yarro citiert wohl nur ungenau nach dem Gedächtniss. 

132. amatores stmt und 133 congratantes Ritschi gegen die Mss., um 
trochäische Yerse zu erhalten. 

133. quta BbCD, qui Ba Ritschi, aber qtU ist aus Versehen geschrieben 
wie Mil. 966. 1140 u. o., auch Pers. Y 1, 4 (756) durfte quia nicht 
in qui verwandelt werden. 

134. habe ich in Klammem gesetzt. 

137. abstuft hoc: Brix, absMi: hoc Vulgata, — amteomBrix, damnum Mss. 

145. quis Mss., qui Bothe, Ritschi. 

146. ubi reliquias Mss., reliquias übi Ritschi, s. aber Stich. III 2, 40. 
. Cist. I 3, 40. U 1, 30. Gas. V 1, 4. Ter. Eun. 996. 

147. mi en umquam Brix, mihi numquam (numqua) Mss., mihi num quam 
Ritschi. 

150. quis isteest orn. t. Müller Nachtr. S. 44 Anm., vgl. Trin. 1099 
quis iste est tuos omatus? Men. 391 quis iste est FenicuLus? — qm 
istic ornatus tuost? Ritschi, qud istic est ornatiis tuus Mss. — Truc. 
n 1, 8 ist iste (A) zu istinc (BCD) verderbt worden, Poen. UI 8, 12 
ist statt istic vielleicht iste zu schreiben. 

154. Statt der Einsetzung von uero schlägt Schwabe 1. 1. 407 die Ver- 
doppelung von perge vor. 

156 ff. Die Annahme einer Lücke und die Erklärung des Gredankenganges 
nach Teuffel in Fleck. Jahrb. 1867 S. 33. 

157. hunc Brix, atm^e Ätmc Mss. 

160. Die gegebene Erklärung und die Benutzung der Pönulnsstelle wird 
A. Spengei (Philol. XXVII S. 340 f.) verdankt. Seitdem ist von 
zwei Seiten ein ganz gleicher auf den ersten Blick sehr bestechen- 
der Emendationsversuch gemacht worden. In Fleck. Jahrb. 1873 
S. 244 schlug F. Hoppe vor, pessuio für persolum (Mss.) zu schrei- 
ben mit der Bemerkung: 'das Verweilen an und vor der Thür hat 
den nach einer Mahlzeit sich sehnenden Parasiten gerade auf die 
Wahl dieses Instruments, des Thürriegels, geführt'. Der in 
demselben Jahre erschienene zweite Band von Madvigs advers. 
crit. bringt p. 7 denselben Vorschlag mit dem Zusatz: Quemad- 
modum Gyclopi yMxXA oculus effossus sit, sie sibi parasitus ocu- 
lum pessulo effodi iubet, si uerbum fecerit. Aber das nackte pes- 
suio wäre nur dann verständlich, wenn der Thürriegel als ein 
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^HcheB oder besondecB geeignetes Wea^kweag mm Kaagabem eines 
Auges getten kikiiite; hilie Flantiis dies dem Pftimsiten in den 
Mond legen wollen, so würde er sidierlich deDEiäch hoe peasolo 
gesagt haben wie Pers. Y 8, 16 (794) At tibi ego hoe cfmluiao 
etfoiko ^Iqppnm^ ocnlnm ezcntiam too (so nngefiUir scheint gelesen 
werden sn mfissen), wo doch eyaihmi aach <£ne hie m^och eher 
Terstftndlich war. Knn wfirde der Vers swar auch Ikoe pesMmIo 
tragen, die paläogi^hiBche Wahrscheinlichkeit der Yerbesaerang' 
aber dadurch nicht gehoben werden. Daher werden anch S. Bn^g^e ' s 
(in opnsc^ phüoL ad K. Madyigimn a <iia<npnli« nusaa p. 154) Nach- 
weise ans Glo B s e nhandB chrift e n ; „PermlifM.- pescdnm** Gloea. Vat^ 
ap. MaL dass. anct VI 539. „OppenoiatiB: ckuiais a pessnlis die- 
tarn*" Gloas-AmpL S.358. Ko.52. „Openolatio'* (lies: «^persolaüs) : 
chisis. a persoMs dictom'* Glossw Ind. ed. Ynlc 688, 59, die auf 
penoh f^ren wSiden, für diese Stelle nicht ver w ert het werden 
kSnnen. 

173. oUi Se^ert Philol JULVII S. 452 for das unpassende deeet i^er 
UeberEefenmg. 

175. Nach tOri glanbt Geppert Plant Stnd. 11 S. 66 noch /io in A er- 
kannt SU haben. 

180. ferio foris A, foris fario die übrigen Handschriften und daas diese 
Stellung die richtige ist, bewetai Luchs in Student. Stnd. 1 1 S. &4. 

184. Mide {mdes Mss.) AddaL und Becker in Sfcodem. Stnd. I 1 S. 293. 

190. ^Ond RÜBchl Nene PL Exe. I S. 64. Der An&ng des Yersee ist 
noch nicht sicher hogestellt, in BCD steht: tueti legio mümdieato, 
in der hier aq%Bnomnwwen Conjectnr Ton Yahles (EUiein. Mus. XVI 
S. 631) ist tuos etf statt erii und das siemlich müsdg stdiende legito 
ansiOsaig. Becker in Stndem. Stnd. 1 p. 188* sehlägt timt: oiKm^ 
eaio ^tey^ cm» «fro harne noetem sia imt optatiTischer AnffiuBon^ 
Ton siesL Zu frei ist Wagners Heflnngsrmuch: Utamai tHßat ae 
MHÜeore cm» «fro tu harne noetem sies. 

195. Die Ton Tütschl nach diesem Verse angenommene Locke sdieint 
nach dem yon Geppert PlauL Stnd. n S. 65 £ B emerkten in A 
keinen Anhalt zu haben, der Text ist anch so wo hl Tci stSadlich. 

202. Bamd HeremUM aegme schreibt Koch Bhein. Mus. TXT S. 619, da 
die Handschziften äUnmtlich (auch A) hamd Tor .Berenles kahrn, auch 
(^as. n 6, 46 statuiert er Hereulei ak viersilbigen Geaiitrr; schon 
Bncheler hatte YHxeum für Bacch. fragm. 7 und AchiUfwm ^ Merc. 
n 4, 20 in AnqKmch genommen. Indess haben derartige viersilbige 
Formen und namentlich Heremieus keinerlei urkundliehen Anhalt. 
Eher k&mte man gegenüber den Versen: 

Stich. I 3, 70 Hercules te amabit Prandio, ceaa tibL 
Epid. n 1, 10 Neque s^xta aerumna aeeiliior Mrrmh qi 

illa mihi obiectast. 
Most n 2, 95 Atque H^rcnlem innocabiB. BeremUt^ te 

eine sweisübige Form Beniee, die für den MenädoscaveK 
in B uberiiefezt u^ ansuerkennen geneigt sdn, wekhea 

für doDi Stidiusvers nach Andonen auch Bitachl oposc II 476 

&sste, aber wegen Erklärungsschwierigkeiten (die Bugge «^pnec ad 
Madvig. p. 178 £ inswiadioi geUSst zu haben adieint) scloit wieder 
verwacf, was er wohl nicht geihan hätte, wenn ihm die drei an- 
dern Verae geg en w ärti g gewesen wären, da er ja die Föns Menies 
sowohl übeEhai^t in dem historisdien Entwidcdnngsgaage be- 
gründet fimd (opusc n 522 Anm. IV 173£), ak andi rmsf^knSä&i^ 
Beiqpiele für ein spondeisch gemessenes, obsdien meüt drekübig 
geschriebenes Hen^äke kannte ^ n 476. IV 85). War anch n 
mantns* Zeit die dreiwlbige Form .Bereiiles die e'*'"**™g*^*^Tifh]if^»^ 
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BO scheint ein zweisilbiges Herclea ans der vorplautinischen Sprach- 
periode, ans der die Literjection hercle sich für die plantinische 
Zeit ausschliesslich erhielt (bis im Zeitalter des Cicero das weichere 
hercuU wieder durchdrang), auch für Plautns noch verwendbar ge- 
wesen zu sein, wie er ja auch peri&dum peridum n. dgl. neben 
einander braucht Aber gerade im Menächmenverse reicht die 
Einsetzung der zweisilbigen auf B sich stützenden Form zur Her- 
stellung des Metrums nicht aus, sondern es müsste etwa Haud 
Herdes adaeque magno geschrieben werden (wie Mil. III 1, 181. 
Capt. in 5, 42 u. a.). Einstweilen habe ich für räthlicher erachtet, 
die leichte Umstellung von haud (s. Anh. zu 696) weiter im Text 
fortzuführen. 
206. Die Mss. geben ego mi (für emi) istanc awno, ich habe die yon 
Bitschi in der Anmerkung vorgeschlagene und von Müller Nachtr. 
S. 49 befürwortete Umstellung angenommen, während Bitschi neuer- 
dings in den Neuen Fl. Exe. I S. 66 f. quattuor mints ego mi istam 
annod billigt. Dagegen hält Ussing zu Amph. 90 diesen Vers für 
verderbt und anno in dieser Bedeutung far unlateinisch, Truc. II 

4, 39 sei iixorem sibi me habehat annum, dum hie fuit zu lesen (so 
Camerar. Spengel, die Mss. anno umdiu oder annotim dtmi), S. 
jetzt aber Kühner lat. Gr. II 1 § 79. 3 aE. 

208. ego (BCD) lässt A wohl nur aus Versehen aus. — cedo Brix, acio 
Mss., vertheidigt von Wagner mit Verweisung auf v. 187. 

^11. Ich folge in Schreibung und Erklärung Schwabe 1. 1. S. 408 ff., die 
Bücher geben suillom und pemonidem. Langen Philol. XXX IIT 

5. 709 schreibt laridam aut (mit der Wortstellung von A) mit der 
Bemerkung: ^zu glandionida passt larida dem Sinne nach weit 
besser als zu pemonides; die Form auf um als Substantiv war die 
fast ausschliesslich gebräuchliche und den Abschreibern allein 
bekannt, sie konnte daher leicht statt laridam in den Text ge- 
rathen'. 

212. sinciputamenta A nach Geppert 1. 1. S. 66, sincipttamenta BCD. 

217. te et seruabo et te sequar ist schwerlich richtig, Plautus schrieb 

wohl: te seruabo usque et sequar, 
220. argentum hoc Müller Pros. S. 555 zur Beseitigung des Hiatus in 

der Diäresis. 

222. quoimodi eis homines erunt? SBrandt ('de varia quae est apud vet. 
Bom. poetas scaenicos gen. sing. pron. forma ac mensura' Lpzg. 
Teubner 1877 p. 48); eis Usener, in den Mss. liegt ». 

223. Ich habe et vor Menaechmus mit Bitschi gestrichen. 

224. hominum unus Müller Nachtr. 97 statt homonum, 

225. ilicet Bücheier nach Mss. 

228. quam qum BC, was man durch quam quando versgerecht gemacht 
hat, quam äliquam quom Müller Nachl^. S. 128; ich habe quam si 

fuam geschrieben, wodurch der Gegensatz zwischen irgend einem 
lande und dem Vater lande bestimmt hervortritt und die beiden 
st-Sätze (228. 230) sich ebenso decken, wie dem m>eo a/nimo das 
non dicam dölo entspricht. 
236. Histros mit Schwabe 1. 1. S. 412 vor Hilurios gestellt würde aller- 
dings mehr geographischen Zusammenhang in die Beise bringen und 
den Sprung von Osten (Histros) nach Westen (Hispanos) vermeiden, 
aber auch den Wohlklang des Verses beeinträchtigen. 

239. Die Schreibung sei (auch 240), quei und deicat 244, Epidamnieis 
269, maxumei 260, plurumei 261^ urhei 264^ comedereis 520 gehen 
auf A zurück, quei 451 auf Fall., ei 435. 623. 731 auf Fall, (an den 
beiden ersten Stellen in et liegend), eibo 875 auf CD, mei 185 auf 
BaCD. 

Plaut. Men. 7 
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243. Statt qui (BD) hat quid C, quid id A (nach Stademnnd bei Becker 
ao. S. 310"), wo %d als Termeintlich fehlendes Object zn facüU 
hinzuglossiert ist. 

250. Die von mir gegebene Schreibung ist sehr unsicher. Bitschi (mit 
Camerar.): dictum faceasas doctum et discauects mcdo, so dass dict. 
faceasas doct. heissen müsste: lass dasElugsprechen (in welchem 
Sinne Plant, sonst aufer, s. zu Gapt. 960, braucht), wogegen Orid. 
A. A. 111 367 Mille facease iocos spricht, auch müsste dann wohl 
aut statt et stehen wie Bacch. I 2, 39; discauere stützt sich nur 
auf diese einzige Stelle, die Bücher haben edia eaueas (für et 
diseauecui). 

262. em in den Mss. am Schlüsse von 251 habe ich hierher gestellt. 

268. Tu amator magnus Fleckeisen, magnus tu amator Ritschi, tu magnus 
amator Mss. mit falschem Dactylus im zweiten Fuss. 

293. edepol hat Ritschi Tor insanum zur Ausfüllung der Lücke in der 
Ueberlieferung eingesetzt Da aber edepol equidem (wie Aul. U 2, 
38. Pseud. IV 3, 7) gestellt zu werden pflegt, wenn diese Partikeln 
die zweite und dritte Stelle im Satze einnehmen, so beanstandet 
ALuchs Hermes XIIl p. 500 die Einschiebung des edepol an der 
dritten Stelle des Satzes. Auch folgt in den neun Versen, wo 
nam equidem gelesen wird (Asin. 111 3, 17. Capt. 11 3, 34. Bacch. 
111 1, 2. Men. V 6, 56. Mil. III 1, 35. Pseud. II 2, 26. Pers. II 1, 5. 
Rud. U 6, 9. Truc. I 2, 97) auf equddem keine affirmative Partikel. 
Daher habe ich mit Lorenz zu Pseud. 1045 das steigernde insane 
vor insanum zugesetzt, denn certo hie insanust homo hatte Menäch- 
mus schon 283 gesagt. — Yon hier an ist die überlieferte Versfolge: 

Nam equidem edepol insanum esse te certo scio 

Qui mihi molestu's homini ignoto, quisquis es. 
295. CT. Culindrus ego sum: non nosti nomen meum? 

ME. Seu tu Culindru's seu Colindrus, perieris. 

Ego te non noui neque nouisse adeo uolo. 

GY. Est tibi Menaechmo nomen, tantum quod sciam. 

ME. Pro sano loqueris, quem me adpellas nomine. 
300. Sed ubi nouisti med? CT. Ybi ego te nouerim, 

Qui amicam eram meam habeas hanc Erotium? 

ME. Neque hercle ego habeo neque te qui homo sis scio. 

X)Y. Non scis quis ego sim qui tibi saepissume . . . 

nicht zu halten. Nach 297 Ego te non noui ctt. kann der Koch 
nicht antworten: Du heissest Menächmus, sondern muss nachzu- 
weisen suchen, dass er dem Menächmus bekannt sei, dagegen ver- 
langt der Ausdruck homini ignoto 394, dass Cylindras erklärt, ihm 
sei er nicht ignotus, da er ja seines Wissens Menächmus heisse. 
Setzen wir also 298 Est tibi Men. nomen hinter 294 Qui mihi mo- 
lestu's homini ignoto, so gewinnen wir nicht nur für diese beiden 
Verse den nothwendigen inneren Zusammenhang, sondern es tritt 
auch die Beziehung des pro sano auf das im dritten Verse vorher- 
gehende insanum greifbar hervor, während es nach sechs Versen 
folgend ziemlich in der Luft schwebte. Femer wird der Vers 295 
CulindriM ego sum, der nach 294 unmotiviert stand, erst durch die 
starke Ableugnung 302 neque te qui homo sis scio in Zusammenhang 
gebracht. Erst als dann Menächmus nicht nur seinen Namen nicht 
wissen, sondern ihn überhaupt ganz und gar nicht kennen will, 
erinnert ihn Cylindrus an die bisher zwischen ihnen vorgekommenen 
persönlichen Beziehungen : Non scis quis ego sim qui t^i saepissume 
Cyathisso apud nos ctt., wo vielleicht Non nosti zu schreiben ist 
für non scis {sis BaCDa), das durch den Schluss des früher vorher- 
gehenden Verses (neque te qui homo sis scio) eingedrungen zn 
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;h: sein scheint. Demnach habe ich die Folge der Verse im Texte 

/j£ geändert. 

297« tu zugesetzt von Pylades, Ritschi; darauf führt die Gegenfrage 
jr- mit ego und das in derselben Frage beistehende tu Pseud. II 2, 25. 

!,f IV 2, 16. Poen. V 2, 84. V 3, 2. 

'^ 301. 8€u — seu Mss. gegen den Plautinischen Gebrauch, der si — aiue 

pji (seu) verlangt, s. 794 und zu Trin. 183; si findet auch Wagner 

(i . hier wahrscheinlich, ich habe mit Bitschi opusc. II 631 angenom- 

y2 men, dass seu aus sei verderbt ist, wie oft m den Mss. neu steht^ 

wo nei (ne) stehen muss. 

309. Ich habe jetzt die leichte Aendemng (habes für habitas) von OSeyf- 
fert stud. Plaut, p. 6 aufgenommen. Vorher hatte ASpengel PhiloL 

^, XXIII 560 vorgeschlagen: Habitas? ME. Di iUum hominem qui 

illic habitiU perduint, aber wer sollte nur um das Metrum zu ver- 
derben, den Plural ein^eschwärzt haben, wenn der Slxigular ur- 
l sprunglich dastand? Eitschls Schreibung: Habitas? ME. Qm di 

^ iUos, qui illic habitant, p. fehlt gegen die stehende Wortstellung, 

l wonach zu dem verwünschenden qui stets unmittelbar das Ob- 

ject tritt. 

310. ipsus Luchs in Studem. Stud. I 1 S. 47, ipse Mss. 

313 f. Mit Unrecht hat Vahlen Bhein. Mus. XVI 635 diese beiden Verse 
als Wiederholung von 310 ausgeworfen. Nichts natürlicher, als 
dass der Eoch^ den die 293 ihm vorgeworfene insania noch wurmt, 
jetzt, nachdem er aus 309 Anlass zu demselben Vorwurf erhalten 
zu haben glaubt und dies zunächst 310 für sich ausgesprochen 
hat, ihm nun ins Gesicht wirft: nicht ich. Du bist nicht recht bei 
Sinnen. 

316. lieu setzte Bitschi ausserhalb des Verses und schaltete ineptum vor 
muUfMn ein. Statt multu/m schrieb Camerarius mölestum, was 
Wagner wieder aufgenommen hat, wobei der Anapäst im zweiten 
Fuss einer Gonjectur gerade nicht zur Empfehlung gereicht. 

327. hisce habe ich zu Mil. 27 eingesetzt, wie schon Müller Pros. S. 56 
unter mehreren Möglichkeiten an den Au8fe.ll von his gedacht 
hatte; ne ^hincy abeas longius quo Bitschi, zu frei. 

355. Ich habe im engsten Anschluss an B {amantum CD) die Verbin- 
dung eines anapäst. Monometer mit einem jambischen Monometer 
als Uebergang vom anapäst. zum jamb. Bhythmus anzusetzen ge- 
wagt, wS]brend ich früher aus Vermuthung sit schrieb (jetzt auch 
Wagner, aber der Conjunctiv passt an dieser Stelle nicht) und einen 
anapäst. Parömiacus annahm. 

359. Mit patissumus nostrae ut sit domi (so Hermann und Bitschl) ist 
die rechte Lesung noch nicht gefunden, da siniillufnus sätellites 

nicht auf gleicher Linie mit patissumus stehen und die Mss. domi 
vJt Sit haben. Am glattesten wäre patissumus nostrae domist, wenn 
es nur wahrscheinlich wäre, dass sity erst aus est verderbt, dann 
den Zusatz von ut nach sich gezogen habe. 

368. ire licet Mss.; üicet Briz, wie Studemund Pseu(f. IV 7, 86 (1182) 
üicebit für ire licehit verbessert hat (s. Luchs in Studem. Stud. I 
1 S. 20), da der Schluss des Systems füglich nur durch einen Parö- 
miacus gebildet sein kann. 

376. Ich habe nach erimus Kolon statt Komma gesetzt. 

379. noui habe ich eingesetzt, da ich istwnc (für kunc) wegen des hie 
in der Antwort nicht mehr festhalte, noch weniger aber tute für 
tu (mit Bothe, Bitschi, Wagner) für zulässig halte. Minder wahr- 
scheinlich ist mir der Ausfall von die oder cedo am Anfang des 
V^erses 

389. tu Bitschl. 
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395. ritud BitBchl Nene Plaut. Ezc. I S. 64. 

401. et Bitflohl, wahrscbeinliclier (yor U!) fds hie, was Wagner einsetzt. 

405. deaigte Fleckeisen Jahrb. 1867 S. 629 fOr das des Daotylus wegen 
anstössige desine der Bücher; dieselbe Verwechselung in den besten 
Büchern Ter. Heaut. Y 1, 6 (879). — Nach diesem Verse mit 
Bitschi eine Lücke anzunehmen scheint nicht nothwendig. Der 
Zusammenhang ist: Du musst mich wohl für einen Andern halten, 
dass du mich aufforderst bei dir einzutreten. 

406. tu Studem. in Stud. I 1 S. 230 A. 3. Auch pol kann hinter nesdo 
ausgefallen sein wie es steht Aul. I 1, 32. Epid. I 1, 68. Nach 
(üiwn fügt Müller Pros. S. 555 nicht unpassend hine ein. 

421. Müller S. 581 schlägt intro eamus (aber eamus iwtro ist die fast 
ausnahmslos gewöhnliche Stellung) oder eamus \hinc\ intro vor; 
auch eamus intro \huc\ wie Epid. I 2, 54 ist möglich. 

427. et Brix nach 1092 herce qui tu me admonuisbi recte et habeo gra- 
tiam. Merc. II 3, 77 Hercle qui tu recte dids et tibi equidem ad- 
sentior. Bacch. II 3, 96 meminero et recte mones. — et konnte 
am leichtesten ausfallen und ist sehr oft ausgefallen wie 401. 1158. 
Mil. 733. 983 u. 0. Die Einsetzung von* opera (wie Fleck, nach 
eadem schrieb), dessen Aus&ll an sich schon wenig wahrscheinlich 
ist, empfiehlt sich hier auch wegen des opera im vorigen Verse 
nicht. 

430. i setzt Wagner vor tarn sequar te, w%8 allerdings leicht genug aus- 
fallen konnte und wirklich auch meist vor iam sequar te gesetzt 
zu werden pflegt, doch fehlt i auch Aul. IV 10, 72 und hier lässt 
es der Zusatz htmc uolo ctt. nicht vermissen. 

431. Nach diesem Verse habe ich eine Lücke angenommen. 

433. Becker ao. p. 257 nimmt hinter dem zweiten opitst den Ausfall 

zweier Vershälften an, wie diesen schon Bitschi in der Anmerkung 

vermuthet hatte. 
442. lembulum Bothe, befürwortet von Koch Bhein. Mus. XXXII (1877) 

S. 99, wie auch Merc. 11 1, 35 durch Annahme von lembulwn für 

lembum der Vers geheilt werde. 
447. quicquam als Object, facinus als Prädikat mit Kühner lat. Gr. I 

S. 407 zu fassen, ist doch wohl zu künstlich^ auch führt er selbst 

Beispiele des adjectivischen Gebrauchs von quisquam bei abstracten 

Begriffswörtem aus Plautus und Cicero an. 

451. Qui iUum di (deaequey omnes perdant, primus qui commentus est 
ALuchs in Studem. Stud. I p. 31. 

452. „g[ue [so Mss. statt quae"] lässt sich als Ablativ rechtfertigen: ^wo- 
durch er die schon so beschäfbigten Leute noch mehr beschäftigt'. 
Der Erfinder der contiones kann eben durch die Einrichtung auch 
noch für die späteren Zeiten als Subject thätig gedacht werden.** 
Langen Phüol. XXXHI S. 710. 

461. So scheint mir dieser Vers geheilt werden zu müssen, die Bücher 
haben quoi für quod und datum für deos, wofür schon Bothe deum 
schrieb. Wagner hat die Vermuthung aufgenommen, die ich in 
der ersten Ausgabe als eine dem Sinne genügende Möglichkeit 
mit Berufung auf 491 angeführt hatte: quoi tarn credo fwnus fao- 
twn quam m>e uideo uiuere. 

463. Ich habe uideo? interpungiert (wie Mil. IV 6, 66 sed quid ego u/C- 
deo? Pers. V 2, 10 sed quid ego aspicio? und daim Menaechmus 
cum geschrieben (die Mss. haben MenaechmtMn, worin mum aus 
mus cum verderbt ist und cum hatte schon Saracenus hinzugesetzt)^ 
da quid uideo Men&echmum? nicht den verlangten Sinn gibt. Nach 
einer Frage der Üeberraschung wie quid uideo? oder qind hoc est? 
wird das die üeberraschung Hervorrufende regelmässig in einer 
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Selbstantwort ausgesprochen, in diesen Satz gehört MerMcehmus, 
nioht in den Fragesatz. 
469 -habe ich nach A hierhergestellt, Bitschi stellt ihn nach 477 in 
Klammern. S. Teuffei in Fleck. Jahrb. 1867 S. 273 f. — Vielleicht 
ist de meo für de me zu schreiben; ob übrigens ursprünglich pcurti 
oder partei oder parte (denn an der Länge des e im Abi. Sing, der 

8. Decl. ist für die plant. Zeit nicht zu zweifeln) stand, l&sst sich 
mit unsem Mitteln nicht sicher entscheiden. 

476. Für äpstuli Hanc quoius schreibt Wagner aus Yermuthung: fianc 
ßpstuli PaUdm qimtts. 

486. aduorsum Mss., daher ist vielleicht am Anfange sed hinzuzusetzen, 
wie bei einer überraschenden Begegnung in der Begel sed quis 
hie est qui steht: Amph. 1 1, 136. Cist. II 1, 58. Epid. HI 3, 64. 
V 1, 14. Trin. 1006, Vffl. Asin. II 2, 111. 

488. Auch Wagners Umstellung Tiaminis flagitium ist unannehmbar bei 
der ausnahmslosen Nachstellung des Genetivs in sämmtlichen ähn- 
lichen Ausdrücken. 

490. quid Bnx, u/t die Bücher, sehr matt, mag man den Satz als Ausruf 
fassen oder als Zeitsatz mit fedsti funus in Verbindung setzen. 

494. homini hie ignoto sciens Brix^ sie Tumini ignoto sdens Bitschi, ho- 
mini hie noto insciens Mss. 

496. Istam Vahlen, Posteam Mss., Fax: eam Bitschl. 

500. eerte verlangt Langen ao. S. 710 mit folgender Begründung: „wit 
wollen die Frage, ob ich dich kenne oder nicht, weiter nicht er- 
örtern, jedenfalls {certe) thust du unrecht, mir lästig zu fallen", 
womit der Sinn richtig bestimmt ist, aber bei Plautus scheinen 
die Grenzen zwischen certo und eerte noch nicht fest gezogen 
zu sein. 

501. non Brix, ne Mss. 

518. Es seinen doch sicherer (trotz Müller Nachtr. S. 83) den Vers durch 
die Form siet {sit Mss.) herzustellen als durch Einsetzung von 
ego vor eloquar. Auch steht siet an derselben Senarstelle durch 
alle Mss. überliefert unangefochten Stich. I 3, 48 und in bacch. 
Verse Men. 766. 

524. Das von Bitschl eingesetzte iam findet eine Stütze an Bacch. IV 

9, 152 nimc hanc praedam omnem iam ad praetor em de f er am, wo 
es sich nur in B erhalten hat. 

525. pondod Bitschl Neue PL Ezc. I S. 64. 

527. Dass die bei Plautus übliche Form istuc hier in A steht {istud 
BCD), hat Studemnnd in Fleck. Jahrb. 1876 S. 76 bezeugt. 

529. Sit Mss., est Bitschl. 

533. Men. Mimmh^, An. Bedde igitur, s4 non ctt. Bitschl, aber eine 
Antwort ist hier nach den bestimmten Worten ntMnqitam hercle 
factum est und da die ancüla das non meminisse auch an den 
Augen des Menächmus abliest, hier so wenig nöthig als Tiin. 147, 
wo Bitschl aus demselben Grunde geändert hat. 

546. introd Bitschl 1. L S. 81. 

548. possint Mss., von Wagner richtig vertheidigt, possit Scioppius, 
Bitschl. 

553. pro f er Brix, confer Mss. 

556. Die gegebene Lesart ist kaum richtig. Die Bücher haben: %U si 
qui (quis) seguatur (seqiMntur) hac me . , , censeant^ Nonius: si se- 
^MfKdu/r ohne ut^ und hojc me. Die Variante si sequefnimr^ so vers- 
gerecht sie ist, so unangemessen scheint sie mir fcG: den Gedanken. 
Menächmus kann nur sagen: wenn mir Jemand folgen sollte, nicht 
aber als sichere Voraussetzung aussprechen: wenn sie mir folgen 
werden. Daher halte ich 9i qui sequa^ur, worauf die Bücher führen, 
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desgleichen die Stellimg Tute me fOr allein richtig nnd nehme an, 
dasa ut von seinem Platze verirrt an den Anfang des Verses ge- 
rathen ist, während Plaatos wohl schrieb: si gut aequantuTy hoc 
me abitsse wt censeant. 

666. ipse MüUer Pros. S. 498. 

572. maocumi Mss. „Es ist mit Loman maxume va lesen. Dem Super- 
lativ gegenüber bedarf es einer Steigerung bei dem GedaiuEen 
morem Tuibent hunc; dann ist aber anch aptumas maxumus ein so 
feststehendes Beiwort des Jupiter, dass schwerlich je ein Römer 
gewagt hat, es im Ernst auf Menschen zn übertragen.^' Langen 
ao. S. 711. 

692. Die Bücher (anch A) haben am Anfange: aut plus aut minus , am 
Ende schliessen in A die Worte: contfiuersiam ut nnd beginnt der 
n&chste Vers mit sponsio, den die übrigen Mss. mit ut sponsio be- 
ginnen. Damach ist von einem Gelehrten der von mir in den Text 
gesetzt» Vorschlag gemacht worden nnter der Annahme, dass der 
von dem ersten quid auf das zweite abirrende Schreiber das Wort 
ignauos ausgelassen habe. Ritschi schrieb: Plus minus, quam opus 
fiierat dictOj dixeram, ut eam sponsio Controuorsiam finiret. quid 
iUe? quid? prttedem dedit, Bergk: 'üt plus aut minus quam opus 
fuerat dicto mültus dixeram, ut Sponsio fierät, quid ille? quid prae- 
dem dedit, als brachycatal. Tetrameter (acat. troch. Dimeter nebst 
catal. troch. Tripodie), welche Versart er anch fär 586 annimmt. 
Noch andere Heilungen sind versucht worden von Bücheier in 
Fleck. Jahrb. 1863 S. 783, Vahlen Rhein. Mus. XVI S. 633 ff.. 
Teuf fei Rhein. Mus. XXII S. 451—456, der auch für die Er- 
klärung Beachtenswerthes beibringt — Die Stelle ist bis jetzt 
weder sachlich nach allen Seiten hin einleuchtend erklärt noch ist 
ihre Lesung über alle Zweifel hinausgeführt. 

596. optumum huhe ich hierher gesetzt, die Bücher haben es 598, s. 
Anmerk. 

598. 599 Brix, 599. 698 Mss. 

601 mit Vahlen und Bergk als unecht in Klammern gesetzt. 

607. Gegen Ritschis Aenderung pergin tu hat Langen ao. S. 711 die 

Lesart der Mss. perge tu in Schutz genommen. 
611. Statt des Fragezeichens nach irata's habe ich einen Punkt gesetzt, 

s. 395. Amph. I 1, 140. 
613. em Bris mit den Mss., hem Ritschi. 

615. quidnam Brix, quidam Mss., was man elliptisch fasste und te sur- 
fipuisse mihi diccit ergänzte. Müllers Vorschlag Pros. S. 305. Me. 
Quid eam pciXlam? ist mir unverständlich, möglich wäre noch quid 
mihi pcdlam oder quam mihi pallam? (wie 402. Cas. II 5, 11. Capt. 
m 4, 42). 

623. Mit Müller Pros. S. 630 habe ich das ego aller Mss. zurückgeführt 
nnd zur Beseitigung des Proceleusmaticus die Umstellung von equi- 
dem ad phrygionem vorgenommen. 

625. Ueber den Gebrauch von potis pote bei Terenz und späteren Schrift- 
stellern gibt CFWMüller reiche Nachweisungen in Zeitschr. für 
Gymnasialwesen 1875 S. 221 f. 

626. faeneratod Bitschl Neue PI. Exe. I S. 75, während er früher mi 
hinzusetzte, s. Anmerk. zu 681. 

630. tun negas Mss. mit falscher Verdoppelung des n (wie 626 iUam me- 
eastor des m), was nach 822, wo tu negas? in den Büchern steht, 
• zu corrigieren ist. 

637. 6am ipsits ei roga wie Schwabe 1. 1. S. 414 geschrieben hat kommt 
zwar der handschriftlichen Ueberlieferung am nächsten (eam ipstis 
ei), aber et (»» i) ist doch hier unmöglich, wo alle drei Personen 
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zusammenstehen; daher nehme ich an, dass eampse ursprünglich 
dastand, dazu die Correctur eam ipsus gesetzt ward und die En- 
dungen beider Formen zusammen fortgepflanzt wurden. Warum 
Seyffert stud. Plaut, p. 29 die Interpunction quid hoc est? uxar, 
guidnam hie narrauit tibi? verlangt, ist mir nicht klar. 

639. qui Mss., quid Brix, wie der plaut. Sprachgebrauch verlangt. So 
644. 779. 811 bei tristis, Gas. III 5, 11 quid timida es? Meu. 616 
quid paues? Gist. I 1, 66 quid te tarn ctbhorret hilaritudo? Bud. n 
3, 66 id misera maesta est. Stich. I 1, 34 an id doles? Pers. II 1, 9 
id tuos scatet animus. Epid. II 2, 8 id ego excrucior. Mil. lY 2, 76 
quid illam miseram a/nimi excrucias? 

646. ut te Lambin. , ted ut Bitschi. 

660. is Brix, hie Mss. mit häufiger Verwechselung; so ist für hi Mss. 
jetzt Most. IV 1, 2 und 6 i corrigiert. 

662. introd Bitschi Neue PL Exe. I 1, 81. Möglich ist auch tbis intro 
wie Pseud. II 2, 69. 

666. qua — qua Pleckeisen, cum — cum Mss., quom — tum Bitschi. 

680. quom Brix, quam Mss. Dieselbe Verwechselung in den Mss. 1064, 
von Acidalius, und Pseud. 783, von Luchs berichtigt. 

683. reperies Brix mit edit. princ. und Prise, repereria Bitschi, was bei 
Plautus nur als reppereris erscheinen könnte; rdeceris oder rele- 
ceris Mss. 

690. Es schien angemessener den Hiatus mit Bitschi durch die Form 
habeto, {habe Mss.) als mit Müller Pros. S. 237 durch Einschaltung 
des hier kaum passenden i vor tibi habe zu tilgen. 

696. nimis iracunde hercle Mss., nimis hercle iracwnde Seyffert stud. Plaut, 
p. 6, der nicht nur die von ihm angeführten Stellen (Aul. I 2, 28 
nimis hercle inuitus, Gapt. IV 4, 6 nimisque hercle ego illum male 
formidabam, Merc. I 2, 74 tarn hercle cert^, sondern auch folgende 
Verse für sich hat: Aul. IV 6, 4 nimis hercle ego illum coruom ad 
me uenia^t uelim, Amph. II 2, 228 nimis ecastor {Jiercle konnte Alcu- 
mena nicht sagen) facinus mirumst, Men. 338 minume hercle mirum, 
Truc. II 2, 10 nimis quidem hie truculentust. Zwei Nachbarworte 
haben am Öftersten Umstellung erfahren, s. die Varianten zu 202. 
710. 781 (B). 889. 1117 und zu Mil. 1262 im krit. Anh. 

710. te res Brix, res te Mss. 

713. Pylades. 

720. hie Brix, anders Müller Pros. S. 621. 

722. tu Mss., ttm Bothe, vielleicht richtig, aber nicht nothwendig. 

729 ff. Umstellung der Verse nach Bitschi. 

734. pallas Vahlen, pdXlam Mss. S. Anh. zu 101. 

736. tu Müller Pros. S. 632. 

738. tibi hane su/rr. Mss., tibi surr, hane Bothe, Bitschi. 

740. haut mihi Bitschi, at mihi Mss. 

744. arbitrere Becker de syntaxi interrog. obliq. in Studem. Stud. I 1 
S. 240 (Luchs Herm. VI S. 266), arbiträre Mss. ; Plautus setzt in einer 
von einem selbständigen nescio abhängigen indirecten Frage stets 
den Gonjunctiv, dies war die einzige widerstrebende Stelle. Fuhr- 
mann in Fleck. Jahrb. 1872 S. 811 will den Indicativ dadurch hal- 
ten, dass er nescio als besonderen Satz fasst und die vorausgehende 
Frage zur directen macht, aber dies ist gänzlich imnatürlioh und 
unplautinisch. 

746. Porthaone Bergk mit Mss.. Parf^one Vulgatlesart seit Gamerarius. 

760. Luchs quaest. metr, in Studem. Stud. I 1 S. 61 f. hat wegen der 
zwei sohliessenden Jamb^i die Schreibung angefochten und vorge- 
schlagen: negäs m4 nouisse? negäs [nouisse] meiimpatrem? Leichter 
wäre: negäs nouisse mi? negas adeö poitrem oder nouisse meüm 
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patrem? Aber keine Aendenmg hat iigcnd weldie Wahzachein- 
neUceit und ea aeheiiit mit der Yenneidiiiig dea Dijambua am 
Yeraende neb wie mit dem Verbot der Anapiaten mid Spondeen 
im aweiten mid dritten Fma dea Semur aa Terbatten: die Regel 
■eblieaet einaehie AiuDabmen nicht aoa. So hat Yahlen im Ber- 
liner Sommerindex 1878 S. 10 awei Senare aoa da Iphigenia 
dea EnnioB in folgender Weiae emendiert: 

Plehes f» hoe regt oMtiat: loeo 
Laerumare pldn, regt haneste mm 

mit der Bemerkung: 'diiambam in ezita bniaa trimeiii non magia 
refogimna quam in illo altero versa Enniano tbi qmd agai secum 
eogiUU parat patat, in quo nerba illa tria tam i^poeite copnlantnr 
quam nel apnd Ciceronem (ad &mil. n 5, 2) para wudüare eogüa*. 
766. quam mihi fadU sü Weiae, giiaai faeüe müd Maa., giiaai mM non 
tU facüe Bitscblf ted id quam faeüe \ sü^ mt haud mm fälsus Studem. 
cantic. Plant, p. 61 als zwei coHa umiquinaria, 

768. Da die Handachriften nebst Nonins (an awei Stellen) aiala bei aetaa 
and merx haben, aach aäas ohne mcXa nach aeias mea 763 nnd 
teneetua 767 nicht schlechtweg » senecUu sein kann, so ist an 
schreiben: ut aelae maia men est maia iergof „wie ist daa schlimme 
Alter eine schlimme Waare für den Rücken'S vgL AoL I 1, '4 m£ 
te dignam mala mdlam aetatem exigas, Bad. II 3, 7 Quid tn agis? 
— Aetatem haud malam male. 

762 — 766. Da Ton den.bishez angestellten metrischen Anordnungen dieser 
Stelle keine Tollkommen befriedigt, so habe ich die von B über- 
lieferte Lesnng and Abtheilong, bis Besseres gefanden ist^ einst- 
weilen anyerandert (bis auf med für me 763 nnd 766 and quod for 
quid 766) beibehalten. 

764. Langen ao. S. 711 schreibt: Nee quid id sit mihi eertiüs feeit quöd 
me I Velit quod me arcissat, ,^ar so wird der baccheische Gharacter 
nicht zerstört, der onverkennbar im ganzen Canticam herrscht^'. 
Aber fecit neben expetit? 

773. out iurgist causa Mss. als jambische Penthemimeris wie 762. Seyf- 
fert Phil. XXIX S. 396 verbessert: nisi aut quid [oir] cdmmisit 
aüt iwrgi est causa ^ was ich mit der Umstellang commisit uir auf- 
genommen habe. 

776. uirum uideo tristem Brix, uirum tristem uideo Bitschi, tristem uirttm 
uideo Mss. 

778. saluen adu. aaltten Mss., aaiuaen adu. aaiuan Bitschi mit Gronov. 

780. Den Hiatns tilgt Bitschi Nene PI. Exe. I S. 114 durch die Form 
uditatis, MflUer Pros. S. 677 dnrch Schreibang von uelitatin „ihr 
. habet euch wohl ein Bischen gezankt?" 

^88. qui ego istuc BD, qui istuc C, wohl ans Versehen ohne ego. 

790. quod ille Wagner. 

793. tuan Bitschi nach Pylades. 

797. wnad Brix, una te Wagner. 

810. quid statt quod nach Bitschis Vorschlag Becker Stnd. I 1 S. 146. 

822. immo hercle Vahlen, immo hece Mss., titinto Tioc Batschi. — ridicule 
Studem. in Stnd. I 1 S. 39, ludere Mss., peiure Seyffert stad. 
Plant, p. 22. 

826. non tu te tenes Mss., non tu tenes Malier Kachtr. S. 129, da non 
te tenes (Bitschi) nicht plantinisch ist. B theilt den ganzen Vers 
der matrona zu, Bitschi nach Gamerarias die Worte non te te- 
nes dem aeneXy Müller Nachbr. S. 129 non tu tenes der matrona. 

826. £ere Studemnnd in Fleck. Jahrb. 1866 S. 61 nnd A. Spengel Philol. 
aXIII S. 179, age Bitschi, €igere Mss. 

827. mihi tecum Mss., tibi mecum ALachs Hermes XIII 498. 
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8S1. DasB Acidalius diesen in den Mss. erst nach 843 folgenden Yers 
richtig hierher versetzt hat, erkennt mit Bitschi auch Langen ao. 
S. 712 an, während er dessen weitere anch von Bitschi angenom- 
menen Yersnmstellungen (834. 836. 832. 833) mit den von mir in 
der Anmerkung zu 831 wiederholten Gründen abweist. 

836. Ich habe im vorigen Verse mit Bitschi Neue Fl. Exe. I S. 42 das 
unentbehrliche tU eingeschoben und am Anfange dieses mit Müller 
Pros. S. 730 egamet me geschrieben. 

830. Für das anstössige cUius (älus Mss.) habe ich Müllers Co^jectur 
ciüuos (Pros. S. 730 A., wo auch eanus vorgeschlagen ist) aufge- 
nommen; cäluos steht Amph. I 1, 306. 

841. mi ex oraclod Bitschl Neue PL Exe. I S. 64. 

846. emm B», enim uero B^, enim ereo CD {f^ereo De, hereo FZ), mim 
haereo Ussing zu Aul. 492 (während ich früher nimc haereo darin 
gefunden hatte), hem^ tarn reor Bitschl. 

849. ALuchs in Studem. Stud. I p. 20 zieht die Bitschlsche Schreibung 
ohne in vor. 

861. adserua tu istunc Müller Nachtr. S. 89 nach 964. 

864. qui cluet OiMino patre Bitschl Bhein. Mus. X S. 447 nach Priscian, 
cycno progncUum patre Mss. S. Luchs in Studem. Stud. p. 61. 

869. Mit Teuffei Fleck. Jahrb. 1869 S. 486 und Schwabe 1. L S. 414 f. 
habe ich die durch Nonius p. 72 bestätigte handschrifüiche Üeber- 
lieferung wieder eingesetzt, Bitschl hatte eine tiefer gehende Ver- 
derbniss annehmend geschrieben: osae tenua dolaho et concidam as- 
stUatim ei uiscera, s. Opusc. .n S. 262. 

866. iam stimülum in manu Brix, iam 8timüli*m in mannst Mss., stimu- 
Im iam in manitöt Bitschl. 

870. capiUod Bitschl Neue PI. Ecx. I S. 76, dagegen Müller Pros. S. 667 
ui Mnc (nach Bud. III 3, 10. III 6, 1) oder nunc statt hinc, 

872. acutum A. Spengel, acrem ac durum Mss. Wem Spengels acutum 
zu gewaltsam erscheint, der kann mit Seyffert stud. Plaut, p. 6 
eine Vertauschung von edepöl mit hercle annehmen und mit ausser- 
halb des Verses gestelltem heu schreiben: Edepöl marbum acrem 
ac durum. 

882. sedendod Bitschl Neue PI. Exe. I S. 72, sedendo oculique Geppert 
in Zeitschr. für Gymnasiidw. 1866 S. 903 „wie Ausonius in seinem 
ludus s^tem sapientum Chüon V. 1 mit unverkennbarer Nach- 
ahmung des Plautus schreibt'S 

897. ita ego ülwn cum cura magna Mss., wovon Bitschl ego stifich; es 
könnte auch cum aus 896 hier eingedrungen sein. 

900. hie Müller Pros. S. 16 f. 

903. Quem ego [hodiej hominem Müller Pros, S. 709, Quem ego hominem 
[hodie] Luchs Herm. VI S. 276, Quem <jpoVy ego hominem Fleck- 
eisen praef. p. XVIII (wie Mil. II 4, 18 quem pol ego capitis per- 
dam), homonem Brix. — uüad Büchel. lat. Decl. S. 48 und Bitschl 
Neue PI. Exe. I S. 64, ui uita Bergk Beitr. I S. 70. 

909. Da der Dichter die gegenseitige mit Namensnennung verbundene 
Begrüssung hauptsächlich als Mittel brauchte, um den Zuschauem 
die Personen vorzustellen (s. zu 109), dies jedoch hier durchaus 
nicht mehr nötiiig war, so erklärt sich in diesem Falle die Ab- 
weichung von dem gewöhnlichen Gebrauch ganz natürlich. 

913. [wno] unguine Müller Pros. S. 678. 

923. oculis umquam duri fieri Bitschl Opusc. II S. 767, s. auch Müller 

Pros. S. 667. 
930. [eij argentum Müller Pros. S. 668, auch lässt sich ohne Hiatus 

scandieren argintum guoU debeo, s. Über guoii 492 und zu Trin. 368. 
936. mdior Brix^ nestor Miss., noster Bitschl. Ebenso wenig wie Nestor 
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hier Aafiaahme finden kann, wiid CiBt I 1, 50 die Heeate für hae 
aetate zn halten sein. 
987. Znr Beseitigang dei HiatoB in der DiftreeiB schlägt Mflller Pros. 

S. 103 nnd 580 rerschiedene Correctoren Tor. 
938. Schwabe L L 8. 416 hält timcfw neben quadrigia (worin ja iungere 
als zweites Glied der Composition enthalten sei) für misch nnd 
ans dem richtigen Ansdmck iuncH equi 868. 868 hier eingeschwärzt, 
so dass dadurch ein anderes Beiwort wie s. B. eUis (vgl. Aul. IV 
1, 14) yerdjAng^ worden irtüce, 

940. ted Bitschi Nene PI. Ezc. I 8. 37. 

941. lovi» Mss , lavi scio Gamerarios (wie Trin. 84), JToms scio Bitschl. 

942. ted Büchel. lat. DecL 8. 25, BitschL N. PL Ezc. I 8. 28, Bergk 
Beitr. I 8. 47. 

946. quidquid Mss., si quid ALnchs Hermes YHI (1874) p. 119 hier mit 
minder zwingendem Grande wie Epid. U 2, 99. 

947. opi%mum8t B, optumum BitschL 

950. 7u>8ce Brix, hos Mfiller in Fleck. Jahrb. 1861 8. 264 A. (welches Hiatas- 
vertilgnngBmittel derselbe Pros. 8. 558 verlegt zu haben scheint). 

954. ego <Mbo Schwabe 1. L 8. 416 {ego ibo B, ibo CD), anders Müller 
Pros. 8. 32, noch anders 8. 651 nnd wieder anders Nachtr. 8. 85 f. 

955. tu Schwabe 1. 1. S. 417, tua CDa, tua Db, tu FZ, tuos B und BitschL 
958. nunc hat Müller Nachtr. 8. 86 ans dem vorhergehenden Verse 

(ntmc 80lu8 9um Mss.) in diesen hinübergenommen, me hisce hatte 
ich schon in der ersten Ausgabe vorgeschlagen, me hie Mss. (s. 
zu 999), hice me Bitschl. 

971. scüumst Langen ao. 8. 712 „der Sklave muss klug sein, doch in 
bescheidener Weise, damit er sich nicht überhebt und schliesslich 
mit dem Bücken die Strafe bezahlt trotz seiner SchlauheiVS 

981. quam moUtum phibeo Mss., quam praehibeo a me BitschL ^^ ^ die 
Messung und Betonung praehibeo allerdings kein zweites Beispiel 

gefunden wird. 
>ass für das Canticum von 972 — 986 theils die rechten metrischen 
Formen, theils die richtige Schreibung noch nicht gefunden ist, 
zeigt wie die bedenkliche metrische Anordnung von 972—975, so 
auch manche andere Einzelnheiten wie hier der Dactylus Omnibus, 
der durch Umstellung (tu in Omnibus lods ero oder Omnibus ut in 
locis ero) leicht zu entfernen war:' ich habe hier wie 762 ff. einst- 
weilen die Ueberlieferung möglichst unverändert gelassen. 

990. Ätque eum Brix mit Bedenken, Meumqtie erum Bitschl (darum an- 
stössig, weü vorher schon iusserat und sciat ohne ausdrückliche 
Subjectsbezeichnung stand, Meque et erum Koch emend. Plaut, p. 
XI (aber soAuom?), in BCD steht Neque utrum. 

994. sublimen B, sublimem CD; vgl. 1004: siU)limen BCD&j 997: sublimen 
BC, sublimem D, 1052 : sublimen B, svplimem C, sublimeml), Mil. 1394: 
sublim B (L e. sublimen), sublimem CD, Asin. V 2, 18: stiblimem 
B, wo überall süblimis oder sublimem die Vulgatlesart ist. 

999. Ulisce Brix, Fr. Schmidt de pron. demonstr. form. Plaut. (Berlin 1875) 
p. 68, der diese Form auch Capt. III 1, 21. III 4, 120 hergestellt 
hat; ilUc, wie hier die Mss. (vgL hie Mss. für hisce 958) geben, 
steht nirgends als Pluralform. 

1005. audeo Schwabe 1. 1. 8. 417 und Müller Nachtr. 8. 104. 

1006. Mit Eiessling anal. Plaut, p. 6 habe ich fünf zusammenhängende 
Dimeter abgetheilt, während Bitschl einem Dimeter zwei Tetra* 
meter folgen liess, s. Anh. zu 122. Vielleicht sind auch von 
506—600 Dimeter anzunehmen. 

1008a. Hiernach ist die Anmerkung zu Capt. 1005 zu berichtigna. 
1009. mihi duis verlangt Luchs in Studem. Stud. I 1 S. 32 A., indem er 
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die Schreibung der Pal), mihi tU des aus mihi des erklärt; vielleicht 
hat aber Plaut, ganz einfach operam ut des mihi geschrieben. 

1015. maxumo hodie malo hercle iwstro Mss., mcuctmio hercle hodie modo 
uostro Bothe, FleckeiseU) Ritschl, SeyfPert, denen ich mich jetzt 
(früher billigte ich : maocumo malo hercle uostro hodie) angeschlossen 
habe, da hercle nach dem betonten Worte zu stehen und hercle 
hodie mit leichter Allitteration verbui^den zu werden pflegt: Asin. 
m 3, 117. Aul. I 1, 9. Cure. 1 2, 42. Gas. II 6, 36. Epid. V 2, 
59. 63. Mil. n 3, 7. Rud. IV 3, 100. Truc. II 7, 69 (Gas. 11 8, 24 
und Poen. V 3, 60 ist Hercle hodie opinor zu schreiben), sehr selten 
getrennt wie Mil. II 6, 98. Rud. in 6, 50, wogegen Rud. IV 3, 77 
hercle hinc hodie kaum als Ausnahmestellung gelten kann. 

1020. en BGD 'notabili ezemplo', em Ribbeck Partik. S. 33, da em tibi 
bei Applicierung Ton Schlägen stehend ist. 

1024. Gegen Ritschi ^eue PI. Ezc. I S. 23), der um ted (GD) zu halten, 
numquam hodie umstellt, spricht Bergk Beitr. I S. 381 

1025. Müller Pros. S. 733 ere, mmc (oder iam) me emittas manu, 

1026. equidem für quidem Müller Pros. S. 136. 

1030. Die Bücher haben vor sine noch ein falsches sie, nach dessen 
Streichung die überlieferte Wortfolge tadellos ist. sie ist auch 
sonst eingeschwärzt worden, s. krit. Bemerk, zu Trin. 660 und 
Poen. I 2, 24 mirör equidem tä soror, istaec fäbuldri, wo GD das 
sie hinter istaec richtig fortlassen (s. Ritschis Recension dieser 
• Scene im Bonner Winterindex 1858/9). 

1035. Statt nunc schlägt Müller Nachtr. S. 129 libero vor. 

1041. Nach diesem Verse haben die Bücher zunächst folgenden: 

Älii me negant cum esse qui sum atque excludunt foras. 1040B 

Diesen Vers hat P. Langen PhiloL XXX S. 434 ff. getilgt, als in 
seiner ersten Hälfte absolut falsch, denn er war von Niemand nicht 
für Menächmus gehalten worden, excltmts war er allerdings dop- 
pelt, von der Frau 662 ff. „aus sehr natürlichen Gründen, die ihm 
keineswegs wunderbar vorkommen konnten, dann von Erotium 
692 ff., was ihm freilich, wenn auch nicht unerklärlich, so immer- 
hin sonderbar erscheinen mochte, aber auch dies geschah nicht 
aus dem Grunde, weil sie negahat esse cum qui erat^^. Dann folgt 
hier in den Büchern: etiam hie seruum esse se meumaiehat quem 
ego emisi manu, imd in doppelter Ueberlieferung dafür nach 1030 : 
u£l iUe qui se petere modo argentum modo qui seruom se meum 
Esse aiebat quem ego modo emisi manu, wovon die erste Form er- 
sichtlich aus der zweiten (etiam Erklärung von uel) erwachsen ist, 
aber auch in der zweiten Fassung die Worte petere argentum als 
unerträglich tautologisch neben is ait se mihi adJaturum cum ar- 
gento marsuppiwn ausgeschieden werden müssen, so dass nach 
Langen als plautinisches Gut übrig bleibt: 

V4l nie se esse siruom meum aibat, quem ego modo emisi manu, 

wofür ich nur die überlieferte Wortfolge beibehalten habe: uel 
nie seruom se mewm esse a4bat 

1046. quid sit mira simt: dass PI. so geschrieben bezweifelt Becker in 
Studem. Stud. I S. 226. 

1060. si voltis p, 0. iurare Mss., suitis p. o, iurare Ritschi, si vel per 
oculos iwretis ALuchs Hermes (1872) VI S. 275, indem er das über- 
lieferte ucitbis als aus uel und dem über iurare geschriebenen tis 
verderbt auffasst. Müller Nachtr. S. 129 will: sultis, p. o. iuraie 
und nimmt sulHs als wirklichen hypothetischen Nebensatz, wo- 
gegen sich Luchs ao. mit Recht erklärt. Da aber sultis bei Plautus 
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(Terenz braucht 8uU%8 gar nicht) an den zehn Stellen, wo es über- 
liefert isty nie mit dem Infinitiv (wie sm «» n vis aUerdings zwei 
Mal: Asin. II 2, 43. m 3, 93) und überhaupt nicht mit der Geltung 
eines Bedingungssatzea vorkommt, so ist auch Bitschis Schreibung 
gegen den Gebrauch und da nun einmal der Ausdruck 'wenn ihr 
schwören wollt' unerträglich ist, auch das Metrum nicht wohl 
jambisch sein kann, so wird man nicht umhin kOnnen, den Yor- 
schUg von Luchs anzunehmen und nur iuratis vielleicht etwas 
wahrscheinlicher finden. 

1062. pro di immoricUea Mas., pro hat Bitschi getilgt. 

1069. eadem urbs et Bücheier, ea domus et Mss. 

t081. mihi datis Langen ao. S. 712, was nur bei stupicabar richtig wäre. 

1085. erufn Bergk. 

1087. lUic hämo aut K^esty sycophanta Bitschi mit der Note 'prae quo 
homost aui minus place t% aber gerade diese Stellung des est ist 
in dem ganz ähnlichen Verse Trin. 862 gewählt, während est 
zwischen aut und fycoph. mir nicht plautinisch scheint. Da nun 
in den Versen Trin. 862. Men. 873 est bei atU — aut nur ein 
Mal steht, so wird wohl auch hier für das erste Glied von est 
abzusehen und auf anderem Wege Heilung zu schaffen sein. Ent- 
weder ist certo am Anfange ausgefallen wie es steht Men. 373. 283. 
Mosi 111 1, 44. Pers. V 2, 63, oder pol nach dem ersten aut 
einzusetzen nach Amph. II 2, 160 oder hercle nach homo wie Asin. 
in 3, 6. Mil. II 6, 6. Fers. IV 4, 42, durch welches Mittel Ja 
Bitschi selbst auch Men. 22 verbesserte und ich Amph. I 1, 138 
lUic homo (hercUy hoc denuo uolt paJliwn detexere und Gas. II 
3, 40 Quoi homini (hercle^ hodie pecUli nummiM non est plumbeus 
zu verbessem vorscnlage. 

1091. Allen Vorschlägen, die Müller Pros. S. 558 zur Beseitigung des 
Hiatus macht, würde ich vorziehen: atque höminem percontdrier. 

1094. S. Müller Pros. S. 579. 

1097. Man erwartet ibidem hie fiatiM est oder wie Langen ao. S. 713 
wollte (dixti) hie ibidem natus est, 

1101. tam — quasi hat Müller Nachtr. S. 8 aus den besten Handschriften 
hervorgezogen und mit den drei ersten der in der Anmerk. ange- 
gebenen Beispiele belegt. 

1112. una ad mercatum Müller Pros. S. 658. 

1115. tum setzte vor quom ein Fleckeisen, olim nach quom minder wahr- 
scheinlich Wagner, patriad schrieb Bitschi Neue PL Exe. S. 64. 

1117. umq%UMm postiOac Mss., weshalb ich in Fleck. Jahrb. 1870 S. 779 
numquam postiHac vermuthete, indess s. Anh. 696. 

1121. n interpellas, taeeo. Me. BoHus ego tacebo Langen ao. S. 713 'so 
dass die Gegensätze schärfer hervortreten, auch muss ego zu dem 
zweiten schweigen gehören.' Aber in potius taceo steht taceo 
im Gegensatz zu interpeUo und das Präsens taceo stellt ihn will- 
fähriger dar als tacebo, 

1123. illum autem Müller Nachtr. S. 130. 

1126. salaeto Fleckeisen, saHue, ego is sum Müller Pros. S. 32. 694. 

1133. miseriis Bothe, miseris Mss., et miseris Bitschl. 

1139. in manu Briz. 

1146. credo Müller Nachtr. S. 116. 
^156. Die natürlichste Wortstellung ist: praeconium ut mihi detis, 

1166. ME. Equidem die septimi Bergk. Beitr. I S. 144; die Handschriften 
haben quidem fär equidem, woraus Lambin. quo die gemacht hatte. 

1168. et setzen ein Müller Pros. S. 682 und Bergk Beitr. I S. 102, der 
hinzufügt: „Da beide Begriffe zusammenhängen, Grundstücke und 
Gebäude zusammen veiäussert wurden, ist <ue Einfügung der Co- 
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pula passend/' Auch steht die Verbindang fondi et aedes Tmc. I 
2, 72. 84. n 1, 4, fundum atgue aedes I 2, 75. Dagegen fundis 
(s. zu Trin. 639) will Bücheier lat. Decl. S. 18, gebilligt von Bitschi 
Opnsc. U 650 A. 

1161. Li Klammem gesetzt mit Schwabe, s. Anmerk. 

1162. plaudite 6. 



Nachtrag. 

y. 303 ist wohl nicht Non nosti sondern Non ^tuy scis mit Koch zu 
comgieren (wie anch Poen. I 1, 45), der dieses non tu scis als 
stehend nachweist ans Amph. II 2, 71 (703). Men. 714. 911. MiL 
IV 4, 14 (1150). Merc. II 4, 8 476. Stich. IV 2, 26 (606) nnd noch 
aus Aein. I 3, 25. 63 (177. 215) nachweisen konnte. 

V. 961 scheinen die Worte Sdluos saluos (üios uideo dämm nicht erträg- 
lich, weil Menaechmus nur von seinem Znstande sprechen konnte, 
die Vemünftigkeit Anderer aber nichts für seine geistige Gesund- 
heit, ihre Gestörtheit nichts gegen dieselbe erwies. Er wird wohl 
Scmus säluos cUios uideo gesagt haben, wie Alcumena von sich 
Amph. II 2, 98 (730) sagt: Equidem ecastor scma et scdua snm. 
Dass die Verbindung beider Adjective stehend war, zeigt auch Fseud. 
IV 6, 6 (1068) minae viginti sanae et saluae sunt tibL 

V. 1094 idem Mss., quidem Briz. In der Sprache der Komiker heisst 
^auch ich' sowohl et quidem ego als auch (obwohl seltener) et ego 
quidem. Vgl. Gapt. III 4, 42 (572) Et tu quidem seruos es. — Quidem 
ist auch MiL HI 1, 181 (776) zu idem, Amph. I 1, 124 (280) zu 
item verderbt. 



Begister 

zu den Anxnerkimgen.*) 



ä NomiiL der 1. Decl. 762 

abserUi Ablat. 491 

äbsölvo: hoc U — 782 

c^sque 1024 

accipere 707 

accubui 476 

ad fatim 91 

ades 64B 

adscriptivi 186 

Adverb mit Adjectiv coordiniert 

1073 
advorsum venire 437 
aequom honum 578 
Aerzte in Rom 885 
(iet<i8 umschreibend 675 
aetas mala (758) 
aetatem 720 
aetate in stM 839 

agitare 75 quae te res agitat? 710 
agüator 164 
aiebas 531. 936 
ais 486 

aJhum vinum 915 
alere und edvtcare 98 
aliquoii (s. gwoi») 611 
aliquis: hosce aliqtws dies 950 
AUitteration (105) 114. 253. 570. 

775 (1015) 
amabo 424. 523 
amittere <== dimittere 1055 
Anakoluth 853. 859 
anceps secwris 858 
antma 905 
anno 206 
Anticipation 247. 419. 763. 861. 

881. 1083 
antLS 85 

apertare hracchium 910 
Apostrophe an die Zuschauer 880. 

1157 ^ 
apparere 240. 866 
appellare arg. 9. 606 , 
applaudite 1162 
Apposition 581. 975 
apstinere 170. 985 
arbiträre act. 983 
artua 855 
Asyndeton 842. 435. 1133 



at enim 791 

o^ue 214 -^ ocltfo 11. 127 

airum vinum 915 

Attraction 312 

audere 697 

atkftn 311 

au/lsr manum 606 f. 

aurato 802 

Ausdruck: hyperbolisch 81 

ironisch 622 

umschreibend 675 (aetas) 887 
(dicam) 

steigernd 801 

komisch 89. 211 

breit 580 

kriegerisch 140. 186 ff. 193. 
197. 4af5 

doppelsinnig 105. 166. 329. 
340. 645. 822 
autem 1090 
baxeae 391 
bene fui 484 
Calcha ablat. 748 
candor 184 

canes nomin. sing. 718 
Capital 92 
captare 646 
carere 798 
cari 105 
Caiamitüs 148 
cedere 1020 
cedo » die 208 
censeo 623 
cen^u« capere 453 f. 
cerialis cena 101 
c«r<« C6r*ö (500) 
certius facere 764 
ceterum 225 
cinaedi 513 
ctVcumt^enire 232 
clanculum 478 
cZue^ 854 
coepio 960 
collocare 967 
comme^are ora 1021 
cofnm»nti€r6 856 
commoditas 144 
comp^e c gen. 901 



*) Die in Klammem stehenden Zahlen beziehen sich auf den Anhang. 
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condidones ferre 591 
condigne 906 
, confidens 620 
Conjünctiv nach iube 966 

nach optwmumst 947 

nach qmm 363 
consüiAS 756 

consuUre mit doppelt. Accus. 700 
continuaUo numerorum 570. 760 
coquus 219 
cottidie 91 

cre(2o Stellung 239, ironisch 622 
crede: mihi — 1089 
cmx 328. 849 
cucmus = cygnus 864 
ctirae esse IQl, -7- habere 993 
cyathisso 304 

Cylindrus {CvilmdraB) s. zuPersonen- 
yerzeichnisB 

d altlat. AblatiTzeichen 91. 190. 

395. 525. 562. 662. 797. 841. 882. 

903 
dare: öbserva quid dabo 473 

sie datur 626, — praedam 593, — 

testes 813, malum 856, spem 1081 

— tttetu2um 657 
de Ulis verbis 934 
Dido 731 
(fecrrare 1113 
(Ze/errc 137 
degerere' 137 
ddicias facere 381 
<2e?iramen^a ifogut 920 
(Jemensum 14 . 
depugnato proelio 991 
düpier IOO8 
desistere 779 
detergeo 78 
{2t6 «epfim» 1166 
(2terec^ttö 442 
{Jtmmint^re 305 
c^iscer^are 810 
dispuitare 50 
(fturna «teZZa 179 
diidum 312 
c2i«is 1009 
(2ui» = quamdiu 93, tisgiie (Zum 

728 
durare 783 
(2im ocuZi 923 

eapee 183, 6amp«e 637 

eccam 183 

eeZt« 90. 457 

ediicare und aZere 98 

e» dat. zweisilbig arg. 2 prol. 18 

ei Imperativ von ire 436 

et » t (239) 



eZZe&orum 913 

Ellipse von sum 121. 639, sunt 281. 
636, est 338. 670, es 433, /<ieri 
435. 1063. 1120, a^fere (facere) 
267. 593. • 52. 768, atUnet 722 

em 565, em tt6» 1020 

emittere manu 1025 

en umquam 147. 925 

enm 166. 252. 846. 1075 

Epidamnus 33 

Erotium s. Fersonenverzeichniss 

est elidiert in rest 587 

et 652. 1094. 1133 

etiam 162 

evolvere 903 

examussim 50 

eajcidere 667 

ea:dtt(Zere 668 

ea;cZumsum««s 698 

exotica Graecia 237 

ea»truere mensas 101 

eoTtra numerwm 185 

/a6re 136 

facete 135 

/"ocis we florentem 372 

/bkrts 114, /bkco 468. 792 

facinus 447, — luculentum 145 

fadlin 928 

faenerato 626 

familiae der Schauspieler 74 

familiäres 611 

femifia canis 838 

ferre: gw*d /eram 118 

figuraetymol. 93. 155. 203. 462. 1005 

/Snt: osae — 859 

flagitare 46 

flagitium hominis 488 

Formen: esstm 161, esMim 468, 
parti Ablat. 469, absenti Ablat. 
491, Calcha Ablat. 748, progredvri 
764, mera 758, sg^uamosaas 919, 
servibo 1101, t^ocot nicht =* 00- 
cavtt 1136, itisti 1146 

formicinus gradus 888 

frustra esse 692 

fugere 92 

/u» &ene 484 

/un^t mit accus. 224 

/i«rca 943 

genius 142 

Gesichtsmasken 616 

glandionida 211 

Graecia exotica 237 

Grammatisches: genet.qual. 100, 
coordinierte Sätze 95, Indicativ 
180. 320, Infinitiv statt Gerundium 
234, Bedeutung des Gerund. 883, 
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Infinitiv praes. statt tat 638. 843. 
988, fiit. II statt fat. I 273. 428. 
544. 473, cave » cavete 996, id 
tttrutnque 271, optumumst niit 
Gonj. 947, üebergang Tom Sin- 
gul. zam Flor. 84 

habere » häbitare 69. 309 

Jiabere odio 112 — despicatui 693 
— curae 998 — ludibrio 784 — 
delicatam 121 — soUidtos 579 — 
male 568 — aepulcrum 157 

haereo 846 

Hectiba 714 

hercle Stellung, — qui 427. 1092 

Hercules 202 Hercles? (202) 

Aeres 477 

^eus 844 

Hiatus arg. (2). 26. 277. 476. 543. 
564. 594. 681. 908. 968. 1113 

hie und is in Mss. verwechselt 650 

hoc deiktisch 137. 197. 349. 431. 
524. 536 haec 330. 350 

hoc erat quod 1135 

hiace =» hi 958 

hoece aliquos dies 950. 104 

hinc stcis 800 

Hiero 411 

Hüurii 236 

Hippolyta 201 

historia 249 

j5V8^n 236 

^odie 218 

homines captivi 79 

homonis ctt. 89. 98. 224. 316. 488. 
709. 903. 961 

f Plur. von is 222 

iam 215 — nunc 47 

iffnavissumtM 924 

üicet 368 (368) 

»Rtc Pron. 98 (98) 

ülic Dat. 305 

iUisce =» illi 999 

f72t Adv. » tTZic 998 

»IZtm 800 

impetrare 194 

implere mit genet. 901 

impwrissumus 853 

in: esse »n querdis 584 

in cor^ et pectore 761 
oetate tn aua 839 
»mj>enttm tn aliqitem 1032 
toSt^Za j>ü^a in pa/riete 147 

inceclere 888 

indiMtria: ob eam — 127. 792 

Infinitiv nach lubidost 83 
statt Gerundium 234 
Präs. statt Fut 538. 843. 938 



inßicu ire 396 

ingratiis 1054 

ifilutüis odor 172 

insignite 1010 

interitn 192 

ifUus 219 

im^'cem: «e — arg. 10 

ipsus 310 

i9 und hie in Mss. verwechselt 650 

iste istic in Mss. verwechselt (150) 

istciec SS ig^oe 519 

istic Pron. Dat. 1013 

istuc [nicht istud] (527) 

isto Ifeutr. 622 

istuc » deswegen (istoo?) 677. 729 

ita respondentis 1096 

iübe mit Gonj. 955 

ititdicatus 97 

iuris dies 585 

iussim 187 

Zacte 1089 

Zampa(2a(^ae;.? 842 

lartdus laridum 211 

Zaruotus 890 

licet 162 

Zivere 829 

loculi: in locuJos compingere 691 

lud 1008 

lucttöfa 924 

Zu&üost mit Infin. 83 

luculentum facinus 145 

modere 326 

mac^tdus 213 

magis mit Gomparat. 55. 980 

magnus amator 269 

maldicas? 494 

maZum » damnum 356 "» verbera 
250 

malum Interjection 390 

mälo mcucumo vostro 1015 

mala s» maledicta 717 

mala res 495 — aetas (758) 

mater "=s nutrix 19 

meunime affirmantis 429 

medicina 994 

me^^tctnam /ocere 99 

melior 935 

mepte 1059 

merere: quid merui de te? 489 

merx und alte Nebenformen 758 

Messenio s. Personenverzeichniss 

Metrisches: Proceleusmaücus 121 
Wechsel des Metrums 132. 991 
Bacchischer Dimeter -f- Jamb. 

Penth. 762 
Jambische Dimeter 122. 1006 
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Jambischer Dimeter als Clan- 
sei 776 

Anapäst. Monometer -f- Jamb. 
Mon. 355 (355) 

Metrischer Ictns: 483. 498. 
629. 681. 877. 887. (981) 
mihi Jambus 1081 
mihi crede 1089 
müuina 213 
miUe passum 181 
minari mit Infin. praes. 843. 938 
mölae 977 

monstrare — > praecipere 789 
morari: nil morabiiur 326 
mwe gradum 888 
muUus 316 

muUum als Adv. 737 [316?] 
mülto tanto ampUtM 801 
mtmditia 354 

nam 96 

namquid s» quidnam 234 
nasiMn 172 

natfM: rem natam esse 732 
naväles pedes 350 
ncms einsilb. 344 
ne tu hercle 257 
ne BS nonne 284 

TU im 1. Gl. der Doppelfrage aus- 
gelassen 722 
ne consecutiv 87 
neque adeo 21 
neqtte — haud 37 f 
nequicguam 127 
nescio qu4s 406. 1004 
nictare ntäare 619 
nimia mira 1041 
nisi 529. 789 

non und ne in Mss. verwechselt 601 
nonne unplaut. 284 
novisti Yon no«cere 379 
nttgae 86. 610 
nttmero 288 
numqtMm 1012 
nusguam 782 

oboluU 384 

öbservare 126 

occo^u«: an^e 8o7em occ<Mt«m 437 

occu2t8 922 

ocdscist res 511 

octtZi: per oculos iurare 1060 

oc^eo habere 112 

oc^to^u« 501 

odores 354 

oZef 174 

opera: wta — 795 

optumumst mit Gonj. 947 

optu 883 opera 426 

Plant. Men. 



orare «=* dicere 158 

Parataxis 326. 468 

parcere quicquam 848 

Paronomasie 258. 264 ff. 980 

parti Ablat. 469 

passum B» pEissuum 181 

penetrare pedem 400 

Penicültts s. Personenverzeichniss 

per solum 160 — tempus 143 

perditi animi 270 

perieris im Wunschsatz 301 

pcrif 402 

pemonida 211 

plaudite 1162 

pZti^ra^ 63 

Plural verallgemeinernd 734. 804 

porct sacres 290 

i%)r^?^ao 745 

portitöres 119 

p(»to 839 

posbiUac 685. 1117 

po^^uoi» mit praes. bist. 24 

postukure 443 

po^ (sc. esse) 625 (625) 

poiius ausgelassen 725 — quam 332 

prae ut 376 

praeconium 1155 

praehibere 803. 981. 

proe^ea 245 

proelium 187 

profer gradum 550 

pröfiteri 643 

progrediri 754 

Prolepsis s. Anticipation 

Prologistenwitz 3. 22 f. 49 ff. 

Prosodie o^es^ 16, Syräcusas 37 
(37), Tärenet 39, vdit 52, tZfo 57, 
pluera^ 63, ilUc isttc (Pron.) 98, 
SIS 110, opsano 320, po^MSumu« 
359, abiU 450, ^(2is^t 689, frusträ 
692, ^ia 762, po^er 788, lampcidi' 
büs? 842, perapi^ 921, tibi hanc 
738, praeW&ßO 981, rogä 1106, 
({ßerrare 1113, venibU 1160 

prowenirc 964 

pumceus 918 

Purpura 123 

purpureum 918 

qua — qua 666 

gua gratia 154 

^oerere gt^re^ere 731 

quam magis 9b, quam facHe 755 

quam mox 704, jfuam si «» quasi? 

968 
guon^um pofest 435 
jfue am 4. Gl. 967 
qui Yerwünschungspartikel 451. 933 

8 



